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Vorbericht. 


Die auſehnliche Menge S Inſekten die ich in ei⸗ 
nem Zeitraum von ſechszehn Jahren, Anfangs 
durch eigenes Sammlen, und nachmals durch 
einen emſigen und ausgebreiteten Briefwechſel 
mit vieler Muͤhe und Koſten zuſammen gebracht 
und ſyſtematiſch geordnet habe, diente mir das 
naͤchſt zur Veranlaſſung das entomologiſche Sy⸗ 
ſtem und uͤberhaupt das litterariſche Fach der 
Inſektenlehre vorzüglich zu ſtudieren, und feste 
mich i in den Stand, Bemerkungen zu den neue⸗ 
ſten und wichtigſten Schriften, und inſonder⸗ 
beit Berichtigungen der ſo ſchwankend und un⸗ 
gewiß gewordenen Nomenklatur, und der mei⸗ 

ſtens ſo oberflächlich behandelten und dadurch 
verwirrten Spuenzmie zu ee 


Eine Probe dieser meiner Arbeit enchäfe 
? das lezte Heft von Süesly’s Magazin für die 
Liebhaber der Entomologie, nemlich das ate 
Stuͤck des zten Bandes; und ſowohl der Bey⸗ 
fall mit dem ſelbige von Kennern aufgenommen 
ge Sr worden, 


DPVoorbericht. 
worden, als beſonders auch der gute Einfluß 
den dieſe Bemerkungen auf die neue Ausgabe der 
Sarrerſchen Beſchreibung der Regensburgi⸗ 
ſchen von Schaͤfer abgebildeten Inſekten gehabt 
haben, laͤſſet mich hoffen, daß aͤhnliche Ausar⸗ 
beitungen, nicht nur dem entomologiſchen Pu⸗ 

blikum willkommen ſeyn, ſondern vielleicht auch 

die Berichtigung und Erweiterung unſers Sy⸗ 
ſtems bewirken helfen werden. Noch einen hoe 
hern Grad der Brauchbarkeit hoffe ich dieſen 

kleinen Abhandlungen geben zu Fönnen, nach⸗ 
dem ich durch den Ankauf der berühmten Samm⸗ 
lung des verſtorbenen Herrn Doctor Schulzei in 
Hamburg theils meine Sammlung betrachtlich 
vergrößert habe, theils und beſonders auch mit 
der Nomenklatur des Herrn Profeſſor Mer 
555 befants geworden bin. 


Zu dem obigen kommt noch hinzu, daß 
verſchiedene meiner entfernteren Korresponden⸗ 
ten mehrmals gewuͤnſcht haben, allerhand ento⸗ 
miologiſche Neuigkeiten und Bermerkungen ins 

8 5 Publikum 
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Publikum bringen zu koͤnnen; daß ich Gele 
genheit habe, auſſer den ſeltenen Inſekten des 


N noͤrdlichſten Schwedens auch allerhand kleine 


ſchwediſche Abhandlungen, die in Teutſchland 
wenigſtens nicht allgemein bekannt zu werden 
pflegen, mir und meinen Freunden zu verſchaffen. 


Alle dieſe Umſtaͤnde zuammen genommen 
haben mich zu dem Beſchluß gebracht, den Ver⸗ 
ſuch mit Herausgabe einer Zeitſchrift zu machen, 
welche nach dem bey der Ankündigung bekannt 
gemachten Plane, entweder als ein eigenes 
Werk, oder als die Fortſetzung des Sůesly ſchen 
Magazins und als ein Pendant zum Skriba'⸗ 
ſchen Journal angeſehen werden kann. Das 
gegenwaͤrtige erſte Heft wird es zeigen, daß die 
Leſer nicht fuͤrchten duͤrfen, durch Einförmig⸗ | 
Feit ermüdet zu werden. Und ich hoffe daß die 
zu liefernden Rezenſionen neuerer entomologi⸗ 
ſchen Schriften, und Auszuͤge aus groͤſſeren 
oder ſeltneren Werken mit zweckmaͤßigen An⸗ 
merkungen, nicht nur einige Abwechſelung ge⸗ 

A abe, 
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währen; fondern auch die Brauchbarkeit dieſes 
Werkchens erhoͤhen werden. 5 


Ein weit wichtigeres Geſchenk aber würde 
ich dem Publikum zu machen im Stande ſeyn, 
wenn ich dahin kommen koͤnnte, gute und illu⸗ 
minirte Abbildungen, der neuen in meiner 
Sammlung ſich befindenden Inſekten zu liefern. 
Jedermann kennt den Werth des kritiſchen Ber- 
zeichniſſes der Serbſtiſchen Sammlung in 
Süesly's Archiv der Inſekten-Geſchichte, ob⸗ 
gleich die dabey gelieferten Abbildungen guten⸗ 
theils nicht tadelfrey ſind, welches ohne Zwei⸗ 
fel hauptſaͤchlich daher ruͤhret, daß Kupferſtecher a 
und Illuminiſten nicht unter den Augen des 
Verfaſſers gearbeitet haben. N 


Lediglich durch dergleichen getreue Abs 
bildungen konnen wir endlich aufs Reine kom⸗ 
men, und meine Sammlung wuͤrde ſehr erheb⸗ 
liche Beytraͤge liefern. Es fehlt mir zu dieſem 
A aber ein Kuͤnſtler, der Inſekten geſchickt 

mahlen, 
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mahlen, und allenfalls auch ſelbſt in Kupfer 
ſtechen koͤnnte, und es iſt bisher wenig Ausſicht 
vorhanden, einen ſolchen hieher zu ziehen; wenn 
gleich ſehr zu vermuthen ſtehet, daß ein geſchick⸗ 
ter Mann von guter Auffuͤhrung durch Unter⸗ 
richt im Zeichnen entweder hier in Stralſund 
ſeinen guten Unterhalt finden, oder doch in 
Stockholm und Upſala (wohin die Reife zu 
Waſſer wenig oder nichts koſtet) viele Be⸗ 
ſchaͤftigung und hoͤchſtwahrſcheinlicher Weiſe 
vermöge der ihm zu gebenden Empfehlungen 
ein gutes Unterkommen für beſtaͤndig erhal-. 
ten wuͤrde. 5 


Ich fordre alſo jeden Beförderer der Na⸗ 
turgeſchichte und beſonders der Inſektenlehre 
angelegentlichſt hiedurch auf, mir einen guten 
Inſektenmahler zu empfehlen, mit dem ich denn 
nach eingegangenen ſichern Empfehlungen und 
Proben ſeiner Kunſt, einen formlichen Kon⸗ 
trakt einzugehen bereit bin. ß 


* 
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Schließlich kann ich mich nicht enthalten 
hier eine Aufforderung zu wiederholen, die der 
feel. Fuͤᷣesly, dieſer um die Entomologie ſo ver⸗ 
diente, und von einem ſo ſchoͤnen Eifer für dieſe 
Wiſſenſchaft belebte Gelehrte bey einer voͤllig 
gleichen Veranlaſſung (bey der Herausgabe 
des erſten Heftes ſeines neuen Magazins) ins 
Publikum ergehen ließ. 


„Ich hoffe daß bey der groſſen Anzahl jezt 
lebender Entomologen der Stoff zu dieſem Ma- 
gazin nie mangeln werde — ich fordre demnach 
alle diejenigen auf, denen das wahre beßte die⸗ 
ſes Theils der Naturgeſchichte am Herzen lieget, 
ihre einzelnen Entdeckungen ꝛc. nicht hin und 
wieder in den groͤſſeren Actis dieſer und jener 


Gelehrten⸗ ⸗Akademie oder Geſellſchaft zu zer: ⸗ 


ſtreuen, ſondern dieſem (oder einem andern) der 
Inſektologie ganz allein gewidmeten Journale 
einzuverleiben. Ich werde jedem, der mich 
mit ſeinen Beytraͤgen gefälligſt unterſtuͤzzet, 
wenn ich von ſeiner Arbeit Gebrauch mache, 

dieſelben 
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dieſelben Bedingungen zu geſtehen, die ihm bis 
dahin von andern bewilliget worden.“ 


„So lange die Gelehrten Akademien und 
Geſellſchaften, ſich, dem ruͤhmliehen Beyſpiel 
der Gelehrten⸗Akademie zu Erfurt zufolge, nicht 

entſchlieſſen koͤnnen oder wollen, die in jedes 
beſondere Fach einſchlagenden Abhandlungen 
auch beſonders abdrucken zu laſſen, und ſo dem 
Arzt die medicinifchen, dem Mathematiker die 
mathematiſchen, dem Zoologen die zoologiſchen, 
dem Botaniker die botaniſchen, dem Minera⸗ 
logen die mineralogiſchen Abhandlungen ꝛc. 
leichter in die Haͤnde zu liefern, ſo lange wird 
der Nutzen (ja wohl auch der Abſatz) ihrer ge⸗ 
ſammelten Schriften nicht ſo groß ſeyn, wie 
er im andern Fall gewiß werden würde. Es 
iſt für den Zoolog ſchon wichtig genug, alle in 
ſein Fach einſchlagende Werke anſchaffen zu 
muͤßen (ſeit den 10 Jahren, da dies zuerſt ge⸗ 
ſchrieben ward ift dieſes ſchon dem bloſſen En⸗ 
tomologen faſt zu wichtig geworden) — wird 
* a er 
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er denn noch genoͤthiget, botaniſche und mine⸗ 
i ralogiſche Abhandlungen ꝛc. mit zu kaufen: fo 
wird ihm dieſes noch mehr zur Beſchwerde — 
ja meiſtens ganz unmoglich — und da muß er 
denn manchmal — und haͤufig zum Nachtheil 
der Wiſſenſchaft — vieler Hülfsmiteel entbeh⸗ 
ren, die er ſich im andern Falle hätte ver⸗ 
ſchaffen konnen.“ 


„Alſo! Bi es der Gelehrten⸗Akademien und 
Geſellſchaften einziger Zweck und Abſicht iſt, 
die Naturgeſchichte und andre Wiſſenſchaften 
zu erweitern und auszubreiten: ſo werden ſie es 
hoffentlich gerne ſehen, wenn dieſer Zweck 
noch auf eine nähere und leichtere Art erreicht 
werden kann, und nicht eiferſuͤchtig werden, 
wenn die Arbeiten und Entdeckungen ihrer Mit⸗ 
glieder in einem andern noch naͤher zu dieſem 

Zboeck führenden Werke, der Welt vor Augen 
gelegt und bekannt gemacht werden. 


Nachrichten von neu angenommenen | 
Gattungen (Generibus) i im entomo⸗ 
logiſchen System. 


Das erſte Erforderniß eines guten natur⸗ 
hiſtoriſchen Syſtems iſt unſtreitig die moͤglichſt 
richtige und genaue Beſtimmung der Hauptab⸗ 
theilungen unter welchen die vorhandenen zahllo⸗ 
ſen Geſchoͤpfe in Ordnungen und Gattungen auf⸗ 
zuſtellen find, und bloß hiedurch kann die nöthis 
ge Eiutheilung und Feftfegung der Thierarten 
Kipecierum) gehörig beſchaffet werden. 


In der Entomologie bat, aa dem der 


unſterbliche Linne die Bahn gebrochen, befone 


ders der Herr Profeſſor Sabrizius ſich um das 
Syſtem groſſe Verdienſte erworben, indem er 
nicht nur Ordnungen eingefuͤhrt, die der Natur 
mehr angemeſſen und alſo richtiger ſind, ſon⸗ 
dern auch die zweyte Abtheilung in Gattungen 


vielfaͤltig verbeſſert, und berichtiget, auch für 


beydes beſſere Merkmahle oder Charaktere feſt⸗ 

geſetzet hat, über welche ich mich in ar Folge 

weiter — werde. f 
a Mit 
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Mit Aufſtellung der Gattungen iſt derſel⸗ 
be jedoch bey weitem noch nicht ins Reine ge⸗ 
kommen, da noch in ſeinem neueſten Werke 
eine groſſe Menge vorzuͤglich von kleineren In⸗ 
ſekten⸗ Arten unter Gattungen aufgefuͤhret wor⸗ 
den, die nach allen richtigen und erheblichen 
Merkmahlen mit den neben ihnen geſtellten Ar⸗ 
ten nicht wohl zu einer Familie gehören koͤn⸗ 
nen, wie derselbe neuerlich, am unten ange⸗ 
fuͤhrten Orte ſelbſt anerkannt hat. 


Beſonders haben die d von Laichar⸗ 
ting, Prediger Herbſt, und Profeſſor Sellwig 
in Braunſchweig durch Anſtellung neuer Gat⸗ 
tungen unſer Syſtem vorzuͤglich bereichert, und 
ich kann mein Magazin mit nichts wichtigerem, 
als mit der Nachricht davon anfangen. 5 


A. 


Stkrivter af Naturhiſtorie Selſkabet | 
Iſte Bind, kſte Hefte. Kioͤben⸗ 


havn trykt hos Hofbogtrykkerne. 55 


N. 1 Son 1790. 


Tr dieſem Titel hat die ass Ge⸗ 
i {eat | in Kopenhagen ſchon im verwichenen 
Jahre 


im entomologiſchen Syſtem. 13 


Jahre angefangen, einige ſchäͤtzbare Arbeiten 


ihrer Mitglieder in Daͤniſcher Sprache heraus⸗ 
zugeben. Das Werk iſt mit guten Lettern auf 
Schreibpapier ſchoͤn und korrekt gedruckt, und 
mit ſechs ſaubern aber nicht illuminirten Kupfer- 


tafeln gezieret. Die vier erſten derſelben ent⸗ 


halten eben ſoviel Arten der Pflanzen⸗ Gattung 
Cinchona; die fünfte Eingeweide-Wuͤrmer; 


und die ſechsſte Lepaden, imgleichen die Ciein⸗ 


dela aptera. Dieſen Oſtindiſchen Käfer hat 


der verdienſtvolle Herr Kammerraht NN. Toͤn⸗ 
der Lund umſtaͤndlich beſchrieben, und eine ſehr 


wohlgerathene Abhandlung uͤber die Gat⸗ 


RER 


tungs⸗Kennzeichen (Characteres generum) | 


beygefuͤget, von der ich vielleicht hiernaͤchſt auch 
eine Ue berſetzung liefern werde. 


Fuͤr diesmahl folgt eine merkwürdige Ab⸗ 


handlung unſers Altmeiſters in der Entomo⸗ 
logie, des Herrn Profeſſor Fabrizius, die ich, 
da dieſe Schriften vielleicht nur in wenig teut⸗ 


ſtche Hände kommen, und in der Urſchrift noch 


weniger geleſen werden duͤrften, dem naturfor⸗ 
ſchenden Publikum hiemit ganz, und ſo weit ſie 
in Daͤniſcher Sprache abgefaßet iſt, in einer 
getreuen Ueberſetzung mittheilen und mit eini⸗ 
gen Anmerkungen begleiten werde. 


NOV 
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Nova Inſectorum genera 


5 N von 
i Hr. Profeſſor Joh. Chr. Fabrizius 
8 in Nie, 

a eta den sten Julii 1790.) 

0 Diese Staͤrke und innere Guͤte eines jeden Sy⸗ 
ſtems in der Naturgeſchichte beruhet auf die 
Feſtigkeit und Gewißheit der darin angefuͤhrten 
Gattungen (genera) wodurch es moͤglichſt deut⸗ 
lich und ſicher wird, die Arten zu beſtimmen 
und zu benennen. Es iſt alſo des wahren Na⸗ 
turforſchers angelegenſtes Geſchaͤfte, die Kenn⸗ 
zeichen der Gattungen zu entdecken und gehoͤrig 
feſtzuſetzen. Zu dieſem Ende haben wir in den 
Botanik, und gleichmäßig in der Entomologie, 
die ſogenannten characteres generum naturales 
eingefuͤhrt, worin alle die Theile oder Glied⸗ 


maſſen, von welchen die Kennzeichen der Gat⸗ 


tungen hergenommen zu werden pflegen, ſo ge⸗ 
genau als moͤglich beſchrieben werden. Dieſe 
ſogenannten natuͤrlichen Charaktere ſind die be⸗ 
ſtaͤndigen und ſichern Wächter für die Gattun⸗ 
gen, da ſie die Abweichungen in jedem einzel⸗ 


nen Theil ſogleich und deutlich anzeigen, und 


zuverläßig beſtimmen, ob dieſe Abweichungen 

hinreichend find, eine neue Gattung aufzuſtellen 

oder N Hierin liegt auch die eigentliche 
Urſache, 


im entomologiſchen Syſtem. 15 


Urſache, weshalb es in der Naturgeſchichte fo 
allerdings nothwendig iſt, die Gattungskenn⸗ 
zeichen von ein fuͤe allemahl feſtgeſetzten, und 
ein und ebendenſelben Theilen herzuleiten, da 
dieſe characteres naturales ſonſt ein Nichts und 
von allem Begrif entbloͤſſet ſeyn wuͤrden. Denn 
werden die Merkmahle von unterſehiedenen und: 
unbeſtimmten Theilen hergenommen: ſo gehen 
ſelbige natürlicher Weiſe zur Beſchreibung der 
Arten uͤber (werden characteres ſpecierum). 
In der Pflanzen ⸗Lehre haben wir deshalb die 
Theile der Blͤͤthen hiezu angenommen, in der 
Lehre von den Inſekten, die Theile des Mun⸗ 
des (Freßwerkzeuge) und beyde geben uns 
ſichere, und hinreichende Merkmahle. In den 
übrigen Klaſſen des Thierreichs fehlen uns fel« 
bige noch ganzlich, aber dieſe find noch lange 
nicht zu ſolcher Höhe und Feſtigkeit gediehen, 
als jene. Mit der Zeit werden ſie hoffentlich 
auch olſo ausgearbeitet werden, und dadurch 
das Ganze mehrere Gleichheit und Gewißheit 

erlangen. 5 7255 Er 


Die Freßwerkzeuge find bey den Inſekten 
ſehr verſchieden, und es iſt zuverlaͤßig, daß ſie 
die Nakürlichften Gattungen geben, da die Bil⸗ 
dung dieſer Theile eingerichtet ſeyn muß nach 
eines jeden Nahrung, und da die ganze 5 
FR: ve 
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Art oder Oekonomie dieſer Thiere von der Nah⸗ 
rung abhaͤnget. Auf beydes konnen wir ſchlieſ⸗ 


ſen, aus der Einrichtung des Mundes und aus 


dem Bau der verſchiedenen Theile deſſelben; 
und diejenigen deren Nahrung und Lebens⸗Art 
dieſelbe iſt, muͤſſen auch in Anſehung der Gat⸗ 
tung uͤbereins kommen. Aber auf der andern 
Seite ſind die Freßwerkzeuge, klein, kaum ſicht⸗ 
bar ohne Vergroͤſſerung, und oft in Wahrheit 


ſchwer genung mit Gewißheit zu erkennen und 


zu beſchreiben. Zum mindeſten iſt einige Ulebung 
dazu erforderlich, und dieſes verurſachet, daß 
wir von neuen und unbeſchriebenen Arten, oft⸗ 

mals nur nach dem aͤuſſerlichen Anſehen, und 
ohne die Merkmahle genau genug zu unterſu⸗ 
chen, die Gattung zu beftimmen wagen. Haͤufig 
gluͤckt es, da die Gattungen wirklich ſehr na⸗ 
tuͤrlich find, und die Arten eines und ebendefz 
ſelben generis gewöhnlich viel Gleichheit unter 
einander haben, aber unſicher iſt es doch allezeit, 
und es macht die eigentliche Beſtimmung 
ſchwankend. Klein müffen die Gliedmaſſen bey 
ſo kleinen Thieren nothwendig ſeyn; indeſſen 
find fie doch nach Verhaͤltniß viel geöffer als bey 
den Gewaͤchſen die Bluͤthen⸗Theile, und mit ei⸗ 
niger Uebung kommt man bald in den Stand fie 
zu erkennen, und fie ganz und unbeſchaͤdigt aus⸗ 


zunehmen, wie ich es mit allen von mir befehrien 


benen 


im entomologifchen Syſtem. 17 


benen Gattungen gemacht habe, und dieſe Theile 


verwahre ich beſtaͤndig in meiner Sammlung. 
Dazu komt endlich, daß die Inſekten die in den 


Kabinetten auf bewahret werden, ſehr zerbrech⸗ 


lich ſind. In warmen Waſſer (oder auch auf 
naſſem Sande) laſſen ſie ſich wohl aufweichen, 
und nehmen die vorige Beugſamkeit ihrer Glied⸗ 
maaſſen wieder an, aber dennoch find fie bey 
der Unterſuchung der Gefahr in Stuͤcken gebro⸗ 
chen zu werden, ſehr ausgeſetzet. 


Ich geſtehe, ebenfalls einen Theil meiner 


Arten auf dieſe Weiſe aufgenommen zu haben, 


nemlich ſolche die ich nicht genau genug unter⸗ 
ſuchen koͤnnen, und dennoch nicht gaͤnzlich habe 


auslaſſen wollen. Daher kommen die neuen 
Gattungen von ſolchen Arten die ſchon ehemals 
beſchrieben aber bereits zu andern Gattungen 


gezogen waren. Wenn ſie in einer groͤſſeren 


Menge vorkommen, dann erſt erhalten ſie ihre 


volle und deutliche Beſtimmung. Seit der 
Ausgabe meiner Mantiſſa hab ich auch durch 
die freundſchaftliche Guͤte verſchiedener Ento⸗ 


mologen bereits Gelegenheit gehabt, einige 
neue Gattungen in der Entomologie feſtzuſetzen, 


die ich hier anführen zu dürfen, mir die Er⸗ 


laubniß ö erbitte. ; 


B 1, Ligoiperda 


rag 
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07 serie palpisqne, : er 
Palpi quatuor inæquales, Bliformes- 
Anteriores longiores, quadriarticulati: 
articulis inzqualibus, ultimo cylin- 
drico, obtuſo, RE maxillæ 
dorſo. ; | 
Pofteriores breniores, triarticulati: arti- 
eulo ultimo breui, obtuſo & fere 
truncato, labii apici inferti. 
Mandibula breuis, cornea, acuta, in medio 
unidentata, baſi incraſſata. 
Maxilla breuis, membranacea, medio uni- 
dentata. 8 
Lazbium breue, corneum, Aliforme, apice 
palpigerum. 
Antenne lamel latæ, articulo primo longiori, 
incuruo, ultimis tribus latere interiori 
prominulis, compreſſis: medio parum 


breuiori. 5 2 3 li Er 


. Cylindrica 1. LIGNIPERDA. 
Searabeus eylindricus ſcutellatus one 
tice truncato 1 capite an- 
tice 


— 


() Der von dem Herrn Profeſſor Sellwig vorge⸗ 
ſchlagene Nahme Sinodendron ſcheint aus mehr 
als einer Urſache vorzuͤglicher zu ſeyn. Anm. d. H. 


—— 


u. 


Cum ſcarabris antennis quodammodo c 


im entomologiſchen Syſtem. 19 
nice cornu erecto, corpore eylindrico 
Mant. Inf. T. 6. 4 T. 


Scaraheus cylindricus. Linn. Syft. Nat. 2. 
344. 1 1. Fn. Sv. 380. 


Lucanus tenebroides. Scopoli Introd. Hiſt. 


Natur. 5.75 f 5 
Habitat in Pruni Cerafi truncis. 22. Fr 


cum Lucanis victu, oeconomia, at ge- 
nns diſtinctiffimum characttere, habitu, 
larua, loco. 5 5 


2. TETRAT OMA.“ 
Os maxillis palpisque. ö 
Palpi quatuor inzquales craſſiuſculi. 5 
Auteriores Quadriarticulati: articulo ul- 
timo craſſiori, ouate, ſubtruncato, 
adhærentes maxillæ bafı, J d 
Poferiores breuiores triarticulati: arti- 
culo ultimo ouato, adnati labii medio, 


 Mandibula breuis, craſſa, cornea, apice acuta. 
Marilla membranacea, bifida, apice rotun- 


data, 


10, 2 CL 
auenit, 


4 


Labium breuiffimum, membranaceum, ro- 


dundatum, integrum, . 
Antenne articulis quatuor ultimis majoribus 
perfoliatis, 


1 


B22 Fingern 


T ; . 
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Fungorum 1. T. rufa, capite elytrisque nigris. 
Habitat in Boletis arborum Germaniæ. Dom. 
Daldorf. a 
Statura oblonga Ips. Autennæ rufæ articulis 
quatuor ae clauato perfoliatis nigris. 
"Ancora 2. T. capiteſthoraceque teflaceis, cole- 
optris nigris: macula communi lobata alba. 
Habitat in Germania. Dom. Hellwig. 
Præcedente triplo minor, a 
Genus certe habitu affine Ips, at charactere, an- 
kennis omnino diltinctum. 


Ge Dıaver 


Os maxillis palpisque. . 
Palpi quatuor inæquales, ſubſiliformes. 


Anteriores parum longiores, quadriarti- 


culati: articulis breuibus, ſubglobo- 
fis, ultimo majori ouato, adhzrentes 

lle Geke : 
Pofteriores breuiores, triarticulati: arti- 
culo ultimo ouato, . adnati 

labii apiei. 

Mandlibula breuis, cornea, acuta, apice la: 
lacinia interiori breuiori. ö 
Maxilla longitudine fere palpi anterioris, 
membranacea, bifida: lacinia exteriore 
} 0 interiori minori, acuta. 
\ Labium 


— 
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Labium porrectum, corneum, eylindricum, 
integrum, apice palpigerum. 5 i 
Antenne ſecundum totam longitudinem per- 
foliatæ: foliolis compreſſis, articulo ſe- 
cundo globoſo, ultimo ouato. 

Boleti 1. D. nigra, elytris fafciis tribus flauis. 
Chryfomela Baleti Mant. Inf. 1. 69. 34. 
Linn. Syſt. Nat. 2. 59 1. 36. Fu. Sv. 527. 
Diaperis Geoff. Inſ. T. tab. 6. fig. 3. 
Habitat in arborum Boletis. 5 
Violacca 2. D. nigrocyanea, antennis apice fer- 

rugineis. 755 
Habitat in Germania. Dom. Hellwig. 
Antennæ omnino hujus generis nigræ, arti- 
culo ultimo ferrugineo. 
Genus a Chryſomelis omnino diſtinctum habitu, 
| antennis. charactere, oeconomia. (*) 


4. AN THRIBUS. ( 
Os maxillis palpisque. 8 
 Palpi quatuor æquales, filiſormes. 


ee... Ante· 


ET TE 

9) Manche exotiſche Cbryſomela wird in Zukunft 
vermuthlich hier auch Platz nehmen muͤſſen. A. d. H. 

(0 Der Nahme iſt ſchon von Geoffroi hier ger 
braucht worden, indeſſen hat derſelbe auch andre 
Kaͤfer dahin gerechnet. Der Zellwigſche Nahme 

e Flatyſtomos ſcheint mir alſo den Vorzug zu ver⸗ 
dienen. Anmerk, des Herausg. i 


> 
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Anteriores quadriarticulati articulis ſub. 
æqualibus, ultimo longiori, cylin- 
drico, adhærentes maxille dorfo, 
‚Pofleriores vix breuiores, triarticulati : 
articulo ultimo cylindrico, adnatilabii 
inferioris bafı. 
- Mandibula craſſa, cornea, acuta. 
Maxilla breuiſſima, membranacea, bifida® 
laciniis æqualibus, rotundatis. 


1 — U 3 7 8 
Labium breuiſſimum, membranaceum, bifi- 


dum laciniis cylindricis. 


Antenne articulis zqualibus: ultimis tribus 


ouatis longioribus, craſſioribus, ultimo 
acuto, inſidentes roſtro breui, plano. 
Albinur 1. A. niger fronte anoqugalbis, thorace 
tuberculato. 
a Curculio Albinus Mant. 1215 1. 118. 236. 
Linn. Syſt. Nat. 2.616, 79. Fn. Sv. 632. 
Habitat in Europe plantis. 
5 Antenne maris longitudine corporis articulis 


obconicis, 3. 4. 5.6. 7. apice albis, 8. 9. 
totis albis, ultimis nigris; fæminæ breui- 


ores; articulis globofis: 9. tantum albo. 
Latiroſiris 2. A. niger, elytris apice albis, 
punctis duobus nigris. 
Curculio latiroſtris Mant. Inf, 1. 118. 237. 
Anthribus Geoff. Inf, 1. tab. 5. fig. 2. 
Habitat in Europz auftralioris plantis. 
i Antenne 


9 
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Antennæ totæ nigræ. . 
Ahiroſtris 3. A. niger, elytris poſtice albi 
nigro variis. f Fu 
Curculio albiroffris Mant. Inf, 1. 119.238. 
Habitat Halæ in Betula. Dom. Hybner. 
Planirofiris 4. A. nigro æneus, roſtro pedibus- 
que rufis. Be 5 
Curculio planiroftris Mant. Inf. . 1 19. 2 39. 
Habitat in filuis in Aeſculo Hippocaſtano. 
Dom. Daldorf. . a 
Genus a Curculionibus omnino diſtinctum anten- 
nis, roſtri figura, charactere. ©) i 


„ Os maxillis palpisque, 


1 


1 


Palpi quatuor porrecti, zquales, filiformes. 


Anteriores quadriarticulati: articulo pri- 

mo breuiſſimo, reliquis porrectis, ul- 

timo obconico obtufo, adnati maxillæ 
dorſo. ee 

B 4 Pofteriores: 

— — 


Ich beſitze noch drey hiehergehoͤrige kleinere Ar⸗ 
ten. Anm. des Herausg. 4 


3 Diefer Nahme iſt ſchon von anderen Entomo⸗ 
gen einigen Käfern beygelegt worden, die unſer 
Iſtem zu den Boſtrichis rechnet, und eine Tren⸗ 
8 nung zu erfordern ſcheinen. Es wäre alſo zu 
wuͤnſchen daß hier ein anderer Gattungs⸗Nahme 
gewaͤhlt wuͤrde. Etwa Epactius, Uferbewohner, 

oder Lichophilug. Anm, des Herausgebers. 
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Pioſteriore triarticulati: articulo ultimo 
obconico, obtufo, adherentes labio 
ante apicem. 

. Mandibula cornea, fubareuata, acuta, integra. 
Maxilla elongata, cornea, incurua, intus 
ciliata, acuta, integra. 4 

Labium breue, membranaceum, rotundatum, 

inter palpos parum acuminatum, 

"Antenne filiformes. 


Flexuofus 1. S. niger elytris ferrugineis: ma- 


cula media finuzta punctoque apicis nigris, 
Carabus fexuofus Mant. Inf. 1. 203. 93. 
Habitat in India orientali. Dom. Koenig. 
5 eben 2. S. ſupra ferrugineus, thorace ma- 
cula, elytris faſciis undatis viridi æneis. 
Carabus limbatus Mant. Inf, 1. 202. 86. 
Habitat Kiliæ ſub lapidibus. Dom. de Sehe- 
det. 
Genus a Carabis omnino diffindum habitu, ches 
ractere, oeconomia, 


8. HyporhLAEUs. 
Or maxillis palpisque. 
Bali quatuor breues, æquales, clauati- 
Anteriores quadriarticulati: articulo ul- 
timo ouato, craſſiori, Ahrens ma- 
aille dorſo. 
b 8 Pofleriores 


„ 


f 


1 


U . ee 
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_ Pofteriores triarticulati : articulo ultimo 
* cCraſſiori ouato, adnati labii medio ex⸗ 
teriori. „ 
Mandibula breuis, craſſa, vix arcuata, cor- 
des acuta. d 8 a 
Max:la membranacea, medio unidentata, 
Sr apice rotundata, | = 
| Labium elongatum, filiforme, membrana- 
ceum. integrum. i 5 
Antenne extorfum craſſiores utrinque ſerratæ. 
Caſtancus 1. H. keuis nitidus caſtaneus, anten- 
nis nigris. rer 
v2. Hifpa Pieipes Mant, Inf, 1.47. g. 
Habitat Halæ Saxonum. Dom. Hybner. 
Linearis 2. H. læuis ater, el 
ö busque teſtaceis. 5 i 
Habitat ſub Cortice Pinus ſylueſtris. Dom. 
Hellwig. N „ 
Antennæ teflacex omnino hujus generis. 
Faſciatus 3. H. Luis ater, elytris teſtaceis: 
fafcia lata atra. 


Habitat fab cortice Quercus Germanix. Dom. 
Helwig. ö == 
Fræcedenti affinis. Differt tantum fafcia'ely- 
trorum atra. — a 
0 Depreffus 4. H. lzuis ferrugineus, elytris ſub⸗ 
lite. 


ytris antennis pedi- 


B 3 Habitat 


g . 
\ 


26 Nachrichten: von neuen Gattungen 


Habitat ſub cortice 1 Germaniæ. 


Dom, Helwig. 


Corpus paruum, depreſſum, totum ferru- 
gineum. 


A Germaniæ Entomologo oculatiſſino Dom. 


Helwig Brunswicenſi genus hoc obtinui 


omnino diſtinctum charactere, antennis, 
habitu, veconomia. 


7. PHILANT Hus. 


Or maxillis palpisque absque lingua. 
Palp; quatuor ſubæquales, filiformes. 


Anteriores quadriarticulati articulis ſub- 
æqualibus: primo parum longiori, 


ultimo obtuſo, adhærentes maxillæ 


dorſo. 


Poferiorer quadriarticulati, adnati labi 


medio. 
Mandibula cornea, arcuata, acuta, integra. 


Maxilla breuis, cornea, compreſſa, in medio 
lobata, apice rotundata, membranacea, 
integra. E ; 

Labium maxilla paullo longius, compreſſum, 


baſi corneum, apice membranaceum, ro- 


ee integrum. 


Ze 


* 


Diademæ 3. Ph. niger, abdomin 
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Antenne filiformes: articulo primo eylin- 
drico longiore, ſecundo globoſo, reliquis 
breniflimis, vix conff picuis, medio frontis 
inſertæ. = | 
Coronatus 1. Ph, niger, thorace maculato, ab- 
domine faſciis quinque flauis: anticis duabus 


x 


interruptis, 
Habitat in Italia. Dom, Dr. Allioni. I 
Triangulum 2. Ph. niger abdomine flauo: ſeg. 
mentis triangulo dorſali nigro. 5 
Veſpa triangulum Mant. Inf, 1. 294. ga 
Habitat in Daniæ floribus. 8 5 


e Laue pedibus 
ferrugineis, labio albo, 


Cabro Diadema Mant, Inf, 1. 297. 23. 


Habitat in Barbariæ floribus. Dom. Prof. 
Vahl. i s 
Rufipes 4. Ph. niger thorace maculato, abdo- 
mine faſciis ſex flauis ſubinterruptis, alis al- 
bis apice fuſcis. 8 
Crabro rufpes Mant. Inf, 1.297. 21. 
Habitat in Hiſpaniæ floribus. Dom. Prof. 
Voahl. . 


Ornatus 5. Ph, thorace immaculato, abdomine 
faſciis 


tribus flauis: ſecunda emarginata. 
Habitat in Germania. Dom. Schmidt. 3 
W a Arenarius 


1 
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Arenarius 6, Ph. niger, abdomine faſciis quatuor 

flauis : ſegmento primo punctis duobus. 
Crabro arenarius Mant, Inf, 1. 297. 20. 
Habitat in Daniæ arenoſis cuniculos fodiens. 

Flanipes 7. Ph. niger thorace maculato, abdo- 
mine flauo: ſegmentorum N anoque 
nigris. N 

Crabro Pauipes Mant Inf. 1. 295. 8. 

Habitat in Daniæ floribus. 

5 5·cinctus 8. Ph. niger, thorace 8 abdo- 
mine faſciis duinque flauis continuis: ano 
nigro. 

Crabro 5̃cinctus Mant. Inf. 1. 295. 11. 
Habitat Kiliæ. Dom. Daldorf. 


Genus omnino diſtinctum a Crabrone nen, a 
charadiere, habitu, 


1 


e 


8. MeLirk NUS, 


1 


Os maxillis ea absque lingua. 
Palpi quatuor elongati, ſubæquales, filifor- 
mess articulis eylindricis. i 
Anteriores ſex articulati adhærentes ma- 
xillæ dorſo. 5 — 
Pofteriores vix breuiores, quinque arti- 
eulati adnati fub labii apice. 
\  Mandibula 


f 


im entomologiſchen Spftem, 0 
Mandibula cornea, arcuata, acuta. 
Maxilla breuis, compreſſa, cornea apice 

membranacea, rotundata. 

Labium longitudine maxillæ, corneum, oua- 
tum, rotundatum, integrum. 
Antenne eylindricæ: articulo primo longiori 
erafliori, 


Myfaceus 1. M. niger ſeutello flauo, abdomine 


faſciis tribus Alauis: prima interrupta. 6 
Crabro myfaceus Mant. Inf. 1. 297.19. 3 
Habitat in Europe borealis floribus haud in- 

fregnens... 32 we. 
Sabulfus 2. M. ate r nitidus, abdomine faſciis 
tribus albidis: anticis interruptis, pedibus 
rufis. So 
Crabro fabulofus Mant. Inf. 7. 296. 175 
Habitat Hauniæ. Muf. Dom. de deheſtedt. 
‚Campefiris 3. M. ater, ſeutello abdominisque 
laſciis quatuor flauis- prima interrupta, 
Veſpa campeßris Mant. Inf. 1. 291. 50. 
Habitat in Europa boreali, : 
Aruenp 4. M. ater, ſcutello flauo, abdomine 
lelis quatuor: tertia interrupta. 
% pa aruenfir Mant.! Inf. 1.291,4% 
Habitat in Europa boxeali, 


7 


a BAipuſlfatur | 
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Bipundtarus 5. M. ater ſcutello flauo, abdomine 


ſoſciis tribus flauis : anteriore bipunctata. 
Crabro bipunkatus Mant. Inf. 1. 296. 18. 
labitat Hauniæ. Muſ. Dom. de Scheſtedt. 


Genus omnio diſtinctum & a Cr abrone & a Veſpa 
N e antennis, habitu. N 


9. RANAT RA. 


Or roſtro absque maxillis palpisque. 
 Rofrum breue, rectum, prominens, ſub⸗ 
compreſſum, conicum. 


Vagina triarticulata: articulo primo te= 


nuiori, fecundo longiori, tertio co- 
nico, capitis apici inſerta. 

Setæ tres ſetaceæ: intermedia ſub- 
longiori. 


Labium breuiflimum, vix en u 


emarginatum. 
Antenne craſſæ, breues bihde, lacinia inte- 
digte parum breuiore ſub oculis inſertæ. 
Lincaris 1. R. cauda biſeta e 
thorace unicolore, 
Nepa linearis Mant, Inf. 2. 277. 9. 
Linn. Syk, Nat, 2. 714. 7. Fn. Sv. 908. 
Habitat 


7 


x 
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Habitat in Europæ aquis. 
Eungata a. R. cauda biſeta corpore longiore, 
thorace teſtaceo: linea dorfali fuſca. 


Habitat Tranquebariæ & in China, Muſ. 
Dom, Lund. a : 


Nimis certe affinis præcedenti. f 
Fihfermis 3. R. cauda bifeta corpore breuiore, 
Pedibusteftaceis: femoribus cinereo-annulatis. 


Habitat in Tranquebariæ aquis. Muſ. Dom. 
Lund. f 85 


Genus hoc ab amiciſſimo Dom. Lund commu- 
nicatum omnino diſtinctum charactere, 


habitu, antennis Palmato-bifidis ſub 


oculis 
reconditis. a 


nr Anmerkung 
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Anmerkung des Herausgebers. 


Ic bin mit demjenigen was Herr Profeſſor 
Sabrizius oben von den Gattungskennzeichen 
und vom entomologiſchen Syſtem uͤberhaupt 
ſaget, bey weitem nicht einſtimmig. Ich be⸗ 
gehre nicht zu leugnen daß die Freßwerkzeuge 
aus den oben richtig angegebenen Gruͤnden beſ⸗ 
ſere Unterſcheidungsmerkmahle hergeben koͤn⸗ 
nen, als Fuͤhlhoͤrner oder Fuͤſſe; ich will jene 
auch deshalb nicht verdammen, weil ſie meiſtens 
fo aͤuſſerſt klein find, obgleich dieſer Umſtand bey 
den kleinſten aufg getrockneten Thierchen doch 


wirklich alle Unterſuchung hemmet, und das 


dagegen oben angefuͤhrte enge durchge⸗ 
hends Stich haͤlt. : 


Ich will hier nur vorläufig eines andern 
wichtigen Einwandes erwaͤhnen, den ein ſehr 
aufmerkſamer Beobachter mir mitgetheilt hat. 
Auch dieſer gibt den Freßwerkzeugen vorzügliche 
Ehre, verſichert aber, und erbietet ſich zu be⸗ 


weiſen, wozu ich ihn auch noch ausdruͤcklich 


auffordern werde, „daß es einige Kaͤfer () 


gebe, die aeg zu einer und eben der⸗ 
f ſelben 


5) Mit Kaͤfern (Coleoptera, Eleuterata) hat ſich A 
Ben En bishero nur beſchaͤftiget. 


N 
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ſelben Gattung gehoͤren und doch ver⸗ 
ſchieden gebildete Sreßwerkzeuge füh- 
ren“. Es fehlt auch nicht an Beyſpielen, da 
dieſe Gliedmaaſſen an beyden Geſchlech⸗ : 
tern einer und eben derſelben Art aufs 6 
fallend verſchieden gebildet ſind; welches 
alles auch von dem Herrn Prediger Serbſt 
im Natur ⸗Syſtem Tom, 3. der Käfer, S. 6. 15 
ausdrücklich bezeuget worden. Ich darf z. B. 
vor andern nur das Lymexylon proboſcideum 
hier nennen, deſſen Weibchen, Horia derme- 
ſtoides, eben dieſes Umſtands wegen von Herrn 


Sabrizius zu dem Range einer beſonderen 


und von jenem verſchiedenen Gattung erhoben 
worden. 8 Fr 


Unmoͤglich kann man ſich hier mit dem 
Sprichwort: keine Regel iſt ohne Ausnahme; 
abfertigen laſſen; es folgt vielmehr auch hier⸗ 
aus mit ziemlicher wo nicht gar mit unumſtoͤß⸗ 
licher Gewißheit, was viele laͤngſt geahndet 
und behauptet haben, nemlich daß die Freß⸗ 
werkzeuge keinesweges allein hinlaͤnglich ſeyen, 
ein ſo ganz natürliches Syſtem als das Bota⸗ 
nische ſeyn ſoll, darauf zu bauen = 

Warum will man denn durchaus nur von 
einem Theile des Körpers die Gattungekenn⸗ 
5 . zeichen 
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zeichen hernehmen? und entweder die Fuͤhlhoͤr⸗ 
ner, oder die Fuͤſſe, oder die Freßwerkzeuge dazu 
beſtimmen? Meines Dafuͤrhaltens gehoͤren und 
dienen Charaktere von einzelnen Gliedmaaſſen 
bergenommen, vorzüglich nur zu Beſtimmung 
der Arten, wobey man die Freyheit hat, das 
Kennzeichen bald von dieſen bald von jenem 
Theile des Koͤrpers herzunehmen. Als Gat⸗ 
tungskennzeichen (die freylich allemahl von ei- 
nem und eben denſelben Gegenſtaͤnden herge⸗ 
nommen werden müffen) koͤnnen fie nur in ſab. 
ſidium gebraucht werden. Die beßten und 
vorzüglichften Characteres generum aber find 
nicht von einem oder einigen einzelnen Theilen, 
ſondern theils von dem ganzen Inſekt, und al⸗ 
len feinen Theilen, bey welchen Verſchieden⸗ 
heit Statt findet, theils und beſonders auch von 
deſſen Oekonomie und Lebensart vom Ei an, 


ſorgfaͤltigſt zu abſtrahiren, welches freylich eine 


ſchwere von unſerm Zeitalter noch nicht zu er⸗ 
wartende Arbeit iſt. Er 


N 


Das Fabriziſche Syſtem iſt unſtreitig 
ſehr gut und brauchbar, aber die Charaktere auf 

welchen es beruhet, ſind nicht hinreichend ein 
ganz natuͤrliches Syſtem darauf zu begruͤnden; 
und der Satz, daß „Thiere deren Nahrung 
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„und Lebensart dieſelbe iſt, auch in Anſehung 
„der Gattung uͤbereins kommen muͤſſen !, be⸗ 
darf wohl mancher Einſchraͤnkung. x 


Ein ganz natuͤrliches Syſtem werden wir 
vielleicht niemals, wenigſtens nicht eher be⸗ 
kommen, als bis wir die Lebensart, wo nicht 
aller, doch der mehrſten Inſektenlarven voll⸗ 
ſtändig werden erforſchet haben. 


Wer ſich alſo ein vorzuͤgliches Verdienſt 
um dieſen Zweig der Naturgeſchichte zu erwer⸗ 
ben wuͤnſchet, muß keine Gelegenheit aus der 
Acht laſſen, Inſektenlarven zu beobachten, und 
ſeine neuen Entdeckungen vermittelſt guter Be⸗ 
ſchreibungen und Abbildungen bekannt zu ma⸗ 
chen. Vielleicht ſind nur wenig Entomologen 
in der Lage hierin etwas betraͤchtliches leiſten 
zu koͤnnen; gewiß aber überwiegt die Entdeckung 
der Larven einer neuen oder in dieſem Stande 
noch nicht beobachteten Gattung, die Bekannt⸗ 
machung mehrerer Arten um ein groſſes. 
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B. 


Natur ⸗Syſtem aller bekannten in⸗ 
und auslaͤndiſchen Inſekten, als 
eine Fortſetzung der von Buͤffon⸗ 
ſchen Naturgeſchichte. Fortgeſetzt 
von Johann Friedrich Wilhelm 
Berbſt. (Prediger in Berlin) 
Berlin bey Pauli. 
Von dieſem in Teutſchland langst und ruͤhm⸗ 
lichſt bekannten wichtigen und vortreflichen 
Werke haben wir in der diesjährigen Oſtermeſſe 
den Anfang des fuͤnften Theils der Schmetter⸗ 
linge und des vierten der Käfer erhalten. In 
letzterem iſt unſer Syſtem mit einigen neuen 
: Kaͤfergattungen bereichert worden, und hat da⸗ 
durch unſtreitig eine wichtige Verbeſſerung 


„ 


erhalten. 


Da nun gewiß nicht die Hälfte unſerer 
keutſchen Inſekten⸗Freunde dies koſtbare Werk 


anſchaffen kann, und daſſelbe an auswärtigen 
Orten, wohin dies Magazin kommen wird, 


beynahe noch ganz unbekannt iſt: fo gehoͤrt es 
SE Et in 
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in meinen Plan, nicht nur dieſe neuen Gattun⸗ 
gen allgemeiner bekannt zu machen, ſondern 
auch bey dieſer Gelegenheit beſonders meinen 
auswärtigen Leſern eine genauere Nachricht von 
dieſem ſchaͤtzharen Inſektenwerke zu ertheilen. 


Der von dem feel, Herrn Kabinets⸗Se⸗ 
vetair Jablonski in Berlin entworfene 
Plan deſſelben gehet dahin, alle und jede bis⸗ 
her bekannt gewordene Inſekten in ſyſte⸗ 


matiſcher Ordnung, nicht nur ausführlich und 


zwar in teutſcher Sprache zu beſchreiben, for. 
dern auch, ſo viel irgend moͤglich, in getreuen und 
illuminirten Abbildungen darzuſtellen. — Aller⸗ 
dings ein groſſes und vortrefliches Unterneh⸗ 
men, indem dieſes Werk, wenn es vollendet 
ſeyn wird, die Stelle einer ganzen entomologi⸗ 
ſchen Bibliothek vertreten, und bey all der zu 
erwartenden mehreren und moͤglichſten Voll⸗ 
kommenheit, doch nicht den vierten Theil derje⸗ 
nigen Summe koſten kann, die jetzt zu Anſchaf⸗ 
hug nur der vorzuͤglichſten Inſektenwerke er⸗ 
forderlich iſt. i „ 


Der erſte Band deſſelben kam ſchon im 


Jahr 1783 heraus, und handelte von Schmet⸗ 
terlingen. 5 RE | 


6 Wer 
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War nun gleich der Wunſch des Publi⸗ 
kums im allgemeinen längft entſchieden, daß 
forthin keine Abbildungen geliefert werden moͤg⸗ 4 
ten, die man ſchon in andern Werken anträfe, 
und bereits mehrmahls hatte bezahlen muͤſſen; 
tadelte man gleich ins beſondere an dieſem Wer⸗ 
ke, und zwar mit vollem Rechte, daß der An⸗ 
fang grade mit der ſchon ſo oft und faſt zum 
Ueberdruß bearbeiteten Ordnung der Schmet⸗ 
5 terlinge (lepidoptera Linn. gloſſata Fabr.) ges 
macht, und ſomit dem Publikum beynahe nur 
dasjenige aufgetiſchet wurde, was auffer meh⸗ 
reren andern, beſonders Cramer und Es per 
und das Pariſer Schmetterlings⸗Werk, 
Papillons d’Europe, vor kurzem erft und zum 
Theil doppelt geliefert hatten: fo fand doch der 
Entwurf an und für ſich ſelbſt mehr Beyfall, 
als man dieſemnach wohl hätte erwarten moͤgen, 
und das Werk ſelbſt ward begierig gekauft. we 
Begdes ohne Zweifel in der Vorausſetzung, 
daß daſſelbe, wenn nicht eher, doch etwan in ei⸗ 
nem Jahrzehend vollendet werden werde. Denn 
RR . er 
( Die dem zweyten Schmetterlingstheile vorge 
druckte Liſte der Praͤnumeranten zeigt, daß da⸗ 
mals 396 Exemplare beſtellet geweſen, welche Zahl 
nachmals noch ſehr vermehret worden. 


Re 


Serbſts Natur⸗Syſtem. 39 
es ergingen manche Aufforderungen an den 
Herausgeber, daß er nicht nur die Fortſetzung 
mehr beſchleunigen, ſondern auch Inſekten aus 

andern Ordnungen, beſonders Kaͤfer, liefern, 
und zu dem Ende allenfalls mehrere Mitarbeiter 


an dieſem groſſen Werke fich zu verſchaffen ſu⸗ 
chen moͤge. f . Be 


Diefen Aufforderungen ift denn auch ein 
etwaniges Genüge geſchehen, indem nach Ja⸗ 
blonski's Tode der beruͤhmte Herr Prediger 
Berbſt nicht nur die Schmetterlinge fleißig und 

geſchwinde fortgeſetzet, ſondern auch die Käfer 
planmäßig zu behandeln angefangen hat, ſo daß 
von den Schmetterlingen jetzt ſchon 96 und 
von den Kaͤfern 39 Kupfertafeln, und uͤberdies 
5 ſogenannte Inſtruktions⸗Tafeln (mit Abbil⸗ 
dungen von Gattungskennzeichen, zergliederten 
Larven u. dgl.) ſämtlich in groß Quart, nebſt 
ſieben Bänden dazu gehoͤriger Beſchreibungen 
herausgekommen find, 5 


Was nun die Ausführung dieſes Plans 
anlanget, fo bat man im allgemeinen gewiß alle 
Urſache damit ſehr zufrieden zu ſeyn. Nach⸗ 
dem zuforderſt die erſten und allgemeinen, ſo⸗ 
wohl phyſiſchen als litteraͤriſchen Lehren und 

Grundſaͤtze der Entomologie ſehr umſtaͤndlich 
ER sr und 
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und zweckmaͤßig vorgetragen worden. 40 folget 


die ſpezielle Naturgeſchichte der Iuſekten, und 
da finder man hier eine kurze lateiniſche und 


eine ausführliche teutſche Beſchreibung des In⸗ 
ſekts, Angabe von Vaterland und Auffenchalt 
deſſelben, Nachrichten von der Larve und deren 


Oekonomie, ſoviel davon aus Älteren und neues 


ren Entdeckungen bekannt iſt, eine vollſtaͤndige 


genaue und mit groſſem Fleiß berichtigte Syno⸗ 


nymie, und dann vortrefliche illuminirte Abbil⸗ 


dungen, die das Inſekt in natuͤrlicher Groͤſe, 


und die kleineren daneben auch vergroͤſſert, aufs 
deutlichſte und natuͤrlichſte darſtellen, und die 


mit jedem Bande einen hoͤheren Grad der Voll⸗ 
kommenheit zu erlangen ſcheinen. 


5 Nicht nur die Hofnung dieſes ſchaͤtzbare 


| Werk noch in unſerm Zeitalter vollendet zu ſe⸗ 
hen, ſondern auch die Brauchbarkeit, und ge⸗ 


wiß 


ne ſehr ſchaͤtzbare „Erklaͤrung und Beſchrei⸗ 
bung derjenigen innern Theile des Mundes der 
„Fünf erſten Kaͤfergattungen des Herrn Profeſ⸗ 
for Fabrizius, wovon derſelbe feine Kennzeichen 
„für die (Ordnungen und Gattungen der) In⸗ 
‚fetten hergenommen hat, nebſt einigen andern 


AA 


i 1 0 Beym zweyten Kaͤfertheile befindet ſich auch ein 


# 


N 


„Aufferlichen und innerlichen Theilen der Käfer 


uſtruktionstafel A. B. C.) erlautert.“ 


„durch meiſtentheils vergroͤſſerte Figuren (In⸗ 


— 


1 
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wiß auch der Abſatz deſſelben wuͤrden unſtreitig 


ſehr erhöͤhet werden, wenn es dem wuͤrdigen 


Herrn Verfaſſer, und dem um die Naturge⸗ 


ſchichte ſchon ſo verdienten Herrn Verleger, ge⸗ 
fallen und gelingen ſollte, die Ausfuhrung die⸗ 
ſes ſchon ſo weit gediehenen Entwurfs dadurch 


zu beſchleunigen, daß nun auch ſogleich die 


übrigen Ordnungen der Inſekten, Ulonata, Sy- 
niſtata, Rhyngota, Antliata, Fabr. &c, durch ei⸗ 


nen oder mehrere Mitarbeiter gleichmaͤßig aus⸗ 
gearbeitet, und in ununterbrochener Folge ge⸗ 


liefert wuͤrden. j 


\ 


Das Heer aller bis jetzt entdekten und 
noch täglich an vielen Orten unſers Erdballs 


bekannt werdenden Inſekten iſt beynahe unzaͤh⸗ 


lig, und es überfleige die Kräfte auch des thä= 


tigſten Mannes, dies ganze Heer ſo zu behan⸗ 
deln, als der Plan mit ſich bringet; beſonders 
da dies Werk mit den vielen ſchon vorhandenen 
und unter einander in manchem Wiederſpruch 
ſtehenden entomologiſchen Schriften in Ueber⸗ 
einsſtimmung gebracht werden muß. Die Ki 


er, Eleuterata Fabr., ſcheinen allein ſchon im 5 
Stande zu ſeyn, den ruͤhmlichſten Fleiß eines 
überdies mit manchen andern Geſchaͤften be⸗ 


bürdeten Mannes ein Jahrzehend hindurch und 
langer beſchäftigen zu konnen. Auf der andern 
d ea Seite 
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Seite aber iſt es bekannt genung, daß bey den 


Liebhabern der Naturgeſchichte der Wunſch ein 
oder anderes wichtiges Buch anzuſchaffen, und 
die Neigung ein ſchon angefangenes fortzuſetzen, 


unter andern auch durch die Hofnung bald ein 


Ganzes in einem Fache zu bekommen, beſon⸗ 
ders erreget und vermehrt wird; und wuͤrde 
demnach gewiß der groͤßte Theil unſerer Ento⸗ 
mologen, und auch mancher auswaͤrtige Inſek! 
ten⸗Freund dies vortrefliche Werk feiner ver⸗ 
mehrten Koſtbarkeit unerachtet, zu feiner Biblio- 
thek erwaͤhlen, wenn man die baldige Vollen⸗ 


dung deſſelben, und die dadurch beſchafte En 


behrlichkeit der uͤbrigen Inſekten⸗ Werke mit 
i Zuserlaß erwarten fur 


Es foffe mir alte um fo ie feyn, 
wenn ich durch diefe Aufforderung einerſeits die 
Beſchleunigung und andrer Seits die groͤſſere 
Ausbreitung dieſes wichtigen naturhiſtoriſchen 
Werkes befoͤrdern koͤnnte, als ich mich uͤber⸗ 
zeugt halte, daß daſſelbe in unferer Wiſ⸗ 
ſenſchaft Epoche machen muß, vorausge⸗ 
ſetzt daß deſſen Fortſetzung mit der ruͤhmlichen 
bey gegenwaͤrtigen vierten Kaͤferbande bewiefe- | 
nen Sorgfalt und UNE beierffifiger N 
werden wird. 85 5 


Das 


Serbſts Natur⸗Syſtem. 43 


Das vor mir liegende erſte Heft des vier ⸗ 
ten Theils der Käfer, enthaͤlt 5 Tafeln mit ge⸗ 
doppelten Abbildungen von 57 verſchiedenen 
unten nahmhaft zu machenden Inſekten, und 
von einigen Varietäten derſelben; und da der 
Herr Verfaſſer die Fuͤhlhoͤrner als das Haupt⸗ 
kennzeichen der Gattungen annimmt: fo ſind 
theils auf einer beſonderen mit dem Buchſta⸗ 
ben F. bezeichneten Inſtruktions⸗Tafel, theils 
auch bey dem abgebilderen Arten ſelbſt, die 
Fuͤhlhoͤrner und auch die Fuͤſſe 2 Gattun⸗ 
gen vergroͤſſert beſonders vorgeſtellet worden. 


Die in dieſem Hefte abgehandelten Gattun⸗ 
gen ſind folgende: 


a) Hiſter. 

Bey dieſer Kaͤfer⸗Gattung beruhen die 
Kennzeichen der Arten oftmals in der Zeichnung 
oder Punktirung der Fluͤgeldecken. Es ſind alſo 19 
dieſe Käfer auffer der Abbildung in natuͤrlicher 
roͤße, und der gewoͤhnlichen Vergroͤſſerung der 
leineren Arten, groͤßtentheils noch in einer 10 
bie aofaltigen Vergroͤſſerung, und in dieſer Groſ⸗ 
e ohne Farben, abgebildet, und dadurch die 
vorerwähnten Merkmahle auf das deutlichſte 

ausgedruckt worden. SEIT 


Von 
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Von dieſer Gattung findet man auf tab. 
35-3 36. und 37. abgebildet: H. unicolor, 4ma- 
eulatus, fimetarius, (unter der Platte ſtehet 
fimeatus) 12 Heis aeneus, ſemipunctatus, 
(auf der Platte femifltiarus) metall icus, planus, 
depreſſus, brunneus, parallelopipedus, ſtriatus, 
Havicornis, caeſus, minutus, punetatus, pur- 
puraſcens, ſinuatus, Dire maximus, 
major, cyaneus, Aa Variet, picipes, 


ſurinamenſis, 1 (auf der Platte glaber- 4 


5 W 


Auf desen ſind bloß beſchrieben abet 
nicht abgebildet worden. H. dubius, pygmaeus, 
abbreviatus, detritus, nanus. In allem 30 Ar⸗ 
ten, mithin 17 und alſo über die Hälfte mehr, 
als Sabrizius bisher beſchrieben hat. Sollten 


\ 


vielleicht auch einige wenige, dereinft uur als 


bloße Varietäten erkannt werden: ſo erhellet doch 


aus dieſem und den folgenden Beyſpielen der 


hohe Grad von Vollſtaͤndigkeit, den dieſes Werk, 


und dadurch zugleich auch die en FE 4 


* 92 5 


es b) Sphaesiium. 


Auf tab. 37. abgebildet: Sph. fearäbasnir % 


des, bipultalatum, marginatum, unipuncta- 


tum, 


Serbſts Natur ⸗Syſtem. a 


tum, ferrugineum, bimacnlatum, ruficolle, 
4maculatum, haemorrhoidale, melanocepha- 


luur, et Variett, minutum. Bloß beſchrieben 
ſind dytiscoides 


tarium, atomarium, feminulum, 


c) Tetratoma. 


Die neue ſchon oben erwahnte und von 
abrizius anerkannte Gattung. Das Haupt⸗ 


kennzeichen derſelben: Fühlhoͤrner, die am En⸗ 


» glabratum, 4pultulatum, me. 


de vier große Glieder haben; ubrigens theils 


den Sphaͤridien, theils den Dermeſten 
ſie zum Theil bisher gerechnet worden, ſehr 
ähnlich, ö ö : ” 


Tab. 8. enthält die Abbildungen der hie⸗ 


ber gerechneten Arten; nemlich 1) armata, 2) 
globoſa, 3) caſtanea, 4) atra, 
(calis) 60 clavipes, 7) dermeftoides, 
ra, 9) ferruginea, 10) orbicularis. 


5 N ro. 
briziſchen A bhandlung au 


fondern blau. Ob übrigens Fabrizius nach 


8. iſt in der oben mitgetheilten Sa⸗ 


ſeinen a 


wohin 


5) humerale 
8) anco- 
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ſeinen angenommenen Charakteren alle dieſe 10 


Käfer zu dieſer Gattung rechnen wird, iſt wohl 
noch ungewiß. Die von ihm beſchriebenen 


beyden Arten haben ihren Sommer⸗Aufenthalt, 


neben manchen andern bisher zur Gattung Ips 
gerechneten Kaͤfern, in Erdſchwaͤmmen; die 


uͤbrigen Herbſtiſchen Tetratomen leben auf 


und unter Baumrinden, und nicht im Miſt wie 


die Sphaͤridien. 


dq) . 


8 Die Fuͤhlhoͤrner, der zu dieſer ganz neuen 
Gattung gehoͤrigen Kaͤfer, haben am Ende drey 


groſſe Gelenke, die vorzuͤglich lang ſind, ſo daß 
ſie wenigſtens mehr als die Hälfte der ganzen 


Lange der Fuͤhlhoͤrner einnehmen; obwohl nicht 
allezeit auf einerley Art. Denn bald iſt das 


letzte Gelenk laͤnger als alle übrigen jufammen, 
bald iſt das dritte und das letzte der drey groſſen 


Gelenke vorzuͤglich lang. (Die Anzahl der Ge⸗ 


lenke iſt im allgemeinen nicht beſtimmt) Uebri⸗ 
gens haben die Käfer eine den u aͤhn⸗ 
liche Geſtalt. f 


T5 39. zeigt uns die 1 von 


er 


fünf hiehergehoͤrigen Arten, und bey jeder ein 


vergroͤſſertes Fuͤhlhorn. Sie heiſſen 1) Megat. 
5 Schaefferi 
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Schaefferi, welches ein ziemlich bekannter Kaͤfer 


iſt, und in manchen Sammlungen unter dem 
amen: Dermeftes macellarins, Dermeft. gla- 


bes etc, vorkommt; vielleicht gehört auch 


Brahms ( Dermefles unicolor hieher? Ob 
indeſſen an beyden Geſchlechtern die Fuͤhlhoͤr⸗ 
ner ganz gleich ſind, iſt wohl ſo wenig bey die⸗ 


fer, als bey den übrigen Arten, mit völliger Ges 


wißheit noch nicht entſchieden. 2) Megat. atra, 
3) brevicornis, 4) undulata, die ſich bloß durch 
(0 Der Titel dieſes in mancher Ruͤckſicht lobens⸗ 
würdigen Werkchens iſt: Nikolaus Joſeph 
Brahm Advokaten an dem Kuhffuͤrſtlichen Hof⸗ 
gerichte zu Maynz, der Kuhrf. phyſikaliſch oͤkono⸗ 


Oekonomen. Erſter Theil 1790. Zweyeer Theil 1791. 
Ich werde vielleicht dereinſt umſtaͤndlicher von die⸗ 
em Werke handeln, und will alſo vorläufig nur 


den Plan deſſelben kuͤrzlich anzeigen, Der Herr 


er in jedem Monat gefunden hat. Er gibt nur 
von den neuen oder zweifelhaften Arten eine zwek⸗ 
mäßige deutliche Beſchreibung; die Bekannten 
nennet er nur, mit Beziehung auf Linne, Fabri⸗ 

e und andre Werke mit guten Beſchreibungen 
* bildungen. Bey allen aber gibt er die 


derſelbe ein ſyſtematiſe ' 
beobachteten Inſekten angehaͤnget, das zum Re⸗ 
giſter dienen kann, 5 = 


flanze und den Aufenthalt au. Auch hat 
ches Verzeichniß der von ihm 
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die Fuͤhlhörner vom Dermeſt. undatus unters 
ſcheidet, und alſo nach dem Beyſpiel des Dytis- 
cus craſſicornis und anderer Kaͤfer doch vielleicht 
nur das andere Geſchlecht deſſelben ſeyn mag. 
(Woraus indeſſen doch noch nicht geradezu fol⸗ 
gen wuͤrde, daß dieſer Käfer mit Unrecht von 
den Dermeſten getrennt worden). 5) picea; 
von welchem letzteren der Hr. Verfaſſer ſelbſt 
nicht völlig Be ift, daß er bieher gehöre. 


Ich kann mich nicht enthalten, hiebey zu 
bemerken, daß die Fuͤhlhörner dieſer Arten eine 
ungleiche Anzahl ihrer Glieder oder Gelenke 
zeigen; Nro. T. hat in der Abbildung deren 
zehen; uro. 2. neune; uro. 3. achte; nro. 4. 
ſieben; und zwar die drey letzteren mit ausdruͤck⸗ 

licher Einſtimmung des Textes, welches bey 
Nro. 1. nicht mit Zuverlaß behauptet werden 
kann; nro, 5. eilfe, obgleich im Text nur en 
recenſſtet werden. 5 


Dieſe Ungleichheit, wenn fie in der Na⸗ 
tur gegründet, und nicht etwa wieder Vermu⸗ 
then aus einer unvollſtaͤndigen Beobachtung 
oder unrichtigen Abbildung entſtanden ſeyn 
moͤgte, iſt mir doch auffallend und bedenklich. 
Sollten daraus auch gegen die neubeſtimmte f 
ee ſelbſt keine erhebliche Zweifel entſpein. 
#7 Bau: | 
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gen: fo dürften doch die Charaktere derſelben 
noch etwas genauer beſtimmet und feſtgeſetzet 


werden muͤſſen. 


e) Pauſſus. 


Die Fuͤhlhoͤrner find kolbenfoͤrmig, und 
haben nur zwey Glieder; die Kolbe iſt dicht 
und hakenfoͤrmig, wie ein Haken oder Angel 
gebildet. Tab. 39. Fig. 6, iſt Pauſſ. microce- 
Phalus von Andr. Dahlin differtat. entomol. 
Upfal 1775. bekannt gemacht. Fig. 7. P. linea⸗ 
tus. in natürlicher Groͤſſe, und ſtark vergroͤſſert, 
wie der erſtgenannte. Letzterer iſt aus den 
neuen Schwediſehen Abhandlungen, aus wel⸗ 
chen noch die Beſchreibung eines dritten, Pauſſ. 
ruber, beygebracht iſt; dieſe beyde ſind vom Kap. 

f) Dorkatoma. 

Nur eine fpecies P. Dresdenfis tab. 39. 
f. 8. in natürlicher Groͤſſe, vergroͤſſert, nebſt 
einem ſtark vergroͤſſerten, beſonders abgebilde⸗ 
ten, gewiſſermaßen hirſchgeweihförmigen? uͤhl⸗ 
born, woher denn auch die Benennung entſtan⸗ 


den iſt. 
„Die Fuͤhlhoͤrner haben am Ende drey 


groſſe weit von einander abſtehende (ungefagr 
8 ſiege⸗ 
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ſaͤgefoͤrmige) „Glieder; das oberſte iſt ſchmal, 
laͤnglichtrund, das zweyte und dritte aber er⸗ 
weitern ſich innerhalb ungemein, und die obere 
„Ecke gehet in eine Spitze aus; unten binge⸗ 
gen gehen dieſe drey Glieder fo pis zu, daß fie 
/ſich kaum zu beruͤhren ſcheinen; die folgenden 
“fünf Glieder find ſehr kurz, rund zuſammen⸗ 
“gedruckt, und dicht aufeinander ſitzend, und 
„das letzte (an der Wurzel, in allem das neun⸗ 
te) ft wieder ſehr dick und plump.“ 
Dies zur Beſtimmung der Gattung. 


Ich habe dieſen ſonderbaren Käfer ver 
ſchiedentlich aus Carlskrona erhalten, und bin 
immer zweifelhaft geweſen, zu welcher Gattung 
ich ihn rechnen ſollte. Im Tode hat er den Kopf 
ſtark ins Bruſtſtuͤck zurück gedruckt, und die 
Fuͤße und Fuͤhlhoͤrner ſo verſteckt, daß man, wie 
bey den Byrrhis nichts als den Rumpf zu ſehen 
bekoͤmmt. Erweicht man ihn auf naſſem San⸗ 
de, ſo laſſen ſich zwar die Gliedmaßen hervor⸗ 
hohlen, und ausbreiten, der habitus gehet aber 
dabey meiſtens ganz verlohren. 


So lange die Gattungekennzeichen bloß 
von den Fuͤhlhoͤrnern, und wohl gar nur von 
einigen Gliedern derſelben hergenommen wor⸗ 
den, zweifelt vielleicht a mancher, ob diefer 

Bel 
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Käfer auf die Rechte einer eigenen Gattung ge⸗ 
gründete Anſprache habe, oder ob nicht allen« 
falls ein Megatoma ſerraticornis daraus gemacht 
werden koͤnne. Die letzten drey Glieder ſeiner 

Antennen ſind ja auch, wenn nicht zylindriſch, 
doch vorzuͤglich groß, und paſſen alſo, we⸗ 
nigſtens etwanig, zu den bey jener Gattung an⸗ 
gegebenen Charakteren. e 

g) Pſelaphus. 

Die Öattungsfennzeichen werden Bier nicht 
allein von den Fuͤhlhoͤrnern, ſondern auch von 
den Fuͤhlſpitzen (palpis) bergenommen, welches 
zu ruͤhmen iſt. Von letzteren iſt auch die An⸗ 

leitung zu dem Namen entſtanden. „Die Fuͤhl⸗ 
„boͤrner ſtehen faſt am Ende des Kopfs, ſind 
„nach Verhaͤltniß des Koͤrpers ungemein dick 
„und plump; fie beſtehen aus eilf Gliedern (In⸗ 
ſtrukt. Tafel F. fig. 15.) (*), wovon das erſte 
van der Wurzel und die beyden letzten bey wei⸗ 

De 3 tem 

(0 Dennoch zeigt Tab. 39. Fig, 9. nur neun Ger 
f lenke, deſſen Maͤnnchen Pig. 10. aber, ſo wie auch 

18. 11, deren zehen. Dieſe Ungleichheit ſchei⸗ 

net alſo in einer unrichtigen Zeichnung oder Ab⸗ 

bildung ihren Grund zu haben. Ich hoffe ſowohl 
bierüber, als auch wegen der oben erwähnten Un⸗ 


gleichheit bey Megatoma dereinſt naͤhere Aus kuuft 
geben zu koͤnnen. 5 
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„tem die groͤßten ſind; beſonders iſt das letzte 
yſehr groß, plump, kugelfoͤrmig, doch aber et⸗ 
„was zugeſpitzt und unten etwas ausgeſchnitten. 
„Der Kopf iſt viereckigt rund, und verlängere 
yſich in eine breite, ſchaufelfoͤrmige, etwas ge⸗ 
faltete Lippe. SE 


Vauͤhlſpitzen findet man nur zwey, aber von 
ſolcher beſondern ungewoͤhnlichen Laͤnge, daß 
ſie aß dem mehrſten Arten den Fuͤhlhoͤrnern 
hierin beynahe gleichkommen. „Sie beſtehen 
aus drey Gliedern, deren erſtes lang, unten 
„ganz fein, am Ende keulfoͤrmig; das zweyte 
„kurz und faſt kugelfoͤrmig; das dritte aber wies 
Un derum ſehr lang, überall dünne, am Ende je⸗ 
„doch mit einem groſſen eyrunden Knopf ver⸗ 
„ſehen iſt.“ Kopf und Bruſtſtüͤck find kaum 
halb fo breit als der Hinterleib; letzterer wird 
von den Fluͤgeldecken, die ſtark gewoͤlbt ſind, 
und faſt blaſenfoͤrmig in die Hoͤhe ſtehen, bey 
den mehrſten Arten nur halb bedeckt. 


Tab. 39. zeigt uns die Abbildungen von 
drey hieher gehörigen Arten, ſämtlich von der 
Groſſe eines kleinen Flohes, nebſt ſtarker Ver⸗ 
groͤſſerung. Fig 9. Pfel. Heiſei. fig. 10. ejusd. 
Mas. fig. 1 I. Dresdenſis. Dieſe beyden haben 
abgekuͤrzte Fluͤgeldecken, und letzteren haben 

z mehrere 
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mehrere Inſektenkenner ehedeſſen für den Lin⸗ 


neiſchen ſtaphylinus ſanguineus halten zu muͤſ⸗ 


ſen geglaubt. Fig. 12. Pfel. Hellwigii, mit 


ganzen den Hinterleib bedeckenden Fluͤgeldecken, 
und ſonſtigen kleinen Abweichungen. | 


Ob übrigens dieſe Gattung, deren Rich⸗ 


tigkeit keinen ſonderlichen Zweifeln ausgeſetzt zu | 


ſeyn ſcheinet, hier oder neben den llaphylinis am 
baſſendſten Platz zu nehmen habe, darüber dürf- 


nig ſeyn. 


— 


ten die Gelehrten vielleicht noch nicht ganz ei⸗ 


Mit diefem Pfelaphus ſchlieſſet ſich das zu⸗ 
letzt herausgekommene Heft dieſes ſchoͤnen Wer⸗ 
kes. Ohne Zweifel erhalten wir in der naͤchſt⸗ 
bevorſtehenden Meſſe wiederum ein Heft, und 


in demſelben mehrere neue Kaͤfer⸗Gattungen; 


denn die bisher angenommenen Gattungen 
Dermeſtes und Ips, deren Bearbeitung zufor⸗ 
derſt bevorſtehet, enthalten ſehr ungleichartige 
Inſekten, und werden vermuthlich in mehrere 
Gattungen vertheilet werden. N 


Wenn dieſe Vermuthung in Erfüllung 
gehet: ſo werde ich nicht ermangeln, dieſe Be⸗ 
reicherungen des Syſtems durch gegenwaͤrtiges 
Magazin allgemeiner bekannt zu machen, damit 

5 Be ſelbige 
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ſelbige von mehreren Naturfreunden gepruͤfet, c 


und danaͤchſt je eher je lieber uͤberall angenom⸗ 
men werden moͤgen. 


Ich befchlieffe dieſen Auszug und Anzeige 
mit dem herzlichen Wunſch, daß es dem wuͤr⸗ 
digen Herrn Verfaſſer gelingen moͤge, der groſ⸗ 
fen Schwuͤrigkeiten bey dieſen kleinen Gefchd 
pfen ungeachtet, von allen und beſonders von 
neuen Gattungen zuverlaͤßige vergroͤſſerte Ab⸗ 
bildungen der Freßwerkzeuge neben den Fühl- 
hoͤrnern und Fuͤſſen beyzubringen; es wuͤrde 
dadurch ſein Werk einen hoͤhern Grad von Voll⸗ 
kommenheit erhalten, und dieſe Wiſſenſchaft 
ſelbſt auf einen feſteren Grund gebracht wer⸗ 
den. Denn wenn wir gleich zur Zeit von der 5 
Oekonomie dieſer kleinen Thierchen wenig wiſ⸗ 
ſen, ſo laſſen ſich doch aus allen genannten 
Gliedmaaſſen derſelben zuſammen genommen 
ziemlich ſichere Gattungskennzeichen beftimmen, 


* *. * “x 
vr * * 


Noch hoffe ich den Beyfall der Befer zu 


erhalten, wenn ich die in mehr als einer Nüc- 


ſicht ſehr erhebliche und gegründete Rezenſion 
hier abdrucken laſſe, die den vorhergehenden 
dritten Theil der Kaͤfer betrift, und in dern 

| Jenaiſchen 


a 


a 


5 
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Jenaiſchen allgemeinen Litteratur⸗Zeitung pro 
Ao. 1791. Nro. 141. pag. 321. und folg. | 

enthalten iſt. 


Sie lautet folgendermaaſſen: Das erſte 
Heft dieſes Theils haben wir bereits angezeigt; 
das zweyte welches dieſen Band beſchließt, 5 
enthält die Kupfertafeln 27 — 34 und die Text⸗ 
bogen I. — X. In denſelben finden wir den 
Reſt der Melolonthen, die Gattungen Tri- 
chius, Cetonia, Lucanus, und Lethrus. Von 


den Melolonthen ſind beſchrieben und abgebildet 
119. M. tetradactyla (Cetonia Fabr.) 1 20-123. 
N. virens, Druryana, fpilophtalma, bifignata. 


Ehe wir in der Anzeige weiter gehen, muͤſſen 


wir zum beſſern Verſtaͤndniß unſrer bey eini⸗ 
gen Kaͤfern zu machenden Anmerkungen eine 
Stelle aus der Rezenſion der Fabriziſchen 
Mantiſſe wiederholen, die ſich in Nro. 108. 
dieſer Zeitung von 1789 befindet. „Aus der 
„Vergleichung, heißt es daſelbſt, ergiebt ſich, 
daß Cet. cuspidata Mant., Cet. nobilis der 
Spee. Ins.; Cet. nobilis Mant. ein neuer Kaͤfer; 
„Cet. cordata Mant., Cet. Spunctata der Spec, 
„Ins.; und Cet. Sbunctata Mant. Cet. Apunctata f 
eben dieſer Spec. fey.” Dem Herrn Paſtor 
Berbſt iſt dieſe unſere Bemerkung entwiſcht. 
er ſelbſt hat dieſe Veränderung der Namen 

. D 4 f nicht 


„ 
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nicht bemerkt, wodurch eine ſehr groſſe Ver⸗ 
wirrung unter einigen ſeiner hier aufgeführten 
Kaͤfer veranlaſſet worden. Denn nun hat er 
dieſe Käfer, die einerley Namen in der Mans 
tiſſa und in den Spec. führen; nach ihren Nah⸗ 
men zitirt, da doch die gleichnahmigten in diefen . 
beyden Werken verſchiedene Käfer find. Ab⸗ 
ſichtlich iſt, dieſe Nahmenveraͤnderung von Sa- 
brizius hoͤchſt wahrſcheinlich nicht geſchehen. 
Einmal hat ſie nicht den geringſten Grund, 
und dann fanden wir noch nachher in der näch⸗ 
ſten Nachbarſchaft dieſer Käfer, daß auſſer den 
angeführten Verwechſelungen uberhaupt alle 
auf der 27ften Seite befindliche Cetonien ver⸗ 
wechſele worden. Dieſer Umſtand und die Ver⸗ 
gleichung der Trivial⸗Nahmen mit den Deſini⸗ 
tionen und Beſchreibungen ſetzt es auſſer allen 
Zweifel, daß alles in gehoͤrige Ordnung komme, 
wenn man auf S. 27. die Trivial Rahmen von 
O. cuspidata bis C. Apunctata eine Nummer hoͤ⸗ 
ber rückt, und aus der C. apunctata oder aus 
nro. 12. Cet. rnfipes macht. Dadurch wird 
denn auch aus uro. 7. oder aus C. rufipes, Cet. 
euspidata; aus nro. 8. oder aus C. cuspidata, 
Cet. nobilis; aus nro. 9. oder aus C. nobilis, a 
C. cordata; aus nro. 10. oder aus O. cordata, 
C. 8punctata; und aus dieſer oder aus uro, 11. 
C. Apunctata. Auf dieſe Weiſe findet keine 
ur Veraͤn⸗ 


* 


* 
— 
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Veränderung der Nahmen aus den Spec. ſtatt, 
die Trivial⸗Nahmen entſprechen den Definitio⸗ 
nen, und ſo beſtimmt werden wir auch dieſe 
Käfer, wir wiſſen das mit der größten Gewiß- 
heit, in Sabrizii neuer Ausgabe feines Sy 

ſtems antreffen. CH) i en 


Wir ſetzen nun die Anzeige der vom Hrn. 
Verfaſſer beſchriebenen und abgebildeten Melo⸗ 
lonthen fort. 124. M. nobilis. (Cetonia Fabr.) 
bey ihr iſt Maut. 1. p. 27. ro. 9. angezogen, 
welches aber wegen unſerer Anmerkung nro. 8. 
heiſſen muß. 125. M. octopunctata. (Ceton. 
F.) Eben ſo iſt wie vorher S. 170. Zeile 2. 
n. II. in n. 10. zu verwandeln. 126. M. al- 

bomarginata. Wenn dieſer Kaͤfer, wie Herr 

Herbſt dafür hält und wir nicht bezweifeln, 

Cet. rufipes p. 27. nro. 7, der Mantiſſa ſeyn 
mag, ſo heißt er wegen unſrer Anmerkung ei⸗ 
gentlich Cet. cuſpidata. Durch dieſe Verwir⸗ 
rung in der Mantiſſa hat er alſo ſchon drey 
Nahmen. Denn hätte er feinen ihm eigent⸗ 
lich beſtimmten Nahmen C. culpidata erhalten, 
Vo hätte Herr Serbſt nicht nöthig gehabt, den 
ihm aus einer Verwechſelung beygelegten zu an. 
dern. Er aͤnderte ihn nur, weil er an dieſem 
: D 5 Kaͤfer 


© M. ſ. meine danaͤchſt folgende Anmerkung. 


— 


5s Nachrichten von neuen Gattungen 


Käfer keine rothen Fuͤſſe wahrnahm. 127. M. 
Eremita (Cet. F.) 128. M. faſciata (Trichius. 
F.) Wir ſind ganz der Meinung des Verfaſſers, 
daß dieſer Käfer die Gattung Trichius mit Me- 
lolontha vertauſche. Eben das moͤgte auch von 
129. M. ſuccincta (Trich. F.) gelten. Bloß 
beſchrieben find 130. M. bibens ( Trich. F.) 131. 
132. M. capucina, rauca, (Cetoniæ F.). Ob 
Herr Serbſt einige der vorher angefuͤhrten 
Fabriziſchen Cetonien mit Recht zu den Mes 
lolonthen gebracht, daruͤber moͤgten die Stim⸗ 
men des entomologiſchen Publikums wohl ge⸗ 
theilt feyn. Das Gute hat indeſſen doch uns 
ſtreitig dieſe Einrichtung, daß dadurch der Gat⸗ 
tung Cetonia ein ſehr beſtimmtes aͤuſſeres Kenn» 
zeichen, durch den jetzt allen Arten zukommen⸗ 
den Seitendorn verſchaft worden. Von der 
Gattung Trichius find T. Delta und hemipte- 
rus abgebildet und beſchrieben, von den uͤbrigen 
ſieben Arten aber hat keine Abbildung geliefert 
werden koͤnnen. Dieſen folgen 87. Cetonien, 
von welchen 51 abgebildet find. Wir führen 
nur diejenigen an, bey welchen etwas zu be⸗ 
merken iſt. Cet. fpecio fiffima, aurata, aerugi- 
nea, floricola. Dieſe vier Arten hat Fabri⸗ 
zius bis jetzt als Abarten der Cet. aurata behan⸗ 
delt. In der Rezenſion feiner Mantiſſa haben 
wir uns ſchon im Ganzen gegen dieſe Meinung 
| M erklärt, 
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erklart. In Anſehung der Cet. floricola find 
wir indeſſen noch zweifelhaft. Cet. aeruginea 
iſt Voets Se. metallicus, Herbſts Cet. metalli- 
ca im entomologiſchen Archiv, Skriba's Cet. 
aenea im entomol. Journal. Wir finden kei⸗ 
ne wichtigen Gruͤnde, warum die Herrn Serbſt 
und Skriba eine Nahmenveraͤnderung vorge⸗ 
nommen haben, wenn auch der neuere die Far⸗ 
be des Käfers beſtimmter bezeichnet. Cet. un- 
garica und peregrina neu. Von den 36 bloß 
beſchriebenen bemerken wir Cet. florentina.. 
Herr Serbſt erhielt ihn zur Abbildung zu fpär. 
Wir beſitzen eine Abart mit erzfarbenen Flügels 
decken. Cet. cuspidata muß nun hier ganz weg⸗ 
geſtrichen werden, da die wahre C. cuspidata 
des Verf. Mel. albomarginata S. 174. iſt, die 
bey ihr befindliche Beſchreibung aber zu deſſen 
Melol. nobilis gehört. — Cet. cordata. die Be⸗ 
ſchreibung gehört zur Mel. gpunctata S. 169. 
dagegen kommt die Beſchreibung der Cet. no- 


bilis Mant, pag. 27. nro. 9. hieher — Cet. 


4punctata, Der Nahme muß in Cet. rufipes 
umgeaͤndert werden, fo hat alles feine Richtig⸗ 
keit. Dagegen fehlt noch C. Apunctata der Spec. 
Iuſect. T. I. p. 52. nro. 8, Die Seite 262 
müßte alſo nothwendig umgedruckt wer« 
den. Durch die wegfallende C. cuspidata wird 
Raum und Nummer zur Cet. 4punctata gewon⸗ 
f i ö nen. 
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nen. Dies wären nun die Verwirrungen, wo⸗ 
von oben geſagt worden. — Von den hier auf 
geführten 18 Arten Lukanen find 10 abgebildet 


worden. I. Hircas. Wir konnen uns durch⸗ 


aus nicht überreden, daß dieſer eine vom L. 
cervus verſchiedene Art ſeyp. Wir finden beyde 
beſtaͤndig zuſammen, und beſitzen Uebergaͤnge (“) 
I. Capreolus. Das Citat aus dem de Geer hat 
uns jederzeit gegen die Verwechſelung deſſelben 
mit dem L. Hircus geſchützt, fo ſehr uns auch 
die andern Citate hätten irre führen koͤnnen. 
Der Verfaſſer hat alles hieher gehörige ſehr gut 
auseinander geſetzt, und L. Dama Fabr. das 
Weibchen des I. Capreolus, mit Recht aus dem 
Syſtem geſtrichen. L. rufipes iſt gewiß nichts 
anders als eine Abart des L. caraboides. Geoffroy 
in feiner Geſch. d. J. T. 1. p. 63. hat dieſes 
ſchon bemerkt, und unſere eigene nicht ſeltene 
Erfahrungen haben es hinlänglich beſtaͤtigt. 
Von den nur beſchriebenen merken wir beym 
I. dubius an, daß er in Eichen, vielleicht auch 
in anderm Holze, lebe. Wir kennen ihn ſehr 
0 Se wohl 


(0 So weit meine Erfahrung reichet, bin ich auch 
‚völlig dieſer Meynung. Nach Hru. Brahms 
Aeuſſerung aber, im Inſekt. Kalend. TL. I. p. 131. 
ſollt' ich faſt glauben, daß der wahre L. Hircus 
mir nicht hinlaͤnglich bekannt ſey. Anmerk. des 
Herausgebers, f 5 
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wohl. Er iſt dem Carab. bucephalus des Vf. 
im entom. Archiv T. 29. £ 16. ſehr ahnlich, 
am Ende wohl derſelbe Käfer, unerachtet Hr. 
Berbſt Oſtindien zum Vaterland deffelben an⸗ 
gibt. Denn auch in dieſem Punkt iſt man 
nicht gegen alle Verwechſelungen geſichert. Hr. 
H. kennt dieſen Käfer wahrſcheinlich auch. Da 
er ihn aber gewiß für keinen Lucanus hält, ſon⸗ 
dern ihn nur auf Skriba's Wort dahin aufge⸗ 
nommen, fo if er vermuthlich in der Idee, daß 
der Skribaſche ein anderer Kaͤfer ſey. Uns 
wundert recht ſehr, daß Herr Skriba ihn, ſey 
er auch durch Geoffroy's Anſehn dazu ver⸗ 
fuͤhrt, zu den Lukanen gebracht, da man jetzt 
uberall daran arbeitet, die Gattungen von den 
ſehr abweichenden Arten zu reinigen. Sicherer 
iſt er Schaͤllers Tenebrio piceus. S. 319. d. 
Schr. d. Naturforſch. Geſellſch. in Halle. Auch 
wir halten ihn fuͤr einen Tenebrio, mit dem 
ſeine Lebensart, ſelbſt feine Art ſich zu beides 
gen, uͤbereinſtimmt. Nicht ſelten haben wir 
ihn in einem Kaſten gefunden, worin wir den 
I. molitor zur Speiſe für Nachtigallen gezo⸗ 
gen haben, wohin er wahrſcheinlich mit dem 
hineingelegten Weidenholze gekommen iſt. (*) 


a Den 
C9 Ich füge noch die Bemerkung hinzu, daß Luc, 
Tenebroides ohne allen Zweifel Panzers Luc, 

5 Tuarandus 
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Den Beſchluß macht die Gattung Lethrus, von 
der nur eine Art bekannt iſt. (50) 


Anmerkung des Herausgebers. 


Die in dieſer Rezenſion enthaltene wichtige 
und gluͤckliche Berichtigung eines Werkes, das 
jeder Entomolog als Handbuch gebrauchet, hat 
mich vorzuͤglich veranlaſſet, ſelbige hier abdruk⸗ 
ken zu laſſen. Man ſieht hier die Folgen der 
unzaͤhligen Druckfehler, wovon die ſonſt wegen 

der vielen darin aufgeführten neuen Arten fo 
| a fehägbare 


Tarandus Naturforſch. 24 St. Tab. 1. fig. I. 
imgleichen Luc. Chryſomelinus Schriften der 
Berlin. Geſellſch. naturf. Freunde Tom. 6. 
Tab. 8. fig. TI. (von welchen Abbildungen erftere 
das Weibchen und letztere das Maͤnnchen vorſtellet) 
fo wie auch Bonsdorfs Luc. piceus ſey. M. ſ. 
die neue Gmelinſche Ausgabe des Linneiſchen 
Syft. Nat. T. I. P. 4. p. 1591. nro. 15. Es hät 
te alſo auch von dieſem ſeltenen Kaͤfer eine Abbil⸗ 
dung geliefert werden koͤnnen. Ich werde nun 
dazu beytragen, daß ſolches nach Originalen ge 
ſchehe. Aum. des Herausg. f 
(% Bey dieſem hätte aus den eben erwähnten 


Schrift. der Berlin. Geſellſch. naturf. Freunde an? 


geführt werden ſollen: Clunipes Scarabaeoides. 
Tom. 6. Tab. 8. fig. 7. 8. S. 347. A. d. Herausg. 
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ſchaͤtbare Fabriziſche Mantiffa faſt durchgaͤn⸗ 
gig entſtellt iſt, und wodurch mancher Entomo⸗ 
log ſchon in Verlegenheit gekommen iſt. Um 
nur bey dieſem Beyſpiel zu bleiben, will ich noch 
anführen, daß Herr Brahm in feinem Inſekt, 
Calender T. 1. p. 145. dieſe Verwirrung zum 
Taheil bemerkt, nemlich daß die Cet. nobilis der 


Mantiſſa ein anderer Käfer ſey, als die in den 
Spec. Infector. unter dieſem Nahmen beſchriebe⸗ 


7 


ne allgemein bekannte Cetonie, ohne uͤbrigens 
jedoch das Rägel zu loͤſen. Herr Sarrer in 
ſeiner unten zu rezenſirenden Beſchreibung der 
von Schaͤfer abgebildeten regensburgiſchen In⸗ 
ſekten p. 43. kommt der Sache etwas naͤher, 
trift es aber doch noch nicht völlig, indem er 


annimmt, daß nur die Trivial⸗Nahmen cuspi- 


data und nobilis mit einander vertauſcht ſeyn. 


Die in unſerm Serbſtiſchen Werke hier⸗ 
aus entſtandene Verwechſelung wird demſelben 


nicht ſonderlich nachtheilig ſeyn, denn es darf 


bey Mel. nobilis und Spunctata nur eine Zahl, 
womit die Nro, aus der Mantiffa angefuͤhrt 
worden, geändert, bey nro. 126. ſtatt rufipes 
Suspidata geſetzt, und die Seite 262. umgedruckt 
werden, welches ohne Zweiſel auch geſchehen 
wird: fo iſt alles in Ordnung. ö i 


Wenn 


7 
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Wenn hier aber wiederum der bevorſte⸗ 
henden neuen Ausgabe des Fabriziſchen Sy⸗ 
ſtems Erwähnung geſchiehet: fo muß ich hie⸗ 
bey den Wunſch aͤuſſern, daß Herr Fabrizius 


die Trivial⸗ ⸗Nahmen des Natur⸗Syſtems, ſo 


weit daſſelbe ſodann herausgekommen ſeyn wird, 
annehmen, und dagegen Herr Serbſt fortſah⸗ 


ren möge, die Fabriziſehen Rahmen, ſelbſt mit 


Hintanſetzung der etwa anders lautenden Lin⸗ 


neiſchen Benennungen, beyzubehalten, damit 


wir doch endlich einmahl eine reine Nomenkla⸗ 


tur bekommen moͤgen. Ich glaube hiemit ge⸗ 
wiß den Wunſch des ganzen teutſchen entomo⸗ 


logiſchen Publikums ausgedruckt zu haben; und 
wenn gleich Herr Jabrizius für mehrere Na⸗ 
tionen ſchreibet: fo iſt doch auch viele W Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit vorhanden, daß unſer Serbſti⸗ 


ſches Natur⸗Syſtem auch auſſerhalb der Gren» 
zen unſers Vaterlandes immer mehr bekannt 


und genutzt werden werde. 


— ei 


Preyßlers boͤhmiſche Inſekten. 65 
N Eine neue und mit dem oben zuletzt erwaͤhn⸗ 
ten Pfelaphus in einiger Verwandtſchaft ſtehen⸗ 
de Gattung finden wir in 10 5 
Johann Daniel Preißler's Ver⸗ 
Zeichniß boͤhmiſcher Inſekten. Er . 
ſtes Hundert mit zwey Kupferta⸗ 
feln (deren erſtere in zwey Haͤlften ge⸗ 
theilet iſt, fo daß die zweyte Kupferplatte 
Tab. III. numerirt if.) Prag, 1790. 
in der von Schoͤnfeld⸗Meißneri⸗ 
ſchen Buchhandlung. 108 Seiten 


U 


5 Hau Pr. liefert uns hier kein Verzeichniß 
der in Boͤhmen befindlichen Inſekten, ſondern 
theils kuͤrzere, theils laͤngere Beſchreibungen a 

von hundert Arten derfelben, die jedoch größe 

tentheils ſehr gemein und oft genug beſchrieben 
ſind. Indeſſen find doch einige derſelben neu 
und dieſe zum Theil abgebildet (in natürlicher 

Große und auch vergröſſert) mithin gewinnt die 

Wiſſenſchaft doch unſtreikig durch dieſe Be. 

kannemachung. Der Verf. liefert eine lateini⸗ 

ſche und deutſche Definition des Inſekts, erſte⸗ 

e meiſtens nach Linne, bisweilen nach Fabri⸗ 

= Nee zZius 


* 
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zius, fuͤhret dann und wann ein Synonym, und 
meiſtens auch eine Abbildung aus Schaͤfer 
oder andern auch den neueren Werken an. 

Dann ſolgt bey den bekannteſten Arten nur die 
Angabe des Aufenthaltes (wobey jedoch nach 


dem Beyſpiel des Brahmſchen Inſekten⸗ Ka⸗ 


lenders eine noch groͤſſere Kürze und Erſparung 
des Raums zu empfehlen waͤre.) Bey andern 


aber eine ſehr genaue und ausführliche oft weite 


ſchweifige Beſchreibung, oder ſonſtige nuͤtzliche 


Bemerkungen, die der Verf. der Bekantma⸗ 


ie werth hielt. 


Solchergeſtalt werden ohne dem Faden 
des Syſtems nachzugehen, folgende Inſekten 
abgehandelt (die mit bezeichneten Arten ſind 
neu): 1) Musca pellucens 2) Scolopendra 


electrica. 3) Lucanus fuscus, Tab. f. fig. T. 


Ohne Zweifel der Luc. dubius des Herbſtiſchen 
Natur⸗Syſtems, und zugleich Schallets Le- 
nebrio piceus, zu welcher Gattung er denn auch 
wohl unſtreitig gehoͤret. 4) Lucan. cervus. 5) 


Lucan. parallelopipedes. 6) Luc. caraboides. 


7) Attelabus cureulionoides. 8) Nicrophorus 
vulgaris eigentlich vespillo, 9) Silpha thoracica, 


10) Dermeſtes lardarius — von ihm wird be. 


merkt, daß er ſowohl im vollkommenen als im 
Larven⸗Zuſtande die Körper kleiner Saͤugethie⸗ 


8 b N 


—ʒ—ʒ—ꝛ— — 
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re oder Voͤgel eben ſo geſchickt als die Ameiſen 


ſkeletire. 11) Scarabaeus cruciatoſulcatus *. 
Tab. 1. fig. 2. dem teſladinarius ahnlich. Die 
vierte und fuͤnſte Punkt⸗Reihe der Fluͤgeldecken 
diurchkreuzen einander. 12) Bombyx falicis. 
13) Staphylinus murinus. 14) Scarab, foflor. a 

15) Dytiſc. marginalis. 16) Scarab. fubterra- 
neus, Tab. 1. fig. 3. 17) Bomb. coſſus. 18) 
Sphinx convolvuli. 19) Bombylius major. 
20) Bombyl. medius. 21) Bombyl. minor. 
22) Bombyl. ater. 23) Scarab. minutus, Tab. 
1. ig. 4. nach der Herbſtiſchen Beſchreibung 
im Archiv der Inſekt. Geſch. 24) Sc. ſterco- 
rarius. 25) Sc. vernalis. 26) Se. lunaris. 27) 
Sc. Sylindricus. 28) Sc. granarius, Tab. 1. 
fig. 5. 209) Sc. naficornis, 30) Se. porcatus. 
31) Sphaerid, uſtulatum, Tab. 8. fig. 8. oder 
Scarab. haemorrhoidalis Schrank, 32) Sc. con- 


taminatus. H. Arch. Dieſen hat der Verf. tab. 


3. fig. 9. a. bi c. vorgeſtellet, und nicht tab. 2. 


fig. 9. wie er ſelbſt unrichtig anfuͤhret. Dieſer 
letztere ſoll den Sc. confpurcatus vorſtellen. S. 
Nro. 98. — Es iſt hiebey zu ruͤgen, daß faſt 
alle bey dieſem Werke befindliche Abbildungen 
im Text unrichtig angeführe find; welches von 
der Abtheilung der erſten Platte in zwey Theile, 
Tab. 1, und a. entſtanden zu ſeyn ſcheinet. 33) 
Sc, ſordidus. 34) Sc. fimetarius, 35) Sc. mer- 
NE: Aarius. 


N 
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darius. 36) Sc. quisquilius. 37) Sc. luridus; 
38) Sc. pillularius. 39) Sc. Vacca. 40) Bom- 
byx dispar. 41) Sc, Schreberi. 42) Blatta 


orientalis. 43) Blatta lapponica. 44) Thrips 


faſciata. 45) Thrips phy ſapus. 46) Carabus 
crepitans. 47) Scar. tenuicornis * Tab. 3. fig. I. 
Der Verf. wuͤrde ihn für den Scar. coenobita 
H. halten, “wenn er kein kupferglaͤnzendes Rüfs 
„kenſchild (Bruſtſtuͤck) kein an der Wurzel ſo 


ſchmales Horn, und ſelbſt die bogenfoͤrmig er⸗ 
“höhere Linie am Kopfſchilde nicht hätte,“ 48) 


Sc. nuchicornis, Tab. 2. fig. 10. iſt auch un⸗ 


richtig angefuͤhrt, doch iſt in meinem Exemplar 


dieſer Fehler mit der Schreibfeder verbeſſert, 
welches auch bey einigen andern, aber nicht 
durchgehends geſchehen. 49) Sc. ovatus. 50) 
Trox ſabuloſus. 5 1) Melol. vulgaris. 52) Sc. 
variabilis Linn. Der Verf. haͤlt mit andern die 
kleinere Ceton. aurata Fabr. irrigerweiſe für den 


obengenannten Kaͤfer. 53) Hit. bimaculatus. 


Der Verf. beſchreibt jedoch nicht den linnei⸗ 
ſchen Käfer dieſes Namens, conf. Serbſts 
Natur⸗Syſt. tab. 36, fig. S. ſondern einen an⸗ 


dern, ohne Zweifel den H. fimetarius. Serbſts 2 


Nat. Syſt. tab. 35. fig. 3. 54) Boſtr. typo- 


Sraplus. 55) Byrrh. pillula. 56) Anthren. 


5 ſerophulariae. 57) Ptin. far. 58) Bruch, pifi. 
J09) Scorpio tetrachelatus *, Tab. 3. fig. 3. 
3 1 | 7, RE 
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Ein Gefährte des Buͤcher⸗Scorpions, welche 
beyde vermuthlich weder zu Scorpio noch zu 
Phalangium gehören. 60) Eloph. aquaticus. 
61) Canth, fusca. Inſekt und Larve ſehr aus⸗ 
fuͤhrlich beſchrieben, und der letzteren Tab. 3. 
fig. 4. eine große Nutzbarkeit in Verzehrung 
kleinerer den Gewaͤchſen ſchaͤdlichen Larven bey⸗ 
gemeſſen. 62) Sphaerid. bipuftulatum. 63) 
Sph. marginatum. 64) Hispa atra. 65) Aſi- 
lus bohemicus, Tab, 3. fig. 2. 66) Clauiger 
teflareus, Tab. 3. ſig. 5. die neue Gattung, 
von der ich unten reden werde. 67) Crioc. 
phellandrii. 68) Carab. flavicornis, Tab. 3. 
fig. 6. wird ſehr ausführlich beſchrieben, und 
dabey der Angabe des Hrn. Fabrizius, daß 
die Gattung Carabus (nicht Carrabus) 6 Fuͤhl⸗ 

ſpitzen fuͤhre, gradehin widerſprochen; worin 
man doch dem Verf. nicht ſo ſchlechthin bey⸗ 
ſtimmen, vielleicht aber zugeben moͤgte, daß das 
dritte und kleinere auch anders gebauete Fabri⸗ 
ziſche Paar Fuͤhlſpitzen, die man an den groͤſ⸗ 
fern Käfern dieſer Gattung mit dem bloßen Au⸗ 
ge doch ſchon wahrnehmen kann, von den ben ⸗ 
den andern groͤßern Paaren auch durch einen 
beſondern Namen zu unterſcheiden ſeyn dürfte? ? 
609) Chryfom, limbata. 70) Chryſ. aucta. Bey 
dieſer hätte Serbſts lomata angezogen werden 
koͤnnen? 71) Chr, marginata, 72) Ptinus fe- 
E 3 minulum 
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minulum Schrank. beffer ſeotias. Fabr. 73) He. 
lops lanipes. Bey dieſem hätte Sehaeff. Icon, 


tab. 51 fig. 3. angeführt werden ſollen, 74) 
Apis luctuoſa, Tab. 3. fig. 2. 75) Stratyomis 


hypoleun, 76) Hitt. bipuſtulatus Schr. von 
Linne zum qmaculatus gerechnet; ohne Zweifel 
Voet. tab. 3 1. fig. 3. den der Verf. wohl hatte 


anfuͤhren koͤnnen. Conf. Herbſts Natur⸗Syſt. 


tab. 36. fig. 8. Hiſt. ſinuatus. 77) Pyrochroa 


Sanguinca. 78) Coco. ocellata. 79) Carab. 


Hycophanta. 80) Taban. pluvialis. 81) Muſca 
daomeſtica. Der Verf. beſchreibt hier verſchie⸗ 
dene von ihm angeſtellte Verſuche, aus welchen 
erhellet, daß die Schwungkoͤlbchen (halteres) 


womit die zweygefluͤgelten Inſekten (diptera) 


verſehen ſind, denſelben zur Lenkung des Flu⸗ 
ges dienen. 82) Reduv. eruentus. 83) Opatr. 
Labuloſum. 84) Caſſ. murraea. 85) Crypto- 
ceph. longipes. Auch bey dieſen drey Kaͤfern 
iſt keine Abbildung angefuͤhret. 86) Altica ni- 
tidula. 87) Malach. viridis, Tab. 3. fig. 11. 
88) Sphinx Gali. 89) Crioc. aſparagi. 90) 


Curc. viridis. 91) Scar. Schaefferi. 92) Se. 
teltudinarius. 93) Sc. rufipes, Tab. 3. fig. 12. 


wird vom oblongus richtig unterſchieden. 94) 
Sc. vitulus. Bey diefen wird dag Herbſtiſche 


Natur⸗Syſtem zuerſt angeführt, und auch der 
camelus Fabr. für einerley mit deſſen vitulus 


4 ²˙¹ 
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erklärt, gs) Sc. lemur. 96) Sc. fracticornis *, 
Tab. 2. fig. 6. und 7, dem nuchicornis ſehr abe 
lich, etwas kleiner und häufiger ſchwarz gefleckt, 
mit einem vorne überhängenden Nackenherne. 
97); Sc. inquinatus, Tab. 3. fig. 10. 98) Sc. 
conſpurcatus, Tab. 2. fig. 9. Man vermiſſet 

aber bey dieſer Abbildung den hellen Seitenrand 
des Bruſtſtuͤcks; conf. Serbſts Natur⸗Syſt. 
tab. 12. fig. 8. 99) Sc. taurus, 100) Sc. pu- 
5 flus, Tab. 2. ig. 8. 


5 e iſt = ein „Allphabetiſches 
„Verzeichniß der in dieſer Zenturie beſchriebe⸗ 
nen Inſekten“. Ein Regiſter, in welchem 
die Gattungs⸗Namen der abgehandelten Inſek⸗ 
ten nach dem Alphabet aufgeschlagen werden 
koͤnnen. f b 


Der Fleiß des Herrn Verf. verdient in 

RS That alle Aufmunterung. Es waͤre indeſ⸗ 
ſen doch zu wuͤnſchen, daß er ſobald nur ſeine 
Sammlung zu einer anſehnlichen Größe heran- 
gewachſen ſeyn wird, ein foftematifches Na⸗ 

men Verzeichniß aller boͤhmiſchen Inſekten, wie 
obiger Titel hoffen ließ, herausgeben, und bey 
jedem Inſekt bloß eine gute Abbildung oder Be⸗ 
ſchreibung anfuͤhren, feine, neuen Entdeckungen 
und Bemerkungen aber in beſonderen Bey 
gen bekannt we wegen 


# 
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Ich wende mich nun zu der in dieſem Wer⸗ 
ke vorkommenden neuen Gattung, die der Herr 
Verfaſſer f i 


Gage Claviger 


nennt. Er fand ein einziges in der Begattung 


begriffenes Paͤrchen dieſer Art und Gattung, 


neben Ameiſen unter einem Steine in einem 


laͤngſt ausgetrockneten Teiche. Als Kennzei⸗ 


chen dieſer Gattung nennet derſelbe “1) die keu⸗ 
„lenfoͤrmigen Fuͤhlhoͤrner (*), 2) Die abge⸗ 


Iſtutzten Fluͤgeldecken, welche nur den halben 


„Hinterleib decken, wie bey der Forficula und 
„dem Staphylinus des Ritters von Linné, zwi⸗ 


ſchen welchen es auch den Platz behauptet, * 
der Mangel des Schildchens, 4) eine ganz 


“einfache gekruͤmte Fußklaue (tarſus, Fußblatt) 


an jedem Beine.“ Der Herr Verf. hätte ger⸗ 
ue die Kennzeichen dieſer neuen Gattung nach 


des 


() Die nachfolgende Beſchreibung dieſer Fuͤhlhoͤr⸗ 
ner zeigt es jedoch, daß ſie nicht fuͤglich keulfor⸗ 
mig genannt werden koͤnnen; weshalb alſo der 

Gattungs⸗Name, wenn er auch nach der ange⸗ 
nommenen Methode Griechiſch ausgedrukt wuͤrde, 
doch nicht recht paſſend ſeyn duͤrfte. Es find an- 
tennae perfoliato-capitatae, und gleichen ober⸗ 
waͤrts etwanig iner Eichel mit dreifachem Kelche, 

oder den Fuͤhll {hevn eines Tetratoma, nur daß 
ſich zwiſchen den vier leßten Gliedern immer ein 

kleiner Zwiſchenraum befindet, f f 


Fe 
r 


a 
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des Hrn. Fabrizius Methode nach den Freß⸗ 


bwerkzeugen beſtimt, doch waren fie viel zu klein, : 


Can einem Thierchen, das nur dreyviertheile eis 
ner Linie lang iſt) “von der Ober- und Unter⸗ 
lippe ganz bedeckt, und das Inſekt ſelbſt iſt zu 

ben um es zu a 


Die Fü hlhorner beſtehen “aus fünf Sie 
dern, wovon das erſte, am Grunde, ganz 
klein und rund, die folgenden drey um einen 
ſtarken Theil (nach der Abbildung zu urtheilen, 


wohl ſechsmal) “größer und halbkugelfoͤrmig, 
das letzte aber als eine anſehnliche Kolbe er⸗ 
( ſſcheinet, der einem Zylinder gleicher, und an 
"> ber Wurzel abgerändert, an dem aͤuſſerſten 


„Ende aber grade abgeſchnitten, und daſelbſt 
“mit einem Kreis ſehr feiner Haͤrchen umgeben 
"ft. Noch iſt zu bemerken, daß die drey mitt⸗ 


lern Glieder “an ihrer Oberfläche vertieft find, 


Lund Schüffelchen gleichen, die in der Mitte 
„der Vertiefung eine Erhabenheit beſiz⸗ 

„zen, die gleichfam den Stiel des folgenden 
„Fuͤhlgliedchens ausmacht. Die Fuͤhlhoͤrner 


find uͤbrigens ganz mit zarten Haaren ſparſam 


beſetzt, die alle ihre Spitze gegen bie W f 


be richten.“ 


ug, Das 
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Das Fußblatt beſtehet nicht, wie an den 


Luͤbrigen meiſten hartſchaligten Inſekten, aus 


“fünf (mehreren) Gliedchen, ſondern nur aus 

einem einzigen ſehr kurzen, welches an ſeinem 

Ende eine einfache gekruͤmte Klaue enthält.“ 
7 7 


Aus der Beſchreibung dieſes Claviger te- 


ſtaceus bemerke ich noch, daß dieſes ſo kleine 
Thierchen uͤberall! den Vordertheil des Ruͤcken⸗ 
Iſchilds und den Hinterleib jedoch ausgenom⸗ 
“men, mit feinen und durchſcheinenden Här- 


chen beſetzt iſt; daß der Hintertheil des Kopfs 


an beyden Seiten einen Dornfortſatz führer, der 


mit feiner Spitze dem Körper zugekehret iſt; 


daß der Hinterleib gegen den After allmaͤhlig an 
Breite zunimt, und daſelbſt noch einmal ſo breit 
iſt ols Kopf und Bruſtſtuͤck. 8 


Dies Thierchen iſt in der Chat mit 


ſonderbaren Gliedmaaßen begabet, die 


demſelben auf die Rechte einer eigenen 
Gattung gegründeten Anſpruch geben. 
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Einige neue von dem Herrn Profeffor 
Sabrizius annoch nicht aufgenommene Gat⸗ 
tungen enthält auch | 


Johann Nepomuk von Laichar⸗ 
ting Verzeichniß und Beſchrei⸗ 
bung der Tyroler Inſekten. ıfter 
Theil kaͤferartige Inſekten, ıfter 
Band. Zürich bey Joh. Caſpar 
Fuͤesly, 1781. 248 S. in 8. 2ter. 
Band, ebendaſ. 1784. 167 Seit. 
W | 15 


Ss wie dieſes ſchaͤtzbare Werk wegen der Ge⸗ 
nauigkeit, mit der der Herr Verf. ſeine In⸗ 
ſekten beobachte, beſtimmte, und beſchrieb, und 
wegen der Menge der darin vorkommenden neuen 
Arten, von Anfang an eines allgemeinen Bey⸗ 
falles genoſſen hat, und als ein nuͤtzlicher Bey⸗ 


i 1 trag 
) Mir iſt nicht bekannt, daß bey dieſem Werke 
Abbildungen befindlich ſeyen; in Fabrizii Man⸗ 

tiſſa wird jedoch T. 1. p. 16. nro. 153. eine Figut 
angefuͤhrt, welches wohl nur ein Irthum ſeyn 
kann, Anm. d. Herausgg. 
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frag zur Inſektengeſchichte allgemein bekannt 
iſt, deſſen Fortſetzung man mit vielem Verlan⸗ 
gen, aber vergebens, erwartet hat: ſo ſind auch 
die mehrſten teutſchen Entomologen mit den 
darin aufgeſtellten neuen Gattungen ſehr wohl 
zufrieden geweſen, und haben ihre Erwatung, 
daß ſelbige in die Fabriziſche Mantiſſa aufge⸗ 
nommen werden würden, ungerne unerfüllt ges 
ſehen. — Dies iſt ohne Zweifel deshalb un⸗ 
terblieben, weil Herr von Laicharting bey 
Beſtimmung der Gattungskennzeichen die Freß⸗ 
werkzeuge ganz aus der Acht gelaſſen hat; und 

es waͤre allerdings zu wuͤnſchen geweſen, daß 
auch auf dieſe ſo merkwürdigen Gliedmaaſſen 
dabey Ruͤckſicht genommen ſeyn moͤgte. 


Ich glaube indeſſen der Wiſſenſchaft Nutzen 
zu bringen, wenn ich dieſe neuen Gattungen 
biemittelſt allgemeiner bekannt zu machen ſuche. 


Cyra 


Hieher werden, nach Geoffroy, diejeni⸗ 
gen Cryptocephali Fabr. gerechnet, die durch 
ihre Fürzeren, fägeförmigen Fuͤhlhoͤrner, durch 
ihren duͤnneren und längeren Koͤrper, und die 
denſelben bedeckenden und aneinander ſchlieſſen⸗ 


den Fluͤgeldecken, ſo wie uͤberhaupt durch ihre 


ganze 


« 
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ganze Statur, ſich auf den erſten Anblick von 

een uͤbrigen Cryptocephalis abr. hinreichend 

unterſcheiden. 5 g 


Zu deſto beſſerer Vergleichung will ich die 
von dem Verf, für beyde Gattungen beſtimm⸗ 
ten Kennzeichen hier neben einander ſtellen, da 
man denn auch ſehen wird, daß derſelbe dieſe 
Charaktere von mehreren Gliedmaaſſen ſeiner 
Juſekten herzunehmen pflegte. A 


Chtra. Cryptocephalus. 
Saͤge⸗Kaͤfer. Fall⸗Kaͤfer. 
Ml-elolontha Geoffr. Cryptocephal, Gear. 
Antenna breves: ſer- Antenna longæ filifor- 
ratæ; articulis trigo- mes: articulis longis 
nis compoſitæ; ante compoſitæ: baſi appro- 
oculos ſitæ. Eimattæ. 5 


Caput prominens. Thorax convexùs, ſub- 
Thorax ſubeonvexus. globoſus, caput reci- 
. Elytra apice conniven- piens, 
tia, anum tegentia. Elytra apice divergen- 
Corpus eylindricum. tia, rotundata, anum 
Die Fuͤhlhoͤrner kurz: non tegentia 
ſagefoͤrmig; aus drey· Die Fuͤhlhoͤrner lang, 
feitigen Gliedchen zu- fadenformig, aus lan⸗ 
. Jammengefege, grade gen Gliedchen zuſam⸗ 
www vy .. 
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vor den Augen ſte⸗ mengefege, am Grun⸗ 


Rid de genaͤhert. 
Der Ropf hervorra- Der Bruſtſchild er⸗ 
gend. . hobenrund, halbkuge⸗ 


Das Bruſtſchild et⸗ licht, der Kopf zieht 
was erhoben, und ſich in denſelbigen zu⸗ 
Die Sluͤgeldecken be» ruͤck. = ' 
rühren ſich mit der Die Spitzen der Fluͤ⸗ 
Spitze, und bedecken decken ſind abgerun⸗ 


den After. det, berühren einan⸗ 

Der Korper walzen⸗ der nicht. | 
foͤrmig. Derr After unbedeckt. 

2 . Ah — g 


Der Verfaſſer beſchreibt nur 4 Arten der 
Gattung Clytra nemlich longipes, quodripuncta- 
ta, rubicunda, (die vielleicht Fabr. Crypt. 4ma- 
culata ſeyn mag) und tridentata. Aus Fabr. 
Mantiſſa gehören überdies mit Gewißheit hie⸗ 
her: Gmaculatus, Anotatus, atraphaxidis, lunu- 
latus, r amaculatus, obfitus? lineatus? venuſtus, 
Gorteriae, gpunctatus, maxilloſus, auritus, didy- 
mus? fiavicollis, longimanus, lar, bimaculatus (* 
8 . 5 ü cærulans, 


() Herr Fabrizius ſagt in der Mantiſſa ſowohl 
bey dieſem Käfer, als auch bey nro, 17. Cr. mar- 
ginatus: nimis præcedeuri aſſinis cnins Forte mera 
varietaß. Sind die von ihm angeführten Syno⸗ 

ö wa; dym 


fr nur das andre Geſchlecht des hieroglyphicus 


* 
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cærulans, cyaneus, bucephalus, fcopolinus, koe- 
nigii, paracenghefis, hordei, und vermuthlich 
noch einige mehr. — Von Cryptocephalis be⸗ 
ſchreibt Herr von Laicharting: 1) ſericeus, 


2) violaceus, 3) coryli, 4) ſignatus, (an 6puncta- 


tus Fabr. 2) 5) 6punctatus, (nov. ſpec.? varia - 
bilis nominanda) 6) imperialis. Neu! 7) Podæ, 
oder bipustulatus, Fabr. 8) linibatus, Schæff. 
Icon, tab. 71: fig. 8. (vermuthlich quadrum 
Fabr., welches jedoch Herr Sarrer beſtreitet. 


9) hieroglyphicus, von Sabrizius beim 10 


punctatus angefuͤhret, worin ihm auch einige we⸗ 
nige beyſtimmen, die nicht nur dieſe beyden 
Kaͤfer, ſondern auch den Crypt. bothnicus; or- 
natus, Herbſt; frenatus, Laichart; und andre 
ähnliche — insgeſamt für Varietaͤten einer 


Art halten, weil fie felbige beyfammen finden, 


und Ulebergaͤnge beſitzen. Andere halten den 
hieroglyphicus für abr. hiſtrio. 10) frenatus. 


vielleicht nur eine jedoch ſehr beträchtliche 


Abart des raͤtzelhaften Cr. bothnicus) 11) tris 
ſtis. Der Herr Verfaſſer muthmaaſſet, daß die⸗ 


| ſeyn 

unhma aus den Act. Hall. richtig, iſt uͤberdies der 
Marginatus in Schæff. Icon. t. 87. fig. G. abge⸗ 
bildet, wie man überall dafür hält: fo gehören 
beyde Kaͤfer nicht einmahl in eine Gattung mit 

ihren Vorgängern, e 
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ſeyn möge. — Von den Fabriziſchen euro⸗ i 
paͤiſchen Arten gehören auffer obigen noch hie⸗ 
ber: marginatus, bipunctatus, cordiger, both- * 
nicus, vitis, vittatus, moraei, 8guttatus, 1o- 
punctatus, 4puftulatus, pini, pufillus, nitidulus, 
labiatus, flavilabris, flavipes. 


Adimonia. 


Auch dieſe Gattung hat der Herr Verf. 
nach Geoffroy's Beyſpiel angeſtellet. Die 
hieher gerechneten Arten ſtanden im Sabrizi- 
ſchen Syſtem theils unter Chrylomels, theils 
unter Crioceris, welches letztere der Herr Verf. 
gar nicht geahndet zu haben ſcheint. Von er⸗ 
ſteren kommen hieher 1) Chryſom tanaceti, 
Fabr. (und alſo auch deſſen Verwandte ru- 
ſtiea, und littoralis) und 2) violacea, welches 
vielleicht Fabr. Chryſ. alni ſeyn mag. Von 
letzteren 3) polygonata und 4) verna, die mit 
den Fabriziſchen Crioc. caprææ, lineol, 
nymphææ, tenella, calmarienfis, u. a., wo 
nicht zum Theil einerley ſind, doch in genauer 

Verwandſchaft ſtehen. Gewiß iſt es, daß 
dieſe genannten ſich ſchon durch den habitus von 
den Übrigen zur Gattung Crioceris gehörigen 

Arten merklich unterfcheiden, i | 


Die 4 


— 


E 
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Die Gattungskennzeichen find: 


Adimonia. 
Forchtkaͤfer. 

Gale tue a. 

. Geofr. 

Antennehli- 
formes; arti- 
eulis obconi- 
cis: approxi- 
mat. 

Thorax trans- 
verſus, bre- 
vis: antice 


trüncatus: 
„marginatus, 


Elyıra margi- 
nata. 


Die Fuͤhlhoͤr⸗ 


ner fadenfoͤr⸗ 


mig; aus ku⸗ 
gelfoͤr migen 
Gliedchen zu⸗ 
ſammengeſezt: 
ſtehen nahe 
beyſammen. 
Der Bruſt⸗ 
ſchild um viel 
breiter als 
lang: vorne 


grade abge⸗ 


ſchnitten; ger 
randet. 
Die Fluͤgel⸗ 


decken geran⸗ 
det. 


Chryſomelo. 


Blattkaͤfer. 
Ch 8 fomela. 


Teo. 


Antenne moni- 


liformes; ex- 
trorfum craf- 


fiores; remot́k 


Thorax trans- 
verſus margi- 
natus, antice 
emarginatus. 
Flyrra vix mar- 
(Sina. 
Die Fuͤhlhoͤr⸗ 
ner perlen⸗ 
ſchnurfoͤrmig; 
gegen das En⸗ 
de zu etwas 
dicker, ſie ſte⸗ 
hen weit von 
einander. 


Der Bruſt⸗ 


ſchild breit 
aber nicht 


lang; geran⸗ 


det, vorne 
rund ausge⸗ 
ſchnitten. 


Die Slügek 
decken kaum 


gerandet. 
A) Corpore 
globoſo. 5 
B) Corpore 
OV atoO. ; 


C) Corpore 
oblongo. 


5 


Crioceris. 
Schnurkaͤfer. 
Crioceris. 

N Geoffr. 
' Antenne ſubfi- 
liformes, arti- 
culis obconi- 
818 
Capur exſer- 
tum:  ‚oeuli 
rominuli. 


horax ſubey- 


Iindricus: 
corpore an- 
uſtior. 
!EMOoTra pe- 
dum omni- 
Um incraſſata. 
Corpus oblon- 


sum. 
Die Fuͤhlhoͤr⸗ 
ner beynahe 
fadenfoͤrmig, 
aus kugelfoͤr⸗ 
migen Glied⸗ 

chen zuſam⸗ 
mengeſetzt. 

Der Kopf herr 
vorſtehend, die 
Augen vorra⸗ 
gend. 5 

Der Bruſt⸗ 
ſchild beyna⸗ 
he walzenfoͤr⸗ 


mig, ſchmaͤler 


als der Leib. 
Die Schenkel 
der Fuͤſſe dick. 


Der Leib laͤng⸗ 


licht. 
2 Adtika, 


82 Nachrichtenvon neuen Gattungen 
Altica. Huͤpfkaͤfer. 


Bier find die ſpringenden Chryſomelen 
unſers Syſtems nach Geoffroy in eine beſon⸗ 
dere Gattung gebracht; ob indeſſen die angege⸗ 
benen Charaktere zu dieſer Trennung hinrei⸗ 
chend ſind, ſtehet annoch dahin. i 
‚Antenne filiformes, diſtantes. 
Eiytra apice divergentia, Tubacuminata, 
Femora' ped um poſticorum incraſlata. 


Die Fuͤhlhoͤrner fadenförmig, von einan⸗ 


der ſtehend. Er 
Die Sluͤgeldecken haben das Ende ſehr zu⸗ 


geſpitzt, und berühren ſich mit der Spitze 
5 nicht. 1 5 5 


Die Schenkel der hintern Fůſſe ſind ſehr dick. 
Rhinomacer. () Afterruͤſſelkaͤfer. 


= Hieher rechnet der Verfaſſer theils die Sa: 
briziſchen Attelabos, theils die Curculiones 
8 8 Bet bacchus 


1 Da in der Fabriziſchen Mantiſſa dieſer Nah⸗ f 
me, Rhinomacer, ſchon an eine andere Gattung 
vergeben war: ſo haͤtte der Herr Verf. hier lieber 


bey dem Nahmen Attelabus bleiben, und nicht 
den Clerus Fabr. und Geoffr. mit dieſer letzte, 
ren Benennung belegen ſollen. — Wenn man 

; etwa 


5) 


— — 
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bacchus, betulae und Konſorten, die denn auch 
ſeopwohl wegen ihrer Statur als auch beſonders 
wegen ihren ungebrochenen Fuͤhlhoͤrner eine 
Trennung von dieſen und eine Vereinigung mit 


jenen zu erfordern ſcheinen. 
Die Kennzeichen ſind: 5 
Rhinomacer. Cuccu lie. 
Os roſtratum. Caput roſtro corneo 
Antenne ſubmonilifor- prolougatum. 
mes; articulis primis Antenne inſidentes ro- 
ſubæqualibus conieis; ſtro corneo: articulo 
ultimis in clavam in- primo longiſſimo. 
craſſatis. 


2 Der Kopf iſt in einen 
Thorax elytris angu- hornartigen Ruͤſſel, 
ſtior. verlaͤngert. 
euer lack Die Fuͤhlhoͤrner ſitzen 


Der Mund iſt in ei⸗ auf dem hornartigen 
nen Ruͤſſel verlängert, Ruͤſſel, und enden ſich 
Die Suͤhlhoͤrner bey⸗ keulfoͤrmig. (* f 
i nahe F 2 A. Thorace 
etwa die hieher gerechneten Ruͤſſelkaͤfer nicht mit 
den Attelabis Fabr. vereinigen, ſondern in eine 
beſondere Gattung bringen wollte: ſo koͤnnte man 
derſelben den von den Herrn Prof. Zellwig vor⸗ 
ö geſchlagenen Nahmen Rhynchites beylegen. Anm. 
a des Heransg, e 
a Diele letzten Worte ſagen ganz etwas anders als 
die obenſtehenden lateiniſchen, Es ſollte helſſen : 
e ; 3 & „Das 
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nahe perlſchnurfoͤr⸗ A. T horace corporeque 


mig, die erften Glied⸗ globoſo. 


0 4) Longiroſtres. 
chen beynahe gleich g) Breviroſtres. 


lang, ein wenig ke⸗ B. Thorace ſubgloboſo, 
gelfoͤrmig; die letztern corpore oblougo. 
verdicken ſich in eine c) Longiroſtr. 
Keule. 65 Breviroſtr. 
8 C. Thorace lateribus 
Der B ruſtſchi 1 d gibbofis dorſo depreſſo 
ſchmaͤler als die Flu cr) Long iroſtr. 
geldecken. „ 5 Breviroſtr. 
Thorace lateribus 
Die Sluͤgeldecken bebe, roſtrode- 
nach ihrem Umriſſe flexo. 
viereckigt. 4 Longiroſtr. 
i Br ) Breviroſtr. 
E. Thorace conico. 
) Longiroſtr. 
80 Brevirofir. 


re Widderkaͤfer. 


Hier erhält eine Familie von Kaͤfern, die 
Linne zu den 1 Fabrizius aber etwas 
e eſſer 
ee a a 
D Das erſte Glied derſelben ift ſehr lang“; mit dem 
keulfoͤrmigen Ende hat es ubrigens auch ſeine 
Richtigkeit, und das ultimis iu clavam incrafla- 
tis ſtuͤnde hier beſſer als bey dem Rhinomacer 
des Verf., wo es eigentlich heiſſen ſollte: ultimis 
tribus wage Anm. des Herausg. 
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beſſer zu den Callidiis rechnete, ihr gehoͤriges | 
Recht. Es find die Lepturae oder Callidia, tho- 
race globoſo, die ſich auch uͤberdas von ihren 
nächften Verwandten den Callidiis durch Sta⸗ 
tur und Zeichnung der e . 
unterſcheiden. 


Die Sang benen ga der Hr. Bf. 
nur dürftig angegeben. 
Antennae ſetaceae. 
Thorax globoſiusculus. 5 
Die Suͤhlhoͤrner borſtenfoͤrmig. 
Der Bruſtſchild kuglich. f 
Erſteres hat die Gattung Clytus mit den Cal. 
dis gemein, und da bey dieſen der zhorax ro- 
tundatus depreſſus, rund, zuſammengedruͤckt iſt: 
ſo ſcheint es, als ob dieſer einzige Unterſcheid 
nicht hinlaͤnglich ſey. Es haͤtte wohl noch hin⸗ 
zugefuͤget werden koͤnnen: 
Peodes elongati, ee longiores. 
Hytra tomentoſo maculatae. 
Die Süße ziemlich lang (länger als bey den 
f Callidiis) beſonders die letzteren. 


Die Sluͤgeldecken durch gefärbte Haͤr⸗ 

chen gepfleckt; wenn der Verf. nicht einen ge⸗ 
wiſſen Käfer (Spondylis bupreftoides Fabr.) in 
wi Gattung hätte bringen wollen, der doch 

755 “ 3. ganz 
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ganz und gar nicht dahin zu gehoͤren ſcheinet. 


Schon duͤrfte es ſchwer zu vertheidigen ſeyn, | 


Daß neben Fabr. Callid. arcuatum, detritum, 


und arietis etc. auch deſſen Ceramb. alpinus von 


dem Verf. hiehergeſtellet worden. 


; Necydalis. Stutzbockkaͤfer. 


Unter dieſem Namen giebt der Verf. uns 


die mit halben Fluͤgeldecken verſehenen von 


Linne mit dieſem Gattungsnamen belegten 


Käfer, Nec. major und minor, wohin denn auch 
N. umbellatarum L. gehoͤret, welche im Fabri⸗ 
ziſchen Syſtem den Lepturen unter den Namen 
L. abbreviata, dimidiata und umbellatarum bey⸗ 
gezaͤhlt find. — Wenn man dem Verf. hierin 
folgen will: ſo muß für die Fabriziſche Gat⸗ 
tung Necydalis ein neuer Name erfunden wor⸗ 
den; wogegen es doch wohl beſſer ſeyn moͤgte, 


lieber dieſen drey in der That merklich abwei⸗ 


chenden Kaͤfern einen neuen Gattungs⸗Namen 


zu geben. 


5 Durch die gar zu groſſe Anhaͤnglichkeit an 
die Linneiſchen Benennungen iſt ſchon manches 
Ungemach über die entomologiſche Nomenkla⸗ 
tur gekommen. ä | 


Mit 


1 * 
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Mit dieſer Gattung ſchlieſſet ſich der zwey⸗ 
te Theil dieſes Werkes, zu deſſen Fortſetzung 
jetzt wohl wenig Hofnung mehr vorhanden iſt. 
Man muß ſich damit troͤſten, daß die nun her⸗ 
auskommende, unten anzuzeigende Beſchreibung 
der von Schaͤfer abgebildeten regensburgiſchen 


Juſekten, uns dafuͤr groͤßtentheils ſchadlos hal⸗ 
ten werde. 


Ich muß hiebey doch 1000 anſihren, daß 
95 von Laicharting einige Sabriziſche 
Gattungs⸗ Namen geaͤndert habe, welches je⸗ 
doch ohne Beyfall und Nachfolge geblieben iſt. 
Er nennet nemlich Fabr. Byrrhus, Ciſtela; 
Fabr. Anthrenus, Byrrhus; und Fabr. Niti- 
dula, Ostoma, wohin er auch die Silpha ferru-. 
ginea Linn. & Sabr. unter den Namen Ost. g 
rubicunda gezogen Deko. 


Mifeellaneem 
Copris. 

Mit dieſem Namen benennen. mehrere aͤl⸗ 

tere und neuere Entomologen, die Scarabxas } 
exfcutellatos Linn, & Fabr. Und da dieſe 
Kaͤfer ſich auſſer dem Mangel des Schildchens 
8 ar noch durch ihre ganze Statur, und be- 

l F 4 ſonders 


2 8 
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ſonders auch durch ihre naͤher gegen den After 8 


eingelenkten Hinterfuͤſſe, von den Scarabæis ſcu. 
tellatis unterſcheiden: fo waͤre allerdings zu 
wuͤnſchen, daß dieſe Gattung allgemein moͤgte 
angenommen werden. N 
ne en RE 8 ** 
Unſre größten Syſtematiker haben bisher 
gewoͤhnlich eine Gattung gehabt, in welche ſie 


aus übertriebener Furcht die Anzahl der Gat⸗ 


kungen zu ſehr zu vermehren, allerhand zweifel⸗ 
hafte Geſchoͤpfe unterbrachten, und auch ſolche, 
die ſie in eigene neue Gattungen erhoben haben 
würden, wenn ihnen mehr als eine dahin ge⸗ 
hoͤrige Art bekannt geweſen waͤre. Beym un⸗ 
vergeßlichen Linne war dies unſtreitig der 
Fall mit den Gattungen Dermeſtes, Attela- 


bus und Meloe; bey dem groſſen Inſekten⸗ 


kenner Fabrizius ſcheint es eine ſolche Bewand⸗ 


niß mit der Gattung Ips gehabt zu haben. > 


Mehrere einſichtsvolle Entomologen haben 
laͤngſt bemerket, daß ſehr ungleichartige Käfer 
unter dieſem Gattungs⸗Namen begriffen ſeyen. 


Unter andern hat beſonders der Herr Profeſſor 


Hellwig in Braunſchweig, dem wir ſchon ei⸗ 
nen guten Theil der obenerwaͤhnten neuen Sas 


briziſchen Gattungen verdanken, auch dieſe 


Gattung in mehrere getheilet, und von ander⸗ 
werts unterzubringenden Arten gefäubert, 


— — — 
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Ich enthalte mich jedoch noch diesmahl, 


hievon eine Anzeige ins Publikum zu bringen, 5 


theils weil ſelbige doch nur unvollſtaͤndig aus⸗ 
fallen wuͤrde, theils und beſonders weil ich die 
gewiſſe Hofnung hege, in dem nächften Hefte 
dieſes Magazins aus der eigenen Feder dieſes 
geuͤbten und ſcharfſichtigen Entomologen eine 
Abhandlung uͤber den erwähnten Gegenſtand 

beybringen zu koͤnnen. 5 


* 


"Dahl berfpare: ich en eine Anfrage : 
W288 Abſchaffung einiger überflüßig ſchei⸗ 
nenden Gattungen in unſerm e 
Syſtem. 


9o Rezenſtonen neuer entom. Bücher 


a 


* 


II. 


Nez onen 


A. 


Regensburg in der Montag und 


Weißiſchen Buchhand lung: 


Georg Albrecht Zarrers Raths⸗ 


Fgensburgiſcher Inſekten. Erſter 


herrn zu Regensburg Beſchrei⸗ 


bungen zu des Herrn Doktor Jas 


kob Chriſtian Schaͤfers natuͤr⸗ 
lich ausgemahlten Abbildungen re⸗ 


Band. 1791. 


E war gewiß jedem Liebhaber der Narurge⸗ 


ſchichte überaus angenehm, daß Herr Senator 
Harrer ſchon vor ſieben Jahren den Anfang 


machte, zu den Schaͤferſchen Abbildungen 
regensburgiſcher Inſekten eine ſyſtematiſche Be⸗ 


ſchreibung zu liefern, und dadurch dieſes Werk 


Zu einem vielfach höheren Grade der Brauch⸗ 


barkeit zu erheben. Denn zu geſchweigen, daß, 


beſonders im dritten Bande, manche Figur ih⸗ 


ren Gegenſtand nicht genau genug darſtellet, 
. ee enthaͤlt 


u 
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enthalt das Schaͤferſche Werk eine anſehnliche 


Menge neuer, ins Syſtem noch nicht aufge⸗ 
nommener Inſekten⸗Arten, die man ohne ge⸗ 


hoͤrige Beſchreibung nicht füglich aufnehmen 


konnte, ja deren Daſeyn, oder wenigſtens doch 
deren Anſpruͤche auf die Rechte einer beſonderen 
Art, ſchon im noͤrdlichern Teutſchland groſſen 
Zweifeln ausgeſetzt waren, und in entferntern 


Gegenden gänzlich verkannt wurden. Und wenn 


auch in neueren Zeiten einige wenige Liebhaber 
Gelegenheit fanden, einen guten Theil dieſer 
neuen Inſekten aus den ſuͤdlichſten Provinzen 
unſers Vaterlandes, nicht ohne viele Mühe, 
Gefahr, und Koſten ſich zu verſchaffen: fo wa⸗ 
ren jene Zweifel dadurch noch keinesweges oͤffent⸗ 
lich und allgemein Kehaben und Frege 


Ben dieſen Umständen mußte nothwendig 

die Sarrerſche Beſchreibung jedem Entomo⸗ 
logen hoͤchſt willkommen ſeyn, und man ſahe 
der Fortſetzung eines fo fehäßbaren Werkes mit 
Verlangen, aber leider bisher vergebens, entge⸗ 
gen. Deſto erfreulicher wird alſo gewiß die 
Nachricht ſeyn, daß Hr. Senator Harrer dem 
entomologiſchen Publikum dies Werk nunmeh⸗ 


ro ununterbrochen zu liefern Willens und im 
RR w 
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Iſt nun gleich dieſes ohne eine Veraͤnde⸗ 
rung des Verlags und ohne eine neue Auflage 
des erſten im Jahr 1784 ſchon herausgekom⸗ 
menen Bandes, nicht zu bewerkſtelligen gewe⸗ 
ſen: ſo werden doch hoffentlich alle Beſitzer deſ⸗ 
ſelben um fo williger feyn, der Vollendung die⸗ 
ſes Werkes ein kleines Opfer zu bringen, als 


ſie dadurch, daß daſſelbe gegenwaͤrtig in einer 


viel vollkommeneren Geſtalt erſcheinet, reichlich 
dafuͤr ſchadlos gehalten werden. 


Es hat nemlich Hr. Sarrer zuforderſt 
ſtatt des ehemals von ihm angenommen Muͤl⸗ 
lerſchen, nunmehro das weit vorzuͤglichere und 
bekanntere Fabriziſche Syſtem bey feiner Ar⸗ 
beit zum Grunde gelegt, und dadurch die Brauch⸗ 
barkeit derſelben ungemein erhoͤhet. Es waͤre 
jedoch zu wuͤnſchen geweſen, daß derſelbe den 
von einigen neueren Entomologen vorgeſchlage⸗ 


nen Verbeſſerungen des Syſtems, auch hier 


ſchon Plat gegeben haͤtte, da denn z. B. nicht 
nur die von Laichartingſchen Gattungen 


Adimonia und Clytra hier angeſtellet, ſondern a 


auch Cetonia eremita und nobilis nach ihrem 
ganzen habitus (dem vermuthlich die Freßwerk⸗ 
zeuge, wo nicht vollkommen, doch auch etwanig 
entſprechen werden) zur Gattung Trichius oder 
mit Herbſts Natur⸗Syſtem gar zu Melolon- 


tha gerechnet ſeyn wuͤrden. Da: 


—̃ — — 


Sarkers Beſchr. Schäfer: Infekt. oz 


Danächft hat der Hr. Verf. auch bey den 


einzelnen Beſchreibungen (bey welchen man je⸗ 
doch die Angabe der Groͤße, allenfalls auch nur 


in Vergleichung mit den bekannteſten Arten, 


ungerne vermiffen wird) nicht nur die ihm eher 


mals gemachten Erinnerungen faſt durchgängig 


beachtet, ſondern auch die neueren entomologi⸗ 
ſchen Schriften gehoͤrig benutzet, mehrere vor⸗ 


hin unter eine Rubrik gebrachte Kaͤfer richtig 


getrennet, und dadurch ſeine Nomenklatur und 


Synonymie viel zuverläßiger gemacht. Dieſer 


Geſichtspunkt wird mit jedem Tage um ſo wichti⸗ 
ger, je mehr die Ungewißheit in der Nomenklatur 
noch immer zunimt. Rezenſent hat vor zwey 


Jahren Gelegenheit gehabt, die groͤßten Inſek⸗ 


ten Sammlungen in Stockholm, Upſala, 


Kopenhagen, und andern Orten aufmerkſam 


durchzuſehen, und hat dabey die gar nicht troͤſt⸗ 
liche Bemerkung machen muͤſſen, daß ſehr viele 


und beſonders die durch Hrn. Fabrizius ins 


Syſtem aufgenommenen, und andre neue In⸗ 


ſekten, faſt in jedem Kabinette andere Trivial⸗ 
ja zum Theil gar Gattungs⸗Namen haben. In 


Teutſchland find wir mit den Schmetterlingen = 
durch das vortreffliche Esperſche Werk, fo weit 


daſſelbe bis jetzt fortgeruͤckt iſt, fo ziemlich aufs 


Reine und zu einiger Uebereinsſtimmung ger 
bracht —.— und alſo dürfen wir auch hof⸗ 
= fen, 


+ 
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fen, durch das Serbſtiſche Natur⸗Syſtem 


auch mit den Kaͤfern dereinſt in Richtigkeit zu 
kommen; (weshalb die moͤglichſt geſchwinde 


Fortſetzung dieſes groſſen und unvergleichlichen 
Werkes, in Ruͤckſicht auf die Käfer noch drin⸗ 


gender zu wuͤnſchen iſt, als in Rüͤckſicht auf 
die Schmetterlinge.) In dieſem fo wie in je⸗ 
dem andern Betracht, unter andern auch we⸗ 
gen des groͤſſern Umfangs und der mehreren 
Publizität dieſes letzterwähnten Werkes, wäre 
zu wuͤnſchen, daß Herr Sarrer vor allen an⸗ 
dern aus demſelben die Trivial⸗Namen feiner 
neuen Inſekten hergenommen, und, zum Bey⸗ 
ſpiel, Scarab. cznobita ſtatt tenuicornis (falls 
dieſe wirklich einerley wären); Cetonia zrügi- 
nea und Horicola, ſtatt lugubris (zu dem hat 
Fabrizius eine andere lugubris) und metallica 
geſetzt haben moͤgte. ie 


Hoffentlich werden nun durch unſers De, 


Fleiß und Kenntniß die Schaͤferſchen Abbil⸗ 
dungen dem entomologiſchen Publikum, ſowohl 


in Anſehung der von den Herrn Serbſt noch 


nicht bearbeiteten Kaͤfer, als auch beſonders in 
Anſehung der uͤbrigen Inſektenordnungen unſers 
Syſtems, den von den obengenannten gröfferen 


Werken geruͤhmten Nutzen gewaͤhren, und die 


noch weniger bekannte und ungewiſſere Nomen 
„„ ö klatur 


. 


Sarrers Beſchr. Schäfer. Inſekt. 95. 
klatur der zu dieſen Ordnungen gehörigen Re 


ſekten in Richtigkeit bringen helfen. 


Uueber diejenigen Punkte endlich, in wel⸗ 
chen der Hr. Verf. mit den ihm ehemals im letz⸗ 
ten Stuͤck von Süesly’s neuem Magazin für 
die Liebhaber der Entomologie gemachten Erin⸗ 
nerungen nicht einſtimmet, will Rezenſent ſich 
vorbehalten, in der Folge ſich zu aͤuſſern, wenn 
er eine nahe Gelegenheit, die ſtreitigen Käfer, 
im Original einander mitzutheilen, benutzet ha⸗ 
ben wird; ohnedies dürfte bey der groſſen Men⸗ 
ge neuer zum Theil ſehr nahe verwandter Arten 
mancher Irthum unvermeidlich ſeyn, und durch 
ungegrundeten Wiederſpruch die Verwirrung 
nur noch groͤſſer gemacht werden. Vorlaͤufig 
muß ich jedoch ſagen, wie ich gar ſehr zweifle, 
daß wir durch den Herrn Verf. in Anſehung 
der Cryptt. A maculatus, gpunctatus (*) und 
Ben >..2.—. quadruns 
* Unter dieſem Nahmen hat der Vf. zwey verſchie⸗ 
dene Fallkaͤfer uro. 141, und ro. 147. angeſtellet. 
Da der letztere dieſen Nahmen alſo nicht behalten 
kann: ſo bring ich den Nahmen variabilis für 
ihn in Vorſchlag, den er in hieſiger Gegend laͤngſt 
fuͤhret, weil ſeine Zeichnungen ſowohl auf dem 
Bruſtſtück als auf den Flügeldecken ſehr unbeſtaͤn⸗ 
dig ſind. Man findet ihn nemlich mit 4. 3. f 
5 5 5 und 


4 
1 


96 Rezenſi onen neuer entom. Bücher. 


quadrum ſchon in Richtigkeit gekommen feyen; ; 
und wie ich mit größter Wahrſcheinlichkeit ver⸗ 


muthe, daß tab. 95. fig. 6. und 7. nicht den 
auslaͤndiſchen Bruchus robiniæ, den ich ſelbſt 
beſitze, ſondern den Fabriziſchen Rhinomacer 
curculionoides, oder den Brahmſchen Khinom. 
fulvus, und vielleicht beyde vorſtellen folle, 


Nach des Verfaſſers Verſicherung iſt das 


ganze Werk im Manuſkript ſchon fertig, und 


koͤnnen wir alſo nunmehro der moͤglichſt ge⸗ 
ſchwinden Fortſetzung deſſelben — und das hof⸗ 


feentlich auch nach der Reihe des Sabr iziſchen 


Syſtems, entgegen ſehen. Der uͤbertriebene 
Preis der erſten Ausgabe wird vermuthlich auch 


beträchtlich herabgeſetzt ſeyn, und da nicht zu 
zweifeln ſtehet, daß der Herr Verfaſſer forte 


fahren werde, ſeiner ſchaͤtzbaren Arbeit immer 
mehr und mehr Vollendung zu geben: ſo wird 
e nicht nur allen . der Schaͤ⸗ 

ferſchen 


und auch mit einem Punkt auf jeder Fluͤgeldecke, 
ja ſogar ohne alle Punkte, und dieſe Abart pflegt 
nur eine ganz feine gelbe Linie mitten an dem 
vordern Rande des Bruſtſtuͤcks zu zeigen. Lai⸗ 


chartings Crypt. Gpunctatus ſcheint dieſer Kaͤ . 


fer, nro. 147, zu ſeyn, und deſſen ſignatus dage⸗ 
gegen auf eine etwas ſelinere Abart des, Crypt. 
punctatus Linn, & Fabr. zu paſſen. 
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ferſchen Abbildungen unentbehrlich, ſondern 
auch allen Entomologen brauchbar und "ie 
5 ſeyn. 


Als Druckfehler ge ich, daß Coccin. 
conſtellata beym Schaͤfer nicht tab. 134. ſon⸗ 
dern 234.; und Chryſom. (Altica) nitidula nicht 
tab. 96. ſondern 166, fig. 5. zu ſuchen iſt; daß 
Chryſom. lachicae ſtatt lactucae einem Druck⸗ 
fehler in der Jabriziſchen Mantifla nachge⸗ 
ſchrieben worden; wie es denn wohl nur ein 
gleicher Fehler ift, daß man fo häufig ihm ließt, 
wo ihn ſtehen ſollte. Falls in der uͤbrigen Sy⸗ 
nonymie, wie wohl zu befürchten ſtehet, auch 
einige Druckfehler vorkommen ſollten: ſo wird 
der Hr. Verf. hoffentlich deren ſorgfaͤltige An⸗ 
zeige baldmoͤglichſt 8 b 


Der in der diesjäßtigen Oſter⸗Meſſe 955 
ausgekommene erſte Band ſchlieſſet mit der 
Gattung Crioceris und enthaͤlt 144 Seit. in 


gr. Quart. 
„ 
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B. ! 

I) Monographia Stäphylinorum Sueciae 

a2 uſtavo de Paykull. Upſaliae litteris 
Direct. Joh. Edman. 1789. 81 S. Oct. 

2) Monographia Caraborum Sueciae 
.aGuflavo de Paykull. Upfaliae litteris 
Direct. Joh. „Edman. 1790. 138 Re 
Octav. 

Nb. Beyde Abhandlungen ſind bey Herr 
Ettinger in = in Commißion zu 
haben. ö 


D. Herr Verfaſſer, den wir ſchen aus der 
Sabriz iſchen Mantiſſe als einen eifrigen In⸗ 
ſektenfreund kennen, zeigt ſich hier auch als ei⸗ 
nen ſehr ſcharfſinnigen Entomologen, und dieſe 
ſeine uͤberaus wohlgerathenen Abhandlungen 
werden auch Ausländern gewiß ſehr brauchbar 
und willkommen ſeyn. 


Er beſchreibt ſeine Juſcken ü in läkeiniſcher 
Sprache, und dieſe Beſchreibungen liefern uns 
15) den Trivial⸗Namen, 2) eine Definition des 
Inſekts nach deſſen vorzuͤglichſten Kennzeichen, 


3) eine ausführliche, doch keinesweges weite < 


N ler der einzelnen Theile 
8 
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und Gliedmaſſen deſſelben, J) die Größe, 5) 
den Auffenthalt, 6) Anmerkungen die Verwand⸗ 
ſchaft ahnlich gebaueter und gezeichneter Arten 
betreffend, 7) eine Synonymie nach Linne, 
Sabrizius, de Geer und Schaͤfer, 8) Va⸗ 
rietäten oder Abarten. — Man ſieht hieraus, 
daß der Hr. Verf, feinen Gegenſtand ganz er⸗ 
ſchoͤpfet. ER | 


Ueberdies find dieſe Monographien auch 
fuͤrs Syſtem ſehr wichtig, weil die abgehandel⸗ 
ten Gattungen, vorzuͤglich Carabus, nach 
gutgewaͤhlten Merkmahlen in ſehr natürliche Uns 

trrabtheilungen gebracht werden. Dies war 
beſonders bey der ebengenannten Gattung ein 
groſſes Beduͤrfniß, denn wer iſt wohl Entomo⸗ 
log, und hätte die Unzureichlichkeit der alten 
Linneiſchen Eintheilung in groͤſſere und klei⸗ 
nere Carabos nicht eingeſtehen? Unſer Verf. 
behandelt dieſe Gattung folgendergeſtalt: die 
Gattungs⸗Kennzeichen werden beſſer als von 
Sabrizius beftimt, und zwar nicht allein nach 
den Freßwerkzeugen und Fuͤhlhoͤrnern, ſondern 
zugleich auch nach den Fußblaͤttern: Antenne 
filiformes. Palpi ſex inaequales; articulo ulti- g 
mo obtuſo truncato. Labium integrum. Tarff 
* quinquearticulati. ee E 


Br I Fam. 
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L a Apreri. 
A) Sectio prima : Thorace poffice emargi- 
nato. ö 
1. Coriaceus, 2. cyaneus (J. intricatus L.) 
3. violaceus, 4. purpuraſcens, Schaeff. t. 
88. fig. 1. Semi Serbſts proble- 
maticus. — an Fabr. purpuraſc ?) 5. gla- 
bratus. (Dieſer iſt gewiß Serbſts con⸗ 
vexus. Archiv der Inſekt. Geſch. tab. 29. 
fig. 2.) 6. gemmatus, 7. hortenfis, 8 
clathratus, 9. granulatus, 10. arvenſis, 
1 I. auratus, 12. nitens, 13. convexus. 
Fabr. i AR 
BD Sectio fecunda; thorace pojlice truncato. 
14. roſtratus, 15. madidus, 16. leucoph. 
thalmus, Fabr. dyſt. 17. terricola nach 
Serbſt, 18. lepidus, 19. depreflus * 
20. melanocephalus, 21. flavipes*, 22. 
exeavatus , 23. humeralis „ 24. rotun - 
datus *, \ 


II. Familia fecunda: 1 a 


1. Sectio Prima. Thorace obeordato. 25. 2 
niger *, 26. ſtriatus (L leucoph thalmus 
Fabr. Mant., 27. flavicornis, 28. fabulo- 
ſus (. lividus L.) 29. multipunctatus. 30. 
borealis *, 3 1. nivalis , 32. aſſimilis “, 
38: oblongopunctatus, 34. viridanus, 35. 

rufe- 
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rufeſcens, 36. cyanocephalus, 37. pu- 
beſcens . i 
B) Sectio Jecanda: Thorace rotundato. 38. 
fycophanta, 39. inquiſitor, 40. reticula- 
tus, AT. auropunctatus, nach Serbſt. Der 
Verf. hält ihn nicht für den indagator 
Fabr. weil ſelbiger ungefluͤgelt ſeyn ſoll. 
42. 6punctatus, 43. marginatus, Linn. Fn. 
Su. 44. veſtitus “, (I. marginatus Linn, 
Sylt. Nat.) heiſſet in hieſiger Gegend fim. 
briatus 45. obfcurus *,. 46. picipes, 47. 
pilicornis, 48. 4punctatus de Geer, 49. 
bipuſtulatus (f. crux major. L.) 50. Crux 
major. Fabr. (. crux min. L.) 5 1. ma- 
culatus, 52. crux minor Fabr. ſonſt auch 
anchoratus genannt, 53. uſtulatus, 4 Va- 
riett. 54. ſubgloboſus “, (l. Cicindela ama- 
culata Linn.) 55. Agauttatus, 56. riparius“ 
57. 4ltriatus*, 5.8. fecalis *, 59. meridia- 
nus, 3 Variett, 60. fafeiatus*, 61. trun-⸗ 
catellus, 62. bipunctatus Linn. *, 63. ru- 
hpes ſ. bipunctatus Fabr. Es wäre. beſſer 
geweſen, wenn der Verf. nicht dieſem Kaͤ⸗ 
fer, ſondern dem vorhergehenden einen 
neuen Namen gegeben haͤtte, falls er es 
nicht etwa bey Hrn. Fabrizius ausrich⸗ 
tet, daß dieſe Benennungen dereinſt ins 


Syſtem eingetragen werden. 8 agilis, 
4 Variett. 0 
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O) Sectio tertia; Thorace elongato. 65. ces 
phalotes; dieſer wird von andern zur Gate 
tung Scarites gerechnet, 66. crepitans, 67. 
67. anguſtatus (.. Attelab. melanurus I in.) 

D) Sectio quarta. Thoräce Jubquadrato. 68. 
Alulecatus *. Ich beſitze dieſen hoͤchſt ſelte⸗ 
nen Käfer auch, nebſt einer Abart mit me⸗ 
tallglaͤnzenden Bruſtſtuͤck und Fluͤgeldek⸗ 
ken. 69. holoſericeus, 70. nigricornis, 
dem vorhergehenden gewiß ſehr nahe ver⸗ 
wandt, 7. cupreus, 4 Variett, 72. pro- 
teus, 9 Variett. Der Verf. rechnet hie⸗ 
her die Fabriziſchen Carab. aeneus, ery- 
throcephalus, cyaneus, latus, binotatus, 
imgleichen Schranks affinis, und de Geer r 

vulgaris. — 73. alpinus*, 74. ruficornis, 
75. bicolor, (f. ſpinipes Cin. et Schrank) 
76. ferrugineus, 77. apricarius * „ (J. ful- 
vus de Geer.) 78. aterrimus*, nach Serbſt, 
79. nigrita*, 80. big. 81. ovatus, 
4 Variett. 

Die mit bezeichneten Stücke find in der 

Fabriziſchen Werken noch nicht enthalten. 


Von der älteren Abhandlung über die Sta⸗ 
phylinen will ich nur das hauptſaͤchlichſte mel 
den, da dieſe Monographien doch ohne Zweifel 
baldi in jedes Entomologen Haͤnden ſeyn 3 

ey 


; 
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Bey den Gattungs⸗Kennzeichen uͤbergeht 
der Herr Verfaſſer die Freßwerkzeuge gänzlich, 
welches nicht zu loben iſt. Er nennet dagegen 
folgende: Antenne moliniformes. Hytra abbre- 
viata, alas obtegentia. Tarſf quinquearticulati. 
Cauda ſimplex, exſerens duas veſiculas oblongas. 
Auch die Fabriziſchen Gattungen Oxy- 
porus und Pxderus zieht der Verfaſſer mit den 
Staphylinis in eine Gattung, und macht fol 
gende Abtheilungen. | 
Famia prima. Capite thorace haud angu- 
ſtiore. 29 Arten. i . 
Familia ſecunda. Capite thorace anguſtiore. 
26 Arten. 


In einem der Monograph. Caraborum ans 
gehaͤngten Nachtrage hat der Herr Verfaſſer 
noch ſieben Staphylinen beygebracht. 

Da indeſſen nicht nur Fabrizius nach den 
Freßwerkzeugen beſondere und ziemlich von ein⸗ 
ander abweichende Kennzeichen fuͤr dieſe ſeine 
drey letzten Kaͤfer⸗Gattungen feſtgeſetzet hat, 
ſondern ſelbige auch nach ihrem Bau und gan⸗ 
ben babitus von einander verſchieden zu ſeyn 

ſcheinen: fo frägt es ſich noch, ob der Hr. Bf. 
bey diefer feiner Eintheilung eben fo viel Nach⸗ 

folger haben wird als bey den Carabis. - 
; I 


4 
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er In der mit Recht ſo beruͤhmten Jenai⸗ 
ſchen allgemeinen Litteratur = Zeitung 


pro. A0, 1791. Niro. 143. pag. 337- finden wir 


eine intereſſante Nachricht von einer Spefula- 
zion, die Kupferſtiche zu einem alten nicht mehr 
abgehenden Inſekten⸗Werke unter einem neuen 
Titel, und mit einigen, nicht eben ſehr erheb⸗ 
lichen Zuſatzen, wieder in Umlauf zu bringen. 
Da man hiebey nicht ſo ganz offen mit dem 


Publikum gehandelt hat: ſo kann die desfalſige 


Warnung nicht zu allgemein werden. 


Ich würde nach Anleitung der Littera⸗ 
tur⸗Seitung hier nur eine kurze Nachricht von 
dieſer Sache geben, aber die daſelbſt befindliche 
Rezenſion enthalt fo viele trefliche Bemerkun⸗ 


gen, daß ich der Entomologie einen guten Dienſt 


zu thun glaube, wenn ich ſelbige allgemeiner 


bekannt mache, und zu dem Ende die ganze 


Rezenſion in extenſo abdrucken laſſe. 


Winterthur bey Steiner und Romp: 
Genera Inſectorum Linnæi & Fabricii 


ſconibus illuſtrata a Fohanne Facobo 


Roemer 1791. 11 Bogen in med. 4. 
mit illuminirten Kupfectafeln. 


Man findet hier zwey und dreyßig Kupfer ⸗ 
tafeln aus Sulzers abgekürzten Geſchichte 


der 
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der Inſekten, vermehrt mit fuͤnf neuen, und 
mit einem andern lateiniſchen Text verſehen. 
Wir glaubten ein Werk zu finden, worin alle . 
die Gattung beſtimmende Theile der Inſekten 
beſchrieben, und durch genaue Kupfer hinrei⸗ 
chend erlautert würden. In wie ferne dies das 
Sulzerſche Werk in Anſehung der Cinnei⸗ 
ſchen Gattungen thut, iſt bekannt. Es lie⸗ 
fert einige Arten einer Gattung, aus deren 
aͤuſſern Anſehen man dann einen Schluß auf 
die ganze Gattung machen muß. Auf eine 
aͤhnliche Art verfaͤhrt man hier bey Beſtim⸗ 
mung der Fabriziſchen Gattungen. Denn 
auf drey der hinzugekommenen 255 befindet 
ſich von jeder Gattung deſſelben, wofern dafür 
nicht ſchon durch die aͤlteren Tafeln geſorgt 
worden, eine Art. Auſſer dieſen Tafeln iſt 
noch eine mit Krebſen und eine mit der Zerglie⸗ 
derung der Kennzeichen der Fabriziſchen 
Klaſſen beygebracht worden. Eine ähnliche 
Zergliederung der Battungs - Kennzeichen 
würde ein verdienſtliches Werk ſeyn, wozu uns 
auch in der Vorrede Hofnung gemacht wird. 
Nur wünfchen wir ſolches nicht ohne Mitwir⸗ 
kung des Hrn, Fabrizius. Denn einige un⸗ 
ſrer Anmerkungen werden beweiſen, daß der 
Herr Verf, ſelbſt noch nicht ganz in dieſem Sy⸗ 
ſtem zu Hauſe ſeh. — Der Text enthält zuerſt 
A „ die 
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die Beſchreibung der auf den alten Kupfertafeln 
befindlichen Inſekten, nach dem Linneiſchen 
Syſtem. Doch ſind den Linneiſchen Gat⸗ 
tungs⸗Kennzeichen noch verſchiedene andere von 
dem Pf. zugeſetzt worden. Bey den Arten iſt 
auſſer den Kennzeichen nur die Gegend, in der 
ſich das Inſekt findet, und zuweilen auch der 
Aufenthalt bemerkt. Faſt eben fo behandelt der 
Verf. nachher das Fabriziſche Syſtem. Noch 
zieren dies uͤberhaupt mit typographiſcher 
Schoͤnheit ausgeſtattete Werk verſchiedene mit 
Abbildungen von Inſekten gezierte Vignetten. 
Ohne Nutzen, wenigſtens fuͤr die Beſitzer des 
Sulzerſchen Werks waͤr es doch nicht gewe⸗ 
fen, den Titel des vor uns liegenden Werks 
beſtimmter anzugeben. Denn nicht immer hat 
der Kaufluſtige Gelegenheit, ein Werk zuvor 
zu ſehen, ehe er es kauft. Oft muß er es ſich, 
beſonders wenn es nicht in Teutſchland heraus 
gekommen iſt, auf Gerathewohl bringen laſſen. 
Trift nun dies in dieſem Fall einen Beſitzer des 
Sulzerſchen Werks, fo iſt das Geld dafür fo 
gut als weggeworfen, weil der Ueberfluß an 
neuen Kupfertafeln und veränderten Text, der 
für dieſen Beſitzer doch nur einiges Intereſſe 
haben koͤnnte, keine den Koſten proportionirte 
Waare iſt. Die Verleger wuͤrden daher den 
Liebhabern einen Dienſt thun, wenn fie den 
5 Text 
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Text des Sulzerſchen Werks für diejenigen, 


welche ſich das neuere anfchaffen, und den Tert 


des neueren für die Beſitzer des Sulzerſchen 
mit den hinzugekommenen Kupfertafeln, um 
einen billigen Preiß beſonders verkauften. — 
Nun noch einige Anmerkungen: Tab. . fig. 3. 
iſt wohl ohne Zweifel Sc. laticollis — Tab. 2. 
fig, 2. iſt gewiß nicht Lucanus Capreolus, ſon⸗ 
dern wahrſcheinlich nur die kleinere Abart des 
I. Cervus. Den wahren L. Capreolus beſchreibt 
de Geer und Serbſt in dem Natur⸗Syſtem der 
Inſekten unverkennbar — das Bruſtſtuͤck der 
Lampyris Sanguinea iſt auch hier wiederum un⸗ 


richtig ganz roth illuminirt — Tab. 3. fig. 10. 


hat ganz das Anſehen und die Groͤſſe der Chry- 
ſomela Sanguinolenta, denn Chryſom. Margi- 
nata iſt beftändig kleiner — Tab. 7. fig. 6. iſt 
Fabricii Carabus Lunatus — Tab. 1. fig. 8. iſt 
nicht Fabricii Melolontha pulverulenta, wie S. 

39. behauptet wird. Die wahre Fahr. M. pul- 
verulenta iſt von Herbſt im Natur⸗Syſtem 
Tab. 25. fig. 7. abgebildet. — Als Bey⸗ 
fiel zu den Fabriziſchen Boſtrichen iſt Capuci- 
nus nicht gut gewaͤhlt, ob ihn gleich Fabrizius 
bis jetzt dahin rechnet. Einen ihm angemeß⸗ 
neren Platz moͤgte er wohl unter Apate erhal⸗ 


1 


ten — Tab. 34. fig. 7. iſt nicht Fabricii Ano- 


bium pertinax, ſondern deſſen Dermeites teſſu. 


latus, 
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latus, der aber in Anſehung der Gattung frey⸗ 
lich ein Anobium iſt. Anobium. pertinax ift bes 
ftändig viel kleiner — In der Fig. 8. Tab. 34. 
hätten wir den Elophorus aquaticus nicht ges 
ſucht — Tab. 34. fig. 10, iſt kein Pritoma. 
Eine richtige gute Abbildung von Pritoma bi- 


poltulata findet fich im 24ſten Stuͤck des Na⸗ 


turforſchers Tab. I. fig. 17. — Hispa pectini- 
cotnis ift S. 42. zum Beyſpiel der Jabrizi⸗ 
ſchen Hispen ſehr ſchlecht gewählt, weil fie ſo⸗ 
wohl im Bau als in der Lebensart ganz von 
der Hispa atra und mutica abgeſetzt. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird ſie auch Herr Fabrizius bey ei⸗ 
ner Reviſion ſeiner Gattungen von denſelben 


trennen. Rezenſent wuͤrde die Geoffroyſche 


Gattung Prilinus aufnehmen, wozu denn dieſe 
Hispa pectinicornis und Habellicornis auch ge⸗ 
hoͤrt. — Auch der Chrylomela Boleti und Chry- 
ſom. Alni prophezeyhen (*) wir wegen ihres 
doch ſehr abgehenden Baues keine bleibende Stelle 
bey den Chryſomelen, daher denn dieſe auch 
nicht zu Beyſpielen für dieſe Gattung haͤtten 


gewählt werden muͤſſen. — Die Gattung Ho- 
f ee BE ria 


(% In Auſehung der erſteren iſt dieſe Prophezey⸗ 
hung ſchon in Erfuͤllung gegangen. M. ſ. oben 


S. 21.; und demjenigen was vorhin von Apate 


und Ptilinus geſagt worden, wird gewiß jeder 
geübt Entomologe gerne beytreten. Anm. d. H. 
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ria wird wohl wiederum eingehen, denn Horia 
dermeltoides iſt gewiß das Weibchen des Ly- 
mexilon probofeideum: ( Fig. 27. Tab. 34. 
iſt nicht Lymexylon navale. Rezenſ. zweifelt 
noch an der Richtigkeit der Gattung, da die 
davon in ſeiner Sammlung befindlichen fünf 
Arten keine längere Fuͤhlhoͤrner haben, als Fig. 
26. Lab. 34. dieſes Werks. . 
> a 2 J - e III. ; 
(0. Dies wird von allen Orten her als eine ſichere 
Wahrheit beſtaͤtiget. Auch Fabr. Lymex. morio, 
ehemals Melos. Marci. Linn. conf. Schaͤfers 
Icones tab. 279. fig. 7. ſoll bloß eine Varietaͤt 
des proboſeideum ſeyn. — Noch hab ich aus 
Koͤnigsberg in Preuſſen einem dem Lym, probo- - 
feideum ganz ähnlichen Käfer erhalten, deſſen 
Fuͤhlhoͤrner jedoch auf der einen Seite ſtark ge⸗ 
blaͤttert, dagegen die Fuͤhlſpitzen weit weniger buͤ⸗ 
| ſchelfoͤrmig und gelb ſind. Dieſe Abweichungen, i 
da ſie nach obiger Verſicherung auf den Geſchlechts⸗ f 
Unterſcheid keine Beziehung haben koͤnnen, geben 
mir doch beynahe den Muth, dieſen Kafer als ein 
\ Lymex. flabellicorne anzuſtellen, obgleich derſelbe 
mir auch unter dem Titel eines Maͤnnchens der 
Horia dermeſtoides eingeſandt iſt. Haͤtte letzte⸗ 
res ſeine Richtigkeit: ſo wuͤrde die ohnehin ſchon 
groſſe Merkwuͤrdigkeit dieſes Juſekts dadurch noch 
ungemein vergroͤſſert. Anm. des Herausg. 
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Da Koͤnigl. Schwediſche Sekretair Hr. von 

Paykull ſchrieb mir ſchon unterm ısten Fe⸗ 
bruar d. J., daß er beſchaͤftiget ſey, eine Mo⸗ 
nographie der Schwediſchen Ruͤſſelkäfer (Cur- 
culio) heraus zu geben; imgleichen, daß der in 
feinen Werken rühmlichft erwähnte Herr Qvent⸗ 
zel ſich bey ihm auf halte, und eine Monogra⸗ 
phie der Schwediſchen Springfäfer (Elater) 
ausarbeite; welche Abhandlungen danaͤchſt 
beyde zuſammen heraus kommen ſollten. 


Zugleich äufferte derſelbe den Wunſch, daß 
ein teutſcher Buchhändler es unternehmen moͤ⸗ 
ge, die von ihm beſchriebenen Inſekten in illu⸗ 
minirten Kupfern heraus zu geben, und ihm zu 
dem Ende einen geſchickten Inſekten⸗Mahler 
zuzusenden. Ich habe deshalb verſchiedene 
Anfragen gemacht, die erhaltenen Antworten 
ſcheinen aber meinen Freunde nicht genuͤgend 
zu ſeyn. Vielleicht komt die Sache nun zu 
Stande, da derſelbe mit dem Herrn Ettinger 
in Verbindung getreten iſt; und wenn nur dies 

= Vorhaben 


* 


A 
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Vorhaben dahin eingeſchraͤnkt wird, daß keine 
andere Juſekten abgebildet werden, als die bis⸗ 
ber noch überall nicht oder doch nur ſchlecht 
abgebildet geweſen, und zu dem Ende die teut⸗ 
ſchen und audere Inſekten⸗Werke fleißig zu 
Rathe gezogen werden: fo Eönnen wohlgera⸗ 
thene Abbildungen der in dem groſſen Paykull⸗ 
ſchen Kabinett vorhandenen vielen ſeltenen und 
zum Theil neuen Inſekten ſich bey dem natur⸗ 
forſchenden Publikum gewiß eine gute Aufnah⸗ 
me verſprechen. i oe 


Der oben erwähnte Herr Eventzel hat in 
dieſem Sommer eine entomologiſche Reiſe nach 
Lappland gemacht, und wird aus dieſem von 
Naturforſchern nur wenig beſuchtem waͤlder⸗ 5 
reichem Lande ve muthlich viel Neues mit⸗ 
bringen. 8 i 


* * * * 
1 * * 


Die größten und ſchoͤnſten Inſekten⸗ 
Sammlungen in Schweden, vielleicht im gan⸗ 


den noͤrdlichern Europa beſitzen der beruͤhmte 


Herr Profeſſor Thunberg in Upſala, und der 


ebbengenannte Herr von Paykull. 


1 8 


N 


Erſterer hat auf dem Rap, in Oſtindien, 
und in dem von Naturforſchern zuvor noch nicht 
8 = 5 Es betre⸗ 


112 Vermiſchte entom. Nachrichten. 
betretenen Japan viele Seltenheiten eigenhän⸗ 
dig zuſammen gebracht, und beſitzet uͤberdas 
noch einen groſſen Vorraht varerländifcher In⸗ 
ſekten. Sie find insgeſamt nach feinem eige⸗ 
nen Syſtem (wovon im Serbſtiſchen Natur 
Syſtem Tom. 4. der Käfer, S. 6. und ff. 
nach Anleitung der im Jahr 1789 zu Upſala 

herausgekommenen Diſſertation: Periculum 
entomologieum quo characteres generum &c. 
einige Nachricht gegeben worden) brd und 
ſtecken auf Nadeln in Schubladen, die in wohl⸗ 
verwahrten Schraͤnken in horizontaler Lage ſich 
eier 


Diefer wuͤrdige ae hat fin ganzes 
Naturalien⸗ Kabinett, und alfo auch die In⸗ 
ſekten⸗ Sammlung (die er dennoch, ſelbſt mit 
Koſten⸗Aufwand zu vermehren bemüht iſt) an 
die Akademie zu Upſala geſchenkt, und dadurch 
verhuͤtet, daß daſſelbe nach feinem Tode nicht 
auch, wie vormals das Linneiſche, aus dem 
Lande Verkaufe werde. 


Schon vor einigen Jahren iſt ein u Ver⸗ 
zeichniß dieſes Naturalien⸗Kabinetts im Druck 
erſchienen; ſelbiges iſt in viele kleine Theile oder 
Abhandlungen zerſtuͤckelt, deren jede nicht nun 
mit einigen e Theſen, * auch 

f FRE 


Er 
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mit einigen beſonderen Anmerkungen zu den als 
neu angegebenen Koͤrpern, begleitet, unter des 

berühmten Sammlers Vorſitz aufs Katheder 
gebracht worden. Von den Inſekten handeln 
vier ſolcher Abhandlungen, und bey zweyen der⸗ 
ſelben befindet fich eine jedoch nicht illuminirte 


Kupfertafel mit Abbildungen neuer aber doch 


minder bekannter Inſekten. 


a Ueberdies hat der Herr Prof, Thunburg 
ſchon im Jahr 1781 angefangen, eine Be⸗ 
ſchreibung der in feinem Kabinett befindlichen 
neuen Inſekten, unter dem Titel: Differtätio 
entomologica novas inſectoruni fpecies ſiſtens 
herauszugeben, wovon gleichmäßig! vier Theile 
oder kleine Abhandlungen erſchienen, jede mit 
einem dem oberwähnten ähnlichen Kupfer ge⸗ 
zieret, und auf dem Katheder vertheidigt ſind. 
Dieſe handeln insgeſamt von auslaͤndiſchen In⸗ 
ſekten. Nachmals iſt auch eine dergleichen 
Abhandlung von neuen Schwediſchen Inſekten 
(meiſt kleineren Phalaͤnen) herausgekommen 
deren Fortſetzung vermuthlich noch erwartet 
werden kann. > ie Fer 
Veliüelleicht werde ich in der Folge von die⸗ 
ſen kleinen Schriften noch umftändlicher reden. 


\ 
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Die Sammlung des Herrn von Paykull 


iſt ganz nach dem Fabriziſchen Syſtem geord⸗ 
net, übrigens mit der ebenerwaͤhnten gleiche 


mäßig auf bewahret. Durch den Ankauf der 


Sparrmannſchen ehemals Modeeriſchen 
Sammlung iſt ſelbige ſo anſehnlich vermehrt 


worden, daß ſie jetzt der Thunbergiſchen we⸗ 


nig oder gar nicht nachſtehen wird. Der Se⸗ 
kretair der Koͤnigl. patriotiſchen Geſellſchaft in 
Stockholm Herr Modeer iſt ſchon aus den 
Linneiſchen Schriften als ein aufmerkſamer 


Entomologe berühmt, und unſtreitig von allen 


Naturforſchern mit der Linneifchen Nomen⸗ 


Klatur in dieſem Fache noch am beßten bekant. 


Seine Sammlung war nicht nur an inlaͤndi⸗ 
ſchen, ſondern auch an oſtindiſchen, beſonders 


chineſiſchen Inſekten, dergleichen die oſtindi⸗ 


ſchen Schiffe bisweilen mitzubringen pflegen, 
ſehr anſehnlich. Als Herr Profeſſor Sparr⸗ 


mann von ſeiner groſſen Reiſe um die Welt zu⸗ 
ruͤck kam, und viele ſchaͤtzbare Naturalien man ⸗ 


cher Art mitgebracht hatte, kaufte er dem Hrn. 
Sekretair Modeer, der ſich mittlerweile mehr 
mit Numismatik als mit Naturgeſchichte be⸗ 
ſchaͤftigte, feine Inſekten- Sammlung, jedoch 
mit der Bedingung, ab, daß derſelbe die Auf 
ſicht darüber behalten, und die mitgebrachten 


erotifchen Inſekten gehörig in dieſe verkaufte 


Sammlung eintragen moͤge. Nach⸗ 


. 
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Nachmals reiſete Herr Profeſſor Sparr⸗ 
mann wiederum in das innere Afrika, und 
brachte auch von dort einen anſehnlichen Schatz 
ſchöͤner und gutentheils noch unbeſchriebener 
Inſekten mit zuruͤck, mit deren Einrangirung 
der Hr. Sekretair Modeer im Sommer 1789, 
als ich durch deſſen Gefaͤlligkeit in den Stand 
geſetzt wurde, dies Kabinett ſorgfaͤltig zu beſe⸗ 
hen, grade beſchaͤftiget war. Noch in eben⸗ 
demſelben Herbſte aber hat Herr von Paykull 
dieſe vortrefliche Sammlung von dem Herrn 
Profeſſor Sparrmann für den mir gar nicht 
uͤbertrieben ſcheinenden Preis von 1000 Relr. 
Spezies an ſich gekauft, und ſich foichergeftafe 
in den Beſitz eines ſehr anſehnlichen wohlge⸗ 
ordneten Kabinetts, und ganz vorzuͤglicher und 
neuer Seltenheiten geſetzet. Es wäre demnach 
ſehr zu wuͤnſchen, daß derſelbe ſein Vorhaben, 
die noch unabgebildeten Stucke in guten illu⸗ 


minirten Kupfern herauszugeben, je eher je lie⸗ 
ber moͤge in Erfüllung fegen konnen. 1 


: 5555 
* * * N . * - 
* 8 5 


Von en ſehr aufmerkſamen Beobach⸗ 
ker der Inſekten im oͤſtlichen Theil des Koͤnig⸗ 
reichs Preuſſen hoffe ich zum Behuf dieſes Ma⸗ 


| & gazins nachſtens den Anfang ‚eines: füffentotle 


Kr 


ſchen Verzeichniſſes Preußiſcher Inſekten zu ber 


2 
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kommen. Da derſelbe in einer wälderreichen 
Gegend wohnet, und in wenig Jahren ſchon 
eine anſehnliche Sammlung beſonders von Kaͤ⸗ 


fern daſelbſt zuſammen gebracht hat: ſo wird f 


ein ſolches Verzeichniß hoffentlich intereſſant 


ſeyn, und das um ſo mehr, als man durch daſ⸗ 


ſelbe viele ſeltene Inſekten als Einwohner eines 
nahe benachbarten Landes kennen lernen wird, 
die man bisher viel tiefer in Norden, Suͤden 
und Oſten ſuchen zu müffen geglaubt hat. So 

trift man z. B. daſelbſt den ſchoͤnen Scarab. 
bipunctatus Fabr. neben der Leptura interro- 


gationis Linn. und der Serbſtiſchen Melol. 


argentea; den Papilio Laodice, neben der Lin⸗ 
niſchen Noctua pacta, und Espers Bombyx 
coenobita. Es komt mir wahrſcheinlich vor, 
daß ſo wie man die Nord ⸗Afrikaniſchen In⸗ 


ſekten meiſtens auch in dem ſuͤdlichen Spa⸗ 


nien findet, ſo auch hier ein guͤnſtiger Wind 
die noͤrdlichſten Selter heiten aus dem waͤlder⸗ 


reichen Finnland uͤber den dort nur ſchmalen 
Buſen der Oſtſee führer, und an dem diſſeitigen 
ufer derſelben abfeget, 


Die dderwähnten Stuͤcke d wie uberall 
ſo auch dorten nur ſeltene Erſcheinungen, und 
unter gleicher Rubrik hab ich auch die Bupreſtes 
Rebe und * Ae jedoch i in man⸗ 


. EN ar 


2 


* E rd 


Vermiſchte entom. Nachrichten. 115 


cherley Abarten) den Carabus auropunctatus H. 
Dytiſcus ſtagnalis; Hispa? flabellicornis; Ela- 


ter? bupreſtoides Linn. an & Fabr.? Curculio 


linearis; Chryſom. 20punctata; nebſt vielen 
audern zum Theil neuen, beſonders aber kleine⸗ 
ren Kaͤfer von daher erhalten. ö 
Preis⸗Verzeichniſſe ſeltener 
| . Sufekten, 8 
A) Schmetterlinge. 
Herr Gottfried OGehlmann in Leipzig 


(auf dem Thomaskirchhofe wohnhaft) verkauft 


ſeit mehreren Jahren dergleichen, und iſt nicht 
nur ein geuͤbter Sammler, indem er wohlbe⸗ 
haltene und ſchoͤn aufgeſtellte Exemplare liefert, 
ſondern auch Kenner in dieſem Fache, von dem 
ich mehrmals aufrichtig bedient worden bin. 

Die Bezahlung geſchicht in Preußiſchen oder 


N | Lüneburger Piſtolen, das Stück zu 8 Kehlr. 


gerechnet, und folgende Verzeichniſſe hab ich 
zuletzt erhalten. 


Papil. Podalirius das Pap. Antiopa 16 


Haar 24 fl. Iris Mas 32 
Kanthomelas. das Iris Fem IN 
Paar 1 tl. 16 fl. 5 er 


H 3 - Olythia, ; 
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5 dee Clythia. Wien das Pab.! ovatheraeꝰ E. das 


71 


* 


Paar 1 Rtl. 
Lucilla Esp. Earl 


la. Fabr. 1 Rtl. 8 


Proſerpina Esp. 


Circe Fabr. 32 
Arethuſa 24 


„ Hermion. min. 16 N 
Hermion. mai. 40 - 5 splinr Galii 32 


— 
— 
— 


— 


* 
16 


* 


Deianira 8- 
Eudora 20 
Ligea gr 
Mantho. E. Erina 
ab. 20 
Phædra 12 
Arſilache E. Pales. 
Fabr. 20 


r 


AR, 


9 


Erebus. Knoch 6 
» Sylvius. E. M. 16 


Hypfipyle 32 
Adippe 12 
Chloris E. Daph- 


= Hylas. Esp. M. 16 
» Biton. Esp. Damon 


Paar 325 


Optilete 20- 
Amphidamas. E. 


Hille. F. 8 
Cyllarus. Br 


Arcas E. Alcon. 
Fabr. 1 8 


— Euphorbiae 12 - 
- Porcellus 16 - 
- Stellatarum 8 
- Feneflrina 24 
Zygzna. Phegea. das 


Paar 4 


Achilleae Esp. 24 - 


Carniolica 24 
Coronillae 24 


BE Matronula. 


d. Paar 8 Rtl. 


ein and. P. 3 Rtl. 


— 


— 


Ino Esp. 24 - 

- Cyuthia a 
cine 12 
Hin r 6. 


Capucin. E. al. Tha- 
lictri 3 Rtl. 


Puyri. I. Pavonia 


major 1 Rtl. 32ßfl. 
Spini. . Pavon. 
med. 1 Rtl. 3 fl. 


Carpini. . Pavon. 


minor. 8 


7 


Bomb. Tau 


Everia. f, -Lenti- 
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— Hebe 24 
» Purpurea 32 
» Catax. 2 Rtl. 


pes. E. 


- Trepida. E. an 


f Trem? 1 Rtl. 16 


Tritophus E. 1Rtl. 


- Oleagina 8 
—Aulica 32 
= Maculoa 1 R. 16 
Morio 16 


= Quercifolia 12 - 
Betulifolia. E. 1 R. 
- Laneflris 12- 


= Dictxza 12 - 
= Sallıca 9x 
- Populi | 8 * 
Quercus 20 - 
=» Potatoria 12 


„Caltrenſis 12 


- Crataegi 186 
= llicifolia 20 


- Dromedarius 20 


- Fafcelina ° 12 


- Spinula. Wien. 16, 
> Hamula. W. 32 - 


en 


Bere. 


32fl. Bo. Roboris; Fabr. 


Noct. 
- Furcula 24 = 
- Liezac 12 * 


Noctua Fraxini. das 


Paar 2 Nil. 3a fl. 
Maura 2 Rtl. 
- Finbria 40 
- Janthinan 40 
- Paranympha 32 
- PuellaEsp, 24 - 
- Myttilli 24 - 
- Interrogatio- 

nis 1 Rtlr. 16 
- Cuprea? an Chal- 


. .eitis? 1 Rtl. 16 
Feſtucae 32 
„ Affinis 16 
- Diffinis 32 - 

- Pyralina > 16 
flavago. 24 ßfl. 
- citrago 24% 

- algae? 16 
- typhae "12% 


- ditrapezium 16 


- lucipara 16 
00 32 
Sublequa. 
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Noct. Subfequa 1 6ßfl. Phal. Haſtata 16 ßl. 


= Retufa 8- - Springaria 12 
‘= Lychnidis 16 - Pyralis Olivana ſ. Ban- 
Fhalæna lunaria 16 - kiana. 8ßfl. 


Dieſe Preiſe ſcheinen zwar zum Theil ſehr 
hoch zu ſeyn, und es iſt gewiß, daß man man⸗ 
ches Stuͤck in Wien viel wohlfeiler kaufen kann. 
Aber der Tranſport von dorther kann nicht wohl 


anders als mit der Poſt geſchehen, iſt demnach 


ſehr koſtbar, und wegen Zerbrechlichkeit der In⸗ 
ſekten aͤuſſerſt gefährlich. Von Leipzig hinge⸗ 
gen kann man mit den von der Meſſe kommen⸗ 
Waaren die Inſekten faſt ohne alle Gefahr und 
Koſten nach allen teutſchen Staͤdten kommen 
laſſen; es muͤſſen dieſes jedoch Kaufmanns⸗ und 
nicht Buchhaͤndler⸗Waaren ſeyn, denn mit ei⸗ 
nem Ballen gedruckter Sachen wird be⸗ 
hende genug umgegangen. 


B) Räfer und andere Inſekten. 
Aus dem mittlern Teutſchland ſind mir vor a 
kurzem nachſtehend ſpezifizirte Inſekten in Kom» 
mißion zugeſandt worden, die ich alfo etwani⸗ 
. gen Liebhabern biemit zu Kauf ſtelle. e 


Die Preiſe ſcheinen zum Theil etwas hoch 
zu ſeyn, man erhalt dagegen aber gewiß friſche 
. i und 


= 


preis Verzeichniſſ· 2 121 


| und vollſäͤndige Stüde, welches beſonders bey 


den Carabis nicht ganz gewoͤhnlich iſt., Die 
Namen ſind nach Sabrizius. 


Lucanus rufipes. Herbſt Ips? multipundta- 


das Stuͤck Aßl. ta. n. Aßl. 
Piniperda (Sinoden. 44 maculata 2 
' dron)cylindrica4 - - - atomaria 3— 
Scarab, aſper 4 picea 5 7 
Scar. (Copris) Schzf- bicolor. n. 3 
eri 8. puncttata. n] 4 
Flavipes 6 ſeſtacea, n. 3 
vacca. M. Fırı2 Tritoma bipuſtula- 

ta 2 

ze (Melol) 85 Tetratoma en 
Ben #.- ftoides. H, 5 

e 885 Hypophloeus caſta- 
7 5 neus 2 
Melol. argentea. H. 5 depreſſus 5 

- ruricola ee 


- faſciatus 6 


Dermeſt. hæmiſphæ- Ane abietis:n. 4. 


ricus, nobis 3 Hiſpa atra BER 
- Iycoperdi. nob. 3 mutica 2 — 
Boſtrich?? elonga- Elophorus brevis. n. 3 2 
tus. M. F. 20 Nitidula ſtrigata 3 
- capucinus 6 


Bollr. difpar, nob. 3. Chryſom. fimbriata 


: la 
x laricis, A, = nob, Margine 


; Laich, 4 
Ips ænea. M. F. 4- = - lomatatf,, audtais'- 
E inglandis, n. 4 varians 3 


e Ciſtela 


2 Pie uschi 
Ciel Juperus, H. shl; Lept. limbata Laich? 


- ‚cervina 3 . 25 12fl. 
Crioceris lineola, al- - Size ae 
viburni gm un Imaculata M. . 
5 Crypt. auritus M. 5 24 
ee ein. re 
- afimilis, Harr. 4 Spunetata Schall. 
Lagria glabrata? 4- an maculata Linn? 
fuſcipes 22 sr Vatet 32. 


Curculio venuſtus 6. Necydal. elegans. n. 
- lithophilus. nob. 4 - er Vafffglouer H. 2 6. 
frater. n,affin.ni- Lymexylon morio 5 


gro 5 Horia demeftoides. 
- dorfalis - 2- Fem. præc. 3 
. giyphicus, nob. 5 Cucujus teſtaceus 2 


- tortrix 


Bupreſtis mariana 2 
= roboris. Catel. 9 x 


lis. 2 Attelab. ruſtiea 65 
H. 57 — hemorrhoidalis 
E - planiroſtris 2? V ar. H. 3 
pPræced. 3- chryſoſtigma. 5 
Saperda carcharias 6- viridis 2 
- Oculata 4 biguttata 5 5 
Lept. 6guttata | 1d- minuta 3 


- Udmanniana Var. Carabus irregularis. nob. 


prior. 10 Fl. Panzers Ueberſ. 


des 


4 
\ 
13 
0 
8 
| 


Carab. purpufafcens, 


| 
| 
| 
5 
ö 
| or Fabr? non . 


anguſtatus 6 
NL madidus? al. te 


Preis-Verseichniffe, IT. 
des Voet. Tom II. a boviftae 
Titelk. fig. 3. 32ßf᷑l. nob. 4ßfl. 


Er ſylveltris. hortenſi. Helops Be 5- 


affi n. 24 Cercopis fanguino- 


auratonitens ein lenta 5 
Mittelding zwiſchen T ettigonia hæmato- 
auratus u. nitens 10 - er u. 


N arts ea Membracis geniſtæ 3 - 


- intricatusl. inn. 10. Cimex nigrolinea- 


- glabratus Paykull tus Ar 
convexus H. f 16 tele a: 
roſtratus 16 


Acanthia corticalis 3 
- cardui 2 


i f 5 - humuli 2 
Kull 


Reduvius angulatus 45 

convexus ee S Bee roſtrata 6 

F Be Var. 0 a‘ Aſilus ephippium. Ä 
M. F. 16 

Syrphus conopſeus? 4— 

Musca pellucens 4 
Bombylius nov. ſpec. 


e ſylva Herci- 
nig. 6 


Kir 


” metallicus nob: 8 
- brevicollisnob. 8 


neola 4 
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V. Tauſſch-Handel. 
Folgende meiſtens ſüd⸗europaͤiſche Inſek⸗ 


ten wuͤnſche ich theils fuͤr meine Sammlung, 
theils für meinen Dubletten Vorraht auf billi⸗ 


ge Bedingungen durch Tauſch oder Kaufweiſe 


zu bekommen, und nehme ich in dieſem Falle 
wohl ein bis zwey Dutzend Exemplare von einer 


Art. Scarabœus mobilicornis. Copris camelus, 


Mas. Trichius ſuccinctus, Byrrbus gigas, dor- 


alis. Silpha pedemontana. Coccinella Glineata ſ. 
hebræa Linn., 3 faſciata, zopundtata, flexuoſa, 


n 


pantherina. Clytra bmaculata. Cryptoceph, mar- 
ginatus, vittatus, 4puftulatus, imperialis Lai- 
chart. Ciſtela gigas, anguſtata. Crioceris 14 


punctata, 5 punctata. Caflida atrata, ſanguino- 


l 


lenta Schrank. Curculio ungaricus H., purpu- 
reus verus, ceralorum, barbarus. Clerur gma- 
culatus. Lanna triſtis, funeſta, ungarica H. 
Rhagium cinctum, ornatum, minutum, bifa- 


Iciatum. Callidium piceum Laich, ungaricum. H. 


Clytus verbaſci H., ſpecioſus nob. Schæffer con- 
tab. 151 fig. 2. Leptura haftata, Schzfferi 
Laich, Scheffer Icon. tab. 34 fig. 12. Cucuius 
depresfus, fülcatus, Lymexylon barbatum ve- 


rum ſ. Serropalpus Helleni, flavipes, navale, 


Cantharislateralis. Elater punctatus, ferrugi. 
neus, cuprens, querceus H. fyriacus, filifor- 


mis, advena. Buprefiis auſtriaca, punctata, ma- 


Er culata, 


5 f forſch. Ler gruß cephalotes, 
Idiota H 


næa; ſpectrum; nymphæa; 
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eulata, rauca, onopordi, yriolaris, canalicn- 
lata, decofligma, rubi vera, cariofa, atra, ela. 
ta, tenebrionis, aurulenta, Carabus hiſpanus, 


andrex, lunatus . eques Schrank. Tenebrio 


caraboides verus. Mordella paradoxa. Linn. Faun. 
Suec. Tab. 2. ro. 


831. Meloe marginata. 
Papilio. Jole; Lucilla Fabr. ſ. Camilla Esp; 
Rumina auſtralis; Caſtor; Pollux Arge Sicu- 
la; Teſtudo; Celtis; Sphinx. Celæno Esp; 


Voespertilio; vespiforinis; tenebriformis; Aea- 


cus; flaveola E. Bombyx Milhauſeri 13 terrifica ; 
lunigera E.; pudica; faſciata; caſta; flaviaz 
matronula; terebra; Aeſculi Mas; Caiæ Vari- 
ett rariores; populifolia; pruni 5. franconica ; 
einerea; mali; avellanae; rubea; argentina; 
bicolora; centrolinea. Notua aurita E; hyme- 
| fericata; lagopus; 
purpurina; argentina. 
Dagegen koͤnnen, wo nicht auf einmahl, 
doch nach und nach, im Tauſch geliefert 


bractea; aemula 


werden. 


A) Europaͤlſche. 
& Lucanus tenebroides, f. tarandus, Natur⸗ 


Scarabæus Silenus, 
> plagiatus, bipunctatus. Copris His- 
Panus, ſacer, laticollis, ſphinx. Hiſter major. 
Dorkatoma Dresdenſis H, Hispa? Habellicor- 
33 


N 


N 


wre. 


were 
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\ ; 


J 


nis, cornigera? Silpha dentata. Chryſom? 


eruciata. Curculio abbreviatus, linearis, ger- 
manus verus. Spondylis ceramboides. Prio- 
mus faber, depfarius. Callidium undatum, ſa- 


licis ſ. Stenocorus ruficollis H. Stenocorus la- 


1 


ö 


med. Leptura interrogationis Linn. morio. Ne- 
cydalis fanguinicollis, Hater faſciatus, rufus de 


Geer, brunnens, Bupreflis flavopunctata, ggut- 
tata, quercus HI. acuminata Fabr ?, acuminata 
Thunberg ſ. appendiculata nob. Mordella bima- 
eulata, Clerus Spunctatus. Pimelia muricata, 


Jpinofa ; punctata n. Papilio Laodice; 0 


me; Sphinx vespertilio; lineata ſ. Koechlini. 
Bombyx: celſia, Noctua argentea f, artemiſiae Fa. 
concha ſ. C. aureum Knoch; pacta Linn; u. a. m. 


B) Indianiſche 


ö 


1 
e 


5 
4 
| 
1 


| 
} 


Scarabeus Rhinoceros; Piceus; Coprös fenicus 


Ius. Bupreflis Chrylis ; vittata. Mylabris pha- 
E 3, Dysifeus limbatus, coftalis, Papilio Hecı 


Almana, Aſterie, Oenone, Orithya, 0 


oe u. a. m. 


Dieſe hier ausgebotenen Inſekten ind 
aber ſo ſelten, daß ich ſelbſt jede Gelegenheit 
mit Vergnuͤgen ergreife wo ich ihrer in wen 
al habhaft werden kaun. 


ä 


5 5 Neueſtes Magazin 
b 


Erſten Bandes. 


1 


paiſchen Kaͤfer. (Sonnen ⸗Raͤfer 
wer oder Dlattlaus⸗Rafer.) 


7 Urne den vielen Gattungen der Käfer iſt die 
gegenwärtige deshalb befonderg merkwuͤrdig, 
weil es fo aͤuſſerſt ſchwer iſt, ſtandhafte Unter⸗ 


rigen Arten ( pecie ) feſtzuſetzen. Dieſe Schwie⸗ 
rigkeit entſteht nicht, wie bey andern z. B. der 
Gattung Carabus, aus Einfoͤrmigkeit oder gar 


Charaktere ſo ſehr erſchwert zu werden pfleget; 
es bieten ſich vielmehr auch dem flüchtigften 
Beobachter dieſer kleinen Geſchoͤp 


durch die Wahrnehmung und Erfindung der 
kleinen fe faſt in keiner 
Gattung ſo mannigfaltige und ſo auffallende 
Verſchiedenheiten in 

ö 


grade 


Liebhaber der Entomologie 


Verzeichniß und Beſchreibung 
der in der Sammlung des Herausgebers beſind⸗ 
lichen zur Gattung Coccinella gehörigen euro⸗ 


der Zeichnung dar, als 
N 


ſcheidungsmerkmahle für die zu derſelben gehö- 
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grade bey der gegenwartigen; aber leider geben 


dieſe verſchiedenen Zeichnungen keine ſtandhafte 


Merkmahle ab, um nach denſelben die Arten mit 


gehoͤriger Genauigkeit beſtimmen zu Fönnen. 
5 . Be sage RT ner 


Man hat bisher, nach der von andern 
Inſekten⸗Gattungen hergenommenen Analogie, 
dieſen Zeichnungen meiſtens zu viel getrauet, 


und iſt in dieſem immer nur auf einem ſchluͤpfri⸗ 
gen Grunde (der Beftändigfeit der Zeichnun⸗ 
gen im allgemeinen) beruhenden Zutrauen ſo⸗ 


weit gegangen, daß man ſelbſt in den merk⸗ 
würdigen Fällen, da aͤuſſerſt ungleich gezeich⸗ 
nete Sonnenkaͤfer in der Begattung beobachtet 
wurden, geneigt war, entweder die wuͤrklich 


vollzogene Begattung abzuleugnen, und die 


Sache fuͤr einen bloſſen Muthwillen zu halten, 


oder auf der andern Seite gar dieſe unſchuldi⸗ 


digen Thierchen des Laſters der Sodomiteren 4 
zu beſchuldigen, da man doch Hätte bedenken 
sollen, daß dieſes Laſter, fo wie alle übrige 
Verletzungen der Natur⸗Geſetze bloß bey den 
zahmgewordenen, und nicht mehr im urſpruͤng⸗ 
lichen Stande der Natur und Wildheit leben ⸗ 


den Thieren gefunden werden. 


Dies uͤbertriebene Zutrauen zu den von far⸗ 


bigten Zeichnungen hergenommenen Charakte⸗ 


a ES 


8 


| 


F 


8 


ihre Charaktere nach einzelnen Stuͤcken beur⸗ 


theilen und beſtimmen zu wollen, nachdem ao... 
cheils groͤſſere und forgfältigere Beobachtungen 
angeſtellet, dabey auch mehrere und groͤſſere 


Sammlungen zuſammen gebracht, und in den⸗ 


ſelben alle mögliche Abſkuffungen der Abarten 
aufgeſtellet? theils auch die Bekanntmachung. 
einzelner Erfahrungen und Wahrnehmungen 


Fi 


25 der Sonnenkaͤfe. 1 

ren hat es denn auch veranlaſſet, daß häufig bloſſe 
Abarten oder Varietäten als eigene beſondere 
Arten ins Syſtem aufgenommen worden. Nahe 
dem man aber in neueren Zeiten beſſer einge⸗ 

ſeben hat, wie mißlich es ſey, die Arten und 


durch periodiſche Schriften fehr. erleichtert wor⸗ 


den; und dann durch dies alles ein befferes Licht 

in der Inſektenlehre aufgegangen — nun hal 
auch dieſer Irrthum der Wahrheit Plat zu ma. 

chen, und wird alſo bey einer Musterung des 

entomologiſchen Syſtems, auſtatt daß andre 


Kafergatkungen faſt durch jede Bekanntma⸗ 
chung zahlreicher werden, die unſrige beynahe 


die Halfte der bishero aufgezaͤhlten europaͤiſchen a 


en einbüffen muͤſſen. 


1 


Der würdige Herr Pfarrer Scriba hat in 


dem zweyten und dritten Stuͤck ſeines Jour⸗ 


mals für die Liebhaber der Entomologie bereits 
viel gruͤndliches und wichtiges über dieſe Ma ⸗ 
Pag NS 8 x: J 2 8 


kterie 
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} 


terie beygebracht; da ich indeſſen durch meine 
groͤſſere Sammlung in den Stand geſetzt bin, 
dieſen Gegenſtand noch etwas ausführlicher zu 
behandeln, theils aueh mir ſchmeichele, durch 


Beſtaͤtigung und weitere Ausbreitung dieſer wo 
nicht durchgaͤngig doch meiſtens verkannten 
Wahrheiten mich um dieſe Wiſſenſchaft etwanig 
verdient machen zu koͤnnen: ſo hoffe ich mit dies 

fer Abhandlung immer BR 3 und rn 
zu verdienen. . 


Die . dee Ae darf ich 


a wohl als bekannt vorausſetzen, einiger allgemei⸗ 
nen Bemerkungen aber 1 585 per dat 


wit kahlen. 2 


Einſichtevolle 3 Er bieher 


die Zeichnungen des Bruſt⸗ Stücks vorzuͤg⸗ 
lich empfohlen, um darnach die Arten zu 


beſtimmen; und es iſt auch Unſtreitig, daß 
ſelbige im allgemeinen den Vorzug vor den 
Zeichnungen der Fluͤgeldecken verdienen; nur 


kann man ſich denſelben mit Sicherheit doch 
5 nicht allemahl anvertrauen, weil grade die un⸗ 


beſtändigſten und ſchwierigſten Arten auch in 
dieſem Stücke oftmabls und vielfach an varii⸗ 
ren dene f 


Di 


wa 


— — SC NENNEN 


| 
| 
| 


der Sonnenkafer. ae =. 


Die Trivialnamen der Sonnenfäfer hat man 
bisher faſt immer von der Zahl der Punkte und 
Flecken, mit denen die Deckſchilde bezeichnet zu 
ſeyn pflegen, hergenommen. Bey der Unbe⸗ 

ſtandigkeit dieſer Punkte hat dieſer Umſtand zu 
mancherley Verwirrungen bey den verſchiede⸗ 
nen Schriftſtellern Veranlaſſung gegeben, und 
nach den vorſtehenden Bemerkungen ſind dieſe 
Namen oft nicht mehr anpaſſend. Es waͤre 
alſo zu wuͤnſchen, daß dagegen nach dem Bey⸗ 
ſpiel der neueren Entomologen fir ſamtliche un⸗ 
beſtaͤndige Arten andere paſſende und zweck⸗ 
mäßige Benennungen erfunden und . ein⸗ 
gefuhrt a mögten. 


Auch ich habe die Eisberg 1 daß 
Kokzinellen, die ich aus Larven erzogen, und 
in der Gefangenſchaft behalten hatte, weit blaſ⸗ 
ſere Grundfarbe und Zeichnungen behielten, als 
diejenigen, die man von eben der Art zu glei⸗ 
cher Zeit ſo wie gewohnlich im Freyen antraf. 
Die gelbrothe Farbe entſtehet aus einer kleb 
rigten Materie an der inwendigen Seite der 


Flügeldecken, die zwar im Tode blaſſer zu wer⸗ 8 
den, aber dann doch meiſtens zu trocknen und 


beſtaͤndig zu ſeyn pfleget. Bisweilen werden 
jedoch dieſe Käfer in den Sammlungen oͤlicht 
R ge r Dei, da denn die erweichte klebrigte 

f re ea | 
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Materie ſich aufzuloͤſen, und die ...—n 9 


| faſt durchſichtig zu werden pflegen. 


Ob nun etwa Sonnenschein und Sonnen⸗ 


5 4 0 oder die beliebte Nahrung dieſer Käfer, 


die in Blattlauſen beſtehet, auf die Hoͤhe ihrer 


Farben Einfluß haben, muß ich zur Zeit dahin 


geſtellet ſeyn laſſen; es fehlte ihnen bey mir we⸗ 
der an friſcher Luft noch an Blattern von wel: 


chen ihre Larven ſich ernährt hatten; ſie ſchie⸗ 
nen aber letztere zu verſchmahen, fraßen dagegen 


einander begierig auf, und blieben De matt 9 


a Farben. wie ae ee 


Ferner wiederſpricht . die Ne ee | 
merkter und weiter auszuführender Maaſſen der 


bisherigen Eiucbeilung dere biefer Garcung 
- gehörigen Kaͤfer in 


10 gelbrothe Semerküfer ie! Fangen 
Zeichnungen, . 
27 gelbe Scühenfäfer mit eff Flecken, 


3) ſchwarze Sonnenkäfer mit at oder 
gelben Flecken; ien 


denn es iſt mehr als zu ew, daß einige bis⸗ 


| 
her zur erſten Familie gerechnete Kaͤfer, nur ö 
4 


4 


Abarten von anderen ſind, die man e Wir 
N be müßte 5 8 


i m) 


| 
| 
' 
} 


4 


N 
9 
9 


der Somnenkefßee, n 
Will m man alſo die ſyſtematiſche Ethel 
der Rar anpaſſen; fo ſcheint es, daß dieſe Gar 
tung zuforderſt nur in zwey Familien BR 
werden müſſe. Neid 
A) gelb und weißgefleckte Someſtzfer, f 
* gelb und ſchwarz, oder roth und cru 5 
gezeichnete Sonnenkafer. be N 


Letztere Abtheilung als die bey weitem ſtärkere 
könnte nach der Statur oder Bauart der dahin 
gehoͤrigen Arten weiter eingetheut 8 in ö 
a) Länglichte (oblongae) 

2) Halbkugelfoͤrmige C Be) 
* Zuſammengedruͤckte (opel 


Nach dieſer Ordnung werde ich nme 
die i in meiner Sammlung 1 da 
ſchen Kotznelen beschreiben. f 5 


0 Gelbe Sealer mit wälen 
- kt an 47 0 Flecken. 8 8 Harz ra 
3 5 ſedoch nur ſolche Käfer in dieſe 
Abtheilung, die in ihrem gewohnlichen und 
vollkommenen Zuſtande dieſe Farbe und Zeich⸗ 


nungen führen, und nicht als Varietäten, der 


zur zweyten Familie gehörigen Arten kee 2” 
’ werden können. N 


34 Er 0 


5 Icones 2 ab. 9. Fi 58 11. Harrer no. 85. 
4 W 
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uebrigens fir ind in dieſtr Abtheilung die Aus⸗ 
artungen nicht ſtark und haͤufig, und alſo findet 


ſich Ber mache viel zu ee Aw 


7) een Kogurrara, "Kinn. Fabr. 1 2 


Suͤes ly Archiv, Tab. 22. Fig. 16. 


An meinem Exemplar iſt die Zeichnung des 


Bruſtſtücks etwas anders. Es ſtehet nemlich 


Breite weiß gefarbt. 


ein weiſſer Flecken über und an dem Schild⸗ 
chen, und ein groͤſſerer an jeder Seite deſſelbenz 
dagegen iſt der Auſſenrand nur in a r N 


Dieſer Käfer iſt ſeht e maß nicht 


„ 2a 


en 2) Cie, 5 date, Sinh Ac, 


255 22. Fig. 21. 


Auch ich bin mit Selbe der Mehrung, 
daß Schranks 1aguttata kein anderer Käfer | 
ſey. In dieſer Familie ſind die Zeichnungen 

des meiſtens duchſchägen ße etwas 

unbeſtaͤndig. 


Auch in Schweden uicht gar felten. 50 = 
30. Coeein. tAguttata, Linn. Fabr. 


1 


mit der blaßfarbigten 8 der Cocc. 5 
’ data Bea werden. . 


Sich e Tab. 22. Fig. 17. Schäfers 


| der Sonnenkaͤfer. * 3 


4) Coccin. I gutrata, gabr. i 
Süesty Archiv, Tab. 22. Fig. 18. Schäfer, 
Tab. 9. Fig, 12. Sarrer, no, 86. 1 


Man hat hin und wieder reife, ob dies 


auch diejenige ſey, die Sabrizius unter dieſem 
Namen angeführt hat; ſie iſt aus der Schul⸗ 


zeſchen Sammlung beſchrieben, und in derſel⸗ 


ben hab' ich grade dieſe mit dieſem Namen be⸗ 
zeichnet gefunden. Sie hat eigentlich nur 14 


Flecken, denn das wenig blaſſere Schildchen 


ſollte wohl billig nicht mitgezaͤhlt werden. Vier 


groſſe Tropfen ſtehen an der Naht uͤber einan⸗ 5 


der, und zwey dergleichen den beyden mittlern 
grade über gegen den Auſſenrand; der ſiebende 
iſt ſehr k klein und ſtehet am Grunde (bolis aus⸗ 


waͤrts auf der erhoͤheten Stelle, die man wohl 


vi Bar die a fer zun nennen 15 | 


« EN 


Sie iſt che gemein, abet vermuthlich oft 


ee mahle mit der vorhergehenden verwechſelt wor⸗ 

den. Schallers Cocein, bis feptem guttata iſt 
ohne Zweifel eben diefe, auch hab ich fie in ei⸗ 
nigen Sammlungen unter er Namen sonlo- 
x brina angettöffen⸗ en 


1 * 5 


50 Wehe e Bd RS 75 
sich I Tab. 4 > 16. f 


3 72 = Rach 


* 


8 135 venechyke und o Sethieben 
Nach Bet und Scriba hätte Sabri- 5 


Sils entweder die Citata aus de Geer und 


Sulzer nicht anführen, oder auch die Puncte 
anders, nemlich i in der Ordnung 1% Je, L, 
augegeben ſollen; in jenem Falle nemlich waͤre 


die Coccin. 16gurtata 0 von der ige, a 


Be a 825 a 


8 Coct. 188 gtr, An, 1 1 
Siesiy Archiv, Tab. 22. Fig. 19. Ornata. 


Schaͤfer Tab. 266. 25 3. 4. b Harrer 


nro. 87. Ornata, 


1 
„ 


i Ich muß der age 1 1 über 
dieſen Käfer dech auch nur beytreten, da die 
kurze Linneiſche Beſchreibung in der Fauna 
Suec. ſelbige gleichfalls zu begünftigen ſcheinet. 5 
Man finder, ihn bisweilen mit a0, bisweilen = 

aber auch. nur mit 16 Flecken; es iſt nemlich 

bald und oftmals der dritte Flecken am Auſſen⸗ 
rande mit dem daneben ſtehenden kleineren zu. 
ſammen gefloſſen, bald zeigt ſich auch noch ein 

kleiner weiſſer Punkt zwiſchen den beyden erſten 0 
balbmondfärbi gen Makeln; die Abbildung im 


Archiv zeigt dieſe beyden Abarten an einem 


Stuck, und zaͤhlt alſo gleichfalls 18 Flecken in 


einer ungewöhnlichen Stellung, bey der die Fa⸗ 


briziſche Ordnung der Punkte (die Urſache | 


meines e Zweifels) am wenigſten 
beraus⸗ 


A 


der Sonnenkaͤfer. 1339 
berauskzmt. Ich fand fie gewöhnlich e, 1, 


) Chcc. ablöngo guttata Linn. Sabre. 
Schäfer, Tab. 9. Fig. 10. Harrer nro. 88. 
Die Starke der weiſſen Zeichnungen iſt an 
verſchiedenen Abarten dergeſtalt verſchieden, 
daß man mehrere Arten vor ſich zu haben dlau- 
ben moͤgte; nach dem Tode des Thiers pflegen 
dieſe Flecken oftmals zu verbleichen. u 


1) Gel und echwar oder ehmanz 
und roth gezeichnete Sonnenkäfer,. 
a) Länglichte Sonnenkafer. en 


N 


8) Coccin. 1pm, Linn, | abr. 
Schäfer, Tab. 48. Fig.6. Sarrer nro. 86, 


r.. gemeinfhafs. > | 


liche Punkt am Schildchen, und der oͤberſte 
an der Naht, fo daß ſich nur zehen Punkte 
beigen, melche überdies nur ſehr klein find, 
Dieher ſcheint unſtreitig Sarrers C. Im. 

ua f gehören, Schäfer Tab 24 
Rh a nn au 


ER 


one Die 
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dp) Die beyden vorletzten Punkte find in ein 
gebogenes Aueerband zuſammen gefloſſen; die 
Grundfarbe iſt nur blaß gelb. 


2 Auf dem Bruſtſtück ſind die Seitenpunkte 
mit dem Mittelflecken vereinigt; auf den 
Diecken find die Punkte ſaͤmtlich ſehr groß, 
And die drey letzten zuſammen gefloffen; dieſe 
bilden ein kleines dickes lateiniſches o, deſſen 
0 Defnung der Naht zugekehet iſt. 
9) Cokein. mweabilir, Scriba Journal, 
Tom. 45 pag. 183. 
Etwas kleiner als der vorhergehende. 
; Bon dieſer Art gibt es ſehr viele Varietaͤ⸗ 
ten, indem nicht nur die Zahl und Stellung der 
Punkte auf den Decken auf mancherley Weiſe 
abaͤndern, ſondern auch ſelbſt die Zeichnung 
des Bruſtſtuͤcks nicht ganz beſtaͤndig iſt. In⸗ l 
deſſen ift das Kennzeichen SE au doch das 
von berzunehmen. . 


Genöhnlich ini das Senf franz, an 
Dan ‚Seiten und vorne her gelb gerandet; ein 4 
gelber Langeſtreif gehet von der Mitte des vor⸗ 
dern Randes bis auf die Hälfte, und neben dem ⸗ 
ſelben ſtehet auf jeder Seite ein en von 
gleicher Vd ns 


88 BE | 
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a) Cocc. conſtellata, Laicharting. Die 


ſchwarze Zeichnung auf dem Bruſtſtück hat 
die Geſtalt eines dreylappigen oder kronen⸗ 


foͤrmigen Fleckens, indem die beyden gelben 


Punkte an den Seiten des Mittelſtrichs mit 
dem gelben Vorderrande zuſammen haͤngen. 
Auf beyden Fluͤgeldecken zeigen ſich ſieben 
Punkte, nemlich ein gemeinſchaftlicher am 
Schildchen, zwey gröͤſſere mitten auf jeder 
Decke, und ein kleinerer gegen die Spitze. 


) Mein Eremplar ftimme hiemit vollkommen 


übereins, hat aber einen kleinen Punkt mehr, 


der oberhalb am Auſſenrande ſtehet. 


a 0) Einer andern Abart mit gleich gezeichne⸗ > 


em Dtuftfkück fehle der untetſte Punkt, und 
zeigen ſich alſo nur deren fuͤnfe. 


d) Die Sarrerſche confiellate, Schäfer, 25 


Tab. 234. Fig. 4. a. b. iſt beynahe die auf⸗ 

. fallendfie, Abart, weil das Bruſtſtück gelb 

ſeyn ſoll, mit ſieben ſchwarzen Punkten, die 
in zwey Queerreihen ſtehen, u. ſ. w. 


in, Mit einem fo bezeichneten Bruſtſtuͤck iſt 
dieſer Kaͤfer mir noch nie zu Geſichte gekom⸗ 
mien; ich zweifle indeſſen um fo weniger an der 
i Richtigkeit dieſes Synonyms, als theils die au⸗ 
gegebene Zeichnung der Decken zutrift, theils 


und 
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und beſonders die genannten fieben Punkte des 
Bruſtſtücks nur zuſammen flieffen durfen, um 
die Zeichnung zu bilden, die ſich an allen uͤbri⸗ 
gen Abarten zeiget. Bey manchen andern Ar ⸗ 
ten kennen wir die nemlichen Folgen eines fol- | 
chen Zuſammenflieſſens. ar 5 Me ar 


Deter anſcheinende dem Herrn Sarrer auf- 
gefallene Wie derſpruch zwiſchen den angegebe-. 
nen ſieben Punkten und deren Aufzahlung (wo⸗ 4 
bey 13 heraus kommen follen) laßt ſich dadurch 

vollig heben, wenn man, wie billig, annimmt, 

daß die Punkte auf beyden Decken zuſammen 


ee) Coce. Gpunetata, Fabr. & Schrank. 
Legzeerer geſtehet im neuen entomol. Magaz. 
Iom. 1. pag. 146. daß er in der Enumerat. 
Inſector. Auſtr. uro. 97. den kleinen gemein⸗ 
ſchaftlichen Punkt am Schildchen uͤberſehen 
babe; und ſo wird es erſteren auch wohl er⸗ 
gangen ſeyn. Denn fo viel Stücke ich vn 
den mancherley Abarten dieſes Kaͤfers auch 
geſehen habe, ſo fehlte dieſer gemeinſchaft⸗ 4 
liche Punkt, über welchem ſich meiſtens noch 4 
ein weißlichter Schatten zeiget, doch feinem 
einzigen; die drey andern Punkte ſtehen an 
dieſer Abart wie gewöhnlich hinterwaͤrts im 


Dim, f) Co | 


der Sonnenkafer. e 1 


1 Cocc. obverſe punctata, Schrank, gleich: 


falls mit ſieben Punkten. Nur ſtehet einer 


derſelben an dem Grunde der Deckſchüdde, x x 
dagegen fehlt der kleinere, der gewöhnlich u f 


der Spiße ſtehet. EN 

8) Cocec, gptinctata, Schrank, hier zeigt ſich 5 
wieder der gewohnliche Punkt an der Spitze, 
der dem vorhergehenden fehlte.. en 


Ich kan jedoch weder biefe noch meine ob, 


ge zweyte Abart für die Opunetata des Syſtems 
halten, weil felbige auf einem ſchtoarzen Bruſt. 
ſtuͤck bloß weiſſe Seitenflecke führen ſoll. Wu 
der Schulzeſehen Sammlung finde ich zwar 

diefen Käfer unter dem Namen gpunctata, aber 
die Nomenklatur derſelben iſt gar nicht zu-. 


verläßig. Doch iſt es auch de Geers gpünetäta, 


h) Coce. limbata, Sabt,, aus der Schulze⸗ 
ſchen Sammlung. Sie iſt der vorherge⸗ 
hende ganz ahnlich, nur durch die ſchwarz⸗ 
braune Farbe, womit der Grund und 
Auſſenrand der Decken in beträchtlicher 
Breite angeflogen, etwas verſtellt; doch 
laſſen fich die neun groſſen ſchwarzen Punkte 
leicht ausfundig 3 


A 
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ei Cocc. Irpunctatg, Schrank, doch nicht 


die I rpunctata des Syſtems. Und falls 
5 Schranks ſimilis nicht etwa zu Laichar⸗ 


tings notata gehöͤret; ſo 1 ns = noch 


ä ae zu rechnen. 5 


0 Mit drey Punkten ben nicht 3punctata, 
Linn. & Sabr.) Man ſiehet auſſer dem ge⸗ 
er meinſchaftlichen auf jeder Decke nur einen 
ö e Weben am Auffentande, 


50 Mit fünf Punkten, nemlich dem gewohn- 
lichen groͤſſeren an der Naht, und einem klei⸗ 


neren, der grade uͤber jenem ſtehet. Dieſe 


Stelle iſt zwar bey keiner Abart (auſſer viele 
leicht bey 1 1punctata Schrank, die ich nicht 
habe) mit einem Punkt bezeichnet; aber we⸗ 


gen der Statur des Käfers, und der Zeich⸗ 
nung des Bruſtſtuͤcks muß ich ihn auch hie⸗ 
ber kuhn en An mec e Fabr.? 


— 0 pen notata, laicharting, 


— 


Schafe, Tab. 51. Fig. 6. Harrer nro. 77. | 
Niiche ganz von fo länglichter Figur als die 

beyden vorhergehenden; uͤbrigens haͤlt dieſer 
Kafer mit ſeinen Abarten recht die Mitte zwi⸗ 


ſchen beyden, und komt dem erſteren an Groͤſſe 
Das 


faſt ganz gleich. 


N | Ex 
der Sonnenkaͤfer. Aas 


Das Bruſtſtück iſt gewoͤhnlich ſchwarz, und i 
nicht nur vorne ſondern auch an den Seiten 


gelb gerandet. Folgende Abarten ſind mir 
bekannt: N 


a) Der ſchwarze Fleck auf dem Bruſtſtüͤck iſt . 
vorn eher vierlappig, die gelben Einſchnitte 
aber find ſchmaler und kuͤrzer als an der er⸗ 
ſten Varietͤͤt des vorhergehenden Sonnen⸗ 
Käfers. Die Derkſchilde find der Laichar⸗ 

tingſchen Beſchreibung völlig gleich, ſie 
zeigen nemlich einen kleeblattfoͤrmigen Flecken 
am Schildchen, einen groͤſſern Punkt am 
Grunde, und einen dergleichen in der Mitte 
bey der Naht, die auf beyden Decken im 
Viereck ſtehen; dies Viereck wird unterwaͤrts 
von ſechs andern kleineren am Auſſenrande 
ſtehenden Punkte umgeben, ſo daß in allem 
eilf Punkte herauskommen. e Sach N 
b) Cocc. 7macnlata, Fabr., aus der Schul⸗ 
zeſchen Sammlung. Die beyden vorletzten 
Flecken ſind in eine gebogene Queerbinde zu. 
ſammen gefloffen; ubrigens iſt dieſer Kaͤfer 
ganz ſo gezeichnet als ihn Laicharting be⸗ 
ſchreibt; der oͤberſte Punkt am Auſſenrande 
it ſehr klein und nicht mitgezaͤhlt. 2 885 
e) Coec. oblonga, Serbſt in Fuͤesly's Ara 
55 chiv, Tab. 22, Fig. 4. Hier fehlt der letzt 
ae N gedachte 


8 FETTE 5 che 
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gedachte kleine Punkt ganz, dafür iſt der 
Br Eleeblattförmige Flecken am Schildchen in 
drey getrennte Punkte zerfallen; am Bruſt⸗ 
ſtuͤck if der gelbe Seitenrand unterwärts 
erweitert. 70 FRE 85 | 
| p Der oblonga ganz gleich, nur fehlen die 
beeyden eben erwähnten Nebenpunkte am 
Schildchen gänzlich, fo daß hier alſo ein klee⸗ 
N blattfoͤrmiger Flecken gar nicht mehr exiſtiret. 
| e) Hier fehlt nicht nur der gemeinſchaftliche 
* Flecken gänzlich, ſondern auch alle ſechs 
ı Punkte des Auſſenrandes, und es erſchienen | 
ö bloß die vier gröſſern im Viereck ſtehende 
Punkte. Der Bauch iſt unten an den Sei⸗ 
ten gelbgeſleckt, welches ich bey keiner der 
vorhergehenden Abarten finde. Von den 
Cocc. 4punctata, Anotata, und 4maculata, 
abr. ſcheint keine hieher zu gehoͤren. 


Die beyden letzten Abarten ſind freylich ſehr 
abweichend, doch ‚gehören, fie der Statur und 
dem Bruſtſtück nach unſtreitig bieder, Die 
letzte erhielt ich aus Hamburg, in hieſiger 
Gegend aber hab ich von allen hieher gehoͤrigen 


Köfern noch keinen gefunden. 1 
11) Cote. 


N 
\ 


er Sonnenkaͤfer. er 


11) Coccin obfolera. an livida de Geer. 
* Cocc. 5; g? ' f 8 3 


Dieſer Käfer ſcheint noch nicht beſchrieben 
zu ſeyn. Ich hab ihn mehrmals aus Braun⸗ 
ſchweig und auch aus Preuſſen erhalten. | 


Der Kopf iſt ſchwarzlicht mit drey gelben 
Punkten vor der Stirne das Bruſtſtůck blaßgelb 
mit ſchwarzbraunen Flecken über dem Schildchen, 
die gewoͤhnlich ein groſſes lateiniſches M vor⸗ 
ſtellen. Die Deckſchilde braungelb mit ver⸗ 
loſchenen helleren und dunkleren Zeichnungen; 
jene erſcheinen an friſchen Stücken als Laͤngs⸗ 
Streifen, faſt wie bey der oblonga guttata aber 
ſchwaͤcher, dieſe aber zeigen ſich beſonders hin⸗ 
terwaͤrts, und ſcheinen faſt nur durch das Rei⸗ 
ben des Afters gegen die Decken entſtanden zu 
ſeyn. Die Fuͤſſe und der Unterleib find a 
blaßbraun. 5 n 


Es gibt Abarten, da die ſchwärzlichte Zeich⸗ 
nung des Bruſtſtuͤcks faſt nur braun und ſehr 
ſchwach iſt. Von den bisher beſchriebenen 
laͤnglichten Sonnenkaͤfern iſt dieſer der kleinſte, 
und wegen feiner Verwandſchaft mit den weiß⸗ 
gefleckten koͤnnte man ihm wohl die erſte Stelle 
in dieſer zweyten Abtheilung einräumen. 


N 5 K 2 100 Com 
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12) Cocein. Ipumctata, L. F. 


Sůesl y Archiv, Tab. 22. Fig. 9. Die Punkte 


ſtehen eigentlich in der Ordnung, 1, 2,3, 2, . 


13) Cocein. aretica de Paykull, 


Dieſer Kaͤfer iſt eine ganz neue Entdeckung 
aus dem noͤrdlichſten Lappland. An Groͤſſe ſte⸗ 


het er zwiſchen bipunctata und T2punctata, und 
koͤmt der kurz vorhergehenden Coco. obſoleta 


faſt gleich. e 


Dier Bopf iſt gelb mit einem groſſen zwey⸗ 
lappigen ſchwarzen Flecken an der Stirne. Das 
Bruſtſtüͤck ſchwarz, vorne und an den Seiten 
gelbgerandet, unterwaͤrts an den Seiten iſt die 
gelbe Farbe am ſtaͤrkſten; von der Mitte des 


Vorderrandes läuft ein gelber Streif langs bis 


in die Mitte des Bruſtſtuͤcks, und ein gelber 


Flecken ſtehet unter demſelben grade über dem 


8 Schildchen. | 1 


Auf den Deckſchilden ſtreiten die ſchwarze | 


und braungelbe Farbe um den Vorzug; nimm 


man die letztere für die Grundfarbe: fo zeigt ſich 


die Naht in betraͤchtlicher Breite ſchwarz, und 
oberhalb der Mitte in einen runden Flecken er⸗ 


weiter; von der Schulter lauft ein breiter Streif 


der 


BA 
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der Länge nach bis auf die Mitte, und lenkt 
ſich von da in einem Bogen zur Naht; mitten 
an demſelben hänge auswendig ein ſchwarzer 
Punkt; ein anderer breiter bogenfoͤrmiger Streif 
bangt ſich an jenen, da wo er anfaͤngt ſich zu 
krümmen, und läuft nahe am Auſſenrande weg 


bis unten an die Naht. Es erſcheint alſo die 


braungelbe Farbe oberhalb als ein etwas gebo⸗ 

gener Langsſtreif, und unterwaͤrts als ein Queer⸗ 

flecken; auch ift der Auſſenrand in ungleicher 
Breite alſo gefärbt. V 


Unterleib und Suſſe find ſchwarz, die un⸗ 


tere Halfte der Schienbeine nebſt den Fuß ſoh⸗ 
fen jedoch pechbraun; die Fuͤhlhoͤrner noch 
etwas heller. ale 


An dem zweyten mir mitgetheilten Erem⸗ 


plar hat die ſchwarze Farbe an allen Theilen die 


gelbe mehr verdrängt, und auf dem Bruſtſtüͤck > 


fehlt der Flecken über dem Schildchen ganz. 
e Salbkugelfsrmige Sonnenkäfer, 8 
Bin 14) Gheken ‚globofa. Et 


Ich begreife unter dieſem Namen die 


Coce. impunctata und >4punctata, nebſt meh⸗ 


reren andern Jabriziſchen Arten, fuͤr welche 


alſo ein gemeinſchaftlicher Nahme von den ber 
REN 7; 83 ſondert 


ee 
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ſonders ſtark gewoͤlbten Decken dieſes Käfers 


am paffendften hergeleitet werden duͤrfte. 


Daß beyde genannte Kaͤfer zu einer Art ge⸗ | 


Hören dürften, hat ſchon Herr Scriba in ſ. 


Journal 2. pag. 181. und 187 richtig ge⸗ 


muthmaaſſet; mir iſt dies laͤngſtens mehr als 
wahrſcheinlich geweſen, weil ſelbige nicht nur 
in der Bauart einander völlig gleichen, ſondern 


auch mit ihren beyderſeitigen mancherley Ab⸗ 


ſtufungen häufig und in Menge von mir bey⸗ 
ſammen gefunden worden, beſonders auch auf 


der Radelpflanze, Agroſtemma githago. 


Eine umſtaͤndlich genaue Beſchreibung die⸗ 


1 


ſes bekannten Kaͤfers würde nur uͤberflußig ſeyn; 
ch muß jedoch bemerken, daß das Bruſtſtuͤck 
ſowohl bey den gefleckten als ungefleckten Abar⸗ 
ten gewöhnlich einen bald deutlich begraͤnzten 
bald aber nur verloſchenen und ſchwarhen ſchwar⸗ 
zen Mittelflecken führer, dem bisweilen ein auch 
zwey kleinere Punkte zur Seite ſtehen; ſeltener 


iſt das Bruſtſtück an den ungefleckten Erempla⸗ 


1 


ren ganz gelbbraun, und an den ſtarkgefleckten 
flaaſt ganz ſchwarzlicht; wie bey der Abart lit. Pa 


Es gehören hieher 


a) Coce. r mit ef Bei 


Stuͤck. 5 i : 


b) Coco | 


der Sonnenkaͤfer⸗ e ug 


50 Cocc. kids, Herbſt i in Sttyoncn, 
Tab. 22. Fig. r. 


Dias Bruſtſtück zeigt werervähngemgef, 
ſen fuͤnf ſchwarze a und . er 


it euch ſchwarz. 


8 o . — Sen Sa in Sietye And, 
5 Lab. 22. Fig. 2. 


Das Br ufflü hat nur en Mitflesfen; 


und neben dem ſchwarzen Schildchen ſtehet auf 


beyden Seiten noch ein Punkt. Ich beſitze 


eine biehergehoͤrige Abart, an der uͤberdas auch 


noch der mittelſte Punkt am Grunde der Decken 
ſichtbar iſt; und vermuthlich gibt es noch nahe⸗ 


re u berhänge zu. ae 


0 Bine) 24pimetata, 8 F. 
Sbesky dlechw, Tab. 2. Fig. 11. 


Die Punkte eben i in der nn 3, 4, 


25 = welches obige Abbildung nicht deutlich 
genug zeiget, indem am Auſſenrande der dritte 
Punkt zu niedrig ſtehet; auch ſind di die Punkte 


wohl nur ſehr een gleich groB und rund. 


— e) 8 2 5punctata, Linn. 2 Micht ganz ge⸗ 


wiß, weil die Fauna Suec. beyde Käfer neben 


8 8 e ohne ihrer Verwandſchaft 


K 4 im 
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im geringſten zu erwaͤhnen. Uebrigens darf | 
man um 25 Punkte herauszubringen nur das 
Sildchen mitzählen, welches ohnehin oo | 
nicht oft gelb en dürfte, 2 


5 f) Cocc. 23punctata, Sabr. Hier zeigen ſich a 
in der zweyten Reihe nur drey Punkte. i 


Auch beſite ich einen ſolchen Käfer mie | 
23 Punkten, dem nicht der ebenerwaͤhnte, ſon⸗ 
dern einer von den beyden letzten Punkten fehlet. 


| 
| 
| 
| 
i 
| 
er | 
An dieſen drey letzten Abarten laufen die | 
Punkte oftmals, und auf mancherley Art zus 
ſammen, fo daß die beyden mittleren Queer⸗ 
0 reihen bald einzelne Binden, bald auch fen 1 

men ganze oder halbe She, Riten; 8 


9 Cocein. bembrrhoidelt, abr. 


= Sämtliche Punkte der drey erſten Queer⸗ 
es reihen find dergeſtalt zuſammengefloſſen, daß die 
Dteeckſchilde an den vordern Zweydrittheilen ihrer 
Laͤnge ganz ſchwarz ſind; doch zeigt ſich biswei⸗ 
len ein gemeinſchaftlicher gelbbrauner Punkt. 
flecken mitten auf der Naht. Hinterwaͤrts aber 
find fie gelblicht braun, mit den ce 4 
eee Punkten. 5 0 


9 | 3“ Coca. 


der Sonnenkäfer. RE 
15) Cocein. aapunetata, Linn. Schrank. 


Laicharting pag. 122, und Serbſt 
in Juͤesly's Archiv, Tab. 22. Fig. 10., be⸗ 
ſchreiben unſtreitig dieſen Käfer unter dem Nah⸗ 
men acpunctata Fabr. deſſen Charaktere denn 


freylich auch dergeſtalt zutreffen, daß man in 


groſſe Verſuchung geräth, die Fabriziſchen 
oecin. aopunct. und 2 2punctata für einerley 
zu halten. . i 


5 Linne zaͤhlt in der Fe- Suec. die an dem 
durchſichtigen Vorderrande des Bruſt Stücks 
durchſcheinenden Augen als Punkte mit. 


a In der Schrankiſchen Beſchreibung fine 


det ſich auffer dem nicht angemerkten Druckfeh⸗ 
ler, tribus anterioribus ſtatt duobus anteriori- 


bus, (welches ſchon der Zuſammenhang mit 
dem vorhergehenden quinque erſehen laͤſſet) noch 
ein Anſtand bey der angegebenen Ordnung der 


Punkte 3, 3, 3, 1; es follte eigentlich heiſſen 
3,3, 1,2, 1; denn die vier letzten Punkte ha⸗ i 


ben die Stellung eines rhombus, 
7 N z REN, 


In der vom Herrn Fabrizius mehrmals 
durchgeſehenen Schulzeſchen Sammlung fin⸗ 
den ſich unter dem Nahmen Cocc. 22punctata 
mehrere Stucke einer ſonſt von mir noch nicht 

. 


r 


x 
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beobachteten Abart, an der die beyden äufferen, 


und gewoͤhnlich zuſammengefloſſenen Punkte der 


zweyten Reihe deutlich getrennet ſind, wo man 


alſo um 22 Punkte zu zaͤhlen, den Kaͤfer nicht 
erſt umkehren darf, ſondern wo fie in der Ord⸗ 


nung 3, 4, 1, 2, 1, offenbar erſcheinen. Creme 


plare mit den gewoͤhnlichen 20 Punkten fanden 
ſich in dige Serumling, nicht. \ 


5700 Cocein. aulas, Linn. Fabr. : 
"Schäfer. Tab. 1. Fig. en Sarrer nro. 82, 


Auch bey dieſem groͤſſeſten europaͤiſchen 
Sonnenkaͤfer fehlt es nicht an mancherley Aus⸗ 


artungen, indeſſen erſtrecken ſelbige ſich doch 


nur auf die Zeichnungen der Deckſchilde. ” 


. Die mit den mehrſten Punktflecken Berfer 
henen Stücke zeigen deren 17, nemlich 1,3; 


3, , und einen „„ . 


Schildchen. RE 


b Meiſtens aber fehlt = fee Punkt. 
e) Sehr Häufig überdas noch die beyden 


i mittleren. 


4 Bisweilen erſcheinen auch nur weiſe Flek⸗ N 
ken an die Stelle der ſchwarzen weißgeſaum⸗ 
ten Punkte, ſo daß nur die 1er: auf jeder 

f 8 Decke 
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Decke nebſt dem gemeinſchaftlichen einen 
ſchwarzen Kern in felbigen zeigen. 5 
e) Cocc. hebraea Linn. oder fexlineata F abr. f 
iſt aber unſtreitig die ſeltenſte Abart dieſes 
Kaͤfers. An ſelbiger ſind die Punkte in drey 
Laͤngsſtreifen auf jeder Decke zuſammenge⸗ 
floſſen, bis auf einen oder zween unterwaͤrts 
annoch getrennten Punkten. Dieſer Kaͤfer 
wird äufferft ſelten in Lappland gefunden, 
und ich habe ihn bisher nur in den beyden im 
erſten Hefte genannten groſſen ſchwediſchen 
Sammlungen geſehen; Groͤſſe, Statur, und 
das uͤbereins gezeichnete Bruſtſtuͤck beſtimm⸗ 
ten mich ſogleich, ihn nur fuͤr eine Abart der 
ocellata zu halten. 


Den aus Geoffroi bey dieſer Art gewoͤhn⸗ 
lich angezogenen Käfer mit eilf Punkten trennt 
err Scriba von demſelben, mit Beyfall an⸗ 
derer Kenner, und nennt ihn Coce, Argus; mir 

iſt derſelbe noch nicht bekannt. nt 


17) Coccin. 1 Gpunctata, Fabr. non Linn. 
Ich bemerke hiebey drey Abarten, die ich. 
ehemals hieſelbſt im Fruͤhjahr am Meerufer 
auf Schleedorn als dem einzigen in der Gegend 
wachſenden Strauche bey einander gefunden 
habe. VVV 


| b) Die ſchwarzen Punkte ſind auf den Decken 


8 übrigen Rn ſchwach als hellere Slecken. 


Abarten noch folgende Varietaͤten 
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a) Die eigentliche Cocc. 16punctata Sabr. 
Suͤesly Archiv, Tab. 22. Fig. 6. | 
N 


dreymahl gröffer, etwas verloſchen, doch noch ö 
getrennt; auf dem Bruftftück aber derge⸗ 
ſtalt zuſammengeffoſſen, daß daſſelbe beynahe 
ganz ſchwarz erſcheinet, mit gelben Seiten 
und Vorderrande, einer Laͤngsſtreife in der 
Mitte, und einigen zerſtreueten kleinen 
Punkten. 4 


c) Cocc. merginepunctat Sabr⸗ Schaller. 4 
AR S. Müllers Cocc. marginella. 


Von den ſchwarzen Punkten zeigen ſich 
nur die beyden mittlern am Auſſenrande, . 


4 


> 150 3 16 naculata, Fabr. 


Man findet auſſer den durch die verſchie ⸗ 
dene Groͤſſe und Hoͤhe der Farbe Bar 


a) mit 18 Punkten. Serbſts Cocc. gemella 
in Füͤesly's Archiv, Tab. 22. Fig. 7. Die 
Stellung der Punkte aber ſcheint NW — 
rig angegeben zu ſeyn, . m 


————— — SEREN 


f b) mit 14 Punkten, inden einige ganz zu 


een Cocc. en Schrank; 
die 


— —— 
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die jedoch mit Unrecht für Linne’s 16punc- 

tata gehalten wird; denn die Beſchreibung 

in der Fauna Suec. will durchaus nicht zu. 
ſtimmen 755 no 


€) mit zuſammenflieſſenden, oder doch anein⸗ 
anderhängenden Punkten, die ſodaun bey⸗ 
nahe drey eckigte Dueerbinden bilden. 


Herr Scriba haͤlt dieſen Käfer für Lin⸗ 
nes conglobata, doch iſt ihm kein Stuͤck vor⸗ ; 

gekommen, auf welches die Linneiſche Be⸗ 
ſchreibung des Bruſtſtuͤcks paſſen koͤnnte. Da 
aber die Schrankiſche Beſchreibung der con- 
globata in Anſehung der Decken ganz genau auß 
dieſen Kaͤfer paſſet, dabey aber 8 


d) das Bruſtſtüͤck als ſchwarz mit gelben Sei⸗ 
kenrändern angegeben wird: fo will ich dieſe 
Vermuthung unbeſtritten laſſen; vielmehr 
noch dafuͤr anfuͤhren, daß de Geers Cocc. 
roſea, die Fabrizius bey der conglobata an⸗ 
fuͤhret, ohne Zweifel zu obiger ı6maculara 
gehoͤret; und daß Laicharting dieſen Kaͤ. 
fer fuͤr die Linneiſche conglobata ausgibt, 
ohne der abweichenden Zeichnung des Bruſt⸗ 
ſtuͤcks überall einmahl zu gedenken. 2 


* „re 
3 


SR re 1 9) Coccin. 


* A 1 
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19) Cocein, telſellata, de Geer, Scriba. b 


Hier ſcheinen ſelbſt die neueſten Entomo⸗ 
logen die Arten ohne Noth vielfach vermehrt 
in heben. i f 


Ich rechne hieher 
N a) Coec. 14 maculata, Fabr. Serbſt hat ſie 
ei, in Suͤesly's Archiv, Lab. 22. Fig. 5. abge⸗ 
nen bildet, und unter dem Nahmen t apunctata 


beſchrieben. Laicharting nennt fie tetras 


gonata. Das Bruſtſtuͤck iſt mit ſechs Punk⸗ 


ten und jedes Deckſchild mit ſieben deutlich 


und weit getrennten Uänglichten EN 
Flecken bezeichnet. b 


ı Ich beſitze eine hieher gehörige Abart mit 


den, es ſind nemlich die beyden äufferen der 
0 zweyten Reihe völlig zuſammen gefloſſen. 


Brahm, Sarrer, Schaͤfer, Tab. 62. 


Zuſammenflieſſens der Punkte und Flecken; 


zwoͤlf dergleichen Flecken auf beyden Deckſchil⸗ 


Fig. 6. Hier haben wir den erſten Grad des 


b) Cocc. 14punct., Linn., Sabr., Schrank, 


die Punkte des Bruſtſtuͤcks duͤrften nur et⸗ 
was groͤſſer werden, um den ſchwarzen vier⸗ 
lappigen Flecken zu bilden, der ſich auch 
N an den die folgenden Abarten 
zeiget; i 


8 der Sonnenkäfer. 8 
zeiget; auf den Deckſchilden hängen einige 


Punkte mitkelſt ſchwacher Verbindungen 
an einande n | 


Dieieſe beyden Abarten hab ich ſelbſt in der 
Begattung angetroffen, und in meiner Samm⸗ 


lung aufbewahret. Noch haͤufiger aber trift 
man eine oder andere derſelben in Begattung 


mit 


€) Coce. conglomerata, Laichart. Schrank, 

Berbſt, in Sueslys Archo Tab. 23. 
Fig. 15. Brahm, Sarrer, Schaͤfer 

VVV 


Diefer Käfer unterſcheidet ſich von dem 
vorhergehenden lediglich dadurch, daß auf den 
Deckſchilden alle Makeln vermittelſt flärferer 
Verbindungen ‚aneinander hängen, fo daß die 
ſchwarze Farbe ſchon beynahe das Uebergewicht 

über die gelbe gewinnet. Doch gibt es hier noch 
Abſtuffungen. 18 0 e e 


Herr Scribe zweifelt aus ſcheinbaren 
Gründen, daß dieſer Käfer Linne 's conglo- 
merata ſey, und äuffere dagegen in den Schrif⸗ 


i ten der Berlin. Geſellſch. Naturforſch. Freun⸗ Rn 


de, Tom. 7. pag. 233. die wahrſcheinliche Ver⸗ 
muthung, daß, da jedes Deckſchild mit einem 
e . Kreuze, 
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; Kreuze, deſſen Stamm unten zackigt geſpalten, 


bezeichnet ſeyn foll, man eine Abart der ropu- 


ſtulata (etwa eine ſolche wo die gelbe Farbe, die 


ſchwarze faſt verdränge) dafür anzunehmen has 


ben duͤrfe. Da das Linneiſche Kabinet be⸗ 

kanntlich nach England verkauft, und alſo für 
unſer Publikum verlohren iſt: fo fuͤrcht ich, daß 
man ſelbſt aus Schweden hierüber Gewißheit 
zu erlangen nicht im Stande ſeyn werde. 


ch) Das Bruſtſtück iſt wie an den beyden 


vorhergehenden gezeichnet. Auf den Decken 
hat die ſchwarze Farbe dergeſtalt uͤberhand 


genommen, daß die gelbe ſich auf zwoͤlf Ma⸗ 

keln beſchränkt findet, von welchem die Haͤlfte 

an beyden Seiten mit dem gelben Auſſenran⸗ 
de zuſammen haͤnget. 8 f 


Harrer und Brahm halten dieſen Kaͤfer 


(fo wie die vorangefuͤhrten) für eine beſondere 
Art, und nennen ihn nach Sulzer fimbriata, 
Schäfer Tab. 171. Fig. 1. a. b. Ich halte 
mich aber zu der Meynung von Scriba und 
Herbſt, S. Süesly Archiv, Tab. 22. Fig. 14. 


Eben dieſen Käfer muß ich nun auch für 
die Coce. 12puſtulata Fabr. erklaͤren, und das 
nicht allein, weil die angegebenen Kennzeichen 
0 . i gehoͤrig ' 


— —— — 


en 


—̃ ̃ V ⁵— BEI: KERERE WERDE) DEFRENTEENES A608 


beſchrieben, unter dieſem Nahmen in ſechs 


Eremplaren angetroffen habe. Herr Sarrer 
fimbriata 
bey beyden gegebenen Charaktere paſſen zwar 


FR. 


200) Coccin. chryfomehina, Sabr. 


n 


Cocc. capenfi, Thunberg gor. Infeetor. 
ſpec. l. Tab. z. Fig. 21: ???: 


Dieſer Käfer wird auch in ben fuͤdlichen 8 


Frankreich gefunden, und uͤbertrift die Coce. 


7punctata noch an Groͤſſe. Er iſt uberall ein⸗ 
farbig matt braunroth; nur die Bruſt iſt unter⸗ 
halb ſchwarz, und auch die Augen; Kopf und 
Bruſtſtuͤck find ungefleckt. Jede Decke hat 
drey Paar groſſe car lane wer den IR | 
as er kx 


= bey der Rezenſion meiner ihm ehemals zugeſand⸗ 


er Persien und ae 15 


Nr 


25 a 0 14 an der Shige Hehe als man 
ei er Ahle Poing anebne mögt a 


210 Cocain BAT 5 S. 
Be Süesly Archiv, Tab. 22. Fig. 8. ad 
Dir. "Schäfer Tab. 239. Fig. 3: a. b. e 


a a Zweifel war es ein bloſſer Schreib» 
fehler, daß dieſer Käfer von Herrn Fabrizius 


ten Insekten 18punctata genannt ward. Linne 
bat in der zwölften Ausgabe des Syſt. Nat. 
die Decken dieſe Kaͤfers ſo genau beſchrieben, 
daß wenn gleich die angegebene Zeichnung des 
Bruſtſtuͤcks nur felten völlig paſſen dürfte, doch 
darüber nicht füglch geiweifet. werden kann. 


— — — W 


— 


5 Sehr fudet man das Beuftfüct del 
5 ſeche getrennten ſchwarzen Punkten bezeichnet, 


* in zwey graden Queerreihen und in der Ordnung 


4, 87 bisweilen aber ſind die beyden mittleren 
mit den untenſtehenden zuſammen gefloſſen, da 


denn die Linneiſchen zwey Flecken und zwen 


Punkte ſichtbar werden. (Hr. Harrer nennt 
vier Flecken, die aneinander haͤngen, und zwey 
Punkte, 
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Punkte, welches vielleicht noch eine Abart ſeyn 
mag.) Auf den Deckſchilden iſt von den zu- 
ſemmenflieſſenden 3 oder 4 Punkten bisweilen 
der oͤberſte getrennt, da man denn 6 Punkte 
und einen Strich auf jeder Decke zählen kann. 


Herr Scriba behauptet mit vielem An⸗ 
ſchein der Richtigkeit, daß auch die Linneiſche 
eſchreibung der 16punctata (die freylich ſo⸗ 
wohl von der Jabritziſchen als auch von der 

schrankifchen Coce. 16punctata wohl unter⸗ 
ſchieden werden muß) auf dieſen Käfer paſſe, 
indem in der Fauna Suec. ſtatt punctis 5 longi- 
tudinaliter, wobey mehr als 16 Punkte heraus⸗ 
kommen wuͤrden, Punctis 4 zu leſe 
Dies zugegeben, bleibt doch noch iniger Zwei⸗ 

fel in Anſehung des Bruſtſtucks; punetis 3 

uringue connexis müßte demnach heiſſen: mit 
Eine ſolche Ueberſetzung ſcheint mir etwas gen 
zwungen, auch pflege Einne die Punkte anders f 


uo poſteriora. 

Eb iſt indeſſen doch bey aller Strenge mit der 

Linne die neuen Inſekten zu unterſuchen ger 

wohnt war, faſt wahrſcheinlich, daß dieſe feine 
den Käfer einerley ſind; er beſchrieb nemlich 

— e d 
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eine Abart, die 16Punctata, aus der Modeeri⸗ 4 
ſchen Sammlung A0. 1761.; ſechs Jahre 


hernach nahm er unter dem Nahmen 12punctata 
vielleicht nur eine andre Abart auf, die er mit 
dem Original der erſteren zu vergleichen nicht 
mehr Gelegenheit hatte, und deren Kennzeichen 


auf die vollends durch einen Druckfehler ent⸗ 


ſtellte Beſchreibung der 16punctata nicht paſ⸗ 


ſend waren. Bon dem gegenwärtigen Beſitzer 


5 der Modeeriſchen Sammlung hoffe ich > 


über EBEN u erfangels 


=) Ghei rinnt L. S. 
Suͤesly Archiv, Tab. 43. Fig. 15. 
Ich babe mehrere Stücke vor mir, die ich 


ungeachtet der gleichfoͤrmigen Zeichnung des 


Kopfs und Bruſtſtuͤcks doch von der 5punctata 


trennen zu muͤſſen glaube, weil letztere mehr 
rund und gewoͤlbt iſt. Uebrigens finden fh 1 


auch bier einige Abarten; ER 


) von geringerer Gu und mit ungefleck⸗ j 


tem Kopf, 


b) das vorlehte ei Bid it 1 8555 1 


gefloffen, 31 


„2 


5 Coch 4 


— 


— ———— 


usb un 
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23) Coccin. 1 Iaculara, Sabr.. & 


Aus dem ſüdlichen Frankreich. Die kurze 


Beſchreibung paſſet vollkommen auf meinen 
Käfer, bis auf den Umſtand, daß der Unterleib 


ſchwarz iſt. Der opf iſt gelb mit ſchwarzer 


Stirne; das Bruſtſtuͤck ſchwarz, oberhalb 
mit gelblichten Seitenflecken; die Deckſchilde 


führen einen gemeinſchaftlichen birnenfoͤrmigen 

Flecken, der die Spitze nach oben gekehrt hat, 

danächſt ſtehet ein Punkt auf der Schulter, ein 
anderer dergeſtalt am Auſſenrande, daß er nur 


halb zu ſeyn ſcheinet, hinterwärts ein groͤſſerer 


bey der Naht, noch niedriger ein kleinerer gegen 
den Auſſenrand, und endlich der kleinſte unweik 
der Spitze. Die Juͤſſe find ſchwatz, die Fuß 


blätter aber braunlicht. 


8 24) Coccin. variabils, Serbſt, 8 criba. 


Auf keinen Sonnenfäfer paſſer Diefer Nas 
me beffer als auf den gegenwärtigen, denn meh⸗ 


rere Abarten finden ſich wohl bey keinem; fie 


ſind zum Theil ſo auffallend, daß ſelbſt Linne 


verſchiedene derſelben als eigene Arten ange⸗ 


8823 g 


Melt b. 


11 86878 1 e 12 75 19 8855 i 
Ich bringe ſelbige in zwey Hauptabthei⸗ 
n 5 
A fe ER ee. 


N 3 
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1) Das Bruſtſtück bar die senößulihen 
fünf Punkte 


a) Cocc. Topunctata, . 8. mit Fünf ins 
Kreuz geſtellten Punkten auf jeder Decke. 


Suͤesly Archiv, "Tab. 22. Fig. 3. zeigt wies 
der eine Abweichung von diefen, indem der 
an der , 7 0 Aue viel gröſſer als 


37 


= u 8 Spfiieeh gab. Es Pe der un⸗ 


| terſte Punkt auf jeder Decke. 


e) Cace, punctata, Müller. Es ee der 
Aunterſte und der mittelſte Punkt. Laichar⸗ 
ting traf ihn mit dem vorhergehenden in 


ne Begattung; de Geer V. Coce, nro. 16. 
ſcheint eben dieſen Käfer zu beſchreiben, und 
hält. ihn für obliterata Linn. 1 


Br Corcc. 6 Spunctata, Linn. non Fabr. Es 


ae ſeblen der oͤberſte und unterſte Punkt. 


©) Co. Apunctate, Linn. & Fabr. Es 

9 Kehlen ber Öbeoftemirelfe und unrerfte Punkt. 
1) Coce. ſubpunctata, Schrank mit einem 
einzigen 5 an der en des A \ 


ann. 


26 ee 00 mie 


ee ae 


ee an ererihun iei 


8 8 a. 
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8) mit einem einzigen Punkt an der Naht, 


h) auf den Deckſchilden zeigt ſch aich 1 | 
ein einziger ſchwatzer Punkt. Feet ei 


10 105 Des Brußfü 8 furt br ‚ge 


5 Einen nicht nur Eichen Pert Haken 2 
ker einander auf den Deckſchilden ſtehende 5 
Punkte ſind auf manche Art „ah 
"gef; beſonders aue 
ſtehende mit ſeinen Nachbaren auf eee | 

a und auch auf der andern Decke. i N 5 


90 Coec. 1 zmaculata, Fabr. Hier zeigt ſch 
auſſer einem gemeinfchaftlichen Punkt am 
Schildchen, noch ein echter am een 
de neben dem unterſten. a 


9 Mehrere von dieſen 13 Punkten find. +4 
und auf mancherley Art Zuſammengefloſſen. 
So beſit ich ein ſolches Stuck, an welchem 
die drey in der Queere ſtehenden Punkte, als 
eine etwas wellenförmige oder zackigte Aueer⸗ 
binde über beyde Decken laufen; ein anderes 
u an welchem bogenförmige Verbindungen mit 
d lichen und mit den unterſten 
Punkten ſtatt haben; 3. noch eines wö die beh⸗ 
8 Pi unterſten Punkte auf der einen Decke 


L 4 gerteennt, 3 
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getrennt, auf der andern aber zuſammenge⸗ 
ſloſſen ſind. f 


Don dieſen Abarten 1 der udo 6 
828 dur ö 


e 250 Cocein. opel Linn. & We 
Schäfer Tab. "IE 1 0 2. a. b. 1 
neo. 93 9 


Schoß ah hegte ich die e 


daß dieſer Käfer mit dem vorhergehenden varia- 


bilis in einer nahen Verwandſchaft ſtehen müffe ; | 
denn ich erzog vor mehreren Jahren beyde in 


manchen Abarten aus Larven, die ich auf ei⸗ 


f nem Eee 0 in groſſer Men⸗ 


fe einander auffrefien, hielt aber der Zeit bey⸗ 
des fuͤr eine Folge ihrer Gefangenſchaft, und 
mogte es noch nicht wagen, aus dieſen Umſtaͤn⸗ 


den zu ſchlieſſen, daß beyde nur eine Art ſeyen. 


Nachdem ich aber die angeführten Abſtuffun⸗ 


gen geſammelt, und die Scribaiſchen Bes 
merkungen im dritten Stück feines Journals 


geleſen habe, bleibt hierüber nun weiter kein 


| Se Mg Rada! aim? 5 1 


01 u en e 


1 

8 
Eu | 

ze 
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Da wir indeſſen in unſerm Syſtem doch ge⸗ 
wiſſe Ruhe⸗Punkte haben muͤſſen: fo ſcheint es 


mir rathſam zu ſeyn, daß man dieſe Cocein. 


Aopuflulata nicht ganz ausſtreiche, ſondern un⸗ 
mittelbar nach der vorhergehenden anführe, und 
die Vawandſchaſt beder dabey bemerkt, ... 

Auch hier ſind wieder manche Abarten an⸗ 
zufuͤhren; denn nicht nur ſind die zehen gelben 
Flecken bald geöffer bald kleiner, bald roth und 


bald blaßgelb, ſondern es ſind auch bisweilen 
die erſten beyden Flecken unterwaͤrts zuſammen⸗ 


gefloffen (welche Abart ich irgendwo, vielleicht 


bey Schaller, mit dem Nahmen humeralis be⸗ 


zeichnet gefunden habe) bisweilen fehlt auch 


an andern Stellen der ſchwarze Streif, der die 
gelben Flecken gewoͤhnlich trennet; bisweilen b 
aber hat dagegen die ſchwarze Farbe auf Bruft- 


ſtuͤck und Decken dergeſtalt die Oberhand ge⸗ 
wonnen, daß auf jenem die Punkte in einen 
groſſen Mittelflecken zuſammen laufen, und auf 
dieſen eine oder andre Makel, beſonders die 


vorletzte an der Naht ſtehende, auf einen kleinen 


Punkt beſchraͤnket oder auch ganz verſchlungen 
wiede da denn auch dieſe Art zu einer Goes. 
Spullulsta Gelegenheit geben kann. 


Nan 29 


ren, 


nn — 


8 L 5 26) Coccin. 


170 — und Beheben 
200 Coccin. hieragl Yohica, Linn. abr. 


Die Aehnlichkeit dieſes Käfers mit der vor 1 


1 Cocc, ‚sopuftülata, hat ſchon Linne 


in der Fauna Suec. bemerket; fie findet jedoch g 
nur bey einigen Abarten ſtalt; und ſo wie die 


Statut dieſes Käfers ihn hinreichend unterſchei⸗ 

det, ſo wird vermuthlich auch in der Oekonomie 

deſſelben einiger Unterſcheid mer ar 
52 8 985 nicht eiuheimiſch. tr 


Ich beſize davon drey Abarten: ei 


25 Cocc. trilineata, Serbſt in Süeslys 8 Ar⸗ g 


chiv, Tab. 22. Fig. 12., und dieſe iſt mit 


| 2 "Coecc. flexuoſa Fabr., wie ich ſelbige in der 
Schulzeſchen Sammlung angetroffen dar 


1 0 ae elueleh. a 
0 Der untere ſchwarze Flecken it mit der 


obern bogenfoͤrmigen Zeichnung i in der Mitte 4 


verbunden, und dies iſt nicht nur die ge⸗ 


e mehrſte Aehnlichkeit mit der 10puſtulata. 


Sc we) Der bogenfzemige Streif gehet nicht bis 


bnlichſte hierogypbica, ſondern hat auch 


6 


n dis Naht, die al auch bis auf enen ger 
gemeinſchaftlichen Punkt am Schildchen 


gelb bleibt; der hinters W 0 "an nur 4 


u an tler we i 


ee e 
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a Die zweyte Abart war in der Schulze⸗ x 
ſchen Sammlung nicht befindlich, wohl aber 


= die dritte in mehrerer Anzahl; und das iſt woll 


die Urſache, weshalb der Hexuofa die unver⸗ 
vente Ehre wiederfuhr. 0 
Schäfer, Tab. 9. Fig. 7. % PR 


Es finder ſich eine Abart mit bebe get - 
Sieden... 0 RENTE 


08) Coins afafeate, Linn. Sabr. 


* 


„ „Diete Käfer it ſelhſt in feinem Vaterlon. 
de, Lappland, ſehr felten. Ropf und Bruſt⸗ 
ſtůck ſind wie an der 1 1punctata doch etwas 
ſtärker gelb gezeichnet. Auf den Deckſchilden 
ſteben die drey Aueerbinden behnahs in gleicher 
ntfernung von einauder, keine derſelben be⸗ 
ruͤhrt den Auſſenrand, und nur die erſte errei⸗ 
cher die Naht und geht quber über beyde Dek. 
ken. Die Binden find ziemlich breit, nicht 
zackicht ſondern glatt, und auswärts etwas 
ſchmaler. Wäte dieſer Käfer nicht doppelt ſo 
in Berfugpung gerochen, ihn nue für ein Ab, 
dn derſelben zu halten, an der die Punkte in . 
Buden zufammmengeflffen an. 


29) Cocein, 


| En Verseichlß und Befhreibung 


x 


80 (uein. frigida: de Paykull. 


Dieſer neue Lappländiſche Käfer hat nicht 
115 die Gröffe der Coec, bipunctata. Der 


Kopf iſt ſchwarz mit zwey gelben Punkten & an 


der Wurzel der braͤunlichten Suͤhlhoͤrner. Das 


Bruſtſtuͤck gelb, wird jedoch von einem groſ⸗ 


5 ſen vierlappigen Flecken faſt ganz eingenommen; 
am Hinterrande ſtehet noch eine gelbe zweyſpitzi⸗ 


ge Makel über dem ſchwarzen Schildchen. Die 


Sluͤgeldecken find rothbraun, und führen in 


der Mitte ein unterbrochenes ſchwarzes Queer⸗ 
band, (indem ſich auswärts an demſelben ein 
kleiner getrennter Flecken zeiget,) und hinter⸗ 


weörts eine Binde, die aus zwey aneinander 


hangenden Punkten beſtehet; ; beyde Zeichnun⸗ 


gen ſind ee eingefaſſet, und auch der 
Auſſenrand iſt alſo e He dak 


ur ganz ſchwarz. 


3⁰⁰ 1 Suter, C. 35 
Se Tab, 9 is. Sir 


359 Ges 37 Horte, Linn. 2 3 


Mein einziges hier gefangenes Exemplar | 


gar Herr Fabrizius geſehen. Obgleich Kopf 


und Bruſtſtück wie an der Fpunetata gezeichnet 


= er 0 Ir doc een 
eee 21 


der Sonnenkaſer. rz 


Art. Denn 1) er iſt beynahe noch einmahl fo, 
groß, und die Spunctata pflegt in der Gröſſe 
nicht merklich abzuaͤndern. 2) Bruſtſtuͤck und 
Decken ſind mit einem ſcharferen Auſſenrande = 
verſehen; 3) die beyden fehlenden Punkte waͤ⸗ 
ren die mittleren, und alſo die geöfferen, "wel« 
ches bey Abartungen ungewöhnlich iſt. Fe 
Beſchreibung in der Fauna Suec. paſſet vollkom- 
men, bis auf die Gröffe, die etwas geringer an 
gegeben wird als bey der bipunctataz entweder 
alſo ſteht hier durch einen Druckfehler minus 
ſtatt mejus, oder es iſt kaum wahrſcheinlich, 
daß mein Käfer die zpunctata Linn. ſeyn kön⸗ 
ne; denn das ware eine Abweichung auf die 
Halfte der Groͤſſe. n een 
32) Chccin. dispar. 331610 


Schon Linne und nach ihm mehrere En⸗ 


tomologen fanden die Cocc. bipunctata mit der 
Hpunctata in Begattung; doch wagt Hr. Scri⸗⸗ 


ba im dritten Stück ſeines Journals zuerſt 
die Vermuthung, daß beyde nur eine Art ſeyn 
dürften, und daß die Cocc. annulata auch dahin 
geböre. Längſt con war ich hievon bey mir 
überzeugt, und finde mich im Stande, den 
ubergang von der einen zur andern durch man. 
igfalfige Abſtuffungen einlenchtend zu machen. 


Sa — 


1 > 


| 50 Cocc. bimaculata nobis. Der Punkt . 
ſehr groß und bindenſoͤrmig gegen die Naht 
verlaͤngert; am Bruſtſtuͤck fehlt der gelbe 


. — und Beföreisung 


Es gehören alſo hieher 
90 ee bipnnctata, a 
Schaͤfer, Tab 9. Eig. 9. 


i zweyſpitzige Flecken über dem Schildchen. 


00 Cocc. unifaſciata, abr. Das Bruſt⸗ 
ſtuͤck iſt an diefer und an allen folgenden Ab. 
arten ganz ſchwarz mit ſchmalem gelben Sei⸗ . 

tenrande. Die queer über die Decken lau⸗ 


fende Binde iſt unterbrochen, indem ſie nur 


durch zwey getrennte Punkte bis an den 
Auſſenrand fortgeſetzt wird; am Schildchen 


ſtehet unterwaͤrts ein eeuc ey 
RR Flecken. 2 


Das Exemplar aus der . 


Sammlung hatte ſehr ſcharfe Beh das 


1 meinige aber nur verlofchene, 


I Coce, annulata, Linn. Fabr. 


Dem vorhergehenden ahnlich; ; nur daß die 
5 ſchwarze Farbe ſich uberall, und beſonders in 
einen unterhalb von der Mitte der Queerbinde 
bogenförmig nach der Naht laufenden Streifen 


5 ee Die Zeichnungen ſind meiſtens 
Wrede 4 


deer Sonnenksfer. 175 6 

detloſchen, und Häufig ist ſchon die Maht von 

oben bis unten in beträchtlicher Breite ſchwarz 

angeflogen. Sarrers Cocc, eineta, Schäfer 

Fab. 30. Fig. 14. iſt unſtreitig mit dieſer Ab⸗ 
art ganz nahe verwandt. re 


e) Coe. 6puſtulata, Linn. Fabr. Variet. 


Die ſchwarzen und rochgelben Farben ha. Er | 


ben hier ſchon ihre völlige Höhe erreicher, und 
find deutlich von einander abgeſetzt; die erfte 
Halfte der Decken iſt bis auf den kleinen zwey⸗ 
piigen Ilecken am Schildchen ganz roth; die 
bintere Hälfte aber ganz ſchwarz mit den ge⸗ 
wohnlichen zwey rothen Flecken der Gpunctata. 


) Cocc. Spultülate, Harrer uro. 93. Schaͤ⸗ g 
fer Tab. 3% Fig. 17. Sergſtraͤſſer No⸗ 
ae Tab. 9. bee Coco, dene 
Sulzer Geſhichte Tab, 3. Fig. 6. 


„Linne und Fabrizius haben fie richtig 
nur fuͤr Abarten der Spultulata gehalten. 


8 Coce. 6puſtulata, C inn. Fabr. ea 


Schaffer Fab. 30, Pig. 12. 


10 Mit ſechs rothen Flecken, aber in anderer & 
8 Ordnung; hemlich wie Spultalgta, es fehlt 
>. aber der unterſte Flecken an der Spie. 


Y Die 


we] 
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1) Die bekannte Abart mit vier Flecken, da 
gleichfalls der unterſte fehlet. In manchen 
Sammlungen heiſſet diefe 4puſtulata, und 


die Linneiſche Kokzinelle dieſes Nahmens, ' 


Amaculata. Auch ich habe ſie ehemals verkañt. 
Alle dieſe Abarten findet man den ganzen 


Sommer hindurch auf Weiden, manche derſel⸗ 
ben jedoch nur aͤuſſerſt ſelten, wie denn uͤber⸗ 
haupt alle Ausartungen ihrer Natur nach ſelte j 


ner vorkommen. 


w 


350 Coccin. e Linn. Sabr. 


5 Seriba Beytrage 275 Tab. 8. Fig. 11. 


Ich bin wegen dieſes Käfers nicht gan; 


. er ai 


ohne Zweifel, denn ich habe noch kein Excem. 
plar deſſelben geſehen, das in dem gelben Sei⸗ 
tenrande des Bruſtſtuͤcks einen ſchwarzen Punkt 
geführt hatte; die mehrſten haben nur ober⸗ | 


halb einen runden Seitenflecken, 


80 bisweilen aber iſt der ganze Seitenrand in 


beträchtlicher Breite gelb gefaͤrbt, 


— . he 


b) es ſtehet ein kleiner verloſchener gelber 1 
Queerflecken am Grunde eines jeden Dede 


ſchildes, und der Auſſenrand iſt gelblicht, 


5 c) dem vorhergehenden gleich, und uͤberdas { 
ige ſich noch unterwörts am Auſſenrande 
ein 


der Sonnenkafer. 17% 


ein kleiner gleichfalls nicht genau begrenzter 
gelber Flecken, der bisweilen mit demſelben 
zuſammen hangt. Dieſer Käfer heiſſet in 
bieſiger Gegend lateralis, und ich vermuthe, 
daß Scriba's Cocc. ribis Beytraͤge 2. 


Tab. 8. Fig. 12, derſelbe ſey. 


Die Verſchiedenheit der Pflanzen, auf 
welchen man Sonnenfäfer findet, kann bey Be⸗ 
ſtimmung der Arten wohl nicht ſonderlich in 

Anſchlag kommen, da man weiß, daß ſelbige 
nicht von Blattern ſondern von Pflanzenlaͤuſen 5 
leben, und alſo annehmen darf, daß fie denſel. 
ben auf allerſey Pflanzen nachgehen; der Auf⸗ 
enthalt der Larven aber iſt wohl etwas wichtiger. 


d) Auſſer den vorerwähnten gelben Zeichnun⸗ 
gen, find an dieſer Abart die Fluͤgeldecken un⸗ 
terwaͤrts an der Spitze in beträchtlicher Brei⸗ 
ce ganz gelblicht, desgleichen auch die untere 
Haͤlfte der Naht, und an derſelben zeigt ſich 
dem Randflecken gegen uͤber eine ſchwache 
verloſchene gelblichte Makel, und weiter ober⸗ 
Wärts noch ein? ll. 
34) Coccin. aurita. Scriba Beytraͤge 2. 
JJ 


„ Ju der Schulzeſchen Sammlung ber 
fanden ſich zwey Stuͤcke von dieſer Köfer- Art, 
1 \ ! M Pe mit 


| 178 Verzeichniß: und Sich keibung 


mit drey von der vorhergehenden in einem ver⸗ 
kuͤtteten Glaskaͤſtchen unter dem Nahmen im- 

puſtulata. Indeſſen bin ich doch geneigt, die⸗ 
ſelben bey aller Aenlichkeit, doch für eine eigene 
Art zu halten; denn ſie iſt kaum halb ſo groß, 
mehr gewoͤlbt, und ſowohl die Fuſſe als auch 
die S und die en des DikkerliNed find | 
Fraumeofbe- 4 
| 


ale Cocc. 1 Seed 
zwischen dieſem Kaͤfer und der letzten Abart des | 
went e recht in der Mitte zu ſebeb ' 


350 can e Sabr. — 


Dieſer ſeltene Kaͤfer hat kaum die Giöſſe 
vw vorhergehenden und der 1 apunctata, ift ſtark | 
gewoͤlbt und glaͤnzend ſchwarz. Der Kopf 
braunroth; das Bruſtſtuͤck führe an den Sei⸗ 
ten oberhalb einen rothen Fleck; und jedes 
Deckſchild in der Mitte einen ſolchen Punkt. 
Die Vorderfuͤſſe ſind roth, die Sinteren ſchwar 
mit vörplichten Schienbeinen. 


Herr Fabe e erwähnt zweyer Abarten, 


3 . mit ſchwarzem Kopf. Das iſt denn un⸗ 
ſtreitig Serbſts Cocc, campeltris Süeely 
Archiv. Tab. 23.4 we . 


b) mit 
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b) mit zwey Punkten auf jeder Decke; dieſet 
iſt mir noch nicht vorgekommen. 
Es gibt aber zwey ähnliche leicht zu vers 
wechſelnde Kaͤfer mit zwey und mit vier rothen 
Punkten oder Flecken, die zur Gattung ſphæri- 
dium gerechnet zu werden pflegen, aber ohne 
Zweifel zu einer andern neuen Gattung gehö⸗ 
ven, da fie auf Blättern leben, und in der Bau⸗ 
art etwas abweichen; fie find jedoch nicht fo ges 
woͤlbt als unſer Sonnenkaͤfer, auch nicht ſo 
glaͤnzend ſondern fein behaart. N : 
Die Serbſtiſche Abbildung der Cocc. | 
reppenſis SuesIy Archiv Tab. 22. Fig. 23, zeigt 
zwar keinen groſſen Unterſcheid von der campe- 
ſtris oder frontalis Variet,; nach der Beſchrei⸗ 
bung aber ſcheint es doch ein anderer Kaͤfer zu 
ſeyn, da er mehr laͤnglicht ſeyn ſoll, ſaͤmtliche rothe 
Flecken gröſſer find, und die auf den Decken be⸗ 
findlichen Punkte nicht weit von der Spitze ent⸗ 
fert ehen, 8 


30) Cacein. unifafeiara. Seriba. aufriaca 
Schrank. REN 
Dieſer Nahme hätte nicht gewählt werden N 
Jollen, da ihn ſchon ein anderer Jabriziſcher 

Be M2 Sonnen 
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5 Sonnenfäfer fuͤhret; da ich indeffen oben ge⸗ 


zeigt habe, daß derſelbe nur eine Abart meiner 


Cocc. dispar ſey, ubrigens dieſe Benennung uns 
ter den manchen uͤbrigen Trivial Nahmen dieſes 


Käfers der paſſendſte zu ſeyn ſcheinet: ſo hab ich 


ihn beybehalten; man kann aber auch den 
Schrankiſchen wählen. Nur der Fabriziſche 


Vvuariabilis iſt oben nach Serbſt und Scriba 
; ſchon an einen andern vergeben. 


Die mannigfalcgen Varietäten dieſes Kifers 


laſſen ſich auf zwey Haupt⸗Abarten einfchränfen. 


ner Ze 


— 


2) Cocc. variabili Fabr. apuſtulata Zerbſt J 


in Suͤesly's Archiv, Tab. 22. Fig. 22. 


In geringer Entfernung vom Grunde der 


eee 


Deckſchilde lauft ein rothes oder gelbes Queer⸗ 
band gegen die Naht, endiget ſich jedoch in 


einer bald geringeren bald gröfferen Entfer⸗ 
nung von berfelben, bisweilen in eine haken⸗ 
förmige Spitze; oft iſt es nur ein kleiner 
Queerflecken. Das Bruſtſtüͤck iſt gelbgeran⸗ 
det; Fuſſe und After braunlicht. 


b) Cocc, variabilis Fabr. Varietas. Bümscu 


1 
1 


— — 


loſa Serbſt. Suͤesly Archiv, Tab. 43. 


Fig. 13. Man finder dieſe Abart häufig ne⸗ 
ben der erſteren, ohne Zweifel als friſch aus 
. Ba ig Stuͤcke, an welchen 

u 


1 


\ 
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die ſchwarze Farbe eingangserwaͤhnter Maaſ⸗ 


ſen noch nicht zu ihrer Reife und Höhe ger 
diehen iſt; die Deckſchilde find braun geblie⸗ 
ben, und der Flecken klein und blaßgelb. 


Kopf und Bruſtſtück find etwas ftärfer gelb 


gezeichnet. Ar 


Noch beſtze ich ein vermurhfich hieher ge- 


hoͤriges Stück, an dem die Decken am Auſſen⸗ 


rande etwas ſchwarzbraun angeflogen ſind z. der 
Flecken iſt blaßgelb, ſcharf vierkantig, und hängt 
herunter, anſtatt eine grade Richtung gegen 


die Naht zu haben; das Bruſtſtück hat einen 
breiten gelben Rand. Wenn dieſer wieder 


Vermuthen eine eigene Art feyn follte: ſo koͤnte 


man ihn für Cocc. 2guttata Sabr. halten. 


Sp! 37) Coecin. pansberina, Linn. abr. 5 
Die Beſchreibung dieſes Käfers iſt ſelbſt 


in der Fauna Suec. zu kurz, als daß man etwas 


zuverläßiges darüber ſagen könnte. Auch bey € 
de Geer V. Cocc. nro. 38, erhäfe man keinen 
naheren Aufſchluß, vielmehr werden daſelbſt 


zehen Flecken erfordert, ohne den Unterſcheid 
von der Toputtulatä im geringſten anzugeben. 
Mein Kaͤfer iſt etwas groͤſſer als 3 punctata und 


ich beſitze nur ein Stuͤck, das ich aus Lands⸗ 


berg an der Warthe bekommen habe. 


M 3 Der 


/ 
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Der Bopf sel, mit ige Sure 


und e 


— ER ER REE RERL SR EEE. 


Das Bruſiſtäck 8 mit 1 kehr groß | 


gelben Seitenflecken, die oberhalb am 


groͤßten ſind; vorneher durehſichtig; mit belle 


en ae in der Mitte. 


g Die Deckſchilde a am 
N Gtunde Auſſenrande und der Spitze ſchwarz. 


Vier ſchwefelgelbe Flecken zeigen ſich auf je⸗ 
dem derſelben im Viereck; die beyden unterſten 


in der Mitte, einer bey der Naht, der andre 
am Auſſenrande; die beyden oberſten am Grunde, 
und ſind halbmondförmig, der äuffere hänge 


vermittelſt des gelben Auſſenrandes etwanig mit 
dem unter ihm ſtehenden zuſammen; ſowohl 


zwiſchen den beyden am Grunde als den am 


Aauſſenrande ſtehenden Flecken zeigt ſich die 
daſelbſt dunklere Brunkfarke als eine er 
Makel. 8 55 


Die Säfte find beben. der r Unterleib | 
eawas dunkler. 1 8 


36) berni vel Linn. She * 
Schäfer Tab. 30. Fig. 10. N 
Kaichekting; Coco. 14maculata, 


39) Coscin, 


—— 


—— —̃ —ͤ—— 


der Sonnentäfer. RER S 


Ba Coccin. tigrina. Linn. Sabr. 
Schäfer Tab. Ed 
Suͤesly Archiv, Tab. 22. Fig. 27. 


Was auch dagegen eingewandt wird: ſo 
kann ich die Cocc. 2oguttata Linn. & Fabr. 
Sůesly Archiv, Tab. 22. Fig. 20. fur nichts 
als eine unentwickelte Abart erkennen, an der 
die Grundfarbe braungelb geblieben iſt. An⸗ 
zahl und Stellung der Punkte iſt an Bruſtſtück 
und Decken völlig gleich, und an beyden Abar⸗ 
ten hängen die äufferen beyden Punkte der mitt⸗ 
um Reibe alem en . 


a 9 Sufammengeowce Sommentäfe. 


Kopf und Bruſtſtück find an den bieder 
gehörigen Arten ſehr kurz ſchmal und in einan⸗ 


der gedruckt; 1 
decken ragt weit hervor. = 


ren zpußulata., 555 Sor, Lai 
chart. S Schrank. u 


Code. faſciata; Maler, Kar Sücoty ; 


chi, Tab. 2 2. Big, 25. 


Der lette e eng si 


Saar 
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41) Cocein. renipuftulata. Scriba Beytr. 


N Ta 8. Fig, 14. 


Roͤſel Tom. 2. Ses. Tab. 3. Fig. 4. 
Etwas groͤſſer als der vorhergehende, mit 
einem viereckigten oder nierenfoͤrmigen Flecken 
in der Mitte eines jeden Deckſchildes; einige 


vermuthlich nur für eine Abart der vorherge⸗ 
heuden. de Geer V. Cocc. nr. 23. nennt ſie 
grade zu apultulat̃ a. 


0 


Die Cocc. cacti, welche man oftmals un⸗ 


ber der Cochenille findet, ſcheint mir durch nichts 
weſentliches von dieſem Käfer unterſchieden zu 


ſeyn. Der Unterſcheid beſtehet lediglich in der 
doppelten Groͤſſe; der rothe Flecken ſcheint ete 
was näher an der Naht zu ſtehen, welches je⸗ 
doch wohl nur eine Folge feiner Groͤſſe ſeyn mag. 
Ohne Zweifel würden die Larven der zu 


dieſer Familie gehörigen Sonnenkäfer (vielleicht 


duch mancher andern) eben denſelben Nutzen 


gewaͤhren können als die Larven der Cocc. cacti, 
wenn felbige nur in gröſſerer Menge zu haben 


8 waͤren. = 


4) Coccin - 


| 
| 
| 
| 
N 


| 


nannten ihn vorläufig Rigmata. Linne hielt ſie 


KK „„ ee EEE NEREEEERDIEHSEE 


N 


22) Coccin. apuflulata, Linn. Fabr. 8 


x Schäfer, Tab. 30. Fig, 16. 17. Harrer 


nro. 89. 


Voun der viergefleckten Abart der öpuſſulsta 
unterſcheidet ſich dieſer Käfer am beßten durch 
Feine Bauart, bie nächſt auch die halbmondfor⸗ 
mige Geſtalt des obern Fleckens, und durch den 
bothen oder doch roth gerandeten Bauch. 


2 Von den europäifchen Sonnenfäfen fehlen 


mir alſo nur noch 1) nach Linne Zpunctata? 


hebræa; gpunctata? 16punetata? 18punctata; 


. gutfata punctata; obliterata? 1 6puftulata; pan- 


therina? 2) nach Sabrizius: rivularis; 


Anotata; 4maculata; zmaculata? 1 1 maculata? 


8 a0punctata? analis; erythrocephala; x 
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Verzeichniß und Beſchreibung 
der in der Sammlung des Herausgebers be⸗ 

: MEN zur Gattung Cryptocephalus. 2 


Wehe, europaͤiſchen Käfer, Sägen 
Eee: und EIER ei 


Dana di dir in dieſem Auffag men im 
Beſchreibungen mehrerer ganz neuer Kaͤferar⸗ 
ten, wuͤnſch ich meine Leſer für die vielleicht 


ermuͤdende Kritik der vorhergehenden Abhand⸗ 


lung ſchadlos zu halten. Nebenher werd ich 


mich dadurch auch von dem Verdachte reinigen, 


als ob ich der älteren Sekte der Naturforſcher 


zugethan ſey, die dafür halten, daß man die 


Aufnahme neuer Arten moͤglichſt erſchweren, 
und etwanige neue Entdeckungen, nur als Va⸗ 
rietaͤten der Linneiſchen Inſektenarten be⸗ 


trachten müſſe. Und wenn ich bey den Son⸗ 


nenkaͤfern dem verdienſtvollen Herrn Pfarrer 4 
Scriba, wie man zu ſagen pfleget, auf die 


Schultern geſtiegen bin: fo will ich n bent 
die nee wieder darbieten. 


Die Sabriziſchen 9 cheile | 


. mit Raicharting 1 in Sägekaͤfer, 
a ’ ey 


— 


3 1 
3 * 2 3 x * 
3 — ͥ́ —v—iXj.:8. «ß. ———rß—ß———7—r—7—.—— 


der Saͤgekafer. 1887 
PER und Fallkaͤfer, eryptocephalus. Es ſind 


dies zwey verſchiedene Gattungen, deren Kenn⸗ 


zeichen ſchon in dem erſten Hefte dieſes Ma⸗ 


gazins umftändlich angegeben find. Ich fuͤge 


nur noch hinzu daß die mehrſten Gägekäfer, 


wenigſtens das eine Geſchlecht derselben, ſche 


lange Vorderfuͤſe baben, 


Die Larven find Sacktraͤger und leben un⸗ 


ter Steinen, Bes a 8 se, 
8; 7 


1 Clyera, Shgeäer. | 


| Aa) Mit gelben oder 1 


Flügeldecken. 


| a) Mit gteichgepäbtenn oder et 


ae ‚tem Bruſtſtuͤck. 


es 138. “on. 28% 


n ra Gmaculara Sa. Sp vd, 


15 heran. Seine. a. O. ige 0 | 


nur hinzu: 


Die Füffe find ERS und die 2 


ſecht lang; die erſten Gelenke der Fuͤhlhoͤrner 
W das e iſt viel dunkler als 
6, die 
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die Decken, beynahe roth; das Schildchen 
Kae bon Herrn e erhalten, 


8189 Chrra Spuntari, Se Manila, 


108 79. nro. 13. 


Naturforſcher 55 Bag. 17. Tab. 1. . F. 22, 


& Fem. Fig: 22. b. Mas. 


Ich habe nur en egen, ER an dem 


mit ſtaͤrkeren Fuͤhlhoͤrnern begabten Männchen 
die Vorderfuͤſſe ausnehmend lang, und an 


denſelben die Schenkel ſehr dick gegen die 


Spitze dreymahl gezaͤhnelt, und daß die 9 80 
= ia aller Züͤſſe unten gelb Mo N 


Ich Habe: mehre Stöcke be von RER nebſt 


mehreren italieniſchen Inſekten von dem be⸗ 


ruͤhmten Herrn Gerning in Frankfurt am 
Mayn erhalten; und finde beſonders noch die 


im Naturforſcher nicht angezeigte Abart, da 


jede Decke nur zwey Punkte fuͤhret, einen am 


‚Grunde und den andern in der Mitte. Confer. 


Petagna infect. Calabr. pag. 11. Tab. 1. 8. 
30. 31. Be Amaculat. re 


3) Chur, Binanlara, Seb. Mantle, 
Peg 80. nro. 24. 


ſchwarz. Ich habe dieſen gewiß ſehr ſeltenen 


| 


1 


4 


| 


| 


1 
5 
| 
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Schaͤfer, Tab, 36. Pig. 14. und Tab. 2643. 


Fig. 3. o, b. 


Barrer nro. 141. Crypt. Spunctatus, 
ſcheint dieſen mit dem vorhergehenden fur einer- 


ley zu halten, oder zu verwechſeln; auch muß 
ich demſelben darin wiederſprechen daß Schal⸗ 


lers Chryſom. melanocephala lediglich zu die⸗ 


ſem und nicht auch zu dem folgenden gehoͤre. 8 


Es unterſcheidet fich dieſer Käfer von den 


verwandten Abarten des vorhergehenden beſon⸗ 
ders durch die ſaͤmtlich ſchwarzen Fuͤſſe; deren 
vordere nicht verlängert find? die Decken find 
dunkler gelb, und der zweyte Punkt ſtehet hoͤher. 


Ich beſthe gleichfalls eine Abart mit einent 
einzelnen ſchwarzen Punkt am Grunde jeder 


Decke. 


N 


8 


5 4) tra amasilara, Linn. Fabr. Spec. 
Al paß ke e ge ne er 0 


Schaefer Tab. 6 Fig. 6.7. Sarrer n. 140. 


Laicharting lytra rubieunde. 
Die dieſes Käfers halber eneſtandene Ver 


wirrungen und Zweifel, ſind wohl nicht anders 
zu heben, als daß man nach Serbſts Vorſchlage i 
annehme, der Crypt. ſcopolinus unſers Spfiems 


N 


a 
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ſey nur eine Abart des gegenwärtigen, der ſich 


bloß durch. die mann Fuͤſſe von Wege 5 


e 5 


Auſſer 50 Berfihieenfeiten in An 1 


1 5 der Farben der Fuͤſſe, Ben, ſich tab 


gende bare 


e mit einem dunklen Flecken in der Mitte 


des Bruſtſtuͤcks. b) Die Flecken ſind insge⸗ 5 
ſamt nur klein, und haben keine Aehnli chkeit 
mit Binden, die Fuͤſſe ſchwarz. ) Die Flecken 


find Bindenaͤhnlich, und die hintern bilden ein 


breites ununterbrochenes Queerband von einem 


8 Auſſenrande zum andern; die Fuͤſſe ſind gelb. 


An einigen. Stücken ſind auch die Vorder⸗ 


füffe länger als genegnlid 


a. Mit ſchwarzem oder dk 
tem Bruſtſtüͤck. 


50 . dab. Ser. wer. Ent, s 


Seele Tab. 6. in 3» ben. A 8 


6) Ayıra 


5 2 2 
ann ˙— 


der Bägekäfen vn) 19 


"2207 Chytra tripunctata. mihi. 


Dieſer ſpaniſche Käfer iſt dem vorherge⸗ 


benden ſehr aͤhnlich, aber nur halb ſo groß, 
überall blau metallfärbigt, die Decken dunkler 
gelb; übrigens ſtehen auf jeder Decke drey 

nkte wie bey dem Vorhergehenden, und die 


Vorderfuſſe find ausnehmend laͤng. 


fer Tab. 6. Fig. 1. 2. 


Die ſchwarzen Flecken ſind oft ſehr groß, 8 


oft nur ganz kleine Punkte. 


80) Cra Milt, bin.. 
Dem vorhergehenden an Groͤſſe und Sta⸗ 


kur ziemlich gleich; nur iſt das Bruſtſtuͤck brei⸗ 
ter und ſchwarzlicht blau; die Fluͤgeldecken un⸗ 


gefleckt. Aus Spanien. in A 
. Geringe im. Str. Sch 
VVV 
a Sheoly Archi, Tab. 31. Fig 1 — l. 
10) chin tridentata, g Linn. g Jabra 1 
chaͤfer, Tab. 77. Fig. 5. e 
Noch einmahl ſo groß als der vorherge⸗ 
dende; beyde findet man bald mit einem ſchwar⸗ 


nr. 


d chere apwnctata inn. Fabr. Schl. 


ee 0 en, von dem er ſich nur durch die gedop⸗ 


Re: ten: ſo dürften die letzteren drey Arten ſaͤmtlich 
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zen Punftflecken. an der Sale; bald gan 
Aa > \ 


Die ſchon von Laicharting bemerkte ab- 
art mit blaulichtem Körper hat noch das auffal⸗ 
lende, daß Bruſtſtuͤck und Decken viel ſtaͤrker 
punktirt ſind; auch mir iſt von dieſer Abart kein 
Stuck mit dem ſchwarzen Schulter » Punkte 

vorgekommen. Viel lleicht entſtehet derſelbe je⸗ 
doch nur durch das viele Wien e an den Seh 
Bi 9 it. 5 . — 


m) 8 Iumerals, 9 5 Imre 7’ 


Vielleicht doch nur eine Abart bes vorher- ö 
pelte Gröͤſſe unterſcheider. Soll dieſe nicht gel⸗ 


einerley ſeyn; an allen dreyen ſind die erſten 
Glieder der Fuͤhlhoͤrner mehr oder weniger gelb | 
licht, und die langfuͤßigten Stuͤcke haben aueh 
ſehr lange Kinnladen. Ich habe dieſen nur aus | 
] 
9 


Wien aber in mehrerer Anzahl erhalten, und 
die daſigen Sammler, die oftmahls ſehr ver⸗ 
ſchiedene Käfer unter eine Nummer bringen, 
wenn ſie ſie bey einander finden, hatten die⸗ 
ſem eine eigene gegeben; fämtliche a A 4 
x den ſchwarzen e 4 
N f e W. 
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h Mit blaulichten Flügeldecken. 

f 12) Clytra cyanea, Sabr. = 
. 

SBarrer nennt ihn mit andern perficariae, 

und halt ihn für. die Chryſom. nitida Linn. S. f 
edit. 10. e 5 = Re 2 

Die Serbſtiſche Chryfom, ruficollis, Fes 

ly Archiv, Tab. 45. Fig. 3. Pag. 162. iſt ohne 

Zweifel eben diefer Käfer, die Chryſom. rufi. 

coll! Sabr. mögte jedoch wohl verſchieden ſeyn, 
da dabey ein anderes Inſekt aus Geoffroi ans 

gefuͤhrt wird, als bey dem Crypt. eyaneus. 2 


14) Chytra aurita Linn. Sabre. 
= Schäfer Tab. ga, Fig. 1. 1. 
Suͤesly Archiv, Tab. 44. Fig. 35. 
and fene woöhnlch find die Flügeldecken ſchwarz 
Abbe punttirt; man finder aber auch ein 
Abart mit bläulicht grünen Rärfer punktitten 
Decken, die mit den beyden folgenden Kaͤfern 
micht verwechſelt werden muß, und vielleicht eis 
ne von allen dreyen verſchiedene Art ſeyn ma * 
Das mittlere Feld des Bruſtſtuͤcks iſt zwar 95 
eie, aber oberhalb ewas fpiger;, der Hin 


e terleib und die vier letzten Schenkel ſind auch 


R 15) Clyus 
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15) Chtra mufäformis, Böse Beyer, 1. 
pag. 319. nro. 22. 
fei 1. pag. 197. Melol. F. 


Ich hab ihn wohl auch mit dem Rahmen 
aſſimilis erhalten und wieder verſandt; der 
4 
1 
7 
| 


Serbſtiſche a affimilis‘ en aber ein ganz 
Aude i 


Er if dem N ehr bnich, 
5 ar viermal kleiner, und was an jenem ſchwarz 
war, das iſt an dieſem blau; er iſt nicht ſelten, 
wird aber meiſtens nur für eine Abart der aurita 
gehalten, oder auch mit dem folgenden verwech⸗ 

ſelt. Die Säle 2: ganz gelb. 


16) ches bucepbala, gabe. Mant, 05 82. 
ir 41. j 


Noch einmahl fo groß als der 1 
hende, und gruͤnlicht glänzend; der Kopf iſt 
{ 5 groß, und beym Männchen mit ſehr ſtar⸗ 
ken Kinnladen verſehen. Die Fußblaͤtter und 

ie Schenkel des hinterſten Paars find ſchwaͤrz⸗ 
nie weshalb es faſt wahrſcheinlich wird, daß 
das aus Geoffroi bey dem vorhergehenden an⸗ 

A bes At 8 e 5 


1 


— — — 
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II. Cryptocephalus, Laicharting, 
N Se. 
A) Schwarze Fallkaͤfer mit gelblich 
ten Zeichnungen. e 


1) Cryptoceph.marginatus, Fabr. Spec. inſ. N 
Schaͤfer Tab. 87. Fig. 6. Harrer n. 144. 


Ich beſitze eine Abart dieſes ſelkenen Kaͤ⸗ 


fers, wo die Decken breiter ſchwarz geranden 


find, und hinterwärts auf der Naht einen ge⸗ 
meinſchaftlichen runden gruͤnlicht ſchwarzen 

Flecken führen; grade über iſt auch der Auſſen⸗ 
rand breiter gefaͤrbbte. e 


2) Cnypr. Tamaculatus, mihi. 


Der Kopf ſchwarz, mit einem gelben 
Punkt unter jedem Auge; die erſten Gelenke 
der Fuͤhlhoͤrner braͤunlicht. Das Bruſtſtuͤck 
dunkelgelb, ſtark glänzend, auſſerſt fein punk⸗ 
tirt, mit ſechs ſchwarzen Flecken gezeichnet; 


zwey davon find ſehr groß, und ſtehen neben 
einander recht auf der Mitte, zwey kleinere er. 
was niedriger gegen den Auſſenrand, und die 


beyden kleinſten dicht uͤber dem ſchwarzen Schild⸗ 
chen unter den erſterwaͤhnten. 


R 


196 Verzeichniß und Beſchreibung | 
Die Sluͤgeldecken ſchwefelgelb, dicht 
punktirt, beyde mit acht im Zirkel ſtehenden 
ſchwarzen Flecken bezeichnet; eine läͤnglichte 
Makel ſtehet auf der Schulter, und ein Punkt 
beym Schildchen; hinterwaͤrts noch zwey Punk⸗ | 
te, deren äufferfter der groͤſſere iſt, und höher | 
ſtehet. Der Unterleib und die Su ſſe find 
ſchwarz; die Schienbeine jedoch gelblicht. 


Er hat die € Groͤſſe des gorhergefenben, und | 
wird in 1 br 5 


ae} Crypt. 7 mihi. 


Er hat mit dem vorhergehenden geiche 
Heimat, aber nur die halbe Groͤſſe. 5 


Der Kopf iſt gelb mit ſchwarzer Stine, 
und Fuͤhlhoͤrnern, doch find die erſteren Glieder 
derſelben braͤunlicht. Das Bruſtſtuͤck dun⸗ 
Kkelgelb glänzend fein punktirt und ungeflecht. 

Die Slügeldecken heller gelb, reihenweiſe 
= punktirt, mit unregelmaͤßigen und ee, 

gen ſchwarzen Flecken gezeichnet; eine Makel 
ſtehet an der Schulter, eine andere an der 
Mitte des Auſſenrandes, eine dritte an der 
Sͤpyitze; dichte neben der Naht zeigt ſich ober ⸗ 
wärts ein verloſchener ſchwarzer Flecken, und 
in der Mitte er noch einer; dieſe 65 
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find bisweilen in einen gebogenen Längsſtreif 
zuſammen gefloſſen. An einem dritten Stucke 
ſieht man nur den Schulterflecken, und kaum 
eine geringe Spur der übrigen Makeln. Der 
Unterleib iſt ſchwarz; die Fuͤſſe insge⸗ 
ſamt gelb. 5 ** 


4) Cenpt. Topunetatus, Linn. Fabr. 

BVuͤesly Archiv, Tab. 45. Fig. 4. a. b. p. 164. 
Den angeführten genauen Beſchreibun⸗ 

gen will ich nur folgendes hinzufügen; auf dem 

Bruſtſtuck zeigt fich ſeitwaͤrts eine feine Queer⸗ 
furche da wo die Flecken zuſammen laufen. Die 
vier vordern Schenkel ſind oben und die hin⸗ 
teren überall ſchwarz. b 


(Herr Sarrer will, daß Schaͤfer Tab. 86. 
Fig. 7, einen andern neuen Käfer abgebildet 
habe, den er nro. 150. Cr. bisquinque puncta- 
dus nennt; die Beſchreibung weicht denn aueh 
diemlich ab; die ſchwarzen Flecken find nur 


Punkte, und der Leib iſt gelb.) | 


Nun folgt aber ein groffes Heer von Abarten. 
2) Die auſſern Flecken ſind unter ſich und 
dann mit dem zweyten an der Naht in eine 
Queerbinde zuſammen gefloſſen; ein anderes 
RE: N 3 ähnliches: 
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' ähnliches Stuͤck Bat nur ſtatt des zweyten Flek⸗ 
ken⸗Paars eine Queerbinde, dagegen aber iſt 


ſchon das Bruſtſtück ſchwarz, bis auf einen 


Mittelſtreifen, der binterwaͤrts breiter iſt. 


b) Crypt. frenatus, Laicharting. 


Die Fluͤgeldecken ganz ſchwarz, das Bruſt⸗ 
ſtüͤck gelb, an beyden Seiten ſteigt ein ſchwar⸗ 


zer Flecken vom Hinterrande bis an den Vor⸗ 
dern, den er jedoch oftmals nicht erreichet. Die 

Oeſterreichiſchen Käfer dieſer Art führen einen 
gemeinſchaftlichen gelben Punkt unter dem 


Schildchen, und die Decken find nur ſchwach 


punktirt; er heiſſet in einigen Saml. thoracicus. 


0) Crypt. ornatus Herbſt. 
Süesly Archiv, Tab. 23: Fig. 24. \ 

Die Decken ſchwarz; das Bruſtſtück zeigt 
bloß einen gelben Mittelſtreif, der unten breiter 
und gleichſam getheilt iſt. Ich beſitze einen 
hieher gehoͤrigen Kaͤfer mit zwey gelben Flecken 
auf jeder Decke, einem in der Mitte und einem bin 
een an der Naht; die Fuͤſſe find dagegen ſchwarz⸗ 


liche; ich hofte anfangs den rägelhaften Crypt. 


Apultulatus in dieſem Käfer zu befigen, aber der 


— —— H—U—¾a 


— — 


— ei 


gelbe Mitelfeeif des Bruſttücks und der 


ſchwarze Unterleib verſtatten es nicht. 


drr Sallkafer. 195 
8) emp bothnicus, Linn. Fabr. 


Es geht nur eine feine gelbe Linie bis mit 
ten auf das Bruſtſtäck. ER 


5) Crypt. bier 09. Went, ah. Serbſt. 
Sůes ly Archiv, Tab. 23. Fig. 26. i 


Gewöhnlich aber iſt dieſer ‚Käfer ſtärker 
ſchwarz gefaͤrbt, und die gelbe Farbe auf den 


Rand und einige kleine verloſchene Streichen 


beſchraͤnkt. Einige halten ihn für den Crypt. 
hiſtrio Fabr., andere nur für eine Abart des 
vorhergehenden, und ſtellen ihn zwiſchen meine 
Varietaͤten a und b. Ich halte ihn aber mit 
Berbſt fuͤr eine verſchiedene Art, und dies nicht 
ſowohl deswegen weil er hier nicht unter den 
uͤbrigen Abarten des vorhergehenden gefunden 
wird, als beſonders, weil das Bruſtſtuͤck vorne 
breiter und platter auch deutlich, punktirt iſt, auf 


den Decken aber, wenigſtens fo weit fie ſchwarz 


ſind, die Punkte nicht in Reihen ſtehen. Die⸗ 
jenigen Stücke, die am ſtäͤrkſten gelbgefleckt find, 
zeigen auch, daß wenn man die ſchwarze Farbe 
noch etwas weiter einſchränken wollte, doch 
weder auf dem Bruſtſtuͤck noch auf den Decken 


die Zeichnung des Topunctatus a kommen 
wuͤrde. 


8 8 | = Ich 


7 
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Ich beſitze eine ſeltene Abart, die ganz 


ſchwarze Decken führer, und nur am Hinter⸗ 
rande des Bruſtſtuͤcks neben dem Schildchen 
zwey kleine hellgelbe länglichte Flecken zeiget. 


Auch iſt nach der Verſicherung des Herrn 
von Moll im neuen entom. Magaz. 2. pag. 
195. der Crypt. triſtis Laichart. nur eine Abart 
des gegenwartigen, den er Chryſom. Laichartingii 
nennet. N ö 


6) Orypr. Bgurtarus, Sabr. Mant. 92. 50. 


Mein Exemplar iſt groͤſſer als Cr. Moraei, 
und es fehlen demſelben der gelbe Stirnenfleck 
und Vorderrand des Bruſtſtuͤcks; dagegen ſehe 
ich einen gelben Punkt unter jedem Auge, und 
die erſten Gelenke der Fuͤhlhoͤrner find braͤun⸗ 
licht. Alles uͤbrige trift vollkommen zu; und 
die Punkte der Deckſchilde ſtehen reihenweiſe. 
Ich weiß aber nicht gewiß, ob dieſer Käfer in 
den ſuͤdlichſten oder den noͤrdlichſten Gegenden 


unſers Welttheils gefunden worden; auf allen 


Fall iſt derſelbe ſehr ſelten. . 2 5 

i 5 Die Chryf 8guttata Linn. ſcheint ein ante. 
derer Käfer zu ſeyn, weil die vier gelben Flecken 
Paarweiſe ſtehen ſollen. ; 


Be 8: : 7) Crypt. 5 


8 . ̃ ——— — ——⅛— 
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2 7) -Crypt. moraei, Linn. Sabr. 3 


* Schaͤfer Tab, 30. Fig. 7. nicht Fig. F. 
wie Fabrizius und Serbſt anfuͤhren. Letzte⸗ 


rer haͤtte auch Schranks Chryſom. fla- 


voguttata hier und nicht beym hieroglyphicus 
‚anführen ſollen. Schrank ſelbſt vergleicht 


zwar im neuen entom. Magaz. 1. pag. 415. 
denfelben mit feiner Chryſom. aurita; unter die⸗ 


ſem Nahmen aber verſteht er in der Enunm Inſ. 


Auſtr. n. 172. den Cr. Ornatus Serbſt, und 


die folgende Abart des Cr. Moraei? m. ſ. Sar⸗ 


rer nro. 139: 


Aus Wien erhielt ich einen etwas groͤſſeren 


Kaͤfer mit über Verhältniß ſtaͤrkeren gelben 


Flecken; der erſte derſelben gehet als eine brei⸗ 
te Queerbinde faſt bis an die Naht; der letzte 
nimmt ein Viertel der Decken ein; auch ſind 


alle Schienbeine braungelb. Ich hab ihn un⸗ 
ter dem Nahmen bivittatus verſandt, aber er 
gehöre doch wohl zu dem- Cr. Moraei. 


8) Cpt. attrarus, Fabn. 


Suͤesly Archiv, Tab. 23. Fig. 23. 
3 Schaͤfer Tab. 260. Fig. a 


n | Harrer nro. 155. haͤlt ihn fuͤr den g 
quadrum 


Sabr., und von Moll im neuen 


r 


3. a. b. . 


\ 


5 entom. 
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entom. Magaz. 2. pag. 194. aͤuſſert die wahr⸗ 


ſcheinliche Vermuthung, daß der Cr. quadrum 
diejenige Abart der vittata ſey, an der der mitt⸗ 
lere ſchwarze Laͤngeſtreif ſich nicht wie gewoͤhn⸗ 
lich unterhalb mit der Naht vereiniget; welche 
Abart ich auch beſißze. Die Decken ſind rei⸗ 
henweiſe punktirt, und die erſten Glieder der 
Fuͤhlhoͤrner gelblicht. Die Fuͤſſe ſchwarz. Dies 
fer Käfer findet ſichlauch A uns, aber nur 
fehr ſelten. 4101 


90 Crypt. —— Zinn. 5 255 ed. er 
597,83. 
Dem . ſehr ähnlich, ‚aber 


Ha kleiner; der Vorderrand des Bruſt⸗ 
. und die Fuͤſſe We Aus Sebeden. 


| 
N 
5) 
1 
N 
| 


. 10) Crypt. Kurse, mihi. 


Dieſer Defterreichifche Käfer hat nur die 


Groͤſſe des labiatus. Er iſt ſchwarz mit einem 
gelben zweyſpitzigen Flecken vor der Stirne, 
und einem groͤſſeren an der Spitze der Fluͤgel⸗ 
decken. Die Fuͤhlhoͤrner und Fuͤſſe ſind gleich⸗ 


falls gelb. Das Bruſtſtuͤck glaͤnzend. Die 


Wen N aber ſehr ſchwach punktirt. 
11) Crypt. 


Chryſ. . marginata. 
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15) Cpt. parentbheſi, Schrank. 
Suͤesly neues entom. Magaz. 1. pag. 153. 
Schrank Enum. Inſector. Auſtr. nro. 170 


An dieſem ſchwarzen Kaͤfer iſt der Kopf 
die erſte Hälfte der Fuͤhlhoͤrner und die Fuͤſſe 


braungelb, die Schenkel jedoch oben ſchwarz 


gerandet; das ſtark glaͤnzende Bruſtſtuͤck vor⸗ 
ne und bisweilen auch an den Seiten, imglei⸗ 
chen die Decken auswaͤrts an der obern Haͤlfte 
mit einer feinen hellgelben Rand-Linie gezeich⸗ 


net; letztere überdies unregelmäßig punktirt, 


faſt chagrinirt. Er hat die Gröffe des vittatus, 


und findet ſich auch in Schweden. De Geer 


V. Chryſom. nro. 39. hält ihn für eine Abart 


des Cr. bothuicus. 


12) Crypr. labiatus, Linn. Sabr. 
Dieſer kleine Käfer wohnt auf Birken, iſt 


klein und ſchwarz, am Bruftftück nicht punktirt 
ſtark glänzend; die Decken vorneher reihen⸗ 


weiſe punktirt hinten glatter. Das Maul die 


erſteren Gelenke der Fühlhoͤrner und die Fuͤſſe 
gelblicht; die hintere Schenkel jedoch ſaſt ganz 
ſchwarz. n e e 


Ich 
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Ich befige zwey ähnliche Käfer, die ich 
jedoch nur für Abarten hale. 


a) Mit zwey gelben Punkten vor der Stirne; | 


dieſen hält Herbſt für den Cr. barbareae 
Linn.; aber der fol ſchwarze Fuͤſſe haben. 


b) Die ganze Stirne, der Vorder⸗ und die 


obere Hälfte des Seitenrandes, imgleichen 
das Schildchen ſind gelb. — An beyden 
Abarten ſcheinen die Decken etwas ſtaͤrker 

punktirt zu ſeyn. . i 


13) Cpt. exiguur, mihi. ö 5 
Er iſt ſaſt nur halb fo groß als der Vor⸗ 


hergehende, ganz ſchwarz, nur die Fuͤhlhoͤrner 


is auf die beyden letzten Glieder, und die 


Schienbeine ſind braungelb; das Bruſtſtuͤck 


nicht glaͤnzend, ſondern dicht und fein punktirt; 
die Fluͤgeldecken geſtreift, und zwiſchen den 


Streifen reihenweiſe mit feinen Punkten dicht 


beſetzt. 8 
ir 140 Crypt. coryl. Linn. Fabr. 
Schäfer, Tab. 197. Fig. 4. 
= Den dieſem ähnlichen Käfer mit ſchwar⸗ 


zem Bruſtſtuck Schäfer, Tab. 86. Fig, 6, 
deer faſt durchgehends vitis genannt wird, halte 


| der Sellkäfer. 20 
ich für eine Abart oder das andere Geſchlecht 
des gegenwaͤrtigen; ich finde ihn bey dieſem 
auf Haſelſtauden, niemahls aber auf dem Weine 


ſtock. Daß Fabrizius bey Erwähnung feines 
Crypt. vitis in den Spec. Inſector, dieſen Kaͤ⸗ 
fer vor Augen gehabt haben müffe, zeigt das: 
. an a fequenti ſatis diſtinctus? ob aber des 


Geoffroi Crypt. 2. nicht ein ganz anderer 
Kaͤfer und zwar Schranks Chryſom villofula 
ſey, das laſſe ich dahin geſtellt feyn, mir iſt es 
ſehr wahrſcheinlich. M. ſ. unten nro. 33. ns 


Man findet Abarten des Crypt. coryli, 
mit einem ſchwarzen Flecken mitten auf jeder 
Decke, und zwar ſowohl bey den Exemplaren 


mit ſchwarzem als mit rothem Bruſtſtuͤck; da 
aber die Decken nicht reihenweiſe punktirt ſind: 


ſo unterſcheidet dieſer Umſtand ihn auch in der 


QAͤuangeſtreif auf jeder Decke, 


eſtalt noch hinlaͤnglich von dem folgenden. 5 


15) Grypr. bipungtatus. Linn. abr. 
Schäfer, Tab. 86. Pig. 8. 

Dier finden ſich ſtarke Ausartungen: 

a) Der Käfer mit dem breiten ſchwarzen 
. cke, Schaͤfer Tab. 
27. Fig. 8. foll nach glaubhaften Machrich⸗ 


ieeen von vielfachen Beobachtungen und ge⸗ 


ſammelten 
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8 ſammelten Abſtuffungen nur eine Abart des 


gegenwartigen ſeyn. Laicharting nennt 
Jiühn limbatus. Skopoli bupreſl. fanguino- 
lenta ; ich hielt ihn ehedeſſen für den Cr. qua- 
‚drum, Fabr. welches jedoch Herr Sarrer 
a beſtreite, und ihn oblongoguttatus nennet. 


b) Die ſchwarze Farbe hat ſich dergeſtalt aus⸗ 


gebreitet, daß nur ein aͤuſſerſt ſchmaler Rand 
gelbbraun gefaͤrbt iſt. 


0 0 Crypt. bipuſtulatus Fabr. e 190 


bisuttata. Schrank; Podae Caicharting. 
Schäfer Tab. 30. Fig. 4. 5. biguttatus 
HBerbſt/ Suͤesly Archiv, Tab. 44. Fig. 6 


bisweilen ER PR der. 8 Flecken f 


4 h 

Dis Punftirung dieſes Käfers King 
| gleichfalls dieſe e 

4106) cou. G punctatiie, Linn. Fr 2 


Hier gibt es gleichfalls ſehr viele Abarten. 
c Wie ihn Linne in der Fauna Suec, und 


Sarrer nro. 148. beſchreiben. SR 


Tab. 30. Fig. 2, 


Crypt. Spunctatus. Serrer/ nro. 149. 
5 ee Tab. 30. Fig. a. 


= | Die 
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Die 8 Punkte des Bruſtſtücks 
vereinigen ſich auswaͤrts mit dem ſchwarzen 
Hinterrande; auf den Decken hängen die in⸗ 
wendigen Makeln mit der Naht zuſammen, 
ſcheinen alſo gemeinſchaftlich zu ſeyn; der letz⸗ 
tere bildet oftmahls ein förmliches breites l. 
kichtes Queerband. 8 


eo) Ceypt. ſignatus, Zalcharting - N 

5 Das Bruſtſtück zeigt nur einen gelben 
Seiten⸗ und Vorderrand, von dem eine ſchmale 
Linie längs bis auf die Mitte läuft. Die Deck⸗ 

ſchilde zeigen auch hier bald ſechs getrennte Flek⸗ 
ken, bald find die erſten an der Naht gemein⸗ 
ſchaftlich, bald zeigt fich der hintere W, in 
Geſtalt einer Queerbinde. 


d) Das Bruſtſtück wie an dem e 
den, nur daß der Seitenrand breiter, desglei⸗ 
chen auch die Mittellinie ein breiter Streif iſt, 
der bis ans Schildchen herunterläuft und mit 
— Tänglichten ſchwarzen Punkt bezeichnet 
iſt. Ich habe nur ein ſolches Stück, und an 
demſelben ſind die erſten an der Naht ak 
Flecken 0 gelaufen. BE 


17 cpr. Varsabi, mill. N. f. oben 
die Anm. p. 95. Schäfer Tab. 30. Fig. 1. 
— uro. 147. Cr. gpunctatus. Laichar⸗ 

| ting 
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ting 1. pag. 175. nro. 5. Cr. 6punctatus. 
Auch die Schrankiſche Beſchreibung der 
Chryſom. 6punctata paſſet vorzüglich auf dieſen f 


Käfer. M. ſ. von Moll im neuen entom. 
Magaz 2. pag. 184. Chryfom. Spunctata. 


Es Hält dieſer Käfer die Mitte zwiſchen dem 


HFpunctatus und cordiger und wird mit letzterem 


noch faſt öfter verwechſelt als mit erſterem. 


Dier Vopf iſt ſchwarz mit drey gelben 
Punkten; die Fuͤhlhoͤrner find wie bey den 
vorhergehenden anfangs roͤthlicht. Das Bruſt⸗ 
ſtuͤck ſchwarz, an den Seiten breit und vorne 

ſchmal ſchwefelgelb gerandet, über die Mitte 
lauft eine hellgelbe Linie, die ſich hinterwärts 
erweitert und einen langen ſchwarzen Punkt ein⸗ 
ſchlieſſet; das Schildchen ſchwarz, bisweilen 
mit einem gelben Punkt bezeichnet; die Ss 
geldecken ſind rothbraun, von hoͤherer Farbe 


als an dem vorhergehenden, und jede derſelben 


fuͤhret 4 ſchwarze Punkte im Viereck, von de⸗ 
nen die inwendigen am kleinſten ſind; von die⸗ 
ſen fehlet bald der eine bald der andre, oftmals 
beyde, ja bisweilen fehlen alle Punkte. Der 


Unterleib und die Fuͤſſe find ſchwarz, die 


Schenkel mit einem gelben Punkt bezeichnet. 


Noch 
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Noch gibt es Abarten, an denen der Mit. 
telſtreif des Bruſtſtüͤcks faſt gänzlich fehler. 
Dieſer Käfer iſt in bieſigen Gegenden gar 
nicht ſelten. Fan N 


18) rypt. cordiger, Linn. Fabr. 

Ganz wie ihn Linne in der Fauna Suec. 
beſchreibt hab ich ihn oftmahls nicht nur aus 
Sehweden ſondern auch aus Wien erhalten; 
bier hat er ſich noch nicht finden laſſen. ; 


Er unterſcheidet ſich von dem vorherge⸗ 
benden durch folgendes: 1) auf dem Bruſt⸗ 


ſtuͤck ſtehet uͤber dem Schildchen ein ſchwefel⸗ . 


gelber breiter meiſtens herzfoͤrmiger Flecken, 
der die ſchmale Mittellinie nicht erreichet; in 
den ſehr breiten gelben Seitenrande ſtehet ein 
ſchwarzer Punkt, der bisweilen jedoch ſelten 
von der mittlern ſchwarzen Grundfläche nicht 
völlig getrennt iſt; 2) jede Decke führer nicht 
mehr als zwey ſchwarze Punkte, wovon der 
Öberfte näher am Auſſenrande ſtehet; 3) die 
Schienbeine und Fußſohlen ſind braungelb. 
19) Cryptocephalus diſtinguendus, mihi. 
Ein ſeltener Schwediſcher Käfer, der dem 
vorhergehenden etwas ähnlich, aber doch zu un⸗ 
terſcheiden iſt. SE I 
80 BD 
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5 Der Kopf. iſt ſchwarz mit einem kleinen 
gelben Punkt unter jedem Auge; die erſten 
Glieder der Fuͤhlhoͤrner braungelb. Das 
Bruſtſtuͤck ſtrohgelb, mit einem groſſen und 
dicken lateiniſchen M bezeichnet; es iſt nemlich 
der herzfoͤrmige Flecken über dem Schildchen, 
ſo wie auch die Mittellinie kuͤrzer aber viel brei⸗ 
ter, der Seitenrand aber wiederum viel ſchma⸗ 
ler als an dem cordiger. Die Decken ſtroh⸗ 
gelb, jede mit zwey ſchwarzen Punkten bezeich⸗ 
net; der erſte ſtehet nahe unter der Schulter 


und iſt groͤſſer; der andre grade unter demſel⸗ 


ben, beyde in geringer Entfernung vom Auſſen⸗ 
rande, der Unterleib und die Fuͤſſe find ſchwarz 


und ungefleckt. Farbe und Zeichnung unter⸗ 


ſcheiden ihn alſo von den vorhergehenden. De 
Geer V. Crypt. nro. 33. erwähnte dieſes Käfers 
als einer eh des 8 


20) Cop. Snotatus, mihi. 


Diefer ſeltene italienische Käfer hat unge: 
fahr die Groͤſſe des Cr. bipunctatus, und iſt ein- 
farbig braungelb, oberhalb beſonders an den 


Decken ziemlich ſtark punktirt. Das Bruſtſtuͤck 


iſt mit zwey kleinen ſchwarzen Punkten bezeich⸗ 


net. Die Fluͤgeldecken führen zuſammen deren 


ſechſe; einer ſtehet oben in gleicher Entfernung 


vom 
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vom Grunde und von der Naht, der andre 


grade unter demſelben in der Mitte, der dritte 


endlich dem letzten gegen uͤber doch etwas hoͤher 
beym Auſſenrande. Die Augen und die letzten 
Glieder der Fuͤhlhoͤrner find ſchwarzlicht. 


8 An einem andern Exemplare ſind die Def 
ken heller, ſamtliche Punkte aber ſehr ſchwach 


und klein. 


21) Cpt. pini, Linn. Sabr, . 
Schäfer, Tab. 109. u 


Das Bruſtſtück rothbraun, desgleichen 5 


auch Kopf und Fuͤſſe; die Decken bald blaß⸗ 
braun, bald ſchwarzbraun, jenes mit feinen, 
dieſe mit ſtaͤrkeren Punkten dicht beſetzt; der 
Unterleib ſchwarzlicht. Er iſt um die Hälfte 


kleiner als der bipunctatus, 


22) cpr. pußillus, abr. Gen. Inſ. c. 
dant, 221. Ba 


Berbſt Chryſom. minuta, Cůesly Archiv, 


Pag. 57. Tab. 23. Fig. 19. e 


Das Bruſtſtück rothbraun, ſehr glatt und 
glänzend; die Fluͤgeldecken in Reihen punktirt, 


gelblicht, mit einigen unregelmaͤßigen nicht ge⸗ 
nan begraͤnzten ſchwarzen Flecken gezeichnet; 


dieſe 
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dieſe Flecken fehlen oft ganz, oft nehmen ſie 


auch die ganzen Deckſchilde dergeſtalt rings⸗ 


herum ein, daß kaum der Rand gelb bleibt. 
Kopf und Fuͤſſe rothbraun, der Unterleib 
ſchwarz. A iſt wenig groͤſſer als der labiatus. 


B) Metallglaͤzende grüne oder blaue 
Fallkaͤfer. | 


27 Crypt. mixtus, mihi. 


Er verbindet die erſte Familie mit der 
i En denn er iſt gruͤnglaͤnzend mit braun⸗ 
gelben Fluͤgeldecken; jede derſelben fuͤhrt zwey 
bis drey ſchwarze Flecken; nemlich zwey klei⸗ 
nere am Grunde, (deren kleinſter bey der Naht 
ſtehet, und oftmals gaͤnzlich fehlt) und hinter⸗ 
warts einen groͤſſeren Queerflecken. Der Sei- 


tenrand des Bruſtſtuͤcks, und die erſte Hälfte, 


der Fuͤhlhoͤrner ſind gelblicht, die Schienbeine 
pechbraun; Oberhalb iſt der Kaͤfer mit feinen 
Punkten dicht beſtreuet. Er koͤmt aus Sach⸗ 
ſen, und fuͤhrt in einigen Sammlungen den 
en ſaxonicus. a 


8 


24) cop. Kha, drannfeſh. 24. 


pag. 69. nro. 21. 
‚Schäfer Tab, 7. Fig. 7. Serrer n. 159. 
Be 


rr 
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Er iſt von der Groͤſſe des ſericeus, und 
koͤmt aus dem ſuͤdlichſten Teutſchland, wo er 
im Junius auf Weiden gefunden wird. Er iſt 
ganz grun, bläulicht glänzend, oberhalb punf- 
tirt. Das Maul die vier erſten Gelenke der 
Fuͤhlhoͤrner und die Füffe find rothgelb, ein 
Punkt unter jedem Auge aber blaßgelb. An 


der Spitze der Deckſchilde ſtehet ein groſſer ä 


roͤcthlicher glänzender Flecken. Der Käfer = 
etwas behaart. 1 


* 


25 cpi. auratus, mihi. 


Die Wiener Sammler ſandten ihn bur 
mit dem vorhergehenden unter einer Nummer, 
woraus ich ſchlieſſe, daß ſie beyde zuſammen 
finden, und nur fuͤr eine Art halten. Es 
iſt ſolches denn auch nicht ganz unwahrſchein⸗ 
lich, indeſſen haben dieſe Käfer doch viel ab ⸗ 
weichendes, und die Schriftſteller, die den vo⸗ 
rigen beſchreiben, erwähnen einer folchen Abart 
nicht. Es unterſcheidet ſich der gegenwaͤrtige 
von dem vorhergehenden, durch die Einfaͤrbi⸗ 
keit, indem ſowohl die Fuͤſſe als die Spitzen der 
Deckſchilde blaͤulicht grün find; oben find die 
beyden und unten die vier erſten Gelenke der 
Fuͤhlhoͤrner pechbraun; ubrigens iſt alles wie 
an dem Vorhergehenden, uur iſt er mit kurzen 

Me weiß⸗ 
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weißgrauen Haaren etwas ſtaͤrker beſetzt. — 


Noch zeigt ſich an dieſem Kaͤfer eine auffallende 


Merkwuͤrdigkeit, indem die hinterſten Schien⸗ 
beine an der Spitze einen ziemlich groſſen horn⸗ 


artigen pechbraunen Fortſatz oder Lappen fuͤh⸗ 


ren, der am Rande mit braungelben Haaren 


beſetzt iſt. Es gleicht dies ſonderbare Glied 
etwanig den Schuͤſſelchen, die die Maͤnnchen 


des Hydrophilus piceus an ihren vorderſten 
Fußblaͤttern fuhren. 


26) Crypr. fericeus, Linn. Fabr. 


Schaͤfer Tab. 65. Fig. 2. 3. T. 198. Fig. S. 
Die Chryſom. hypochaeridis Linn. die 


Schrank und Harrer in dieſem Fallkäfer zu 
erkennen glauben, weil Linne den bupreſt. 


Syngenefiae Scopoli dabey anführer, iſt in mehr 


als einer Rückſicht ein fehr raͤthſelhaftes Inſekt, 
das ſelbſt den ſchwediſchen Entomologen zwei⸗ 
felhaft ſcheinet; denn wenn es gleich nach der 


Beſchreibung wahrſcheinlich wird, daß es ein 
Fallkaͤfer fey, obgleich Linne ihn nicht in dieſe 
Abtheilung gebracht hat: ſo weiß doch wohl 


niemand die Kennzeichen anzugeben, wodurch 
er ſich von den Abarten des obgenannten Fall⸗ 


käfers oder von dem folgenden unterſcheidet. 
Sabrizius und de Geer haben ihn alſo aus⸗ 
5 | EN gelaſſen, 
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gemlaſſen, und halten nebft Laicharting, u. a. 
imgleichen meinen ſchwediſchen Bekannten, den 
oben angeführten fuͤr den fericeus, ö 

In Schweden und unfern nöedlichſten Ge⸗ 
genden zeigt ſich dieſer Käfer einfaͤrbig grün 
goldglaͤnzend. Ju ſuͤdlichen Segen de ur 
man ihn 


a) ganz bete f 
b) ganz dunkelblau, 


22 ganz violet, oder kupferfarbig nend. 
Schaͤfer Tab. 30. Fig. 8. Tab. 65, Fig. 4. 
Dieſer heiſſet in manchen Sammlungen 
Crypt. varians. Die Wiener Sammler 


liefern dieſe Abarten unter verſchiedenen N 


Nummern 


d) etwas kleiner als die vorhergehenden, und 


gruͤnglaͤnzend; die Deckſchilde verändern ihre 

Farbe, je nachdem man den Käfer gegen das 
Licht drehet, in violet kupferglaͤnzend, und 
blaͤulicht gruͤn. Dieſer a mir nur ve 
vorgekommen. f ; 


i 27) Crypt. violaceus, a e ſeri- 
ceus, Schrank, Harrer. e Tab. 87. 
Fig. 5 i 

O 4 > Kaum 


x 
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Kaum halb fo groß als der vorhergehende, 
und einfarbig dunkelgruͤn; das Bruſtſtůck iſt 
fo fein punktirt, daß man mit bloſſem Auge 
die Punkte nicht ſiehet. Ich beſitze ein hieher 
gehoͤriges Stück, das ganz dunkelblau iſt. Er 
wird auch bisweilen viridis genannt. 


28) Crypt: nitens, Linn. Fabr. 5 
Schrank in Fuͤesly's Neuem entom. 
Magaz. 2. pag. 319. C. Berchtesgadenſis. 


Etwas kleiner als der vorhergehende, von 
ſchwarzblauer etwas glaͤnzender Farbe. Das 
Maul und zwey Punkte vor der Stirne ſind 


gelb, die Wurzel der Fuͤhlhoͤrner und die Vor⸗ 


derfuͤſſe braͤunlicht. Das Bruſtſtuͤck ſehr glatt 


und glänzend, ganz ohne Punkte. 


Als Abarten glaube ich bieherrechnen zu koͤnnen. 


) Einen etwas geöfferen hellgrünen ſtark glaͤn⸗ 
zenden Käfer; vor der Stirne ſteht ein herz⸗ 


foͤrmiger gelber Fleck, deſſen Spitze ſich mit 
der gelben Farbe des Mauls vereiniget; die 
vier vordern Fuͤſſe find gelblicht, fo auch die 
Schienbeine des hinterſten Paars. 


dz) Von Groͤſſe wie die erſte Abart, die Farbe 


aber nicht abweichend. Die Stirne unge⸗ 
ſſeekt, und alle Fuͤſſe gelb. 


Dieſen 


der Sallkaͤfer. ee 2) 
5 Dieſen hat mir Herr Fabrizius ſelbſt als 


ſeinen flavipes rezenſirt, obwohl weder der ganze 
Käfer ſchwarz noch der Kopf gelb iſt. 


Ich habe bisher nur dieſe Abart in bes. | 


ger * gefunden. 


29) Crypt. Pavilabrir, Sabr. Mant. p. 84. 
nro. 07; ’ 
Schäfer Tab. 65. Fig. F.? Are: nro, 
162. nennt ihn nach ©. §. Müller Cr. ger, 


j vulus, und zweifelt, ob er hieher gehsre. 


i Ich halte dieſen fuͤr eine eigene und von 8 
dem vorhergehenden verſchiedene Art, weil das 


Bruſtſtüͤck fein und die Decken reihenweiſe punk⸗ 
tirt find. Er iſt aber gewiß dem labiatus nicht 
ſo nahe verwandt, als dem vorhergehenden. N 
O Zweifelhafte Fallkaͤfer. 
Die folgenden Käfer rechnet Herr Fabri⸗ 


zius zu den Chryſomelen; ſie kommen indeſſen 
ihrer Statur nach den Fallfäfern naͤher, als die 


Saͤgekaͤfer; unterſcheiden ſich jedoch beſonders 5 


auch dadurch, daß die Spitzen ihrer Deckſchilde 


| den dren letzten Arten e rund) 
En O 5 1 aber = 


aneinander fchlieffen, und den After bedecken. 
Kopf und Bruſtſtuͤck find zylindriſch (letzteres an 


* 
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aber viel ſchmaler, als der Leib mit den Decken; 


die Fuͤhlhoͤrner haben das beſondere, daß die 


fünf letzten Glieder viel ſtärker find als die erſte⸗ 


ren. Vielleicht wird dereinſt noch eine neue 
Gattung daraus gemacht. i 
30) Crypt. ? praetiofur. Sabr. Chryfom. 
An Crypt. peregrinus Serbſt? 
Siest’y Archiv, Lab. 23. Fig. 25. pag. 63. 
Er wird ſicherlich auch in Teutſchland ge⸗ 
fangen. Man hielt ihn für, Chryſom. cyanea 


Sabr. , aber ich erfahre, daß er unter dem Nah⸗ 


men Chr. praetioſa noch die Aufnahme zu er⸗ 
5 warten hat. 

Er hat die Groͤſſe des Cr. coryli, ib oben 
9 blau, glaͤnzend und aͤuſſerſt fein punk⸗ 
tirt; Unterleib und Fuͤſſe ſind gleichfalls blau, 


welches alles mit der Serbſtiſchen Beſchrei⸗ 
bung nicht ganz zuſtimmet; die Fuͤhlhoͤrner 


lang und ſchwarz, die erſten Gelenke oben pech⸗ 
braun und etwas glaͤnzend. 


Ei) Grypt.? auratur. Fabr. Chryſom, 
Ich hab ihn unter der Rubrik eines teut⸗ 


ſchen Kaͤfers erhalten, kann jedoch fuͤr die Rich⸗ 


tigkeit dieſer Angabe nicht einſtehen. Er iſt 
faſt noch einmahl fo groß als der vorhergehende, 
einfaͤrbigt gruͤn mit einem ſtarken Meßingglanz; 
die nisch blau, und diet Farbe N hin 


und 


4 
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und wieder, wenn man das Sufeft gegen bas N 
“en berumdrehet. Eee 


32) Cp. 2 ohſcurus. Eu Chryfom. 
Linne rechnete ihn auch unter die zylin⸗ 
driſchen Chryſomelen, bemerkt jedoch das ab⸗ 
weichende in der Bauart. Er iſt einfärbig ſchwarz, 
oberhalb dicht punktirt etwas behaart — ſehr 
gemein aber wenig beſchrieben. Die erſteren 
f Gelenke der Bee roͤchlicht. 


330 Gb vilfidu, Schrank Eon. n. 187. 5 


Dem vorhergehenden faſt ganz gleich, nur 
find die Fluͤgeldecken brauuroth. i 


Schrank fuͤhrt aus Geoffroi eben denſel⸗ 
ben Kaͤfer bey dem gegenwaͤrtigen an, den Ja⸗ 
brizius zu ſeinem Cr. vitis ziehet; und ohne 

Zweifel iſt dies auch der wahre Weinreben-Kä- 

fer; da er nun nicht in der entfernteſten Ver⸗ 

wandſchaft mit dem Cr. coryli ſtehet: ſo iſt in 

Fabr. Spec. Inſ. p. 142. n. 23. das: An a ſe- 
quenti fatis diſtinctus? wegzuſtreichen. Ob in⸗ 

deſſen die Sache damit abgemacht iſt, das ſteht 

dahin; denn ich kann nicht glauben, daß Herr 
Fabrizius dieſen Käfer zu den Cryptocephalis 

gerechnet haben ſollte. Herr von Paykull halt 

dieſen gleichfalls fuͤr den Crypt. vitis. 


3) une 
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| 1 33) Crypt.? aeneus, mihi. 
Er iſt wenig groͤſſer als der labiatus und 


koͤmt aus Oeſterreich; die Statur wie an den 


beyden vorhergehenden. Er iſt ganz einfarbig 


erzfarben, wenig glaͤnzend, auf der Oberſeite 


ten kurze e 3 ſcheckicht. 


* 


III. 
Rachricht 


von einem Verſuch das Linneiſche Syſtem 
mit dem Sabriziſchen näher zu vereinigen. 


Lane ſah bey Eintheilung der Inſekten in 
gewiſſe Ordnungen faſt allein auf die Anzahl 
und Beſchaffenheit der Fluͤgel, und vereinigte 
daher in feinen Ordnungen, Hemiptera, und 


Aptera ſehr ungleichartige Thiere. Jabrizius 


auf der andern Seite hielt ſich bloß an die Freß⸗ 
6 werkzeuge, machte deshalb mehrere Ordnun⸗ 


gen, und ließ das ganze Heer der Inſekten in 


einer Reihe auf einander folgen, die der Natur 


und ihrer Stuffen folge nicht ganz angemeſſen 


ſcheinet; z. B. findet man zwiſchen den Bie⸗ 
a f | ur nen 
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nen und Libellen die ret aufgefuͤhret and 
eingeſchaltet. 


Herr Doctor meyer in Göttingen hat 
in einer in dieſem Jahre gedruckten Abhand⸗ 
lung einen ſehr ſinnreichen Vorſchlag gemacht, 
beyde Syſteme mit einander zu verbinden. Er 
behält die Linneifche Folge der Gattungen, 
macht aber in Anſehung der Ordnungen andere 
Haupt- und mehrere Unter⸗Abtheilungen in 
Klaſſen, Ordnungen und Familien, die gewiß 
den Beyfall der Kenner erhalten werden, und 
für welche denn auch ziemlich anpaſſende Be⸗ 
nennungen erfunden ſind. Da der gelehrte 
Herr Verfaſſer mir dieſe Abhandlung ausdruͤck⸗ 
lich eingeſandt hat, um davon in dieſem Magazin 
Gebrauch zu machen, wofür ich demſelben ver⸗ 
bindlichſt danke: fo laſſe ich ſelbige jedoch mit 


Uebergehung der Vorrede en hieſelbſt 
abdrucken. 


Tentamen 


aaa Tentamen ordinum Infectorum 
er Nentamen 3 a 
Ordinum Inſectorum. 
1 Syſtemata invenimus in Entomologia varia, at plura 


adhuc deſiderantür. Fabricius in Philoſ. 
EEE Entomol. p. BT 


er §. I. 3 5 x 4 
Omnia inſecta diuidi poſſunt duas in claſſes. 
Altera Inſecta Alata, altera autem Inſecta Non 


Anlata, ſeu Aptera Linnei continens. 
5 1 185 
Hl.. 2. 
b Sequentes ordines prima in clafle adſunt. 
ed, Preraspida, En a 
Inſecta alis quatuor, ſuperioribus erufta- 


ceis, ſuturaque redta. (Coleoptera L.) 
Familias hoc in ordine duas inveni. 


1 


© 


3): Golebpteras "7.0: 0 fair 
Pteraspida elytristotum corpus tegen- 

tibus. Omnia Coleoptera L., Forfi- 

; : cula excepta, hanc ad familiam per- 
tinent. e 


bz) Semicoleoptera. i 


Pteraspida elytris ſolummodo alas 
egentibus. Forfiguls. 


7 
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II. Hemiptera. 8 


Inſecta alis quatuor, (emieruflaceis, 
incumbentibus. 


Huius ordinis familiae fequentes ſunt. 


a) Siagonata. 


Hemiptera‘ ore le Fabien 


Vlonata, ſi Forſiculam excipias. Blat · 
ta, Pueumora, Zune Gral . 


4 b) Ryngonata. Se. \ 


Hemiptera ore roſtrato. Reliqua 
Linnéi Hemiptera, feu Fabricii Are 
gota. 

III. e 


Inſecta alis fquamis inte go 


quam maxime naturalis, ſynonimon 
Gloſſatorum Fabrieii, ; 


IV. Nenroprera. | 
Inſecta alis membranacei quatuor, 


ee iner wii: a 
Duae familiae hoc in ec diflin- 
ge poſſunt. 


a) Gafterammata. 


Neuroptera abdomine geacili, ex. 
tenſiore, articulis nodoßs. Libellula, 
Ephemera, uncle. 


* 


\ 
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2 eee 
Neuroptera abdomine 8 ar- 
ticulis rugoſis. Reliqua Linndi Neu- 
roptera. 


V. 5 5 


Inſecta alis quatuor membraceis, ano 
aculeato. Ordo naturalis. 


VI. Diptera. . 
Inſecta alis N halseribus loco 
poſteriarum. Ordo natural, 


1 


. 


Infeda dalle or Aptera feu non Alas, N 
been in ordines diftribuuntur, . 


0 


VII. Chehplismena. 2 ö 
Inſecta chelis armata. 
Duas huius ordinis familias i inveni. N 
2) Cheloflomata. "RR 
Cheloplismena palpis el, Pha- 
langium, Scorpio. i 
25 Cbelopoda. 
Cheloplismena pedibus chelatis. Can- 
cer, Monoculus, Oniscus. 5 


t 


5 


N 


er 
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VIII. Trexapoda.). ee 


a 0 Infedta pedibus eürtbrtit nie 
i Acarus; ‚Hydrachna; Arancıı a 
IX. Herpernpoda. 2007 Bi. 
8 I.nſecta, pedibus wolte u 
RES ern fel 
| . 8. 4.8 


| 805 verbis Pliuii elandam opusculum. „Quaeſo 
ne hace legentes, quoniam in his ſpernunt mul 
ta, etiam relata faſtidio damnent, cum in con 
4 templatione naturae,“ „% minima [} yfßemarım 
Paros poflit videri ſupervacanea. Conf. Linn 
5 fh, Nat, Vol. I, edit, 19 Ki b. 5 8 


73 
1 


8 78 . . 2252 256 304 
; 5 5 ae 5 0 8 ; nr Br 255 a 

x N 1 5 80 A i 
Sch ag biebey boch die Sage aufer, 


fen, ob nach den angegebenen Merkmalen 


nicht auch die drey erſten Arten der Linnei⸗ 


ſchen Gattung Neeydalis (Leptura-abbreviata, 


dimidiata und ümbellatarum] Fabr., denen noch | 


deffen Lept. variegata beyzufuͤgen) nebſt der 
ganzen Linneiſchen Gattung Staphylinus, zu 
den iu rechnen . wären; 

. N P da 


N def rem iran Pn den eh 
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da die dahin gehoͤrigen Käfer mit ihren halben 
Deckſchilden wohl die gefalteten Fluͤgel aber 
nicht den Leib bedecken. 


Auch ich habe immer den 5 5 Ge⸗ 
danken geheget, daß das Fabriziſche Syſtem 
wegen der richtigeren Anſtellung der Gattungen, 
und der bey weitem gröſſeren Menge der Arten 


freylich das brauchbarſte ſeyn muͤſſe, daß aber 


die Cinneiſche Folge der Gattungen vorzuͤg⸗ 
licher ſey. Und dieſen Gedanken hab ich auch 


in dem ſchon im Jahre 1785 gedruckten Nomen 


ee ee ir 01 
Kur ak Sram 
8 


ſehr gut ausgebildet; und es wäre zu wuͤnſchen, 


daß der berühmte Herr Profeſſor Fabrizius 
bey der im Werk ſeyenden neuen Ausgabe ſeines 


Syſtems dieſe Eintheilung zum Grunde fer 
gen moͤgte. Sr 


Hier finder man Benfeben aber oli und 


i 5 brate, . h IV. 
N Anfrage 


. wegen Einziehung einiger überflüßig ſcheinen⸗ ö 


der Gattungen des Sabriziſchen Syſtems. 8 
5 = 

Man erfter Zweifel betrift die Gattung Steno- 

corüs. Schon Laicharting verband ſie mit 

Leptura, und es ſcheint in der That, daß zwi⸗ 

ſchen beyden kein weſentlicher Unterſcheid ob⸗ 


walte, und daß die zu jener gerechneten Käfer, 
ſelbſt wenn man Rhagium curfor und noctis 


(die am Ende nur eine Art ſeyn dürften) auch 


dahin rechnen wollte, ſich kaum zu einer Unter⸗ 


abtheilüng qualifiziren. Daß die bisherigen 


Merkmale dieſer Gattung mit den Kennzeichen 
der Lepkuren ſehr leicht zu verwechſeln ſeyn muͤſ⸗ 
fen, ſieht man auch daraus, daß Herr Sabri ⸗ 


Zius mehrmals den naͤchſten Verwandten eines 


ſtenocorus unter die Lepturen aufgenommen 
Bat. Leptura humeralis ſollte eigentlich nahe 
bey dem ſtenocorus meridianus ſtehen, und 

wird von vielen Maturforſchern den maunigfalti⸗ N 
gen Abarten (e) dieſes Käfers ausdrücklich benge⸗ 


zaͤhlet. Gleichmäßig ſind Leptura Amaculata = 


* ſlenocorus lamed ſehr nahe Werd andre. 
B Lichter. 


1 tern zeigt ſich ein auffallender Unterſcheid, in⸗ 


0 ana ae BER 


Laicharting theüt dieſe unter dem Nabmen 
Leptura vereinigte Gattung dem Anſchein nach 
ganz zweckmäßig ii in drey Familien. 8 


® Ah), Mit Dornen an den Seiten des Bruſt⸗ 
ſtuͤcks. 8 


B) Mit Dornen an der Grundfläche m! 
Hintern Winkel) des ane = 


0 Mit ungedorneem Biaſtſtück. 12 4255 


a Die ac find, 7 9 — ſämmtlech . 
einigen Sera, in die er ann: a 


Ser Ka su 8. 2. f 
7 3 


= are. A Der ganze habitus 1 
f gar nicht einförmig, und an den ‚Sußblät 


dem Spondyl. buprefloides ı an felbigen ohne die 
HR drey Gelenke zeiget, wie die inneiſchen 
5 Cerainbyces, dagegen Spondyl. 2 ‚ceramboides 
gleich den zur Gattung Tenebrio Linn. gehö- 
rigen Käfern, daſelbſte an den vier erſten Fuͤſſen 
vier und pP den buten drey Glieder führer. 
5 Es 
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„Es dürfte, daher ganz unbedenklich enn, 
den letzteren nach de Geers Vorgang, den 
ihn Teenebrio varioloſus nennet, und Tom, Vo, 
Tab. 2. Fig. 1. 2. abgebildet und beſchrieben 
bat, (conf. Maturſorſcher 24. Tab. 1. Fig 337 
Peg 24.) den Linneiſchen Tenebrionen benzu 
zählen; etwas mehr Bedenklichkeit wird viel⸗ 
leicht obwalten, ob er nach dem Sabriziſchen 
Syſtem zu Blaps oder Lenebrio gerechnet wer⸗ 
den muͤſſe; ich ſtimme jedoch für letzteres, da. 
Statur und Lebensart ihn mit manchen dahin 
gehoͤrigen Arten, beſonders mit einem dem T. 


molitor etwas ähnlichen Käfer, den ich für. den 


Serbſtiſchen T. eylindriens halte, genau 
ie e Leer na 


Bleylaͤufig muß ich hier die Bemerkung 
einſchalten, daß beyde letzterwaͤhnte Käfer, un⸗ 
ſer Venebrio varioloſus de Geer „und. eylin-, 
dricus Serbſt bisweilen, jedoch nur felten, mon ⸗ 
ſtroͤſe Fühlhörner fuhren. Mir iſt von jeder 
Art ein Stuͤck vorgekommen, an dem das eine 
Fuͤhlhorn an der Spitze gedoppelt iſt; au den 
cpylindricus nemlich geben von dem achten lien 
de zwey Aeſte aus, an deren jedem ſich die den 
noch übrigen Gelenke zeigen; an dem vorielo + 
ſus ereignet ſich dies am ſiebenden Gliede, der 
grade in die Hoͤhe ſtehende Auswuchs ſcheint 
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- aber nur zrwey Gelenke zu haben, die unten 


legenden vier Glieder ſind indeſſen auch nicht 
gewoͤhnlichmaaſſen rund herum getrennt, ſon⸗ 


dern je zwey und zwey auf der einen Seite zu⸗ 
ſammen gewachſen. ee e 
Den Spondylis bupreſſoldes welchen Lin- 

me anfänglich zu Bupreftis gerechnet Hatte, iefe 


de Geer ganz richtig zu Cerambyx Linn. und 


gibt ihm den ſehr zweckmaͤßigen Rahmen maxil- 
loſus. Zu welcher Fabriziſchen Gattung ſolk 


man ihn aber bringen? Laicharting zieht ihn 


zu ſeiner neuen Gattung Clytus, (m. ſ. oben im 


erſten Heft pag. 84. u. f. f.) thut ihm aber da⸗ 


mit unſtreitig Gewalt an, und erſchwert die Be⸗ 
ſtimmung der für dieſe feine ſonſt fo natuͤrliche 


Oattung feftzufegenden Merkmale. Füglicher 
TLTuͤnte dieſer Käfer vielleicht zu Callidium Fabr. 
und Laicharting gerechnet werden, und konte 
derſelbe eben ſowohl als das Callid. falicis Fabr. 
5 ſtenocorus ruficollis Serbſt,Rhagium Schrankii 
Laicharting) daſelbſt feinen und allenfalls 


den erſten Platz bekommen. Wer hiemit nicht zu⸗ 
frieden iſt, mag demſelben eigene Gattungs⸗ 
Rechte laſſen, und ihn zwiſchen Rhagium und 
JJV 


. 
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„ 
8 Die Gattung! Notoxus begreift gfhfane" 


ein in paar ungleichartige Käfer, die Linne an: 
5 fänglich ebenfalls zu Attelabus gerechnet hatte. 


Andre Kenner, deren Augen beſſer geſchickt find 
auſſerſt kleine Gegenſtände zu beobachten, als 
die meinigen, denen einfache Mikroſkope oder 
Luben keine merkliche Vergroͤſſerung gewaͤhren, 
verſichern, daß! die Freßwerkzeuge dieſer beyden 
Käfer keinesweges uͤbereins ſtimmen. Meines 
Ermeſſens batte Linne ganz Rache wenn er 


zuletzt den mollis aufd die 5e l Cleros fol- 
gen ließ, und den mono ros mit Melo& flora 


lis und anthering in Geſellſchaft brachte. Ob 
letzterer nun mit den ebengenannten beyden Kür 
fern zur Gattung Lagria wandern muͤſſe, laſſe 
ich aus eben angefuͤhrter Urſache, nebſt man⸗ 
chem andern, das über fo ganz Feine Gefchönfe, - 
zu ſagen wäre, dahin geſtellet ſeyn. 5 ö 


5 Nur will ich noch anmerken, daß die Gat 
tung Clerus mir nicht am rechten Ort zu ſtehen 
ſcheinet, und füglicher nach Schranke Vor⸗ 
gang neben der Gattung Dermeltes, oder 
allenfalls auch N Melos einzuschalten ge 
dürfte. g a ee. 


„„ 
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Einen ähnlichen Zweifel hab' ich auch mer 
gen der Gattung Calopus, die bekanntlich bis, 


her nur eine einzige ſpecies aufzuweiſen hat. 


Dergleichen Gattungen — (z. B. auch Apalus 


und Manticora) — ſcheinen mir etwas verdäch⸗ 
tig. Hatte Linne die Zahl und Geſtalt der 


Sußblattgelenfe genau beobachtet, fo würde er, 
da die vier vordern Fuſſe deren viere, die hin⸗ 


2 1 


tern aber nur 


muthlich eher zu Tenebrio, als zu Cerambyx 


7 


dreye führen, dieſen Käfer ver⸗ 


gerechnet haben. Ich bin ehemals wohl der 
Meynung geweſen, daß man den Calopus zur 


Gattung Helops rechnen Fönne, glaube jezt 


aber, daß es gerathener ſeyn dürfte, die Gattung 
; Oalopus beyzubehalten, fie neben helops aufzu⸗ 
fuͤhren, den hel. lerratus und canaliculatus nebſt 


andern 


ähnlichen von hel. lanipes, dentipes und 


glaber ziemlich abweichenden Käfern darin auf⸗ \ 
zunehmen, und auch die Gmelinſchen Serro- 


palpos, denen ich 


ch noch ein Paar ganz ähnliche 


Alten beyfügen könnte, dahin zu ziehen. Ich 


beſcheide mich aber gerne, daß dieſes bloffe Ver⸗ 


* 


muthungen find, die nur von denjenigen Ken⸗ 


nern zur Gewißheit gebracht werden konnen, 


die Gelegenheit haben, dieſe Thiere mehrmals 


lebendig zu Bafchen, und ihre Oekonomie zu 


beobachten. 


PR. 1 


K 


r 
N — 
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Bemerkungen a 
über einige ſeltene Käfer, beſonders ſolche deren 
ae en etwas zweifelhaft vu . 
a > fheinen;) Ins sin: > 
ee Sam. Conr. Rehn, Br 
5 Kammerverwandten in Batertene a 
mit ee des e f 


1 * en um deren Sefanntme- 


ET EBD nr 


und En geworden . 1 en dem 


groſſen und unglücklichen Brande, mit dem 


mein Wohnort bekanntlich vor einigen Jahren 
heimgeſuchet worden, alle meine entomologi⸗ 
ſchen Bücher und Papiere ein Raub der un⸗ 
aufhaltſam an den trockenen aus bloſſem Foͤh⸗ 


renholze zuſammengeſetzten Haͤuſern wuͤthenden 


Flammen geworden waͤren. In meiner Ab⸗ 
weſenheit retteten meiner Kinder zwar das 
Schrank in welchem ich meine Inſekten⸗ 


Sammlung aufbewahre, aber meine mir weit 


ſchatzbarere Bae wm Bari gingen ane 5 
* verlopren. = SR RE 


we 
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Da ich alſo nur von Gegenftänden han⸗ 
deln kann, die mir entweder nach dieſem Bran⸗ 


de wieder vorgekommen ſind, oder deren ich 


mich mit voͤlligem Zuverlaß erinnere: fo muß 
ich mich auf folgende kurze Saͤtze einſchraͤnken. 
Es wuͤrde mir viel Freude machen, wenn groͤſ⸗ 
ſere Kenner durch dieſe Nachrichten veranlaſſet 

werden moͤgten, uͤber die Gattungen waer 
etwas gemi. ſectulcben. * 


* 


1) 8 Drerdenf a) 
Serbſt Natur-Syſtem aller Inſekten Tom. 


455 Käfer bog 103. Tab. 39. Fig. 8. a b. 


Ich fand dieſen ſonderbaren Käfer in der 
Nite des Junii Monats in dem Schwamm 
einer Buͤche, der ſchon vertrocknet, durchloͤ⸗ 


chert, inwendig zerfreſſen und faſt pulveriſirt 


war. Einige Stuͤcke waren noch im Puppen⸗ 
oder Nymphen ⸗Stande, andere hatten ſich kuͤrz⸗ 
lich erſt entwickelt und waren noch roͤthlicht von 

Farbe. Bis ſpaͤt im Julii Monat verwandel⸗ 


een ſich noch die W aus den Puppen. 5 175 


J hielt dieſe Thierchen bisher fuͤr de 


neue zur Gattung Byrrhus gehörige Art, weil 
ſelbige gleich den übrigen dahin gehoͤrigen Kaͤ⸗ 
“= bey der ns Walen die Züffe 

und 


7 
0 
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und Fühlhörner ſo dichte an den Koͤrper auzu⸗ 
ſchlieſſen pflegen, daß man etwa ein Saamen⸗ 
korn i in der oe au ee aaa könnte. SE 


Es witd nun darauf Arbon ob dieſer 
Käfer, die ihm beygelegten Rechte einer eigenen 
Gattung wird behaupten koͤnnen. Die anger 

fuͤhrte vergroͤſſerte beer von ir gan 5 
kenntlich düt. Mer 


2) Ips bamorrhoidalis, ; 
Sabr. blaue Append. Tom. 25 pag. 378. 


Das eine Geſchlecht dieſes Kaͤfers führe 
zwey kurze Nakenhoͤrner beynahe wie Scarab. 
vacca und vitulus, (und auf ſelbiges ſcheint die 
Beſchreibung der hispa cornigera etwanig zu 
paſſen; m. ſ. Schäfer Tab. 220. Fig. 4. a. b. 
und Sarrer nro. 62.) Meiſtens aber find dieſe 
Hörner ſehr kurz, und faſt nur kleine Hoͤcker, ſo 
daß W Stuͤcke nur ſehr ſelten vor⸗ 
kommen. Der Aufenthalt dieſer Kaͤfer iſt 
gleichfalls im Buͤchen Schwamm, der ſchon 
etwas alt jedoch noch ziemlich feucht iſt, da 
man ſie denn gewoͤhnlich zwiſchen dem Schwamm 
und der Rinde findet, woſelbſt fie ſich ernaͤhren 
und auch begatten. Man findet ſie faſt den 
ganzen e Sommer hindurch och am haͤufigſten 


in 
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im May und Junius Monat, aber nicht leicht 
anders wo als in ihrem Elemente. Gewoͤhn⸗ 
lich trift man in ihrer Geſellſchaft einen ſchwar⸗ 
zen geriefelten Käfer an, den Herrn Profeſſor 
Thunberg hispa cornuta nennet, (teutſche En⸗ 
tomologen aber mit den Nahmen Opatrum ere- 
natum belegen; nach dem er lange für Opatrs 
gibbum gehalten worden. e dene *. 
Tab. 1. Fig. 395 bes. 14. A. d. H. 


3) Hispa fall. Sabr. 
Sail Tab. 21. Fig. 3. a. b. Barre. 61. F 


Diefer Käfer iſt ein Holzbohrer, wie H. 
pectinicornis, den Linne zur Gattung ptinus 
rechnete, und unterſcheidet ſich alſo durch ſeine 
Oekonomie von Hispa atra und mutica ſehr weit. 
Man findet ihn in trockenen Stellen des Stam⸗ 
mes ſolcher Buͤchen die uͤbrigens noch gruͤnen, 


oder vor nicht gar langer Zeit gefället ſind. 


Wo ſich an ſolchen Orten runde Löcher zeigen, 


darf man gegen das Ende des Juni Monats 
nur einige Stucke aus hauen, und man wird 


dieſe Käfer gleichſam in runden Futteralen lie⸗ 
gend antreffen, beſonders an ſolchen Stellen, 
wo ben EB e zünde agen 


uber einige feltene Käfer. 237 
Die Weibchen die ſes Kaͤfers und ſeines 


Wecken Konſorten u 8 5 i 
ö e = 


a9 Poßrichus? rin Sabr. 
TChunberge, Tritowma fülcata, 


Die dicke Rinde der Erlen oder Ellern ſind 
der eigentliche Wohnort dieſes Käfers, und 


pflegt ler ſich in ſelbige einzubohren; man fin⸗ 2 


det ihn wohl auch an kahlen Stämmen von 
Eichen und Buͤchen jedoch nur ſelten. Er 

ſcheint mir in keine e en. 
ausser 


5) Ghei e eruciata. “u 
Sabricli, Mantiſſa Tom. 3 bag. 75. ro. 110. 
Naturforſcher 24. 3 Be Fig. 50. b 


Sůesly Archv, Tab. 21. Fig. A. a. pag. 37. 
incerti geueris lihophilus. Re 


Vor einigen Jahren fand ich i in den legten = 


Tagen des Septbr. Monats mehr als 309 


Stecke dieſer Art, unter der dicken Rinde eis 


ner gefälleten groſſen Birke; ſelbige ſaſen an 
einer Stelle, wo die Rinde feucht und ſchwam⸗ 
migt war, ſo dichte und feſte auf und bey ein⸗ 


N = als die Bettwanzen; (welche befand 


. 
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in unſern Höfgernen Haͤuſern bey dem geringſten 


Mangel an Reinlichkeit in groſſer Menge zu 


herbergen pflegen) — Nahe bey dieſem Bau⸗ 
me lag ein ähnlicher, deſſen Rinde jedoch nicht 
ſchwammigt war, und auf demſelben fand ich 
nicht ein einziges Stuck. Da ich nun auch nie⸗ 
mals dieſen Käfer auf Blättern gefunden has 


be: fo glaube ich die im Naturforſcher l. c. 


geaͤuſſerte Meynung, daß ſelbiger eher zur Gat⸗ 
tung Tenebrio zu rechnen feyn Aue, beſtati⸗ 
gen zu können. 5 8 


Die Chryfomela coccinea Linn. Fabr. 
eee eee 24. Tab. 1. Fig. 20. pag. 14. 


hat ſo viel aͤhnliches in der Statur und Zeich⸗ 
nung, und fäffee ſich eben fo wenig auf Blaͤttern 
finden, daß es ohne Zweifel mit derſelben glei⸗ 


che Bewandniß haben wird. ) his des 
1 = | 


9 Morde? luna: 


So benennet man in bieſtger Gegend ei ei 
nen Käfer, den ich ehemals im Tannenwalde, 
an einer ausgehauenen und mit Rocken beſaet 


geweſenen Stelle, im Auguſt Monat an den ab⸗ 


gehauenen Stämmen gefunden habe, die man 


in * Provinz in den Aeckern ſtehen zu 
a * 
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: loſſen pfleget, bis ſie vermodern. Dieſe alten 

Stamme waren theils verfault theils ausgetrock. 
net, und an zweyen derſelben fand ſich unter 
der loſen Rinde eine gelb und weiß vermiſchte 
ſchwammartige Substanz, an und unter welcher 
dieſe Käfer ſich aufhielten. Bey Abbrechung 
der Rinde liefen ſie mit einer ſolchen Geſchwin⸗ 
digkeit davon, daß ich nur n Söüde er⸗ 
baſchen konnte. Pe 


(Von einem 1 Beobachter 
dem Herrn Apotheker Rugelann zu Oſtero⸗ 
de in Preuſſen erhielt ich vor mehreren Jahren 
dieſen Käfer mit dem Nahmen Elateroides bo, 
leti, und folgender Beſchreibung: Er hat die 


Geeſtalt eines Springkaͤfers und die Groͤſſe des 


Elat. pulchellus, iſt gelblicht mit perlſchnurföͤr ⸗ 
migen Fuͤhlboͤrnern. Durch einen mir bis jetzt 
unbekannten Mechanismus iſt er vermögend 
kurze wirbelnde Spruͤnge von ganz beſonderer 
Art zu machen. Ich fand ihn im Schwamm. — 
In einem anderen ehemals zum Druck be⸗ 
ſtimmten Verzeichniß fuͤhete er dieſen Kaͤfer un⸗ 
rer Ips, jedoch als eine eigene Familie ausma⸗ 
5 chend, mit dem Nahmen lips elateroides an: 
vida, thorace maculis duabus nigtis, elytris : 
ſubſtriatis. Statura et magnitudo. Elat, pulchelli; u 


antennae e thorace breviores, articulis in 


wort 9 £undie 


4 
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fundibülifotmibus,‘ ſubaequalibus. — “ Auch 

erhielt ich ihn aus Braunſchweig mit der 
Bemerkung, daß es ein in Schwaͤmmen leben 

der Käfer ſey, incerti generis, antennis monilis 
formibus. Meines Ermeſſens komt dieſer Ri: 
fer an Statur dem Elater? buprestoides Linn; 
fehr nahe, welchen Herr Profeſſor Gmelin 
zum ferropalpus gezogen hat. M. ſ. oben S. 232. 
für eine Mordella möge ich ihn nee halten.) 


a Auer. des Herausg. 


7) Tritoma ER Thunberg. 


( Dieſer Käfer gehört wohl eben ſo wevig als 
n. 4. zu der Fabriziſchen Gattung dieſes Nah⸗ 
mens, und iſt Serbſts dermeſtoides bipunctatus 
Juͤesly Archiv. Lab. 21. . I i. En - u 
en des Heraus. 


2 


Wohne unter der Node v von nern 
und Fichten⸗Staͤmmen, die von andern Inſek⸗ 
ten noch nicht zerfreſſen, und dabey etwas feucht 
oder waͤſſericht jedoch nicht ſchwammigt iſt; da 
er denn bald an der Rinde, bald am Stamm 
im Frühling, Sommer und Herbſt gefunden 
wird; auch hab ich ihn an vertrockneten jedoch 
feuchten Stellen des Stamms ene 
3 unter der . Hefen. 5 i 


i 


. 


| 
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8) Bupreſis acuminata Thunberg, 50 


an umbellatarum Sabr.? al. appendiculata. 


Ich babe mehrere Stücke aus gefaͤlleten 
jungen Tannenbaͤumen, die vermuthlich einige 
Jahre im Gehoͤlze gelegen hatten, ausge⸗ 
hauen, und zwar im Anfang des Juli Monats. 
Auch koͤmt dieſer Käfer oftmals mit ſolchem Holze 


. u Stadt und wird aM den wa gefangen, 


= So 22 18 diba. Thunberg 


Ich habe ihn zwey Jahre nach einander im 
Jun Monat auf einem und eben demſelben 


Eichen⸗Stamme, der noch ziemlich friſch war, 


und zwar beyde mahl bey regnigtem Wetter in 
mehrerer Anzahl gefunden, und bey trockenem 8 
heitern Wetter mich zwar oftmals aber immer 
vergebens nach demſelben umgeſehen. Uebri⸗ 
gens halte ich dieſen Kaͤfer, wenn er gleich faſt 


die Geſtalt eines Springkafers hat, er eher 
| für einen Teuebrio. a 


Nachtrag des 8 | 


Dieſer Käfer hat ungefähr die Geſtalk und = 
Groͤſſe des Elat. marginatus, Kopf und Bruſt⸗ 
ſtück find ſchwaͤrzlicht, die perlſchnurförmigen 
Fuͤhlhoͤrner die 1 und Fluͤgeldecken aber 

N; braun. 
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raunxoth, letztere mit vier ſchwarzen nicht, ganz 
genau begrenzten Flecken bezeichnet, deren er⸗ 
ſter! und letzter auf der Raht ſtehen, die, mittle⸗ 
ren beyden etwas bogenförmig geſtaltet find, 
der dritte aber eine breite Queerbinde bildet. 
Der Unterleib iſt abwechſelnd braunroth und 
ſchwarz. Herr Profeſſor Sellwig fandte mir 
denſelben einmaht unter dem Nahmen Helops? 
faſeiatus, und ich vermuthe, daß er ihn gleich 
mäßig dem Herrn Sabrizius mitgetheilt haben 
wird. — Einen andern ſehr ahnlichen Kaͤfer 
findet man in Teutſchland faſt noch haͤufiger; 
derſelbe unterſcheidet ſich von eben vorhergehen⸗ 
den faſt nur durch die Zeichnung. Das Bruſt⸗ 
ſtück iſt nur vorneher ſchwarz mit einem kleinen 
Flecken uͤber dem Schildchen; der Unterleib 
und die Decken ſind an der Spitze ſchwarz, und 
letztere führen auf der hintern Hälfte eine grade 
Qiueerbinde. Es finden ſich auch Abarten, da 
Kopf und Bruſtſtück einfarbigt rothbraun ſind. 
Schon im Jahr 1788 ſandte mir Herr Ku⸗ 


gelann ſelbigen unter dem Nahmen Ptilinus 


alni, und ſchrieb mir dabey folgendes: „Ich 
glaubte ehemals dieſen Käfer mit Hispa flabelli- 
cornis und pectinicornis Fabr. in eine zwiſchen 
boltrichus und anobium aufzuführende neue 
Gattung bringen zu koͤnnen, bin aber jetzt des⸗ 
halb zweifelhaft, ses, er wie img tiefe runde 
ö — 
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Locher ins Holz bohrt. Das letzte Gliedchen 


der Freßſpitzen iſt weder keilfoͤrmig, noch den 


vorhergehenden gleich, ſondern laͤnglicht rund, 
zuſammen gedruckt; man duͤrfte aber auf den 
Bau und Aufenthalt deſſelben vorzuͤgliche Ruͤck⸗ 
ſicht zu nehmen haben, wenn gleich uͤbrigens 
die Freßſpitzen bey vielen Kaͤfern ein ſehr gu⸗ 
tes Unterſcheidungs = Kennzeichen abgeben. 
Uebrigens hat er nach Ihren Bemerkungen wirk⸗ 
lich einige Aehnlichkeit mit einem Springfäfer, 
beſonders auch in Anſehung des Bruſtſtuͤcks; 
der walzenfoͤrmige Leib und die Fuͤhlhoͤrner ſon⸗ 
dern ihn doch von dieſer Gattung ab, auch boh⸗ 
ren nicht die Springkaͤfer ſelbſt, ſondern nur 
ihre Larven, im Innern des Holzes. Die 
Fuͤhlboͤrner weiſen zwar etwanig auf die Gat⸗ 
tung Tenebrio, ſie allein aber ſind meines Er⸗ 
meſſens nicht binreichen ihn dahin zu Reiten. 2 


„Schon ſo vielfältig babe ich ch * 
uͤber gewundert, warum man insgemein die 
Kaͤfergattungen fo ſehr einzuzwäͤngen und nicht 
vielmehr zu vermehren ſucht. Wir haben ja 
Beyſpiele an der groſſen Menge der Gattungen 
im Pflanzenreich; zwar iſt daſelbſt die Kunſt 
gluͤcklicher geweſen, weil ſie auf einem feſteren 
Grunde zu bauen hatte; aber wir duͤrfen bey 
Am Inſekten;j ja nur der Natur folgen, und nur 
Q 2 1 
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da wo dieſe raͤtzelhaft ſcheinet, die Kunſt zu 
Rathe ziehen. — Ein ganz vollkommenes na⸗ 
tuͤrliches oder kuͤnſtliches Syſtem ſcheint mir 
unter die Unmoͤglichkeiten zu gehoͤren, und 
wenn letzteres auch möglich waͤre, fo würde ein 
minder vollkommenes, bey dem jedoch die Na⸗ 
tur die erſte Inſtanz wäre, mir weit vorzuͤgli⸗ 
i Ge anſcheinen“ u. ſ. w. 5 N 


In der Folge iſt Herr K. doch geneigt 
obigen Käfer für einen Springfäfer zu halten; 
es ſcheint mir aber in allem Fall gerathener ihn 
nebſt ſeinem vorerwähnten nahen Verwandten 
vor der Hand in eine e befondere Gattung zu 
e = 


V. 
| Bemerkungen 
S aber einige von dem Herrn Profeſſor Fabrizius 


aus der Schulzeſchen Sammlung ehe⸗ 
mals aufgenommene Inſekten. 


A⸗ gegenwärtiger Beſitzer der genannten 
ö Sammlung bin ich jetzt im Stande, uͤber 

manches bisher räthſelhaft geweſene Inſekt ganz 
x ſichere 


Bemerk. über Inſekten 245 
ſichere Aufſchluͤſſe zu geben. Man wird dabey 
zwar finden, daß einige Stuͤcke als neue Arten 
billig nicht hätten aufgenommen werden ſollen; 
ich bin jedoch weit entfernt, unſerm verdienten 
Fuͤhrer in dieſer Wiſſenſchaft deshalb Vorwuͤrfe 
zu machen. Unſer Syſtem hat von ſeinen Rei⸗ 
ſen und Unterſuchungen ſehr beruͤhmter Kabi⸗ 
nette fo vielen und groſſen Vortheil gehabt, daß 

es hoͤchſt unbillig ſeyn wurde, von einem ſol⸗ 
chen Geſchaͤfte ſogleich die hoͤchſte Vollkom⸗ 
menheit fordern zu wollen. Es war auch bey 
dem beten menſchlichen Gedaͤchtuiß wohl un⸗ 
ausbleiblich, daß aus verſchiedenen Kabinetten 


bisweilen ein und ebendaſſelbe Inſekt, oͤften 


aber abweichende Varietäten, als mehrere beſon⸗ 
dere Arten unter mehreren Nahmen aufgenom⸗ 
men wurden. — Das Syſtem von dieſen klei⸗ 
nen Fehlern zu reinigen wird indeſſen hoffent⸗ 
lich doch als eine nicht ganz unverdienſtliche Ar⸗ 
beit angeſehen werden. ee 
; Scarabaeus vitulus: | 

Das in der Sammlung befindliche Mann ⸗ 
chen ſtimmt ſowohl mit der Beſchreibung des 
Sc. camelus, als auch mit dem von Hrn. Huͤb⸗ 
ner aus Salle erhaltenen Exemplare dieſer 


Käferart vollkommen uͤbereins; ſonſt gibt es | 


noch einen ſehr ahnlichen Käfer, deſſen Kopf 


nannt har. 
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ſchild aber nur mit einem jedoch ſehr erhobe ⸗ 
nen und etwas bogenförmigen Queerſtreif be⸗ 
zeichnet iſt, und deſſen Bruſtſtuͤck minder ſtarke 
Hoͤcker fuͤhret. Ohne Zweifel iſt dies derſelbe 
den Herr Scriba im Journal 1. pag. 53. 
muthmaßlich für den vitulus gehalten, nach⸗ 
mals aber in den Beytraͤgen iuvencus ge⸗ 


MMelolontha oblonga. er 
Ganz ein anderer Käfer als derjenige der ö 
allgemein fuͤr Scarab. oblongus Scop. gehalten 
wird. Er hat die Groͤſſe des Scar. ſtercorarius 
und weicht in ſeinem Bau von den Melolonthen 
etwanig ab. Er iſt faſt ganz unbehaart, glaͤn⸗ 
zend ſchwarz, mit groſſen Punkten uberall be⸗ 
ſtreuet; auf jeder Decke zeigen ſich zehen Punkt⸗ 
reihen, von welchen achte Paarweiſe, und die 
beyden andern an der Naht und am Auſſen⸗ 
rande ſtehen. 5 5 5 
Er iſt mir auſſer dieſer Sammlung noch 
nicht vorgekommen, und da das in derſelben be⸗ 
findliche eine Exemplar nicht ganz vollftändig 
iſt: ſo vermuthe ich faſt, daß es ein Ausländer 
22 


Anobium flatupe r. 


An huſus generis?? Hat Aehnlichkeit im 
Bau mit der raͤthſelhaften Ciltela minuta. und 


Chryſom. padi Lius. Crioqceris 
} 7 i „ es 2 0 „ 
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735 Crioeeris. apunctatd-. 9 
Statur und Groͤſſe wie bey merdigera; der 
genauen Beſchreibung in der Mantiſſa Lom. 1. 
pag. 88. nro. 29. iſt nur noch hinzuzufügen, 


daß die Decken reihenweiſe punktirt, und die 


Naht famt, dem Schildchen ſchwarz ſind. Daß 
dieſer Käfer in Teutſchland gefunden werde, 


muoͤgte ich faſt bezweifeln; es ſind auch die bey⸗ 


den vorhandenen Stuͤcke nicht ganz vollſtandig. 
Callidium ruftpe. ” 


Iſt eben der Käfer, den Herr Brahm 


i für Schranks Leptura ſpinoſae halt. Enum. 
Inſector. Auſlr. uro. 310 sa 9 


Buprefiis rochilus. 8 9 
Dieſer ſchoͤne Oeſterreichiſche Käfer iſt 
mir fo wenig unter der groſſen Menge der ſeit 
zehen Jahren von dort erhaltenen Inſekten, als 


in irgend einem andern von mir geſehenen Ka⸗ 3 
binette bishero vorgekommen; er iſt auch kei⸗ 


ner von den neuen Prachtfäfern, die von Herrn 
Schrank im 24. Stück des Naturforſchers 
beſchrieben worden; und alſo gewiß ein aͤuſerſt 
feltenes Inſekt. 5 e 


Er hat etwas Aehnlichkeit mit bupr. manca, 


iſt aber doppelt fo groß, auf der Oberſeite ſtark 


punktirt, faſt chagrinirt, und pranget unten mit 
dem ſchoͤnſten und hoͤchſten rothen Kupferglanz. 
1 N A4 i er 
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Der Kopf iſt gruͤn mit feuerrother Stirne; 
das Bruſtſtuͤck der Länge nach in fünf Felder 
getheilt, das mittelſte und ſchmalſte derſelben iſt 
grün, dann folge an jeder Seite ein breiteres 
das ſchwarzlicht iſt, jedoch den Vorderrand un. 
gefärbt laſſet, endlich iſt noch der Auffenrand 


in betraͤchtlicher Breite feuerroth. Die Fuͤſſe, 


Suͤhlhoͤrner und Decken find ſchoͤn hochgruͤn, 
letztere hinterwärts am Auſſenrande ſehr fein 
VVV 
d Bupreſtit plebeia. i 
Er wird ſicher auch in Ungarn und Preuf⸗ 
ſen gefunden, und in Schweden für Linne's 
acnea gehalten. 
Bupreſtis undata. 

Gehoͤrt zu der Familie der langgeſtrekten 


Prachtfäfer mit zylindriſchem etwas eingedruͤck⸗ 
ten Bruſtſtuͤck; iſt geöffer als bupr. gmacu- 
lata, und überall gruͤn meßingglaͤnzend; die Flu. 
geldecken ſind in Geſtalt dreyer wellenfoͤrmigen 
Queerſtreifen mit weißlichten Haͤrchen jedoch 
nur dünne beſetzt, die ſich auf der hintern und 
dunklern Hälfte derſelben beſonders auszeichnen. 
So erhielt ich ihn einigemahl aus Italien. ; 
Von Wien ſandte man mir aber Stuͤcke, die 
kaum halb fo groß, uberall dunkel erzfarben, 
und auch an der vordern Hälfte der Decken mit 
den beſchriebenen Streifen bezeichnet waren. 
1 RE An 


auoder Schule hen Sem. 249 
An Groͤſſe übertrafen ſie jedoch noch den bupr. 
zubi, über deſſen Unterſcheid von b. taeniata 
Fabr. ich nicht hinlaͤnglich unterrichtet bin. 

Papilio ſpini. Wien. Verz. | | 
Iſt Espers Pap. Lynceus, und die Sabri- 
ziſche Beſchreibung paſſet auch vollkommen. 


Hb aber deswegen uro. 653. in der Mantiſſa 


Tom. 2. ganz eingehen muͤſſe, ſtehet noch da⸗ 
hin. Die Beſchreibung paſſet ziemlich auf den 
Falter, den Esper Tab. 39. Fig. 1. b. abge⸗ 
bildet, anfaͤnglich für pruni Variet. gehalten 
und nachmals llicis genannt hat. Nur muß 
für das zweyte maris unſtreitig feminae geleſen 
werden, denn das Weiachen des llicis, nicht 
aber des Lynceus, füͤhret, wie die Papil. betulae 
und pruni, einen groſſen braungelben Flecken 
auf den Vorderfluͤgeln. Es dürfte uro. 653. 
ſtatt Lynceus ohne Zweifel llicis zu ſetzen ſeyn. 
== Bombyx cinerea. ö 
Iſt zuverlaͤßig das Männchen von Bombyx 
mendica, wie ſolches von Knoch inf, Bey⸗ 
trägen 3. Tab. 2. Fig. 12. und Zope T. 3 
Tab. 42. abgebildet worden. 
Boni gnoma. = * 

Iſt der Esperſche Bomb. ER in 
dem Supplementsbande Tab. 5. (oder Tom. III. 
Tab. 840 Ob dieſer Spinner eine von Bomb. 
2 5 g N 
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dictæa gewiß verſchiedene Art fen, ſtehet wohl f 
noch ſehr dahin, und daß Herr Jabrizius ihn 
von demſelben unterſcheiden wollen, muß ich 
um fo mehr bezweifeln, als der eigentliche Bomb. 
dictaea nach Eſper in der Schutzeſchen San. 
lung nicht befindlich war. 
Bomb y annulata. 

Fuͤhrte in der Samlung den Nahmen 5 
‘Noctua anntlata, und iſt die Noctua conſperſa 
des Wiener Verzeichn., unter welchem Rah⸗ 
mien fie denn auch Herr Esper beſchrieben und 
in Abbildung geliefert hat. 

ins Bomby, flavomacula. 

Ich ſah dieſen Spinner in der dem Herrn 
Kammerrath Lund und dem Hrn. v. Seheſtedt 
i gemeinſchaftlich zugehoͤrigen ſchoͤnen Inſekten⸗ 
Samlung in Kopenhagen, und erkannte ihn 

ſogleich für die Noctua lucipara; welches auch 
den Beſitzern dieſes Kabinets nicht mehr unbe» 
kannt zu ſeyn ſchien. b 
ö Bombyx avellanae. 

Auch dieſen ſah ich in eben der Sarmtung 
und hielt ihn fir eine Abort von Boinb. cratægi, 
den man bisweilen mit etwas veraͤnderlichen 

Zeichnungen anzutreffen pfleget. Jef kann 
a ich mich Nein irren. 


Bombyx 


aus der Switche Samlung 7 


Bombyx Fulmänca. | 
Scheint mit Espers Bomb. lolii einerley 


zu ehh und auch die Noct. leucophxa des 


Wien. e en dahin gehören 


„‚Bombyx bufa.. 
Scheint mir nur eine dunklere und ſtaͤrker 
gezeichnete Abart des Bomb. teſtudo zu ſeyn, der 
ſonſt auch limacodes heiſſet. Esper Tom. 3. 
Tab. 6. Fig 3 — 5. 


e © Hepialıs angulatus. . 2 

Von ben Eoperſchen Schmetteringen 

dieſer Art ſcheint er am W e 
mit flina zu haben. 


Noetua ſtictica. Maut. Tom. 2. no. 250. 
* 


Iſt ſicherlich nur eine etwas dunkler grau 
! zen der N. linariae Nant. n. 8. 


> N hdl, 
Hat Herr Fabrizius von mir unter die⸗ 
ſem Sufnagelſchen Rahmen angenommen. 


Es ſoll ſelbige aber von deſſen Noct. triſtis nicht 


verſchieden ſeyn, und mit dieſem Nahmen hatte 
Herr Schulze ſie auch bezeichnet. Aus Wien 


erhielt ich ſie — Sa 9 ro 


en 9 


. * 


2 Noctua 
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Noctua meretrix. 
It Espers Noct. augur, und ORTEN 
Nachrichten auch der Wiener lunaris die jedoch 
in der Mant. nro. 135. auch aufgenommen wor⸗ 
den. Die N. augur. Fabr. kenne ich noch nicht. 
et Noctua lanceolata. 
of das Weibchen von Anochs Tortr. 
atomana. Beytr. 3. T ab. 25 Fig. 13. und Tab. 
6. Fig. 1. 


eue. Pos 
NE it 
ö Vet zeichne | 
der in einigen Gegenden Preuſſens bis jetzt 
entdeckten Kaͤfer⸗ Arten nebſt kurzen 
Nachrichten von denſelben von 


Johann Gottlieb Augelann, 
d in . i 


N. n einem Zeitraum von ſieben Jahren 75 
die verzeichneten Käfer groͤßtentheils von 
mir ſelbſt, und einem andern eifrigen Entomo⸗ 
luoogen in den Gegenden um Koͤnigsberg und 
Oſterode geſammelt worden. Einige ſeltene 
Skuͤcke erhielt ich auch aus Danzig und 
Elbing. 
f Die 
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Die Naturgeſchichte meines Vaterlandes 
liegt mir dergeſtalt am Herzen, daß die Ent⸗ 
deckung eines neuen Gegenſtandes mir nicht 
nur ein groſſes Vergnügen verurſachet, ſondern 
mir auch ein Sporn wird zu ferneren emſigen 
Nachforſchungen. Dabey iſt die Mannigfal⸗ 
tigkeit unſerer Gegenden ſo groß, daß ich mei⸗ 
nen gegenwärtigen Vorrath von ungefähr Ein⸗ 
tauſend Arten in der Folge noch beträchtlich 
vermehren zu Fönnen hoffen darf. * 


In dieſem Verzeichniß werden vermuth⸗ 8 


lich einige neue Gattungen vorkommen, und 


alſo will ich über dieſen Punkt nur gleich mein 


Glaubensbekenntniß ablegen. Wenn ich ge⸗ 
zwungen waͤre, die Gattungskennzeichen von 
einem Theile des Inſektes herzunehmen: ſo 
wird’ ich vermuthlich den Freßwerkzeugen vor 
allen andern den Vorzug geben; denn ich weiß 
aus eigener Ueberzeugung, daß ſelbige in zweifel⸗ 
haften Fällen, in fo ferne nur die geringe Groͤſſe 
des Gegenſtandes eine folche Unterſuchung nicht 
ganz unmoͤglich machet, ſehr ſichere Aufſchluͤſſe 
gewähren, Ich bin aber nach der muͤhevolle⸗ 
fen Unterſuchung beſonders ſehr vieler kleinen 
Gegenſtaͤnde innig uͤberzeugt worden, daß die | 
Freßwerkzeuge nicht die alleinigen Gattungs⸗ 
kennzeichen darbieten koͤnnen, und muß alſo der 
8 — £ Pe in 
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in dem erſten Hefte dieſes Magazins S. | 


u. f. geäufferten. Meynung des Herausgebers 
vollkommen beypflichten. Ich ſehe demnach 
bey Beſtimmung meiner Gattungen auf den 


habitus des Inſekts, auf alle Theile, und wo 


es ſeyn kann, beſonders auch auf die Oekono⸗ | 


mie und Lebensart desselben. 8 


a Bey den einzelnen Arten eh ich aus 10 \ 
Ectiften des Herrn Profeſſor Sabrizius nur 
die Stelle wo ich ſie am beßten beſchrieben 


fand, und daneben eine oder andre en 
Aae e | 


Sollte ich auch nur Bag wenigen Kennern 


mit dieſem erſten Verſuch einige Aufmerkſam⸗ 


8 keit erregen: ſo wird mir ſolches zur Aufmun⸗ | 


terung gereichen, die hiemit angefangene Arbeit 
bald zu vollenden. Von Irthuͤmern wird fele - 
bige bey den vielen und groſſen eintretenden 
Schwierigkeiten nicht frey bleiben koͤnnen, und 
alſo wird mir jede Zurechtweiſung, wodurch 
0 ich eines beſſern belehret werde, ſehr willkom⸗ 
men ſeyn; auf die Nachſicht groͤſſerer Kenner 
glaub ich indeſſen um fo mehr gegründete un. 

ſprache zu haben, da ich an einen Orte lebe, wo 
es mir an Gehuͤlfen an Büchern kurz ſaſt an 


allem fehlet, nur nicht an eifrigem Triebe du | 


meiner Lieblings Wiſſenſchaft. 
0 fi = * 


Preußiſcher Raͤfer. ass 
Go iſt zu bemerken, daß der Heraus. 5 


geber ſich die Freyheit erbeten hat, Anmerkun⸗ 


gen einſchalten zu dürfen, die mit S. „ig . 


net en werden, 


in Lucanus. 


* L. Cervur. Sabricii Syſlema a | 


pag. I. p. 2. 
Voöſel Inſekt. Beluſt. 2. Tab. 5. Be 7-9: 


Schäfer Icon, Infector. Betisbon: T: ab. * 8 


Fig. C 
wird im Fruͤhjahr und Herbſt nicht faber an 
Brechſtuben in den Flachs⸗Scheevenhaufen 
(dem Abfall der gebrochenen Ae ge⸗ 
funden. 


2: L.Hireus, Suͤesly Neues gel der 0 


Entomol. 1. S. 877 
er Inſ.) & 
Saen . Fig 
Voet. Tab. 29. Fig. 3. 4. 5 
dürfte wohl nur ein Spielart des vorne 
den ſeyn, iſt aber ſelten. 
3) L. Parallelopipedus. Fabr. 8. E. 5 B, 
"Schäfe. T.63. Fig. 7. Voet. T. 30. F. 7. 
0 L. 


u 
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) L. Caraboider. abr. S. E. 3. 8. 
i ‚ Scarabaeus muticus oblongus totus eyaneus. N 
Lepechin Tagebuch 1. S. 313. 
Scheſer T. 6. F. 8. und T. 25. F. 7. 
Voet. Tab. 30. Fig. 3. 
Die gruͤne Abart, welche Geofroi und Lai- | 
charting bemerkt haben, ift beftändig kleiner, 
und zeigt fich zuweilen mit rothem Unterleibe 
% auch mit Fuͤſſen von ſolcher Farbe. 
FE UM, 1 in Serbſts * 4 
ſtem. S. > 


II. Ligniperda 

R . oder Sinodendron. . u: 
1 Once Sabr. S. Schneiders Neue⸗ 

fies Magaz. der Entomol. 1. S. 18. * 

Jusblonekh, Herbſt Nat. Syſt. Käfer r. 

S. Zo. 43. Tab. 6. Fig. 8. 8 a. 1 a 

Schäfer Tab. 201. Fig. 1. 3. 


In unſern Gegenden nicht ſelten, beſonders im 3 
g auch i in alten Werden. 5 


55 Die Fortſtzung folgt. 5 


Nurse Magazin 


fuͤr die 


eisbebe eee | 


Erſten Bandes 
Düttee Def 


 Vassihnih ber in einigen Gegenden Preuß 
ſens bis jezt entdeckten Kaͤfer⸗ Arten, nebſt 
kurzen Nachrichten von denſelben, von 
n Gottlieb Kugelann, i 
a in Oſterode. 2 


Fortctzung 


Ill. Lethrus. 8 
MR Copbalatii. abt: Mant. Inf. I. 2. 1 


0 Scopoli Introd. in hit. nat. pag. 439. 1957 


& 


Bulboceros cephalotes. Achariis inden Neuen ; 
Schwed. Abhandl. 3. S. 243. tab. 5: 
8g. 3.4 — 13. 

> Olunipes ſcarabæoides. Schrift der Berl, 
G—ieſellſch. naturforſch. Freunde ö. . 8. f. 8. 
In unſern Gegenden iſt dieſer Käfer gar nicht; 
allein aus ſichern Nachrichten weiß ich, daß er 

chen in der Curiſchen Nährung bey e 
R h 


Ururter den vielen in meiner Samüng bend. 


1 8 . Bugelonn Vassächrif 


8 an den Ufern ber: Oſtſee, tee verſaul⸗ * 
ten Gewächſen auch im e e . 
den a iR ap JE MN EL 


111 ei 


IW. Sesrobæus. 


1. . Nuit Fabr. S 8. E. 11. 29. 
Serbſt. N. S. K. 1. 285. 1 6. f 4. . 
oel. 2. S. 41. tab, 6. u. 7. 2 


, l Dpboeur. Sabr. 8. E. 10. 26. Ken 
Serbſt. N. S. K. 1. 278.33. Wehr 
Post, . 19. f. 124. 125. 


Auch ich fand ihn ſchon im Nba an einem | 
ſchöͤnen Tage auf e a Er iſt bier 
nur ſelten. a 


* : 
v 


3 Se. Stercorariur. abr 8. . 12 80. 
Herbie: N. S. K. 2. 225 157 Nut 
N 1 1. 2.— 20. GA * 
Voet. tab. a0. f 5 


lichen Abänderungen dieſes Käfers bemerke ich 
auch eine ſehr groſſe braune Varietät, welche 
ER vielleicht der Scar. brünnus nun Ann. 5. His : 
natus, ee mann ARE 


= 25 2 


Preußler Zi > 5 25 35 5 
4. So. Vernalis. Gable 8. E. 17. en 
Berbſt. N. S. K. 2. 58. 158. t. 18. en 
Voet. tab, 20. fig. 137. 1 


8 Us ſonderbar muß ich welten daß ich dien 
le ſehr oſt auf Schleedorn angeſpießt gefun⸗ 
den habe, nie aber den an eben dieſen Orten gleich 
häufigen ftercprarins,;, Bekanntlich machen 5 5. 
einige Raubvögel, beſonders Lanius collurio und 
excubitor, ein Geſchaͤfte aus dieſem Anſpießen. 8 
jeſen Voͤgeln etwa der vernalis beſſer 
Kere en 


a ge. Sabb. 8. E. 16. 47. 75 
Serbſt. N. S. K. 2. 10g. 86. 1% 
Voet. tab. 2 T. fig, 141. 14 Fe 4 

Ich finde ihn beynahe eben ſo oft mit kothen als 


mit ſchwarzen Fluͤgeldecken, und halte dieſe Ab. f 
änderung für Verſchiedenheit des Alters. 


N Mit dieſer Abart muß jedoch der Sc. ſeru. 
tator des Serbſtiſchen Nat. a nicht 
verwechſelt werden. ER tale 5 
6 ‚Se. oblongur, ‚Seops Eine; Ko A 
Berbſt R. S. K. 2. 361. 159, t. 1 
Voet. tab. 21. fig. 143. 


8 


3 Fe Becel Verzeichniß 


In Sabr. Genera Infector‘ e. Mant. finde ich den 
Se. oblongas Sec. ben Melol, oblonga ange⸗ 


40 


führt, die ich nicht kenne. Hätte Hr. Seapoli 


nur erinnert, daß er im Miſt wohne: ſo wuͤrde 
er wohl nicht zur Melolontha geworden ſeyn. 0 
Wenn man den Kopf genau beſieht, fo wird man 
die von See bemerkte zahnähnliche Geſtalt am 
Grunde jeder Seite finden, welches die in eine 
kleine Spitze auslaufenden Raͤnder verurſachen, 
5 15 an mehreren Kaͤfern bemerkt werden kann. 


Bi) Nach oben ©. 246. iſt die Melol. oblon- 
93 Sabre, ganz ein anderes Inſekt. Die⸗ 


ſen Käfer aber hab ich in der Fabrizi⸗ 
ſchen Sammlung unter dem Namen rufi-⸗ 


bes gefunden. S. 


* 7. Se. Bipunetaris. Fabr. Mant. 1. 10. 89. 


„Herbſee ©. K. 2.294.189. t. 16. f. 10. 


Se. cocecinelloides. Pallas Icon, Inf, Rofs, | 


p. 12. n. 12. f. A. f. 12. 


Dieſer ſchoͤne Käfer wird in unſern gebe 
bisweilen auf ſandigen Wegen im ee 


gefunden. 
8. Ke. Luridur. She: 8. E. 19. 69. ö 
Serelt N. S. K. 2. 264. 160. 1.18. f. 3. 


Se. interptingtatus et variegatus. Fuͤesly Ar. 


chiv 4. S. . n. 26. u. 27. 6.19. f. l. u. 12. 


DVoet. t. 21. f. 144. 145. 


e Br + De a 
2 < r 5: x 5 J 
— z 2 2 B Bi Hi 
>; } ® 
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er 


preußischer Käfer. 261 


In der Gröſſe ſehr verſchieden. Ich finde ihn 
beftändig mit glattem Kopfſchilde, doch erſcheint 


es, wenn mans lange unterm Glaſe beſieht, bir 


kericht, und man kann durch diefen optiſchen Be⸗ 
trug leicht verführt werden; indeſſen zweifle ich 


nicht, daß er auch mit bewafneten Kopfe vor⸗ 


kommen konne. Die Ränder des Brüßſſchides 
fin zuweilen gelbbraun. 


i 9. Sc. Rufipes. Linn. 8 N. ed; 12. 535. a ” 
Herbſt. N. S. K. 2. 282. 1741. 29 3% 


Sc. arator. Suͤely Archiv 9. uro. 320 „ 


Ich muthmaſſe, daß dieſer Käfer nur eine Spiel 2 


Art des vorhergehenden ſey, und daß die mit dem 


ahmen variegatus belegte Abart den Me = 


dazu mache. 


0 In dem neuen Fabr. Werke beet de = 


fer Käfer. nigripes, und es wird dabey die 
vorſtehende Muthmaſſung beſtatiget. S. 
10. Se. Fimetarius. Fabr. S. E. 15. 51. 
a Serbſt. N. S. K. e. 136. 89. en 
Voet. t. 21. f. 147. 


. Als Spielarten ſcheinen ehe zu eb. 
Sc. alpinus Scop. Carn. g. 21. 


8 boelens Tr Mant. nf, 1. 8. 63. 5 


2 


N en . 


4 
* 


1 
, 2 


63 Kugelarn Verzeichtig, 


Se. vaceinarins« Serbſt. M. S. K. 2. 138. 
Er 6% A 7 


On waches vamithich ales einer ey iſ. S. 
37: 8 5 Depreffus.: mihi. b 


Ater, elytris rubris deu fulcis, corpore de- 
pPreſſo. 3 ann 


Etwas über drey Linien lang; Kopf und Bruſt⸗ 
ſchlld find ſehr glänzend, Ich habe ein Erem- 
plar mit rothen und eines mit gelbbraunen Flu. 

geldecken; wenn man fie nicht recht genau betrach. 


tet, fo könnte man letzteres für den erraticus hal. 


ben, und erſteres für den fimetarius; doch iſt den 
letztere viel ſtaͤrker gewöͤlht. — Ich fand dieſe 
b 


den Stücke beyſammen in einer waldigten Ge⸗ 
5 55 Oſterode im Kuhmiſt, und keine 


0 Ich erhielt biefen Käfer aus Finnland, 
z mit der Nachricht, daß er unter dem Nah⸗ 


lungen vorkomme. Er muß weder mit dem 
Sc. ſatellitius Ser bſt. noch mit dem Se. 
pecari Fabr. verwechſelt werden, obgleich 


ir Hr. Sabricius fetbft ihn dahin zu rechnen 


13, Se. Braten Fabr. 8. E. 16 33. 


Berbſt. Arch. 4. S. 5. 10, tab. 19. fg. 2. 


h 


„Sees, 


peaußicher Ref. 5 8 253 8 


Serbſt. N. S. K. 2. 139.9. tab. 166, 
Voet. tab. ar, ie ee 


: tag Sc. Subrerr neui. Sabr.s 8. E. 14 . 
Serbſt. N. S. K. 2. 123.85. t. 11. f. 7. 
Preißler Verz. böhim. Juſ. tab. 1 f. 3. 

Oft ſchielen die Spitzen der Fugeecken ins doeh 
lichte, welches denn bey kleinen Exemplaren, wenn 
man die ade Streifen auf den Decken 
überſtehet, z 
narius der ige Arken Hlegegehe nden 


a könnte. 85 15 a Be 
14. Sk. Tert er ga 8. E. 15. 48 ww 
„S. K. 2. 169. 106. N 


Serbſt. 5 
Se. ate leute lars niger totus, corpore a 
brievisto, capite tuhereulig, eg benen 
ſtriatis. ade Geer. Inſ. 4. 217. 16. 86 
68 In der Uleberſ. Se 188. S. 
Ne Von der Gröffe des Vorher Reder, ab abe etwas 1 
kürzer und erhobener, welches die de Geeriſche 


iner Bert wechſelung mit dem gra- 1 


Beſchreibung beſonders gut ausdruͤckt. e 


Streifen der Flͤͤgeldecken ſcheinen zwar ganz glatt 


zu ſeyn, unterm Glaſe aber wird man doch klei. 


ne Vertiefungen darin gewahr. Danzig. 
(0 Ich bin auch geneige zu glauben, daß cen 
5 iR ri einerley find, und gewohnlich 
| R4 Rs „ 


DEN 


ER 
e 


5 Vugelann Verzeichniß 
Ben einem andern kleineren ſchwar zen aber 


weniger punktirten und glaͤnzenderen Käfer 
verwechſelt werden, der vielleicht Berbſts 
“B put illus, oder gar nur eine Abart des gra⸗ 
nerius ſeyn mag und ziemlich gemein iſt. 


se Nun aber hat Hr. Fabricius den ater als 


eine eigene Art aufgenommen, und ich ver 
muthe faſt, daß er den ebenerwaͤhnten klei. 
nen Haͤfer damit meinet, zumabl da derſel. 
be gewohnlich unter den R 1 ater 5 


mt. 


den teutſchen Kabinetten vo 


Sn der von Hrn. K. oben angegeben Sog" 


| = Si 1 abr. 8. 


1 mir be se doch acc vorge 


1 Berbſt. N. S. K. 2. 133. 872 t. 12. fig. 7. 
Se conflagratus etfoetidus. Zerbft, Archiv 4. 


S. 5. uro. u. und S. 7.nro, 17. t. 19. 


5 6: Gl: 5 
= Einer der gemeinften Käfer in jedem Miſte. 
185 Unſer Se. conflagratus hat beſtaͤndig einen glat⸗ 


ten Kopf, und der foetidus, fo oft ich ihn finde 
drey kleine ‚Höfer, es find aber zuverlaͤßig beyde 


nur 


die verſchiednen Geſchlechter einer Art. 


Wenn Hr. Serbſt a. a. O. beim conflagratus 


ker daß er dem erratisus ſehr ahnlich ſche ſo 


nn 


I. 6. i 


4 


a 


„Dreuißher. Nüfer 25 


bann ich dieſem eben nicht Bpfichten daß er 
aber von den mehrſten Entomologen bisher fuͤr 
den conſpurcatus gehalten, Wetten, 5 1 5 gute 
ö Wchtigkeit. | 5 
J Br. Sabricius hat nun doch die bey⸗ 
den Kaͤfer als 1 Akten auge, a 
nommen. S. f 
16. Se. Confpurcatus. Sabr. 8. E. 16 54 N 
Serbſt. N. S. K. 2. 140. 92. t. 13. f.. 
Preißler Verz. tab. 2. fig. 9. BB 
Die Deſchreibungen, die O. Mer, Lai⸗ 
charting und Schrank vom conſpurcatus ges 
ben, ſcheinen mehr auf die vorhergehende Art 50 8 
3 paſen, als auf u 


> 17. Se. contaniinatur, 


HBerbſt Arch. 4. ©. 9.5 1 28. t. 29. Eu 1 
Berbſt. N. S. K. 2.73. .167. t. 18, . 11. 


18. Se. Ingiänetur. Sabr. Mant, 1. 9.74. 

Berbſt. Arch. 4. S. 6. n. 16. t. 19 f. 5. 
Herbſt. R. S. Ks. 156.97. t. 3% b. 13 
Sc. teſſulatus Laichart. 1. 14. 7. 
Doet. tab. 2 f. f. 149. 


19. 115 Sordidus. Sehr; 8. E. 18 gg 
8 8 R 5 ee N 


e 


256 an en Versichnih 
Serbſt arch 4. S. 6. n. 13. t. 19. 1 3. 
Serbſt. N. S. K. 2. 146. 93. f. 12. f. 9. 

Auſſer den Abweichunge 0 deren am legt ange⸗ 


führten Orte Erwähnung geſchiehet, befige ich 
noch ein Stick mit meiſtens ſchwarzen Decken, 


die nur nach auffen rothbraun geſäumt find. 


8 K. Merduriut: Sabr. 8. E. 19. 73. 2 3 
Herbſt. N. S. K. 2. 268. 162. f. 18. Es = 


Sc. ictericus Laichart. 1. 14. 8. 
21. . Gyauariur. Sabr. s. E. 16. 56. 


Serbſt N. S. K. 2 2. 150. 94. t. e 3 


Leske Reifen S. 45. tab. A. 5 10. 


225 G. Herre biene dunn. 8. N. 2 
€ 548. 33. N 
Zerbſt. NE. K. 2. 152.9 95. t. 12. f. ie; 
de. langninolentus. . dach. > 6:15. 
19. f. 4. 15 


. 253. Se. Medal, Sab. Kine 1. 8. 67. 


Serbſt. N. S. K. 4. 159. 98. 1. 1. 14 3 


x ‚ Naturforfcher. XIV. tag G . 


Scheint nur eine ſehr ſeltene N von vor⸗ 8 


ae 81 en. 


BEE 


> Proufifäper fen 267 
0 abt ſagt, es ſey nach Sellwige Beo⸗ 
„ bachtung nur eine Abart vom terreftrisz 
(oder ater?) mit deſſen Statur er auch mir 
f 01 Aehnlichkeit zu haben ſcheinek. S. 
2, Sc-guiaculetur, Fabr. S. E. . 
Herbſt. N. S. K. 2. 272. 166. 618. Era 
2 Naturforſcher XXIV. t. l. 55 


25. St. agustars. Bet Ag 4. 10. 31. 
RER l. 2 8 


27 164. 1 18 8. 


ſchiedentlich beyſammen auf ſandigen Wegen im 
Miſt vorgekommen, Unter einer groſſen Men. 
ger. die ich ſammelte, befanden ſich ſolche Ueber⸗ 
gaͤnge von einer Art zur andern, daß es mir 
kaum moglich war, ſie alle an ihren gehörigen 
Ort zu rangiren; und ſollte jede nicht unerheb⸗ 
liche Abweichung der Farbe eine eigene Art be⸗ 


zeichnen; fo konnte 875 deren 15 9 . | 
S angeben. 


26. Se. 2 abr. Mint 1. 11. 95. 
Sgr. totus rufo- niger, waculis vigrioribus. 
Geoffr. Inf z. 85. 27. 


= Ich fand ihn am 10. October noch üumich San x 
in 5 N im Fakes Die Beichmung der 


Fluͤgel⸗ 5 


24 ‚find mir ver 


268 5 Pers 


Flaͤgeldecken war faſt bey jedem Käfer 5 0 a 


den; bey vielen waren ſie nur braun, ohne ſchwarze 
Flecken. Ob Se. ſus Fabr. mit dem Serbſti⸗ 


ſchen Käfer dieſes Nahmens, Archiv 4. 9. 29. 


„ 14. a. b. und Nat. Syſt. Kaͤf. 2. 27 f. 
165. ( 18. f. 9. ein und ebendaſſelbe Juke 
1 iſt mir noch zweifelhaft. 

0 Dieſer Zweifel ſcheint mir weniger gegruͤn⸗ 


det, als derjenige, ob Hr. K. hier auch den 


55 Se. ſus Fabr. vor fi habe. Der Ser b⸗ 


ſtiſche iſt es gewiß nicht, denn der iſt 


rothbraun und hat gelbgraue Decken 


mit zwey Länge Reihen dunklerer Punkte; a 
der mir von Hrn. K. unter dieſem Nahe 


men zugeſandte Kaͤfer aber iſt ſchwarz mit 
rothbraunen unregelmaͤßig ſchwarz gefleckten 
Decken; und ich bin geneigt ihn fuͤr den 


N Serbſtiſchen putridus und für . i 


oder porous Fabr. zu halten. 5 
27. Se. Testudinarius.. Sabr. 8. E. 19. 72. 
f i Serbſt Arch. 4. 7. 21. t. 19. f. 8. a, b. 
Serbſt. N. S. K. 2. 227. 169. t. 18. f. 13. 
28. Ke. Borcarus. Sabr. 8. E. 20. 75. 
Serbſt Arch. 4.8.24 . 19. f. 9. 2. b. c. 


Berbſt. N. S. K. 2. 27. 168. t. 18. f. 12. 


9 N Su Carn. 5˙ 11. 
0 2 f N - 1 29. 


ä y u „u Bann ˙·mAm⁊ ²˙⅛ Lü 4 „4„% — 


— ——jß — 
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29. Se. Aer. Sabr. S. E. 20.77. . 
; Herbſt Arch. 4. 8. 25. t. 19. . 10% 
Serbſt. N. S. K. 2. 278: 1 18. f. 14. 


30. Se. Tomenroſur. mihi, 


Griſeo fuscus tomentofus, elytris fahftriatis, 


2 2855 minutus. Serbſt. N. S. K. 2. 7 I 


163. 1 18. f. 7. 


i Kaum ſo groß als der Wende 805 fand 
ihn nur ‚einmal unter 1 5 im Sande zu 


Oſterode. 


x ) Alles dieſes 1 75 ah 455 den Set 5 


ſerofa Sabr. wie ich denſelben von Herrn 


e f empfangen 92 55 


V. 288 5 
x aa exſcurellat. Tulr. & Lin, 


Berbſt, N. S. K. 2. 39. 57. t. 8. f. 2.8.9. 
Voet. t. 25. f. 24. 25. tab. 26. f. 26. 


*** 


En 1. Copr. Lunaris: abt. S. . af 26. Sr. 


Alle von d. Hrn, Skopoli und von Laichar⸗ 


ting bemerkten Abänderungen finden ſich auch 
bier. Sein liebſter Aufenthalt iſt an feuchten 


8 e beſonders an "fern im ae 
| | | Auch 


1 


20 Runde Vea 


5 Auch belt ich ein überall br Suck i 


dieſer Art. . 
1. pr. Varcds gabe 841 K. 26. ler. 


Serbſt N. S. K. 2.194. 118. t. 14. f. 3. 45 


Schaͤfer Icon. tab. 73. f. 3. 5. 


5 Sc. widder e ater, gelea poflice 


\ Iypeo, trituberculato, elytris 
Kin a Palla. Icon. In- 
— 

. 


BR 4 ar Tab. A. fig. 6. 
Herbſt. N. S. .. 283. 138. 1. 16. 2 


Voet. abe . de 


8 i Die aus tee, 15 120 3. 11 3. 


i bey dieſem Kaͤfer öfters e Abbildung 


zeigt je 11 u Se. bonaſus Fabr. Conf. Pallas 


5 ad a N. S. 83 0 


Icon * 
t. 13. 010 3.4 


3 Die 
tung find in der Gräfe ı und Farbe ſehr verän. 


derlich, und es erfordert viel Kenntniß, Auf. 
merkſamkelt, und Erfahrung, um fie gehörig zu 
untetſcheiden. E ueberhaupt ſe cheint es in der Nas 
15 tur⸗Geſchichte bauptſächlich auf eine gute Wahl 

in der Abſonderung des Aehnlich n von Unähn⸗ 
lichen anzukommen, und dies iſt die ſchwerſte 


und eee Oftmals glaubt man 


. 


Ei ͤꝶ . ³·Ü 1. . 2 ——8 


fe ee neren Arten dest m 


er melſtens gröſſer. — W 


— — QT , G 
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6 Bei Abweichungen an Gegenständen zu be⸗ 5 
merken, die durch andere Umftände doch wieder 


dergestalt auf das genaueſte mit einander verket⸗ 

tet werden, daß ihnen durch eine Trennung Ge. 
walt zu geſchehen ſcheinet. Und dies iſt der Fall 
mit dieſem Kaͤfer, und dem folgenden. | 


N Nach einſtimmigen Beobachtungen meh⸗ 


rerer Kenner führt das Männchen dieſes 

Kaͤfers ein längeres einſpitziges Nakenhorn. N 
Doch gibt Sabr. in feiner neuen Ausgabe 

dieſen . wi, 8 5 
9 Ne Kaen ae an. e Re 


Er g ee fi) v von u dem e 05 5 


ſonders durch das ſchwaͤrzlichte Bruſtſchild und 
die ſtaͤrker ſchwarz gefleckten Deckſchilde, (wel- 


ches erſtere man 110 beym nuchjepmnis, und 


dare er ganz schwarz, 
ſo wuͤrde man ihn von dem folgenden wieder ſchwer 


lich unter ſcheiden können; und ich Möchte beh⸗ 
nahe glauben, daß es eine Abart des cntmelus 
fen, der einer Begattung deffelben mit dem nuchi- > 
cornis fein Daſeyn zu danken habe. Auch komt rn 
der folgende bier nur fehr felten vor, a dar Be 
2 55 85 age zu finden. GW 


= 
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Hr. von Laicharting ſcheint bey Beſchrel⸗ 4 
bung feines Sc. vacca nur dieſen Käfer vor Ar 
gen gehabt zu haben; daher er denn auch Ge⸗ 
offroi's boulier à deux cornes Wuff an⸗ 
en ö 


(00 Ich weiß gar wahl, daß 1 — ue 
ſehene Naturſorſcher, und ſelbſt Hr. Sa: 

‚= bricius, geneigt iſt, einen guten Theil der 
in neuern Zeiten entdeckten Inſeckten⸗Arten 
für ſpecies hybridas zu halten. Ich an 


N meinem Theile kann mich nicht eritfchlieffen 


zu glauben, daß ungleichartige Inſeckten 
ſich im Stande der Frehheit wirklich mit 
einander begatten. Sollte indeſſen ein aus 

andern Gegenden verſchlagenes Inſeckt aus 

Mangel eines Weibchens ſeiner Art dazu 

Vveỹeranlaſſet werden? fo dürften die daher 
entſtandenen Baſtarte ſich jedoch wohl nicht 
wieder fortpflanzen können. Sonſt müßten 
wir von den gemeinen Arten . ſpecies 
ybridss antreffen. S. 


3. Copr. Canal; Fabr. Mant. 1. 13. a | 


= de Sabr: Entomol. Fyfematica S. 49. 
nro. 159, S. 


Suan. virulur. Sabe. 0 Gen, Taf. & Mao p. 209. | 


’ 5 ' : Serbſt. 


berzune 


— — ͤ Z—ä—ä—— R 


Preußiſcher Käufer. 873 


Serbſt. N. S. K. 2. 204. 122. t. 14.69. ö 


Naturforſcher XXIV, t. 1. f. 7. 


a a „ 
Ce. recticornis, ater, thorace ſubinermi, ca- 
pite cornubus a erectis, clypeo rotundato. 


Leske Reifen. tab. A. f. 8. 9. = 


Sc. taurus Fem. Seßreber noy, ſpec. Inl. 


tab. E 7. 


Ich fand ihn Im Junfus 1789 bey der Allen: 


ſteiniſchen Glashuͤtte auf ſandigem Wege. 2 


. © Bisweilen fehlen die beyden Spitzen an 3 


den Enden der zweyten im Nacken ſtehenden 


8 


geſtellet ſeyn. S. 


Queer-⸗Linie. Ob dieſes nur eine zufällige 


Varieraͤt, oder wie Fabr. dafür halt, der E. 
SOeſchlechts⸗ Unterſcheid ey, laſſe ich dahin 


5. Copr. Nutanı. gabe, ant. . 1. 21: 


Naturforſcher XXIV. tab. 4. f. g. 
Se. verticicornis Caichart. 1. 22. 15. 


So lange man nicht die beyden Geſthlechter die⸗ 
ſes und des vorhergehenden Kaͤfers mit Gewiß⸗ 


Berbſt. N. S. K. 2. 206. 123. fl 1 4 R 


heit kennet, wird man nach der von Sc. vaceaa 


« 


gerathen können, ihn für das Männchen des e 
melus zu halten. Doch iſt er kleiner als mein 
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Cop quadrum, ind alfo merklich. kleiner as 


taurus. (S 


nicht ſelbſt gefunden, ſondern nur von einem 4 


Auch dieſer iſt hier fo foren, daß ich ibn noch 


Freunde in Koͤnigsberg erhalten habe. 


sr Ich habe dieſen Kaͤfer in der Groͤſſe des 


cCeamelus einigemal aus Wien erhalten, und 
von dieſem laͤſſet ſich wohl argwoͤhnen, daß 
er das Männchen deſſelben ſeyn könne. Ich 


defige aber auch einen viel kleineren ſchwar⸗ 
deen Käfer mit einem kurzen Horne, und 


zween kleinen Hoͤckern vorne mitten am 
Bruſtſchilde, wovon jener gar keine Spur 
zeiget. Dieſer iſt vielleicht wieder eine 


neue Art, und da die Gröſſe zuttift, viel 
leicht gar der von Hrn. K. hier angeführte, 


Kaͤfer. Sonſt dürfte die Groͤſſe allein wohl 


kein groſſes Bedenken machen, da ſelbige 
wohl auch dem waͤrmeren Klima zuzuſchrel⸗. 


ben ſeyn duͤrfte. S. 


Kr. K. liefert an einem anderm Orte die Be. 
merkung eines erfahrnen Kenners: „daß die 
„Groͤſſe der Inſekten gemeiniglich mit von der 


„Witterung abhänge, und ein ſehr warmer trocken 


Hner Sommer nur kleine Inſekten zu liefern pflee 


„ge, indem die Larven ſich alsdann geſchwinder 
V%» 8 


| 


Preußiſcher Rafer. 27 
„derpuppen, und nicht Zeit genug haben ſich hin. 
vlaͤngliche Gröffe zu Wfa, 
Ich will denn doch wohl glauben, daß die 

N Beſchaffenheit und Zureichlichkeit des Fut. 
ters ſowohl auf die Groͤſſe des Inſekts als 
auf die Hoͤhe der Farben den größten Ein⸗ 
fluß habe. So erhielt ich z. B. in einem 
Jahre von zwey Freunden aus Wien viele 
Sruͤcke von Chryſom, adonidis, wovon 
die eine Parchei noch einmahl ſo groß, und 
von weit höherem Roht war als die aite 


FT: 


3 6. cpr. Taurus. ö Cabr. 8. E. 26. too. 


SBerbſt. Ni. S. K. 2. 184, 114. cb. 3. 


Nn . 


Voet. tab. 24, f 16. 


y 


| Die Hörner dieſes Käfers ſind doch nicht beweg 
ech, wie ich irgendwo geleſen zu haben vermeink. 


, Der de capra Fabr. mit kurzen grade ſte⸗ 
henden Hörnern, duͤrſte bey vollig gleicher Sta . 
kur vermuthlich das Weibchen oder doch nur eine 


Abart dieſes Kaͤfers ſeyn, wie ſchon mehrmahls 


geäͤuſſert worden; e ; 

(HJ und jege von Fabr. ſelbſt bemerkt wird, 
Hohne jedoch den Mahmen und Nummer ein⸗ 
ee, e 
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25 Copr. Quadlrunn. mihi. Er - al 
Nigro aeneus, capitis elypeo prominentia 

trtansperſa duplici. F 

er Se. vugofüs. Scop. Carn. 10. 23. N 
Schaͤfer. Icon. tab. 63. f. 5 4 5 

f Voet. tab. 25, lig. 21? Ki N 


* 
RER 


Diefer wird von den mehrſten Entomologen fiie ix 


das Weibchen des taurus gehalten, und ich würs 


de dieſer Meinung auch um fo williger beptreten, 
als mir auſſer dem obenerwaͤhnten Se. capra? ein 


ganz ungehoͤrntes Weibchen des taurus nicht mit 


Gewißheit bekannt iſt, wenn ich nicht bey Bi 3 


& nigsberg dieſen ſo ſehr haͤufig und nur auf 
feuchten Wieſen, den taurus aber hoͤchſt ſelten, 


Ueberdas ift er etwas kleiner, und die Siügeldef« 
ken haben einen ſchwarzgruͤnlichten Schimmer, 


und bloß in ſandigen Gegenden gefunden hätte 


da ſie bey jenem meiſtens ſchwarzbraun ſind. 


Der ovatus kann es auch nicht ſeyn, denn der > 


# 
34 


hat bey weit geringerer Cröffe nur eine erhobe⸗ 


ne Queerlinie auf dem Kopfſchilde. 


ten Weibchen des taurus als auch vom ova· 
tus Exemplare mit einer und mit zwey 


Dueerlinien auf dem Kopfſchilde. Den⸗ 


noch iſt es imer möglich, daß dieſer Qua. 
9 N drum 


| 


der Gröffe ſehr verſchieden. 


prabicher Rafe . 377 i 


25 Andi eine von beyden verſchiedene Art iſt, f 
die denn, da das Maͤnnchen deſſelben kei⸗ 
ne Hörner führer, unmittelbar vor dem ova⸗ 


ius ihren Platz im Syſtem einzunehmen 


Babe würde, Conf. Copr. fi Oi 

: Journ. I. 56, 41. S. 8 5 
ee. Copr. Nuchieornis. Sabr. 8. E. 26. 104 

Serbſt. N. S. K. 2. 199. 120. t. 14. f. 5.6. 

Voet. t. 25. f. 18. 19 — t. 28. EAN 

Dieser uberall bekannte Käfer ir befonbers im 


() Die gröffeften Stuͤcke könnten jedoch b 
Männchen unſerer C. media ſeyn? S. dere 
gleichen auch Hr. von Laicharting zum nuchi- 
cornis gerechnet zu haben ſcheinet. Auſſer den 


Abaͤnderungen am Kopf, hab ich auch einige 


Verſchiedenheiten des Bruſtſchildes bemerkt, in 


dem daſſelbe bisweilen nach vorne ſtark übergebo« = 
gen und einigermaafen gezaͤhnt iſt, a je- 
doch andern wieder mangelt; 3 . 


(Y ieſer iſt in Sabr. Welse Glle⸗ 
matica 1. 39. 193. unter dem Mahmen 
Xiphias als eine eigene Art 1 ur 
„aufgenommen, S. 11 


a ieh nicht auemitten ce 1 mir Me es eben 


SR ge S3 | nicht 


ugelenn Verzeichn 


nu wahrſcheinlich. Den Zerbtifhen pla- 


niroſtris. N. S. K. 2. 210. 126. t. 14. f. 13. 
glaube ich auch unter den kleineren Abarten ent« 
deckt zu haben, finde aber au wenig Ne ihn 

\ deen zu engen, 


9. Cop. Gelees a Auch. 4. 11. 40. 
Berbſt. N. S. K. 2. 202. 121. t. 14. 


15 7. 8 
Voet. tab. 2 5. f. 20. und 22. 


Ich finde ihn auch lawn mit kupftochem 


Bruſtſchilde. ö 2 
1 Gebr haiun nun anbauen S, 
a 100. ‚Copr. . Sabr. Spes Inſ. Abb. N 


5 Herbſt. N. S. K. En 316. 202. 6.20.67, 
Voet. tab. 28. fig, 48. 


Se. thoracocireularis Caichart. 1. 24. na 


Sen 
5 Wü Biken, i | Bea 


5 11. Copr. een Be 8. K. 105 120. . 


Herbſt. N. S. K. 2. 318. beg. t. 20. 8. | 


Poet. t. 28. ® 49. Be 
= ae Mn 


** 


— ——— —.ꝛꝛ . jß7½ðjðcðr]:“ß ß . —̃ aqa 


— — — — 


Preußischer Nile, 29 
13. 85 Ovata. Fabr. 8. 8. 70. 124. a 
Herbſt. N. S. K. 2. 300. 204. t. 20. fl 9. 
Bey Aanigeberg, nicht gemein. . 


Det Tro x. 5 


5 47 Eh. Salli Fabr. 8. E. 31. 5 21 


Sar. Yenorasıı. de cher, Inf, 140 216.14 
. 10. 1 K En. 


11 905 ihr 34 HR 3. ST 
ER S A 3. a 1 nk 


BR: 


ae ee ah: u = 2. | 
Tr harbour. Laichart. 1. 31. 97 I 

05 Serbſt. N. 17 K. 3. ige % 9 5 er 
5185 2 S. er a 


dur halb fo Stoß a der bd und 
nach Verhältniß etwas ſchmaler; dagegen find 
die Seitenränder des Bruſtſchildes etwas brei. 
ter, und mitten uͤber daſſelbe läuft eine rinnenfoͤr⸗ 
mige Vertiefung der Laͤnge nach. Da ich meine 
Exemplare ſpaͤt im Jahr auf fandigen Feldern 
gefunden, fo waren die auf den kleinen Erhöhun⸗ 
gen der Deckſchilde ſtehenden Borſten ſchon meh. 
neertheils abgerieben, indeſſen konnte ich dech noch 
7 her benelihe Spuren davon bemerken. = 
BE S4 vll. 


7 


5 x | 8 Zen . r 3 2 = £ 2 4 
ABS Raglenn Verzeihung 
Er | VII. Melolontha. 
1. Mel Full, Fabr. 8. E. 31. 1. 89 E 
2. 


e leon. tab. 2 127 2. 
Roel IV. tab. 30. 


A Bat, N. S. K. . e- 18 1 8 


5 2. Mehl. vulgaris: Sab. ae he 
en Serbſt. N. S. K. 45 f. 15 | 


f. 6. 7. S. 
Böſel. II. tab. 12 f 
. ab. 6. 5 45 44. 


. 


6 Bu im 2. . e fi 125 4 N ai 
daß im Jahr 1753 die Menge dieſer ‚Käfer fo 
groß geweſen, daf man um ſie deſto wirkſamer 
5 auszurotten 12 Kreu 
925 nes Scheffels? S. 1 und in Aue Zeit 
S0 fl. dafür ausgegeben habe. 


1 Auch in dieſem 17 9aſten Jahre n war die 


ſer Kaͤfer in ungeheurer Menge vom An. 


fang des May bis zu Ende des Julius vor⸗ 


boanden, und a in Pommern und Med. 
N a 


yer fuͤr ein Viertheil (eis 


REN ‘ ü f t 1 BEN 


a breuziſcher Raft. an 
lenburg ganze kleine Eichenwälder vollig 
entlaubt; wo keine Eichen zu haben waren, 


da halten die Weiden, und hienaͤchſt auch 
andre Bäume berhallen muͤſſen. S. 


3 ‚Mill, Selfsat. Sabr. 8. E. 55 5. f 
Schaͤfer Icon. t. 93. £. . 5 
Voet. t. 6. . 51. 52. 8 5 
eo) Serbfi.. N. S. K. 3. 5% 8. tab. 22. 
8 aan 


2 
* 


4. Melo, Koifehii, ‚abe. E. 32. Be 71 
NM. . Laichart. 1.337295 0 
® Sulsers Geſch d. d. Inſ.) 13 25 f. r. Mar 
Römer Genera IHREN a 


. Doet, t. 7. 1 55. — 58. 


Mi vitis Fabr. S. E. 37. 26. gehört ebenfalls 5 
mit unter die Spiel- Arten dieſes Kaͤfers. — — 
(0) Das ift denn doch wohl fo ausgemacht 
noch nicht; obgleich man Hrn. K. gerne 
zugeben kann, daß die gruͤne Farbe und 
die gelben Seitenränder des Bruſtuͤcks die 
MI. vitis vor der Frifchii nicht unterſchei⸗ 
den, und daß der gewohnlich für vitis 
1 ausgegebene Käfer, nur eine Abart des ge⸗ 


genwaͤrtigen ſey. Meine Melol. vitis aus 


8 ä dem ſüdlichern — 
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55 ‚heile durch ihre Statur, da fie nicht nun 

doppelt gröffer, ſondern auch hinterwaͤrts 
viel breiter iſt, als die gruͤne Abart der N. 

Friſebi zu ſeyn pfleget, theils auch dadurch 

daß ſie auf der Oberſeite überall mit einem 

vortreflichen Seidenglanz geſchmückt URL 
en Serbſt im N. S. K. 3. 126. 77. nimt 
gar drey bieher gehörige Arten an, nemlich; 


ie 19 Friſchii, dieſer hat lichtbraune grünlichte 
i Deckſchilde, und eine gelbe Einfaſſung 
um den Bruſtſchild. tab. 25. . . 
En Dubia, ift ganz grün oder blau, dunfel 
5 oder helle. S 
) Vitis, iſt ganz grün, aber noch ehe 
ſo groß wie die beyden vorigen, und hat 
a eine gelbe Einfaſſung um den Bruſtſchild. 
V 1 
1 Die ganz blaue M, dubia fand ich in der Sa⸗ 
briciſchen Sammlung unter dem Made 
ne men nigrita, und alfo iſt der ſelbe wohl der 
Berbſtiſchen Meynung, vermuthlich ar f 
5 irgend! davon benachrichtiget zu ſeyn. S. 
8 Neo ‚Agricola, abr. Mant. 1 23. 5.9 
Du Arch. 4. S. 16. n. 11. 5 
> Herbſt. . S. K. 3. 101. ar tab. 24. 
Rg 10, 11. 


% & ee Schafer 


preaßicher Maßen 8 5 


5 She Icon. t. 63. . . 4 505 tab. 23. 


fig. 8.7 


ü Let Crucifer muticus, arge Fuße, 
viridefeente, elytris luteis, corpore bre- 
vioribus, eruce nigra, trabe duplici. Fe- 

5 Pechin Tagebuch x, 240. t. 16. f. 14. male. 

Er © Serbſt halt dieſen jedoch für eine eis 

gene Art N. S. K. Bee 00. 30 I; 24 
Sr 9. S. ö 


Jen mir auf meinen 1 BER zwar bis jezt ah 
nicht vorgekommen, ich fand ihn aber in zwey 


verſchiedenen Sammlungen, die bloß vaterländi⸗ 5 


ni ſche Aten e 


6. Mehl. Brulicla, Jahr. Mant. 1. 23. 60. 
Nel. Segetum E campefris Serbſt. Arch. 4. 
18. b. c. tab. 19. fig, 24. & 25. 

Er Si Serbſt. N. S. K. 3. 103. 52. tab. 2. 
F. 12. 13. S. 
Voet, tab. 8. fig. 69. 


7 
5 


1 Es gibt bey dieſer Art auch Varietäten, die PR = 
den Deckſchilden, auffer dem Flecken ums Schild⸗ 
chen, noch einen ſchwarzen Queerſtrich und ſchwar⸗ 
ze Seitenraͤnder haben, daher ihn viele, ſo wie 
auch vormals Hr. Prof Fabricius für agrieols 


2. Er unterſcheidet ſich aber am = 
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durch die Form, wornach er mit der Mel. hor- 
ticola übereinfomt, dagegen aber kürzer und brei⸗ 


ter iſt, als agticola, wie ſolches bereits vom Hrn. 8 


Serbſt ſehr richtig bemerkt worden. 
i 7. Mela Horticola Fabr. SE 30 28. 
Berbſt Archiv 4. 14. t. 19. f. 23. 


() Serbſt. N. K. 31 111. 64. ab. 25. x 


1. . 


5% adiaphorus SE; 8 . in 


jedoch gewoͤhnlich und auch von Serbſt 


mit Anfuͤhrung guter Gruͤnde zum eg 


gehenden gerechnet. S. ö 
Voet. Titelplatte. fig, Au . Titelpl der 
Panzerſchen Ueberſetzung. ſig· 62 S. 
2 8. Melul. Brumnea Sabr. S. E. 36. 20. 


Drury Inſ. 1. t. 36. f. 6. 0 5 Sc. Amazons | 


Panz. S. 5 
Voet. t. 7. £ 53. 54. f 1% 


.O) Heabf:. N. S. K. 3. 87. t. 24. f. 3. S. a 


5 Ich erhielt ihn aus Danzig, mit vielen andern 
ſaͤmtlich daſelbſt geſammelten Inſekten. 
9. Au: Ha Sa Gen. Inf, c. au, 


3 2 { 8 
Scar. geen Sulzer Geſch. t. 1. 5 9% 
K. — Sbesly Schweiz RUN = 3. 


Sia Dos 2; St. S. vor 5 


„ 


 Peenfiihr Rufer. 


Se. Glatt Schrank Enn 16. 23. f 
Sc. bohfericeni, Scop: Ann. 5. hiſt. nat. 77. 15. 
Trox holofericeus. Kaichert. 11. 3 1. „ \ 
Schaͤfer Icon. HEISE BA % 
Scar. berolinenfis Voet. t. au 130. 80 


ö ** Mel. pellucidula. Serbſt. N. ©. K. 3 
89. 40. t. 24. f. . S. 


Ich hab ihn öfter roſtfarbig als e 
geſehen. Die Lamellen der Fifthörner find bey 
dem einem Geſchlecht anſehnlich ‚groß. 
findet ihn, jedoch nur felten, auf achäckern, 
auch in erhabenen ſandigen Gegenden an den 
Wurzeln verſchiedener Pflanzen, als Seleran- a 
3 Erica und dgl. Oſterode. f 


10. Mel, Argenten, Sabr. 8. . 38. 33. ae 
Scop. Carn. 5.9. Voet. t. 8. f. 68. u. t. 10 

f. 86.? () Ich mögte das Fragezeichen 
lieber zu der erſtangefuͤhrten Figur fegen, 
und von der Titelpl. der Wbt e die 11 

Fig. 4 hinzufügen. 8 
Fe. philanıhus Suls. Geſch. 5 JuS) 

Mel. Halben dente Rom. Gen. Inf. ) si £ 8: 


Error Mel. philanthus. Serbſt. N. os . 5 
. 119. 7 50 t. 285 1 ai 


ide 
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z M. horticola ſehr ahnlich aber etwas klei. 


ner. Die Beſchreibung! des Herrn Skopoli 
harmonirt ganz genau mit meinem Käfer. Die 


Fluͤgeldecken ſind zwar meiſtens beſtaͤubt, aber 


dieſer Ueber zug iſt nur zufallig, entſteht vom 
Staub der Blumen (pollen anthærarum,) wor⸗ 


auf er feine Nahrung ſucht, und laͤßt ſich leicht 


verwiſchen. Bey den folgenden beyden Kaͤfern 


aber iſt die Bekleidung von Natur, wird mit 
ihnen gebohren, iſt fo feft wie angeleimt, und nur 


bey ſehr alten Exemplaren findet man hin und 


wieder Stellen die geben find. 


Ich habe in verſchiedenemal bey Röniges 
dep ſehr haͤufig auf Thalictrum . 


lium e de 


69 Die untere Seite dite Kaͤfers iſt doch | 


mit naluͤrlichen blaugrüͤnlichten Schuppen 
ſchwach beſetzt. Es giebt hier manche Ab⸗ 
arten, wo es nicht gar Species find, nem. 
lch: 1) in Anſehung der hellern oder 

5 dunklern braunen Farbe der Flaͤgeldecken, 

2) der Groͤſſe, indem ich Stuͤcke von der 
"SR Groͤſſe der M. ruricola und wieder andere 


von der. Gröffe der größten M. agticola 


re ich 5 mit e Siſſen. S. 


a e 2 15 11, 


| 
| 
| 
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1k. Mel. Fariniofa Fabr. S. E. 38. 31. „ 


Se. Farinofus feutellatus muticus niger polline 
Vioreſcente, elytris abbreviatis. Kinn. Syst, 
Nat. 2. 555. 6. i 
© Mil, argentea. Serbſt. Au S. K. 3 
"128742556, 
Mel. ar gentea Laichart. H = 7. f Ra 
Voet. Titelplatte. f. 5. u. t. 9. f. 71. 


In unſern Gegenden wird dieſer * Ian 


nur grün gefunden, 1 


Er iſt jedoch vfel eichner und Gelee 94 h 
als die Wiener Käfer diefer Art, und den 


Ru angeblichen Gefchlechts-Uinterfcjeidoder Ba- 
krietaͤt, da einige Stuͤcke ganz gelblichte 


Schuppen führen, findet ſich dey den reußi⸗ 
ſchen nicht. — Aus dem Umſtand daß ai 
an beyden Orten durchaus keine blaubeſtäub⸗ 5 


te Käfer dieſer Art gefunden werden, ſollte 


9 


man doch wohl mit Serbſt annehmen duͤr⸗ 


fen, daß deſſen Mel. caerulea eine befons, 
dere Art ſey, wenn gleich Sabricius die 


grünen und dle blauen in Frankreich in 
10 Geſellſchaſt gefunden zu haben verfi ichert? ? S. 


oer. t. 9. f. 78. der Linne's Seal. ak. 
b cus, und f. 73. u ben Sc. 1 zu ſeyn 
8 i ſcheinet, 9 
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ſcheinet, ſind vermuthlich beyde nur ESCHER, | 


Spiel! Arten von gegenwaͤrtiger Art. 


12. Mell. Gyaminicola. Sell. Sabr. ns 


Ch) Se. Brinofus Linn, nach Serbſt 58. . 


K. 3. 117. 71. t. 450.3. S. 


Auch i im Neuen Magazin der Entomol. a 


S. 310. gibt Hr. Herbſt bey Unterſuchung der 
Laichartingſchen Mel. ER a 
von dieſem Kaͤfer. 

Lepechins Tagebuch 1. t. a £ 7. 


Dem Vorhergehenden ſehr ahnlich aber kleiner. 


Die Grundfarbe der Fluͤgeldecken iſt ſchwarzbraun, 5 
der Ueber zug meiſtens ſilbergrau, wie der ganze 
Käfer. Ich fand ihn bey Koͤnigsberg auf 
erhabenen ſandigen Mate ee je 


doch nur ſparſam. | 
Ich hielt ihn fuͤr Sabr. Pulverulenta, a 


erfuhr, daß Panzers Mel. minuta Naturfor⸗ 


5 ſcher xl V. tab. 38 fig. 1 1. dahin gehöre. 


Es i 1 ‚fonberbar, daß dieſe letbeſhrlebenen; 
drey Kaͤfer ſo ſehr lange Hinterfuͤſſe und Ainzelne f 


Klauenglieder haben; ſollte wohl die Natur in 
ihrem groſſen uns noch unbekannten en. ge 
ges mit in Bm er oe 


iM 
. * 
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1 3. Mehl: Ruf kel Fabr. S » E. 38. 30. 
9 Serbſt. R. S. K. 3. 116. 70. tab. 27. 
f. 2, Mol. b deen ginara. 2 7 Arch. 

8. 155. 20. S. 

N. foricola. Laichart. r. 4461 „ 
Scar. ſpiree. Pallas Reiſen 3. Anh. 
. , 4 nit 5 
St. Marginatus Saag Sg. d S. 3. 2 
327. i 
Naturforſcher XXIV. k. T. £ 10. 
So 3 5 Schunmblumen. Nur Feten. 


5 von. Trichius” | 


4. Dich. Fafeiatus. Fabr. S. E. 4030 1. 

Mell faſciata. Herbſt. Arch. 4 S. 1. n. 17. 
0 N. S. K. 3. 179. 128. 97 
5 Poet. Titelpl. £ a. 
Romer. Gen. „Inf, t. 34. f. 
. Teer Suceinctus Sabr. Maut 1. 23. 2. a 


i = Mehl. Juecineta. Ser bſt. N. 8. 5 3. Yu 
"361. 130: 6 27. f. 11. S. Pair 


’ 
7 


1 


8 Sur. füceinctus, Phytophagus depteſſo üben re 


gulatus flavo -lanuginofüs, ‚elytris nigris, He 


griſeo bifaſeiatis. Pallas leon. Inf. Rofl . 
b. 93 ub, A. f, 19. = 
T { Dem 
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Diem Vorhergehenden ganz ahnlich, aber nicht 
ſo groß. Mein einziges Exemplar, welches ich 
zu Ende des Septembers in einer waldichten Ge⸗ 
gend auf Selinum cervifolium bey Oſterode 
gefunden, hat uͤberall, wo Teich faſciatüs gelb 
iſt, eine aſchgraue Farbe; die ſchwarzen Binden 
alf den Fluͤgeldecken find von der nemlichen Ge⸗ 
ſtalt. Ich halte ihn nur für eine feltene Spiel 
art des Vorhergehende. U 7 


En Trich. Heimipterus. Sabr. S. E. 41. 4. 
Bergſtraͤſſer Nomenklatur 1. S. 67, t. 11 
V». . 
a Be DE e 
noch Beitr. zur Inſ. Geſch. 11. S. 95. und 
ab. 7. f. 11. 1. liefert eine ſchoͤne Abbe 
dung der Freßmwerfzeuge ae 
Et finder ſich bey Oſterode aber nur ſelten. 
00 Diefr it Hen. Serbſt ber einzige tip. 
Irichius, indem er die beyden vorhergehen⸗ 
den nebſt den drey folgenden zu Melolontba 
ziehet. N. S. K. 3. 187. 2. tab. 27. 
. . 13. 14. Von Hrn. Scriba werden 
im Journal fuͤr die Liebhaber der 
ntomologie 1. S. 65. die hier erwaͤhn⸗ 
teen funf Käfer zur Gattung Trichius ge⸗ 
rechnet, für den hemipterus äber S. 66. 
3 „ der 


breußiſher Rift, er 291 
der neue Gattungs Nahme Valgus er⸗ 
funden. Berde Gelehrte ſind alſo doch der 
Meinung daß derſelbe mit den bier porher⸗ 
gehenden und folgenden Mh in eine Gat⸗ 
tung gebracht werden müͤſſe. S 


4. Triebe Erenuta. Sabr. 8. . 55 12. | 
Cetonia. 


6% ‚Yerbft. N. S. ® % 116, 107. 27. 24 
f. 9. ‚Melol. 8 080 \ 


Voet. = 7 21. 1 = 0 Au 

Moch meiner Einfiche laſſen ſich ef u und die 
8 keyden folgenden Käfer am fuͤglichſten in dieſe 
Gattung bringen, und es iſt mir febt angenehm 


geweſen, an Hrn. Scriba a ſchan einen 
ene zu haben. 
Dieser Eremita zeigt ſch alt zu Aang bei % 
Agi an Birnbaͤumen, und Weidenſtammen. 
5. Teich, puneratus. Sabri. s. E. 44. 6. Cet. 0 
8punctata. 1 
Melol. gpumctata Serbſt. nuch. 4. 17, 16. 
() ir. N. S. K. 3. 169. 125. t. S. 
i Voet. tab. 5. Be 
Die Anzahl der Punkte iſt ſehr be beränderlch,! bis 
weilen am fie auch gaͤnzlch. Nicht gemein, Be 
24 0 at sn 


igel Verseihiig 
ai Serbſt l.c. bat ganz Recht, daß dies zu⸗ 


5 be verläßig der Linneiſche Scar. variabilis 


iſt; und ohne Zweifel hielt Linne als er 
Sade Fauna Sueciea ſchrieb, nach einer dem 


0 habitus nach nicht ganz unwahrſcheinlichen, 


28 ſogar von Serbſt annoch genaͤhrten Ver⸗ 


3 muthung, den nobilis fuͤr das Männchen 


deſſelben; und vergaß nur nachmals, als 
Aer ihn davon trennte, die auf dieſe Bermus 


thung Bezug habenden Worte ie varia- 


bilis wieder zu tilgen, ©. 


Trich, Nobilis. Jabr. 8. E. 43. F. Ceton. 


E Melol. nobihis. Serbſt. N. Si K. 3 
165. 124. t. 27. f. 6. S. X 


Noͤſel. II. t. 3. f. 4. 5. De 3 f. ut 5 
Schaͤfer. Icon. t. 66. . 5. 2112 S 0 


Bsbels Abbildung iſt, Wee von den drey 
letzteren, die beßte, denn bey Schaͤfer gleicht er 
dem Carab. inquiſitor, und bey Voet ift er a 


. Nur EEE 


8 *. Getonia | 


1. Cet. Fuel 00 Er a S. 8 „ 


307.9. t. 29. f. 1. 
Viridi aurata, elytris glbris ER 


oel, u. . 2, . 6.7. Voc. Ef. 


Ich 
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Ich fand ihn nur einmahl auf Thelen 
aon. he, und 1 bleibt es immer 


r 


eine eigene Art fen, ober nur als eine ſehr ſeltene N 


L Varietät mit beiden folgenden eine ſpecies ausma . 


che, wie Hr. Fabricius ſtatuiret. Seine an⸗ 
ſehnliche Groͤſſe, und das ſchoͤne Gruͤn, womit 
er uͤberall und ohne Flecken gefärbt iſt, zeichnen 
ihn vorzüglich aus. An gewiſſen Gegenſtaͤnden 
in der Natur⸗Geſchichte ſcheint alle Aufmerkſam⸗ 
keit, wir moͤgen auch noch ſo behutſam zu Werke 
N gehen, verlohren zu ſeyn. Die Natur iſt ſo ver⸗ 
ſteckt, ſo raͤchſelhaft, fie wird gewiß die groͤßte 
Anzahl ihrer Geheimniße noch Jahrtauſende 
lang zuruͤck behalten, und die ſorgfaͤltigſten Un. 
terſuchungen folgender Jahrhunderte werden uͤber 
Arten und Spiel⸗Arten mancher Inſekten viele 
ech noch keine Gemisheit verbreiten konnen. 


um es wahrſcheinlich zu machen daß dieſer 

größte unſerer Goldkaͤfer keine eigene Art ſeh, 
duͤrfte man ‚affenfals anführen, daß feine Gröffe 
von der vorzuͤglich guten Nahrung der Larve, und 
ſein hoher Glanz von einer ſehr 9 Ente 


N mi koͤnne. 


6 ) Die Samen een. 155 ns vr 


Eu bald zum Beßten dieſes Kaͤfers 
T 3 f 33 
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vereinigen, denn Hr. Sabricius meldet 


mir, daß er ihn und zwar unter dem Nahe 


men faltuoſa nunmehr als eine BE Ari 
aufnehmen! werde. S. f 


2 Cet. Aeruginga. (*) Serbſt. N. S. K. 3; 
i S. 
Nigro virefcens,  thorace elpitiegne, elboma; 

culatis. 


Roͤſel II. t. 2. f. . Post, en DER 


Etwas kleiner als der vorhergehende, und bey 
nahe von der Farbe der Cet. flictica, mit wel 
cher er auch oftmals ganz unrecht verwechselt 
5 worden. Nur felten an ‚alten Eichen. 228 


©. In der neuen Ausgabe des Sabriciſchen a 


Syſtems wird er ohne Zweifel unter dem 


Namen marmorata erſcheinen. S. 


3. Cet. Aurata. () Herbſt. N. S. K. 22 


212. 11. t. 29. f. 2. S. 


0 Aurata, viridis feu supren, chen abo mg 


culatis, 
Roͤſel. II. t. 2. 18 1 . 5. u. f. we = 
Voet. t. 1. er x . 


= 


; 


| 0 Es wären hier doch wohl noch einige Are | 


ten oder Varietäten‘ zu beſtimmen geweſen. 
® B. die ar violette Unterſeike und die. 


N 


, 


3 
. * 


Preußischer Nafer ang 


ſo uͤberall dunkel kupferſarbigt ohne Glanz 35 


und ungefleckt ſind. Erſtere iſt Serbſts 
floricola NS. K. 218. 13.429084. 
und letztere findet man in manchen Kabis, 
netten unter Dim Rahmen. N — . 


54. Car. Stietica, Fabr. 8. E. 51. 37. ss 
(00 Serbſt. N. 8 K. 3 288. 26. . 30. 

Su ee S. 1 5 
5. Voer St 45 wi bio 


Beyde Abbibungen ſind ſehr gut. 1 Die Serb. Er 

ſtiſche im Archiv 4, t. 19. f. 27. kommt mit 
meinem Exemplar nicht ſo ganz uͤhereins; indeſ⸗ 
ſen hab ich doch einen derſelben ſehr aͤhnlichen 
Käfer aus Strasburg erhalten, und vielleicht 


iſt dieſer C. funefla Fabr., Manf. I. 31. 6 „ 
() Conf. Brahm. Inſekt. Kalend. . S. 


wo die Cet, funefla fuͤr eine ‚ältere und aba. = 
geriebene ſtictica erklart wird. S. } ? 


Ich fand ihn nur einmahl bey der Allenſtei⸗ 5 ; 


ar niſchen S auf; jungen Eichen. a 


75 Cet. Hirta. Fabr. 8 8. E. 50. 36. 


= ae N. d. . 3. 240. 27. t. 30. x 


T4. 5 | Safer. 


0 
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Schaͤfer Icon. t. 198. f. 8. 
Voet. Titelpl. f. 8. u. t. 4. f. 33. 34. 


Ich ablet b e aus ig 
. "Hister. 1 
Ich habe dieſe Kaͤfer⸗Gattung ig Jahre 


ge ſehr muͤhſam beobachtet z. und glaube mit vie 
ler Gewißheit behaupten zu können, n, daß die Kenne 


zeichen der hieher gehörigen Arten nicht beſonders 
von den rothen Flecken, u „einige derſelben 


bezeichnet find, ſondern Borzlält ch don ihrer Ge⸗ 


ſtalt, und danächſt auch von ihrer Punktirung 
ei ober de 55 3 werden müͤſſen; 


9 Nach der ſchon ofen S. 85 Ei 


ten Muthmaaſſung, kann man dieſer mir 
ei ſehr gegruͤndet ſcheinenden Bemerkung eine 
viel gr öſſere lusdehnung, auf faſt alle im Niſt 


1 8 oder in der Faͤulniß lebende ſchwarze roth⸗ 
gefleckte Käfer geben. Man denke nur an 


Nicrophorus germanicus und ſpecioſus, 
Sphaerid. fcarabaeoides, bipuſtulatum und 


> mötginatum, Tetratoma humerale nach 


Se findet is 08 der allgemeinen 
6 W 


8 Käfer. ro, 
Meinung auch ohne den rothen Schulter 


flecken. Auch dem Scar. plagiatus traue ich . 


in dieſem Betrachte gar nicht. Der wich. ’ 
tligſte Einwand gegen dieſe Bemerkung iſt 
1 ohne Zweifel! der, daß ſich nicht an allen Dr» 
ten die rothgefledtten ‚Käfer unter den 
ſchwarzen finden; darauf laſſet ſich jedoch 
mit vielen Grunde antworten, daß die 
Spielarten gemeiniglich nur an gewiſſen 
Orten, und nicht uͤberall gleich baufg an⸗ 
e ended S. N 5 


15 


1. H. Unicoliy. Fabr. s 8. E. 52, 2 

Sulzers Kennzeich. d. uf t. BR: 84 9. 

Müller N des Kinn. Nat. Syſt. 
5. Th. 1. Bd. t. 3. f. 7. 


(0 Serbſt. N. S. K. 4. 25.1. . 35. 3 | 


2. H. q macular. Sabr. 8. E. 53. 8. 
Schäfer. Elem . 
REN RT 31. . ET (Y iſt H. finuatus 110 

HBerbſt, vielleicht auch nach Fabricius, 
und ohne Zweifel eine eigne Art. S. a 
(0 Serbſt. N. S. K. 4. 26, 2. f. 35. f. 2. 
gibt doch einige Merkmahle an, nach wel 
chen er auffer den Flecken ſich noch von dem 
3 r soll. S. 
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83. H. Obfeurus. u 5 
Ater elytro fingulo Alrlis tibus ‚Iateralibus, | 

" impreflis, 2 = 
Beynahe ſo groß als H. 1 doch et⸗ 


was” ſchmaler, an den Seiten weniger e I 
und nicht ſo glanzend. iii 


4. H., apu ılularus,. Schrank Enum. 37. 67. f 
Voer. 3. f. 1 Leske Anfangsgr. der 
Nat. Geſch. 1. t. 13. f. 4, f 
© H fmeatus Herbſt N. S. K. 4. 27. 3. . 
35. f. 3. Im Text führe er den Nabe 
men humetaritis. Er iſt bisher mit dem 
» Bimacnlatol meiſtens verwechſelt worden, 
und dieſen Fehler hab auch. ich ehemals in 
Suͤesly's Neuen Magazin. 3. 105. be⸗ i 


18 gangen, da ich dieſen für den amaculatus 
und den unten folgenden ene 5 
den 2puſtulatus gehalten. S S. 


An Statur und Groͤſſe iſt er dem Vorhergehen⸗ 
den ganz gleich, mit einem orangefarbenen Dop⸗ 
pelflecken in der Mitte jeder Fluͤgeldecke; bey 
Voet iſt derſelbe viereckigt, und bey Leske ge⸗ 
trennt vorgeſtellet, daher 5 auch nn für den 
ee haͤlt. i i 
(Y Auch Hr. Fabricius ſcheint jetzt geneige. 
ihn für eine Abart des Amaculatus zu 
Ey 99 i finnatus ſeyn fol, S. 
44 
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8. H. 12/friatul. Schrank. Enum, 39. 205. 
Schaͤfer. t. 42. f. 10, 


H. unicolbr, glaber, elytris ſtriis Elbe inter, 


. 


ges, duabusque parvuli is interne ad mar i uch 


Sinem püflicuin, 2 5 Leskcan. P. E. p . 

0. 5 a 
Sabr. befchreibt feinen lebten Sk. 53. Er 

pp uͤbereinſtimmend mit dieſem, daß ich ihn hie- 
her rechnen zu dürfen glaube, wenn gleich Nord⸗ 


amerika für das Vaterland angegeben worden. 


Man weiß, daß theils dieſe Angabe nicht immer 
untruͤglich iſt, theils auch daß manches Inſekt, 
in mehreren von einander entfernten Theilen . 
ferer Erde einhelmiſch. iſt. 
©) Berbſt. N. S. K. 4. 29. 4. 75 3564 5 
H. safiriatus, | Schrank. it, H, abbre⸗ 
Viatus. J. c. 55, 28. S. | 
6, H. purpurafeens. 00 Herbe RE. 8. 4. 
: 42, 17. . 36, f. 6. a. b. S. 
Hapiſul de Seer I. 343%. Boten 31 12 
H. amacularıs. Schrank Enum, 39. 70. 
HI. amaculat. Laichart. I. 56. 34 . 
Es kommt nebſt allen vorhergehenden auf ſan⸗ 
. digen Wegen i im Miſt nicht ſelten vor; 
(0 und iſt der kleinſte derſelben. Die Streifen 
wie bey dem Vor hergehenden, und alſo iſt er van 
ü dm dee zu mne welches Hr. Scriba in 
\ A EN ; 


„ 5 


En 


5 den ng ki han 10. Ai eine Abart des ama. 
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ER entom. Journ. nicht gethan hat. Der rothe Flek⸗ 


ken iſt nicht ſcharf gehst, Sal Valle, bald 
ER goss. S. 


05 7. U. 15 Linn. Sabr. Entom, 

ltemat. 10 77 BT 
Ater, elytris ſtriatis: macula poflica RR 5; 
Serbſt. N. K. 4.45. 19. . 36. f. g. a. b, 


Das Citat. Voet. t. 31. f. . ‚gehört aber 
nad) meinen Ermeſſen zu dem Wabern 
be 


Er it Eleiner als alle Weben und jede 


Decke mit ſechs ganzen graden Länge Streifen 


und einer halben bey der Nath bezeichnet. Am 


Bruſtſchilde ſtehet ein tiefeingedruckter Punkt 


vorneher an jedem Auſſenwinkel, und der mit dem 
Vorder- und Seiten⸗Rande parallel laufende 
Streif z zeigt ſich nur an der obern Hälfte des Sei« 
ten⸗Randes. Die Vorderſchienbeine und die 
Fuͤhlhoͤrner find rothlicht. Die Flügeldecken find 
an der untern Hälfte in fchiefer Richtung ganz 
roth, ſo daß am Auſſenrande dieſe Farbe faſt bis 
zur Schulter hinaufgehet, doch iſt. dies vielleicht 


kein ſtandhaftes Kennzeichen. Wirklich . 


ich einen ganz aͤhnlichen uͤberall ſchwarzen Kaͤfer, 


enlarus 


i 
= 


Preußiſcher Rufer. 30 
e erklaͤren mag, weil ihm der eingedtuckte 5 
Punkt an den vordern Ecken des Bruſtſchildes 


fehlet. Ich nenne ihn vor der Had H. tri. 2 


gofus. 


Zur deſto beſſern Unterſcheidung von dem 8 > 


naͤchſtvorhergehenden, hab ich dieſen amacula- 8 
tus, nachdem ich ihn dem Hrn. K. mitgetheilet, 


hier einzuschalten, und umſtaͤndlich zu beſchrei⸗ 


ben mir die Freyheit genommen, Er finder fi ſich 
in Teutſchland, Schweden und Finnland 
aber nur ſehr ſelten, und wird alſo vermuthlich 
auch in Preuſſen noch entdeckt werden. S. 
8. H. Semipunctatus. 9 Serbſt R S. K. 4. 
30. 6. t. 3 5. f. 6. F. Unter der Abbildung 2 
ſtehet der Nahme Semistritus, den ihm Sr. 
Scriba gegeben. S. 
H. punctulatus Brahm d. So, 12% 
S. 83. n. 27%h 5 
> ‚Unieolar Scop. Carn. 12. 13. 8 
H. Unicohr. 8. Schrank. Enum. 5 687 
8 H. Unicolr.. elytris ſtrüs quinque punctatis 
dimidiatis obliquis, regione verſus margi- 
nem e Haben. 2 Lesk. 5.89. 


* drci, Fabr. S. E. 53. 16. obgleich er 5 
ein Neu⸗Hollaͤnder fein: ſoll, ſtimmt wider 
van dieſem auf das genaueſte uͤbereins. () In 


29 9 


1 


3 1 


ſchied 
in ſeh 


ir 


mals angeführt wird. 
Er halt ſich an ſandigen Ufern im Miſt auf. 


dee ugelann Verzeichniß = 
beffen hat Hr. Sabrieius ihn doch unter obiger 


ſtens kleiner 


„ PET 


9. Il, cult, Habt. 8. E. 53. 9, 


e Er iſt den kleinſten Stücken der vorhergehen⸗ 
den Ark ann Cröffe, Statur und Zeichunng ganz 
gleich, und wohl hür lediglich durch den gruͤnen 


Glanz von selbigen verſchieden. 


In Serbſt R. S. K. 4. 29. 5. . 35. 


. 5. E. wird noch als ein Kennzeichen 


bunzngeſigt, daß die Slügeieen auch 


oberhalb an den Seiten punktirt ſeyen, 
und daſelbſt nur zwey abgeküͤrzte bogige 


Streifen führen, imgleichen daß er deey⸗ 


mahl kleiner ſeh, als der vorhergehende. 


Veermuthlich werden die manchen Spielar⸗ 


dieſer beyden Käfer: noch verwechſelt, 
gibt auch noch mehrere. ähnliche 


Aa als den Serbſtiſchen meren S: 
„ ae Man 


| 


Pride. Bee: a. 
Man Kinder ihn im Miſt, jedoch nur bin. 


8 5 . Deprelſur. Fabr. Maut 8, 8. 
E. ‚planus Sulzer Geſch t. .f. 17 5 
Unter Büchenrinde nicht fee. 


0 Sabr. hält jedoch den planus für eine be⸗ 0 
ſondere viermahl gröffere Art, und zieht den 
Serbſtiſchen H. compreffus Suͤesly 
Arch. 4. 20, 7. zu feinem depreſſus. Gleis 

cher Meinung iſt m N. S. K. 4. 

33. 8. t. 35. f. 8. a. b. u. H. planus. u. 

44. 9. b 35. f. 9. a, b. u. I. deprelbis 

Ich haͤtte alſo um fo mehr getwünſcht, Hr. 
K. moͤgte uns die Gruͤnde geſagt haben, ö 

um derentwillen er anderer Meynung iſt, 

da ich den planus noch nicht ze kennen i 
5 glaube. S. 


11. H. Brune. Sabr. Si Ei Bar 


Dem Vorhergehendenüber aus ähultch, aber nicht 
> platt; ich fand ihn nur einmahl unter Rinden. N 


49 Fabr. fagt von dieſem Käfer: hi dil. 

mus H. unicolori, at totus brunneus;, alſo 
meint er wohl gewiß einen andern. Die 
Abweichung, die bloß in der braunen Farbe 1 5 
e wird ohne Zweifel nur eine jüngere 
der Puppe eben. ER Baie e 5 

2 7 f : zeichnen; 3 


2 


N Ater, ſuborbiculatus, depreffüs, e mar- 
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en Begeichten, und dürfte alſo zu Beftimmung 

einer eigenen Art nicht hinreichend ſeyn.— 

So beſitze ich einen braunen Hister der uͤbri⸗ 
gens dem obigen 12flriatus ganz gleich iſt. 
Der Ser bſtiſche brunnens. N. S. K. 4. 
35. 10. f. 3 J. f. 10. a. b. u. K. iſt dem 
Meinigen zwar ſehr aͤhnlich, aber nach 

demjenigen was von feiner Oekonomie ans 

geführt wird, doch vielleicht ein it 

und eine eigne Art. S. . 


12. H. rotundatus.. mihi. 


Sinato, elytris firiatis. 


Man hat ihn mir ehemals für den Serbſti⸗ 
ſchen H. compreſſus im Archiv ausgeben wol⸗ 
len, aber ich zweifle daran gar ſehr. Er hat 
die Grosse, und viel aͤhnliches, mit dem aeneus 
gemein, iſt aber platter. Man findet ihn an al. 
ten Baumwurzeln i im Mun. 


13. H. rufper. mihi. 
. ehen, x ebtpore Aubglöbbfe, N & 
. 4 1 ae 5 
i ungeſchr eine Sie lang, beralt ſchwarz mie 
einigem Metallglanz, rund und mehr erhoben als 
die uͤbrigen Käfer dieſer Gattung. Die Fuͤſſe ſind 14 
cuthz, ich bins ihn nur m im Sande, 9 


14. 3 
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14. E paß, In 
A ter, elytris laevibus, pedibus fufeis, 


Ane lang, und von der Geſtalt des II. deprel. 


he 8 FFT } 
n kus. Die Fluͤgeldecken ſind weder geſtreiſt noch 
punktirt. Unter Baumrindnn. 


8. * 75 ee 22 ' 1 5 a 
15. H. atomarius, inihis 


Ater nitidus elytris fuſcis. 


So klein daß er dem bloſſen Auge nur als ein 
beweglicher Punkt etfcheint, und iſt der aler⸗ 
Eleinfte Käfer den ich kenne. Ich finde ihn ofs. 


mals an den Stämmen alter meiſtens vermoder⸗ 
amn ter Büchen bey einer gallertartigen Materie 
alvielleicht ein Ueberreſt von Lycoperdum trun⸗ 


catum Linn.) in groſſer Menge; 


h 


Den Kaßer find zu kurz, als daß man mic 
A808 einigem Zuv laß aus Ser bſts Nat. Syſt., 


npmen dazu aufſuchen könnte. Wahr- 


4 mit pieipes Sabr., un 
de abr. und parsllelopipedus Serbſt 


3 N. S. K. 4. 37. 11. t. I I. f. a. b. L. 
einerley feyn möge, Letzteren hatte Herr 


+ 2, minutus genannt, und unter dieſem 


„0 Die Beschreibungen der bier vorſtehen⸗ 


d puſulus mit ob- 


Nahmen | 


i 


und Sabricii Eutomol Syllemat. Synoe - 


1 


ſcheinlich iſt es indeſſen, daß obiger rufipes 


+ 


506 Sweyte macht wennenen ett. 


Nahmen mag er wohl in manchen nordi⸗ 
ſchen! Sammlungen vorkommen; aber Herr 
Berbſt hat einen andern H. minutus, S. 


er 2 folge e 1 
Zbweyte Nachricht 
on neuen ge menen 


EN =. 85 ) 


a 
„ 
AR 75 


en 


D. rey ſehr burdtlche neuere e e 
geben mir Anleitung zu dieſem Auffatz, und zu 
einer Anzeige derſelben, die dem Publikum hof⸗ 
fentlich willkommen ſeyn wird. Es ſind dieſe 
1) des Herrn Olivier's in Paris groſſes fran: 
zdſiſches Käſerwerk. 2) Des Herrn Profeſſor 
Fabricius in Kiel neue Ausgabe feines Sy⸗ 
ſtems, und 3) des Herrn Predigers Serbſt 
in Berlin Fortſetzung feines Natur⸗Syſtem 
aller A Sue a hat guch der Herr 

es: W 
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Profeſſor Sellwig in Braunſchweig ſeine fo 
glücklichen als emſtgen Bemuhungen in Beſtim. 

mung neuer Gattungen mit der angefkiengteften 
Aufmerkſamkeit; fortgeſetzet, wovon eine eigene 
Abhandlung deſſelben vielleicht noch in dieſmm 
Hefte geliefert werden wire 


Feromoleg tt vn Histgire null 
de Tuſebteli fuer kung cafacteres geleni-. 
Lues er geb ple, kus ſiſenprim, lun H- 

nymie, et lin gurt enüſnint, par M. Olivier, 

"Coleopteres Tum. t. d Paris de Pimprimerie de 

Baudouin, Imprimeur. de Valfemblee nationale, 

Tue di FoihsSaim Laquer. Vr. 31. 1 a 


5 


Dies vorzügliche Wer iſt ein wahrer Pen. 
dane zum Jablonsky⸗ Serbſtiſchen Matura 
Sßſtem, ind hac beynahe eben dieselbe Eintich / 
dung. Es tiefere in einer ſyſtematiſchen Reihe 
vortrefliche Beſchreibungen und Abbi longer al. 
do dem Hrn. erf bekannt gewordenen Käfer, 
Nan findet in demselben zufoörderſt die Gatkungs 
kennzeichen, und dann den Rahmen, beydes ih | 
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franzöſiſcher und lateiniſcher Sprache, darauf 
die lateiniſche Definition des Inſekts nach Fa⸗ 


bricius/ Linne, Geoffroi, de Geer; fer⸗ 
ner eine ziemlich vollſtändige Synonymie, bey 


| der auch die beßten teutſchen Werke nicht uͤber⸗ 
gangen worden; ſodann eine ausführlichere Be⸗ 


ſchreibung in ee DEN und endlich eine noch 


viel genauere und; een in e 


Sprache. 


Die Kupſertafch lahm zußdrdeſt vergröſſete 
Abbildungen der Gattungs Charaktere, welche 
nicht allein von den Freßwerkzeugen, ſondern 
auch von den Füͤhlhoͤrnern und Fuͤſſen hergenom⸗ 


men werden. Danaͤchſt findet man die einzelnen 


nſekten⸗ Arten iu ‚natürlicher Groͤſſe, uud die 
kleineren auch in ag Vergroͤſſerung illu⸗ 


gerathen, und überhaupt wetteifert bey dieſem 
= fhönen Werke ſyſkematiſche mean mit 105 
En 5 Fee Eleganz. 

Die Käser Gattungen ordnet der Her Verf. 
wie Geoffroi nach den Fußblaͤttern; (und äufe 


8 ſert dabey die Bemerkung, wie es zu bedauern 


ſey, daß Herr Fabricius ein ſo vorzügliches 
Merkmahl, das ihm manchen Irthum haͤtee er⸗ 
Ri AM ed der e 550 
ER N 


minirt abgebildet Die Figuren find ſehr gut 


8 Er Olivier Hist. nat. des . 5 30% 
Nach dieſer Eingang enejteben vier Ken | 


ke, fections, 


* 


1) Fünf Glieder an 5 Fußblatt, NB. die 


eigentliche Klaue oder der Haken wird 


nicht mitgezahlt. 8 
2) Fuͤnf Glieder an den vier vordern, und 


vier an den beyden hintern Fußblattern. 12 5 


2 Vier Glieder an jedem Fußblatt. 
4) Drey Glieder an jedem Fußblatt. 


Bey Erwähnung der neuen sen mer’ 
ich um fo kuͤrzer ſeyn konnen, als ſelbige faſt ohne 
Ausnahme von Hrn. Sabricius in ſ. neuen 
5 Ausgabe aufgenommen worden; und da dieſe doch 

naͤchſtens i in den Haͤnden ding jeden Entomolo⸗ 
gen ſeyn wird und muß: ſo hab ich deſſen Rent. 

zeichen dieſor und ſeiner eigenen neuen Gattungen 5 
bier nicht einruͤcken mogen, Ueberdies war mir 

die Zeit, da ich dies Werk durch die Güte des 
Herrn Prof. abricius zur Durchſicht in Haͤn⸗ 

den hatte, aͤuſſerſt beſchraͤnkt, weshalb denn auch 
Re Anzeige minder vollſtandig ausfällt. 


* Hexodon 


dem Scarabaeus ähnlich, enthält zwey er otifche 
' Was aus dem . 9 2 Kobe, : 
u3 | 


oo SweyteYlache, vonneuen Bat, 


747827 ; * 


Ber a 31277777 ” 
iſt Linn. Pinus, Fabr. Hispa pectinicornie, 


3) Praga | 
bahin gehören von bisher bekannten Inſekten 
) Tenebrio caraboides, Fabr. oder, da dieſer 
Nahme ſtreitig iſt, Serbſts Carabus nach⸗ 
mals Scarites bucephalus in Suͤesly's Archiv, 

oder Schallers tenebrio piceus, oder Skri⸗ 


ba's Lucanus g ubius Entomol. Journ. 1. S. 42. 5 
no. 6. 2) Lucanus vireſcens Fabr. 3) Te- 
vebrio ferrugineus Sabr. Hr. Olivier hat 

fünf Arten, und Hr. Fabricius deren ſieben, 


unter welchen auch einige ſeltene europäifche be⸗ 
findlich find, die man wegen der letzten drey bey⸗ 
nahe lamellenfoͤrmigen Glieder der Fuͤhlhoͤrner 
bisweilen den Lucanis benzuzaͤhlen in Verſuchung 
5 geweſen iſt. er . „ 


Ich glaube, daß auch der Lucanus interrup- 
e bieher zu ziehen geroefen wäre. 95 


enthalt das ſphaeridium pulicarium Fabr. (an 


Suphe ogarieina" Einn 2) und einen ähnlichen 


ſchwarzen ſehr glänzenden Käfer mit 2 rothen 
Flecken auf ſeden Deckſchilde, deffen Herr Sicent,. 
5 2 ES 2 2 Brahm 4 


N 
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Drahm in ſ. Inſekt. Kalend. unter dem Nah. 
men Ips crafla erwähnt hat. — und noch ir 
andere Arten. 1 — 


50 Tillus ah 
i. die abe Lagria e und abe 
ere f | m 
BEE 4 sat 9,6) a | 
ein bel kleiner ſchwarzer Käfer mit Kammförs ar 


ae e den Hr. Fabricius bey ei⸗ 
ner 


ern p unterbringet; wenigstens hat 


* 3 4 
va 


2 355 Gre n nur eine e Al, die mit der Py⸗ 
frochroa miguta Fabr. entfernte Aehnlichkeit hat. 


En 8) Melafı | 

iſt Hispa Aabellicornis Sabre, di diba mit der 

ER pectinicornis, obigen Ptilinus, zuſammen er 

dan fue, 1 ‚gegtanb bt bal. . 
. 901 ceclrio 


zwey We die mir 8 niche wh bekannt find; da da 
es die 49ſte Gattung des Hrn. Prof. Sabricue 
iſt: ſo werden wir daruͤber bald mehr Licht bee 
. Eoomn, u. ie ud: = inae« 

u 4 8 uses a 


1 


313 ZweyteTache-von neuen Gatt. 
| quales filiformes; mäxilla unidentata; Labium 
membranaceum- apice palpigerum; und es ſte⸗ 
beet ſelbige zwiſchen Erotylus und Ciſtela. 


9 88 
1 * 


le) kran, 
Curculio barbarus und andre Kurzrüffel mit ber 


ſonders kurzen Fuͤhlhornern. Sieben Arten. 


Einen geoffen Vorzug hat dies Werk noch vor 
dem Serbſtiſchen, und der beſteht in der Ge, 


ſchwindigkeit, womit daſſelbe geliefert und fort⸗ 
geſetzet wird. Ohne die neueſten Hefte vor mir 
zu haben, ſah ich von 1) Lucanus 4 Platten mit 


den Abbildungen von 14 Arten. 2) Lethrus 


1 Pl. 1 Art jedoch 13 Figuren auf der Platte. 
3) Searabagus 26 Pl. 228 Arten. 4) Trox 


. 2 A. ) Nielelenthe 9 Pl. 111 Art. 


6) Cetonia 11 Pl. 110 Arten. Dahin wird 
auch der Scar. Goliath und aͤhnliche Arten gerech⸗ 
net, die freylich der Statur nach mit Sabr. 
Oetonia eremita (Serbſts Melol. Scriba’s _ 


 Trichius) die größte Aehnlichkeit haben, Sabr, 


bat fie auch unter den Scarabaeis nicht mit ange 
führt. — 7) Hexodon 1 Pl. 2 A. 8) Hister 


3 Pl. 24 A. 9) Dermeſtes 2 Pl. 16 Arten, 
30) Nierophorus 1 Pl. 3 A. 17) Silpha | 
2 Pl. 20 A. 12) Nitidula 4 Pl. 32. Arten. 


13) Byrrbus 2 Pl. 10 A. 14) Anthrenus 


i le 1 Pl. 
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L Pl. 5 A. 15) Sphaeridium 2 Pl. 13 A. 


16) Anobium 2 Pl. 10 Arten. 17) Ptinus 


1 Pl. 10 A. 17 bis) Ptilinus 1 Pl. 1 Art. 


18) Ips. 3 Pl. 24 A. 19) Trogoſita ı Pl. es 
5 Arten. 20) Scaphidium 1 Pl. 4 Arten. 
21) Melyris mit Inbegriff einiger von Sab. 


5 bisher und auch noch ferner zu Lagria gerechneten 
Arten 3 Pl. 17 A. 22) Tillus 1 Pl. 2 A. 


23) Drillus 1 A. 24) Omaliſus 1 ar beyde 5 N 


1 Pl. 250 Lymexylon Pi. 5 N 26) Tele- 


. phorus (Cantharis) 3 Pl. 20 Nat 27% Mala- 


chius 3 Pl. 19 A. 28) Lampyris 3 Pl. 30 A. 
29) Lycus mit Inbegriff von Pyrochroa Fabr. = 
a 30) Melalis ı A. 30 bis) Ce- i 


brio 2 A. beyde 1 Pl. 31) Elater 8 Pl. 85 A. 


32) Buprestis 11. Pl. e 33) Crindelg? 
3 Pl. 38 A. 350 Carabus 9 Pl. 107 Arten. f 
36) Ba 1 Pl. 21 A. 390 Hydrophilus 
Ne 40) Dytisens 1 Pl. 6 Arten. 
450 FR I Pl. 4 A. 406) Cantharis (yu 


Fabr.) 1 Pl. 9 A. 47) Mylabris 1 Pl. 10 A. 
48) Pimelia SB. 24 A. 66) Prionus 12 Pl. 


45 A. 67) Cerambyx mit Inbegriff von La- 
mia, 18 Pl. 140 A. 68) Saperda 3 Pl. 200 10 
55 Stenocorus 2 Pl. 20 A. wohin 50 
denn auch nach Herbſts Vorgang das Call- 
dium ſalicis Fabr. gerechnet worden. 70) Call- 

8 Blum, (und 185 en 6 Pl. 26 Arten- a 


„ 2 
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73) Leptura 2 Pl. 25 A. 77) Bostrichus 
2 Pl. 15 A. 83) Brachycerus ı Pl. 7 Art. 
83) Cureulio 15 Pl. 193 A. 84) Brentus 
ug Pl. 5 A. 80) Erotylus 1 Pl. 11 A. 91) 
Chryfomela 1 Pl 13 A. 96) Cryptocephalus 


3 Pl. 44 A. 97) Ceſſida 3 Pl. Er A. 90 
Coccinella 4 Pl. 54 A. i 


5 Summen. 1925 Riferrten ef a8 Tafeln. 


e Moch ft, zu daß die Kupfertafein: 
uk nicht in fortlaufenden Zahlen numerirt ſind, ſon⸗ 
dern die Nummern derſelben mit jeder neuen 
85 Gattung von 3 anfangen (wie denn auch die 


Nummern der Gattungen von 33 an oft unter⸗ 
355 85 brochen ſind, indem z. 8 7 34, 41, 42, 43, 44, 
409, u. a. m. uoch fehlen) ohne Zweifel in der 


a 5 Abſicht, um die Supplemente mit Bequemlich, 
keit nachliefern und jederzeit einſchieben zu koͤn⸗ 
nen, weshalb vermuthlich der Text gleiche Ein⸗ 


5 richtung haben wird. — Solchemnach werden 


N noch zur Zeit keine andere Inſekten aufgenoms 
men, als wovon Abbildungen geliefert werden 
können; auch wird die Geſchwindigkeit der Fort⸗ 

i „Haus dadurch gar ſchr e N 


Hr. Sabrictus bat dies ſcasber Werk 


3 agile, und es wäre zu wün. 
a lh, 


7 en 


Ey Fabricii Entomologie blende, 315 


a chen, daß auch Herr Serbſt in Zukunſt die 
e deſſelben nach e beybe. 
x ante möge. 


we 


8 


5. 0 F Kin ee He. 


matica emendata et aucta fecundum elajfes, 
ordner, genera, ſpeciet adlicctir „pmonimis, 
leit, ohſervationibus, deferiptionibur. Tom. F 
le eg 58 Kan 8 1 5 


Der berühmte Hei Ba. Sat, vermitteſt bir 


ſer neuen Ausgabe ſeiner entomologiſchen Schrif⸗ f 


ten, dies Fach der Natur⸗Geſchichte mit der Bes 


kanntmachung und Beſtimmung ſehr vieler neuer 
Arten zu beſchenken, das Syſtem durch Ans 
ſtellung mehrerer neuen Gattungen zu ſberei⸗ 


chern und zu berichtigen, und dieſe Wiſſenſchaft 
durch die Beyſuͤgung der bisher vernachlaͤßigten a 
von andern Gliedmaaſſen, als den Freſwerkzeu, 

gen, und vom ‚habitus herzunehmenden Gate 


En tungskennzeichen zu erleichtern, dergeſtalt ange. 

fangen, daß jeder Liebhaber ihm dafür innigſt 
danken, und die Fortſetzung begierigſt erwarten 
wird. Ob die Zufriedenheit mit der fo gänzlich 
e nn Salge der e eben fo allge⸗ 
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mein ſeyn wird, muß ich vor der Hand um ſo 
mehr dahin geſtellt ſeyn laſſen, als man an die 
bisperige Folge einmahl gewohnt iſt, und man⸗ 
che verwandt ſcheinende Gattungen, z. B. Scara- 
baeus und Meloloncha ſehr weit von einander ge⸗ 
trennt worden. Unverkennbar ſind auch die von 
dem Hrn. Verf. auf die Erweiterung und Be⸗ 


rrichtigung der Synonymie verwandten Bemu⸗ 


hungen, doch iſt zu bedauern, daß auſſer dm 
‚ebenangeführten neuen Parifer Kaferwerk, viele 
neuere ento wologiſche Schriften, z. B. Thun⸗ 
berg, Laicharting, Schrank, Harrer, 
Brahm, Scriba, und ſogar die letztern Theile 
des Jablonski⸗Serbſtiſchen Natur⸗Syſtems, 
theils überall cheils doch dem gröfferen Theile 
nach, unangeſührt geblieben ſind. Herr Fabr. 
ſcheint zu verlangen oder doch zu erwarten, daß 
jeder Schriftſteller und jeder Sammler ihm ein 
Exemplar feiner Arbeit und feiner neuen Inſek. 
ten zur Vergleichung und Beſtimmung einſenden 
moͤge, und darin kann man ihm im allgemeinen 
auch um fo weniger abſtimmen, als auf der ei⸗ 


nen Seite die Anſchaffung der fo zahlreich erſchei . 


nenden Inſekten⸗Werke einen gar zu groſſen Ko⸗ 7 
ſten Aufwand veranlaſſet, und auf der andern 
Seite die Vergleichung der Inſekten⸗Arten auch N 

nach den beßten Beſchreibungen und Abbildun. 


gen, nicht mit eben der erforderlichen Sicherheit 
. 8 8 = x Rh, als 


v Fabrici Entamelogi (yflematica, 317 5 


als nid den Driginafen geſchehen kann: indeffen 
haͤtte ein ſo vorzuͤgliches Werk, als das letztge⸗ 
nannte Natur- Syſtem es ohne Zwelfel verdienet, 

daß es zum Beßten der W ſſenſchaft bey der neuen 

s Bearbeitung des Syſtems nicht ganz me der 

a Ach gelaſſen werde⸗ 


Von den 27 neuen Gnktsige, die 15 Herr 
Verf. angeſtellt hat, find einige bereits im erſten 
Heſte dieſes Magazins, und andre bey der naͤchſt⸗ 
vorhergehenden Anzeige des Glivierſchen Kã· 
ferwerkes genannt worden; noch andre, die der 
Herr Prof. Sellwig angenommen, ſollen in ei⸗ 
nem folgenden beſonderen Auſſatz ausführlich abs 
gehandelt werden. Die We fan e i 


Parnus . A 


N enthält zwey kleine europäische Koſerhen, deren 
eines, acuminatus, neu, das andere aber proli- 
0 ferien der Linneiſche Elater dermefloides 
ſeyn ſoll. Letzterer Kaͤfer iſt bekannt genug, und 


wegen ſeiner beſonderen kurzen gleichſam mit ei⸗ 


nem Anhängfel verſehenen Fuͤhlhörner (die hier 
jedoch auf das eine Geſchlecht befchränfe werben) 
immer ein zweifelhaftes Inſekt geweſen, das man 
8 Zu dem habitus und feiner Lebens⸗Art noch am 
beten zu Elophorus rechnen zu konnen glaubte. 
3 P. acuminatus RR auch ich e de 
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Herr Suͤbner erhalten, und zwar mit deni 
Nahmen : Helops brevicornis, unter welchem 


Mobmen er viellicht ſchon in mehreren Samm⸗ 
lungen befindlich ſeyn mag. 
8 Ri 2 sn 5 ‚Hleterocerus 41 2 
die eine angeführte Tpecies; marginatus, iſt ber 
Kaͤfer, der in der Nlantiſfa hen Nahmen Apate 
marginätds führte. Ich ſandte Hen. F. vor ei 
niger Zeit ben Ehunbergſchen Dermest. fene- 
Arai zur Bestimmung zu, und erhielt die 
Antwort; novum genus Heterocers. Ob die. 
fer Kaͤfer nan obgedachter Hetero. marginatus 
Heer eine geber dahin gehörige fpecies ſeh, muß 
ich dahin geſtell ſeyn laſſen. Die Beſchreibunz 
baſſet zierlich, nur ſcheinen mir die Fuhlhörner 
e eee 


Noch kann ich hiebey bemerken, daß Herr 
Bugelann, der ſowohl den Kaͤfer, den ich für 
den Parnus proliſericornis halte, als auch den 
ebenerwaͤhnten Dermeſt⸗ feneſtratus in ihrer Frey⸗ 


beit haufig beobachtet hatte, beyde in eine Gate 
tung zu ſtellen geneigt war; hiezu brachte er, da 
5 fie im Sande an den Ufern leben, den Nahmen 
Huydraena in Vorſchlag, unter welchem Nah⸗ 
men ſie denn auch ſchon von mir ver ſandt ſeyn 
| Mögen.t.nli den a 3 


Fabricit Entomologia fyflerintienis 319. 
| N. Die folgenden Genera werden erſt in der 
* Fortſeßung dieſes Werkes erſcheinen, und alfo 

weiß ich davon zur dei 155 io EURE * 
i melden. = 4 855 
e Gala ia Geoffrol 47 
dies iſt die i im iſten Heft dieſes Magazins S. 85 


bl. f. erwähnte Laichattingſche Gattung, act. 5 


monig, wohin die bisherigen Chryſorel. tan. 
ceti, und Criocer. N bende mit 1 
ner e # 


Bali sind: a Äbforines; ; milla cornea; 
unidentata; labium breve, corneum, ciliatum, 
fiſſum; antennae filiformes. Stehet vie 
dene Er ar 
PR Dach. 58 Se 8 . 
Ebenabls Legrin aenea. ber ‚ei ſehr . 
ner Amerikaniſcher und auch Schwediſcher | 
überall erzfarbener Käfer, mittlerer Groͤſſe, den 
mon an letzterm Orte falſchlich für den Serropal · 
r Hellenii (Lymexylon barbatum Fabr.) aus- 
zugeben pflegte, und der mit dem Calopus err. 
doris eine aufe e eg ; 


bre 


‚320 Bee Pace. konnen Gu. 
ut ace c lis 67. 


ali Inaequales, anteriores ſecuriformes; mas 
Killa bifida; labium integrum; antennae clava 
. Steger zwiſchen Oucnius u. ee 


5 Ruine 13 5 ; 


Palpi inaequales, flüfor mes; ‚maxilla. Kerle 
obata; f labium acutum; antennae flabellifor⸗ 
mes. Stehet zwiſchen Lycus und 3: Mordella, 


Paffalıs 81. 


5 ſiliforines⸗ 4 maxilla cornea, arcuata, den- 
ata, acuta; labium ſinuatum z antennae clava 
lamellata. Folgt auf die h Lucanus, und 
b vor ie 3 | 


. Molorchus 92. 


es Palpi e liformes; maxilla bifida; ‚las 


M bium membranacemm, bifidum; antennae Re, 


ER Sviſchen Neeßdels und Air 
a 205 * *.  Colydium 164 i 
EN ahl den bisherigen Boſtrichus elongatus, und 


3 e verwandte Arten. Das Colyd. filiforme 


iſt groͤſſer als das elongatum, demſelben uͤbri ⸗ 
e, ſehr aͤhmich, u und die Flugeldecken ſind an 
der Wurzel, und auch erwanig an der Spitze, a 
in. 1 i a 8 


{+8 «ie 


rocoma. 62) Lytta. 63) Mylabris. 64) Horia. 


& 


R 


A 4 . 7 
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65) L. ymexylon. 66) Enenins, 67) Coffyphus. 


68) Lampyris. 69) Omalyſus. 700 Pyrochroa. 9 


71) Lyeus. 78) Rhipiphorus, 73) Mordella. 
174) Donacia, 75) Trichius. 76) Cetonis. 7) 


Melolontha. 78) Bupreſtis. 79) Elater. 800 


Lucanus. gr) Paſſalus. 82) Prionus. 83) Ce- a 


tambyx. 84) Lamia. 8 5) Stenocorus. 86) Ca- 


1 87) Rhagium. 88) Saperda. 89) 15 3 


dium. 9⁰0 Leptura. 91) Necydalis. 92) 


lorchus. 930 Spondylis. 94) de c — 


Obige Gattung Ligniperda im ıften Heft dieſes 
Magaz. S. 18.— nicht Synodendr. 9 5) Apate. 
906) Boſtrichus. 97) Bruchus. 98) Anthribus. 


99) Brachycerus. 100) Attelabus. 101) Rhi- 1 
nomacer. 102) Curculio. 103) Brentus. eg) 


85 Colydium. 105) Mycetophagus. 106) Hypo- 
phloeus. 167) Lyetlis. ros) Tritoma. 109) 
Tetratoma. 1 100 Scaphidium. 11 1) Ips. 1 12) \ 
Diaperis. 11 3) Meloe, 11 40. aa) 


au 15) er a are — 7 


Bitch ahr wir hoch bon dem Hei f 
ef, die Gründe, warum er von der alten eg, ia 


mg gun weit lage tie 5 


md: 


ei En Me 10 


Katur e aller bekannten 
in; und auslaͤndiſchen Inſekten, von 
Johann Sriedrich Wilhelm Serbſt. 


Der Kaͤfer vierter Theil, zweytes 


Heft. Berlin 1792. we Ra 
Buchhändler, u Wala 


a 


Nach ber. Kol Staa des 3 


der verdienſtvolle Herr Verf. mic der ſorgfaͤltig⸗ 


ſten Genauigkeit und mit dem beßten Erfolge 


bemühet, das groffe Heer der kleinen, von Linne 


zu Dermeſtes und Silpha gerethueten, nachmals 
fo anſehnlich vermehrten, und von den neueren 
i Entomologen vielfaͤltig verwechſelten, kleinen Kaͤ⸗ 


fer gehörig zu ordnen, und abzuhandeln⸗ Der 
in dieſem Bande gelieferte Anfang dieſer Mühe 
veolleſten Arbeit iſt ſo viel verſprechend, daß ge⸗ 
wiß alle aufrichtige Liebhaber der Natur⸗Ge⸗ 


wi. 


ſchichte, wenn ſie auch vielleicht nicht amtlich 


oder in allen und jeden Stuͤcken mit dem Herrn 


Verf. ganz einig ſeyn ſollten, doch innigſt wuͤn⸗ 
ſchen werden, daß es ihm gelingen moͤge, ſich 
durch alle von mehreren Seiten hieben eintreten 
den Schwierigkeiten gluͤcklich und bald durchzu⸗ 


* a e 


* 
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arbeiten. Und das um fo: mehr, als dies (hät 
655 Werk mit jeder ene e an 3 und 
enauigkeit zunimmt. ERTL 


Wir finden hier bm fämeliche Eleine Ale 
fer in natürlicher Groſſe, uud in einer vielfachen 
Vergroͤſſerung gedoppelt, einmahl mit und ein⸗ 
nahl ohne Farben, 7 und dieſe Abbil⸗ 
e find melſterhaſt Den Text iſt mit einer 
beſonderen Genaue ausgearbeitet, und die 
von dem Herrn Verf. darauf verwandte vorzuͤg⸗ 
Nee Dufaneklamleie, iſt unverkennbar. 


oh 


Folgende Gattungen ſind in dier ide 

3 Hole des vierten Bandes nach der bereits im 

erſten Heft d. Mag. S. 36. u. f. umſtaͤndlich 
angezeigten Methode ab bgebandelt worden. e 


Di Dermeſtes. 


f Die Kennzeichen. dieſer Gattung 8 fol⸗ 

8 gendermaaſſen angegeben: Die Geſtalt tab. 
„G. fig. 1. iſt eylindriſch; der Bruſtſchild ſtark 8 
nr evt, hinten am Hinterrande an beyden Sei. 

ten ausgeſchnitten; er ſchließt gemeiniglich dicht 
Net 5 „an die Deckſchilde an. Die Suͤhlhoͤrner tab. 
rige s. beſtehen aus eilf Gliedern, die drey 
yletzten find gröſſer, und bilden eine Keule; die 
wer unterſten Narr en Glieder find am obern 
1 


GBerbſts Natur⸗Syſtem. . 


8 „Rande ausgeſchnitten; das oberſte iſt eyrund. 


„Auf dieſe groſſen Glieder folgen ſteben kleine die 
faſt ſchnurformig ſind, und alsdann wieder ein 


5 „Fete Wurzelglied. Die Suͤſſe haben vier 


„ faſt fadenfoͤrmige Fußblaͤtter, tab. G. lig. 3. 
Hund? ein zem langes Klauenglied. + 


Abgebildet ſind 10 EEE 2) murirus, 


l 3) teifellatus abr. dem vorhergehenden ähne . 


lich, mit einem durch braungelbe fleckenweiſe fee 


hende Haare ſcheckigen Bruſtſtüͤck; (von Anobium 


er 


teſſellstum wohl zu unterſcheiden) 4) catta nach 
Panzer Naturforſch. XXIV. tab. 1. fig. 12. 3 


5) vulpinus, 6) bicolor, 7) macellarius, die 


5 ſämtlich auf der Unterfeite weißlicht find; 11) 
pellio, 12) undatus, 13) 20 guttatus, 14) to- 


mentoſus, 15) fumatus, 16) fuscus, 17) pici- 


pes, welches der fimetarius des Archirs iſt; 20) 
adlſtrictor, 22) variabilis, * 3) je Micuss * 


24) welgmehn *, * 


Die mit bezeichneten fh Se ar ie 


2 beschrieben geweſen. 


Blos beſchrieben ſind ge carnivorus, 150 ca- 


daverinus, ro) felinus, 18) navalis, 19) ET 


ciatus, 21) limbatus, 25) paniceus, 26) teſta· 
ceus, 27) ſeaber, 28) chinenfis, 29), feneftra- 


ee ERR 


A 5 . 


we ſemtlich nach Sabricius, doch iſt Hr. = | 
„„ ı., nicht 
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nicht verſichert, ob nach feinen Kennen a 5 


: dieß auch bieher geben. 


90 Von 5 Derm. pellio, sur Re bent 


der Hr. Verf., daß das eine Geſchlecht ſolche 
Fuhlhoͤrner führe, als ehemahls von ihm zu 


Kennzeichen für die neue Gattung Megatoma 


8 beſtimmet worden. M. ſ. oben S. 46. Das 


nemliche gilt ſicherlich auch von den Fühlbörnern 
5 des Derm. 2oguttatus. Wenn Hr. S. dabey 


faget, daß man entweder dieſe Käfer unter Me⸗ 


gatoma ſetzen, oder Megatoma undulatus zu 
Dermeſtes undatus ziehen müͤſſe: ſo moͤgte nach 
meinem Ermeſſen der erſte Satz dieſer Alterna⸗ 


tive der vorzuͤglichere ſeyn; wenigſtens duͤrfte 


man für dieſe Käfer, deren ſexus mit fo merk⸗ 


würdigen Fuͤhlhoͤrnern begabt iſt, eine Untergb. 


(heilung oder Familie in der Gattung Perus, 
| gi z errichten befugt feyn, N N 

. Korynetes. . 
N dee neue Gattung bringt der Hr. Verf, 
die vier Sabriciſehen Dermeſtes: violaceus, 


finglünicollis, ruficollis und räfipes, deren ers 


ſteren ſchon Hr. von Laicharting, als den im 


allein bekannt ſeyenden, von Dermeſtes getrennt 


ge Er find ee 873. 


und zu Clerus gerechnet hat. Die drey er⸗ 


1 2 — 


FSotgendz 
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Fiaolgende Gattungs⸗ Kennzeichen werden in 
Vergleichung mit den Charakteren der Gattung 
Dergmeſtes, dabey angegeben: „Die Suͤhlhoͤr⸗ 

„ner tab. H. fig. 2. find faſt ſchnurformig, ee 
„was länger wie bey den Dermeſten; die drey 
„letzten Glieder find groſſer, bilden auch wohl 
Hyoeine Keule, die aber ganz anders geſtaltet iſt; 4 
„„denn da bey den Dermeſten dieſe Keule oben 5 
„uund unten etwas ſpitzig zuging, fo daß das mit⸗ 

ſtelſte der ie groſſen Glieder das breiteſte war, 


„fo iſt dage zen bey dieſen das vorderſte Glied 


„das glöſte, und nach der Breite enrund, da⸗ 
„der es der Keule ohngefehr das Anſehen gibt, 
„als ſey fie vorne abgeſtutzt. Das vierte Glied N 


iſt noch ein wenig gröffer, als die ubrigen ſechs, 5 
„und das letzte iſt wie gewohnlich auch viel gröfe 
„fer. Aber leider nicht allezeit find die Fuͤhl⸗ 
„hoͤrner fo auszeichnend; bisweilen findet man ſie 
„auch wie fig. 3.0 (artieulis aequalibus, ulti= 


mo globofo, duobus penukimtispordiformbtis) 


„Der Bruſtſchild iſt ſchmeler als die Deck⸗ 
„hilde, hat nicht eine Halbgirfelförmige Geſtalt. 
Schließe nicht am Ende an die gleich breiten 
„ Deckſchilde an, ſondern er iſt faſt eylindriſch, nun 
in der Mitte erweitern ſich die Seiten etwas, 

| hinten iſt es abgerundet. Lab. HI. fig. 1“ 
RN mögfe ich auch das zum generiſchen 
, Kennzeichen angeben, daß die Jußblaͤtter u 

2 2 ;öÜ den 


1 


ET vo 


y wahrzunehm 
„An den B 


ſchen Cleros: apiarins 


find faſt ſchnurformig, di 


1 


Berbſt Eni, Spes 


Arten ſehr ahnlich, aber die Sühne f 5 
was anders, und alle Fußblaͤtter haben drey Glie⸗ 
der auſſer der Klaue. Der Nahme Clerus bleibt 
für den formicarius, mutillartus und Konſorten, 
die einen ganz andern Hahjtus; andre Fuͤhlhor⸗ 
ner, und uberall bier Snßasgehnte beben, 

„* 


„Die ganze Geſtalt des Ka ers if chlin⸗ i 
driſch; Kopf⸗ und ee etwas 

„herunter. Tab, H. fig, 6. Die Suͤhlhoͤrner 
se e drey letzten Glieder 
lind viel groͤſſer, nehmen an Groͤſſe zu, fo daß 


u das letzte das größte, viereckig rund iſt, und es 


Ser gewiffermiaaffen ſchief abgeſtutzt, ſo daß es 

innerhalb ſich in eine kleine ſtumpfe Spitze en⸗ 
Hb digt. Tab. H. fig. 7. Das unterſte Wurzel 
urnglied iſt gleichfalls groͤſſer, und das folgende 
ykugelformig. Der Bruſtſchild iſt faſt cylin⸗ 
y driſch, nach oben zu etwas breiter. Die Suͤſſe 

haben drey herzformige zweylappigte Fuß blaͤr⸗ 
„ter, „und ein PA Riqyengtied mit Spee ; 
PR 5 


Es werden 185 11 ae 1 Sabricfähe | 
Jyſe in dieſe genauer beſtimmte Gattung aufge; 
| Dam, ndern nur eee 


dem 
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dem erſteren ſehr ähnlich, AAuttata, bhumera-⸗ 


lis, apuftulata, ſilacea? I rear Sabr. 5 
ee wi RE 


m. e 0 

De ſieben biehergerechneten Käfer find bis⸗ 

605 theils zu ps theils zu Dermeſtes gerechnet 

worden; erſtere ſind aeneus und bifaſeiatusz letz⸗ 
tere Aycoperdi, Scop, und erenatus (Derm, cella- 
is ZA made: 8 810 lascus, H a u 


1 Die bac uren 10 Käfer fi ind von etwas "A 

kugelformiger Statur, und von Hrn. Sabricius 

und andern bisher zu Chryſomela, Sphaeridium, 

und Nitidula gerechnet worden. Memlich 1) 

chryfomeloides. 2) 5punctatus (Chryſ. fentel- 

a lata Sabr. NB. dieſe wird in Seriba Journal 

S. 247. nach einer Unter ſuchung der Freßwerk! 
zeuge, die durch den Aufenthalt unter Blattlaͤu⸗ 
ſen veranlaſſet worden, für eine Kokzinelle aus⸗ 
gegeben. 90 3) luteis. (Sphaerid luteim) 4) va⸗ 
rriegatus. 5) Apunctatus. (beyde ſcheinen Abar⸗ 
ten von Sphaerid, colon. Fabr.) 6) aeſlivus, im 
Archid für Nitid. aefliva ausgegeben, auch unter 

si AUS tig Hellw. bekannt, 

2 


Gee Tire Sieg, 331 


N 90 ſtrigatus. Nitid. Sabr. 8) ater* 9) De 


lius. Dermest. Linn. und Archiv, Nitid. pe. 


dicularis Sabr. 10) abbreviätus. Nitid. Sabr. l 
vielleicht auch Panzers Dermest. abbreviatts‘ 
% en: XXIV. t. . f. 1 


0. Tritoma 


\ 


Der Herr Verf. kennt nur die Tr. Pe | 


x Sabr. und kann alfo von dieſer der vorhergehen⸗ 8 
den ſehr nahe verwandt ſcheinenden Gattung die 
Kennzeichen nach ſeiner Methode nicht mit vollem 

Zuverlaß angeben, hat demnach die Sabrici- 

ſchen von den Freßwerkzeugen hergenommenen 

Cbaractere in einer teutſchen Ueberſetzung beyges, 

bracht; ſo wie er auch aus deſſen Mantiſſa die 


Beſchreibungen der übrigen Arten gleichmäßig 


geliefert hat. Es ſtehet jedoch wohl ſehr dahin, 5 


ob nicht einige derſelben bereits unter den zu den 
vorhergehenden Gattungen. geherigen Käferchen 


ee na 5 90 


Ich habe mich billig ER bie fir die 55 f 


vorletzten Gattungen ſehr ausfuhrlich angegebe⸗ 5 


nen Gattungs kennzeichen in extenfo her zuſetzen. 


Die Hauptſache komt dabey auf den Habitus an, 


denn bey allen dieſen, ſo wie bey den naͤchſtvor⸗ er 


| en find die drey letzten Gelenke der 


ai = 


7 
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f ‚Sinner viel gröffer als dle übrigen, und bil⸗ 
den eine Keule, deren Geſtalt der Käfer, durch 
Ausdehnung oder Zuſammenziehung ſeiner 1 75 
maaſſen merklich zu veraͤndern in feiner. Maß 

hat; daher die Beſchreibung und Sen 


der Geſtalt derſelben groſſen Schwuͤrigkeiten un · 
terworfen iſt. Es ſind auch bey dieſen Gattune | 
gen ſaͤmtliche Fußblätter dreygliedrigt. Bey ei⸗ 


ner ſolchen Lieber: insſtimmung wäre es denn doch 
zu wünſchen geweſen, daß der Herr Berfa die 
Freßwerkzeuge nicht ſo ganz aus der Acht gelaſ⸗ 


fen haben mögte; obgleich man demſelben gerne 


zugeſtehen wird, daß bey dieſen Gattungen die 


Unterſuchung derſelben eine Arbeit ſey, zu der 


eein Paar Augen, wenn ſie auch aufs beßte ber 
En en _—. nicht 3 san; EM 


eue 


| lieferten Anzeige des 1 ſten Theils dieſes 
ten Serbſtiſchen Käferbandes, 


na Daß die Klage des entomologiſchen Publikums 5 


über den langſamen Fortgang dieſes wichtigen 
Werkes he: den Amd Ya und dem Abs 


05 e 
a 


10 Wen rſten Heft d. Magazins S. 43. und 


as, 


BER Kata Er 5 En : 


he deſtben keinesweges vorchellhaft ty, wird 
von dem Herrn Verf. gar nicht in Abrede 9 5 


Die Schuld liegt aber lediglich an dem Verleger. ER 


der dabey eine betraͤchtlichere Auslage zu wagen 


Jortſezung ra zu en 


ſich ſcheuet, ſonſt wäre Hr. Z. febe see, 3 die 


Auf dasjenige, ih 48, son. ber a £ 


chen Anzahl der Atttennen Glieder geſagt worden, 


„Schuld des Kupferft ters, 

„von der Enremologie nichts verſtehen, und den 
„dert nicht leſen. Wenn alfo in der Beſchrei⸗ 
bung einmahl die Anzahl beſtimmt iſt: ſo muß 

„man nicht eben ſo genau nachzahlen. Bey Bie- 
atoma hat der Mahlet nur ſo vlele Glieder ge. 
Daeichnet als unter dem Kopf hervorblickten. Baß 


2? 


antwortet mir der Herr Verfue „daß die An⸗ 


„zahl der Fahthörner.-Giieder auf den . 
nicht allezeit mir der Alggabe paſſere i die 


„aber alle Käfer eilf Glieder an den Fühlhör⸗ 


. 2 


2 ar 


a „nern haben mußten, iſt ein Geſetz des Systems, 3 


„an welches die Naar fi ſich nicht bindet, und das 


„viele Ausnahmen leidet. (2) Wo ich die Aal a 
SE „der Fuͤhthorner⸗ Glieder nicht angebe, welches 5 
Lleeigentlih immer geſchehen ſlte, aber leider fo 


1 „wie manches andre Gute bisweilen o 


Er . da bleibt die ra 505 5 1 ef. 


Ju | 
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In dem neueren ‚Hefte bat der Hr. Verf. | 
90 1 0 und die Beſchaffenheit dieſer Glieder 


i  Besmaßl m An 1 4 ee GNGralDeN, 


a der ſehr eifchtevolen Beh 08 bie s 


an Werkes, i in der Jenaiſchen allgemei⸗ 
rene a 1792. 


„Recht vom II. zinseulatus Linn. — Beym 


1 12 triatus, wird nicht ohne Urſache gefragt, 


h; er nicht vielleicht nur eine Abart des H. uni⸗ 
peolor ſey. = i. ſemipunctatus heißt auf der 
a „Kupfertaſel nach Scriba H. ſemiſtriatus, und 
„I. politus * auf derſelben H. glaberrimus, — 


77,1. metallicFusꝛ . II. ‚parallelopipedus * — HH. 
> „Aavicornis wird von einigen, für eine bloſſe Ab⸗ 
. „art des II. barallelopipedus gehalten, doch 
„feine ihm der ahzehende Bau das Recht zu 


einer beſof eren? zu geben. HI. caefus * 


rt zu g 
g Ai von . tiefen Queerfurche des 


2 | „Su 


ne „Den Hiller, e ber auf der Kupfer | 
5 fel IH. ſimeatus heiſſet, trennt der Verf. mil 
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„Bruſtſtäcks, welche aber in der Beſchreibung = 


8 echt deutlich bemerkt worden, ſo benannt. — 


„H. minutus iſt gewiß Sphaer idium ſeminnlum 
„abr. und ſcheint auch der Abbildung nuch 8 


„eher ein Sphaetidium als ein Hister zu ſeyn.— 


„. punctatus“ iſt der wabre H. pygmaeus 5 


„Fabr. — H. purpuraſcens wohl nur eine Ab⸗ 
„art des obenangefüͤhrten II. taflriatus: — H. 
„ linuatus iſt ſehr richtig vom HI. Amaculatus ge 


Rah mit dem er bis jetzt oft verwechſelt wor⸗ 
„den. — H. picipes iſt gewiß mit H. . 


= ahne a — H; dubins. * Be 


„Von der neunten 1 Sphaesidium finden | 
„wir hier 17 Beſchreibungen, wovon 11 abge⸗ f 


„bildet worden. Bey der groſſen Aehnlichkeit 


„ „berfelben mit einigen Arten andrer Gattungen 


hat der Verf. hier eine gute Grenze dadurch ges 
„zogen, daß er nur diejenigen zu feiner, Gattung 


„bringt, bey welchen das erſte Glied der Fuͤhl⸗ N 


„hoͤrner lang iſt. — Wenn auch, unsrer Mey⸗ 
⁵nüng nach, Sphaer. fcarabacoides, apufularum, 
„und marginatum nur Abarten von einander 


: find ſo iſt es doch ſehr gut, daß fie ſo lange 
== „ats beſondere Arten aufgefuͤhret werden, bis 
„man kuͤnſtig einmahl darüber zur Gewisheik 
„kommt. — Sphaer. unipunctatum iſt ganz ge⸗ 
„ wiß Scar. ei abr. wiewohl wir bn i 


K 


er 10 {A mit 


396 Zweyte Nachr. von neuen Bett, 
5 mit Hrn, H. für ein wahres Sphrer’dium hal- eG 
ten, (welcher Meynung jetzt auch Hr. Fabri⸗ 
ius ſchon beygetreten iſt⸗ S.) „bey ihm wird 
; Laichartings Sph: xanthopterum angeführt, . 
„von welchem S. 86, des Verz. d. Tyrol. 
„Inſ. die Vermuthung geaͤuſſert wird, daß es 
„wohl das andre Geſchlecht des Sph; unipupck. 

fern könne: Unfre, Erfahrungen treffen mit 
„ dieſer Vermuthung vollig überein, und wir hal⸗ 
„fen dies Sph xaiithopt. wirklich für das Mann. 
I jfchen vom Sph. unipunet,, und nicht mit Hrn. 
8 öfür eine Abart des Spk, melanocephali,mie 
„dem es frerlich auch keine geringe Aehnlichkeit 
hat; ja wir glauben völlig überzeuge zu ſehn, 

„Haß fine Abbidung der Voriekät des Spl. me⸗ 
„andeepli. t. 37. f. 16. dies Sph. xanthopt. 
fen, denne ſo langlicht und mit ſo hellen Zlügele 
„decken iſt uns noch keine Abart des Sph. mela- 
noceph. vorgekommen. — Des Verf. Sph. 
* „fertugineum iſt gewiß nicht das Sabriciſche; 
dleſes finden fich tab. 38. f. 9. und iſt des f. 
3% Detratoma ferruginea — Sph. 2lmaculatum 
, und Sphie rulicolle gehen doch von den eigent- 
lichen Sphäridien im Bau und der Lebensart 
ab, und gehören wahrſcheinlich mit des Verf. 
„Coeciuella campeſtris des Archivs der Inſ. 5 
„Geſch. zu einer Gattung,“ (.) (Ich wil 
gerne glauben, daß dieſe Käfer, und auch Sph. 


Amacu- 


S 


x 


t 


Berbſts Ylarur-Spftem, 33% 
Amaculatum in eine andere und vermuthlich neue 
Gattung gehören mögen, wie denn auch Here 
Fabricius fein ehemaliges Sphiger. Apuſlillatum 


jetzt hat eingehen laſſen; nur moͤgte ich ſelbige 


nicht mit dem ebengenannten Sonnenkaͤfer ver⸗ 


wechselt wiſſen. Ich beſitze nemlich eine wahre 


Kokzinelle, die ich für obige campeſtris, und zu⸗ 


gleich für Coce. frontalis Fabr. halten zu dür⸗ 


fen glaube. M. ſ. oben S. 78. im 2. Heft d. 


Magaz. n. 3 5. S.) „Sph. gmaculatum wuͤr⸗ 
den wir für Cocc.? frontalis Sabr. (jetzt deſ⸗ 
ſen bis zpuſtulata Entomol. ſyſtemat. 1. S. 288. 


mio. 105. S.) „halten, wenn der Vorderrand 
des Bruſtſtuͤcks roͤthlicht wäre, denn die Stirne 
V dieſer Koccinelle ändert auch mit der ſchwarzen 


„Farbe ab. l haemorrhoidale, Wir 
„konnen zwar nicht ganz grade zu ablaͤugnen, daß 


under von Fabr. unter dieſem Nahmen aufge⸗ 


„führte, und in der Bankeſchen Sammlung 
„befindliche Käfer nicht eine vom Sph. melano- 
„Seph. verſchiedene Art ſen, denn die Vermuthung 


„bleibt fo lange für Hrn. Fabricius, bis wir 


„das Gegentheil dargethan haben, und das kon. 
Ven wir nicht. Was man aber in Deutſch⸗ 
„land fuͤr Sph. haemorrhoidale haͤlt, und was 


„uns ſelbſt aus Berlin unter dieſem Nahmen zu⸗ 
geſchickt worden, ſcheint uns doch wirklich nur 


i „bloffe Abart des Sph. melanoceph, zu ſeyn — 


„Sph. 
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„Sph. feminulum, fiele alſo nun wegen der . | 


100 beym Hiffer minutus gemachten Anmerkung 

weg. — Sehr richtig hat der Verf: Sph. pu- 
„learium Jabr. weggelaſſen. Wir wuͤrden 
ie ihn eine neue Gattung bilden, und ihm eis 

nen ähnlichen fhwarzen Käfer, von der Groͤſſe 

N, „des Sphaerid- Scärabaeoides mit vier rothen 
18 „Punkten der Fluͤgeldecken, zugeſtellen, der mit 
f ihm einerley Lebensart fuͤhret, und deſſen After 
Hauch wie des Sphaer; pulicar. in eine N 
„augebet, u. ſ. w.“ 


eh Diefor (eßtere Vorſchlag iſt durch die von 
den Herrn Olivier und Fabricius ange⸗ 
ſtellte neue Gattung, Scaphidium, wovon N 
oben S. g 10. geredet worden, bereits ar i 
Br e 


* In Verſolg dieser fe an aleg 90 

nauen Rezenſion, wird von den Gattungen 

85 55 etratoma und Megstoma beynahe eben 
= ah, geurtheilt, 0 1 S. 455 und ff. ge⸗ 
offen; | | 


Munmehro iſt es o gut als . 1 
25 Herr Fabricius von den Serbſti⸗ 
Tetratomen nur die Tetr. dermeſtoides 
Bun Sabr.) und T. ancora zu fein 
ner N e Tetravoma rechnet, und 

1 


Berbſts Natur⸗Syſtem. ug 
die uͤbrigen, bie Aaturam globofam haben, 
nach wie or bey Sphaeridiuun läſſet. Ke 
Alkcget ihnen fünf’ groſſe Antennenglieder bei, 
wodurch man auf die Gedanken kommen 
konnte, noch eine Gattung, Pentatoni, 
in Vorſchlag zu bringen. S. 


* 


bricius mitgetheilt, deſſen Gutachten 
eten, und auch erhalten; ſondern bin 


be, bey der mir freundſchaftlichſt bewilligten 


i Durchſicht des reichen Sabriciſchen Sa, 
Gelegenheit genommen, alethand Be t 
fgugechnen, le zur Berſchetzung der Nomen 


hand Bemerkungen 
Elatur dienlich ſeyn kennen. Es ſind demnach) 


Die hier zu liefernde Beytrage erwas mehr als 


Ye blueſe 


j 5 u, 
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bloſſe Vermuthungen; ich bin indeſſen gar nicht 8 


gemeinet, ſelbige insgeſamt für unumftößliche 
Wahrheit auszugeben. Ich habe bey dieſen Bey⸗ 
tragen mich haußtſächlich auf Abbildungen be⸗ 


ſchraͤnkt; die andern Schriſtſteller findet man be⸗ 
ſonders in den Harrer und PRIOR * 5 


ken volſſtandig an N 
Welthr. 


Letbrus, nro. 175 ‚Cepbaltes.. 1 0 au 5 
Schrift. der Berlin. naturf, Geſellſch. 
angefuhrten Stelle füge man hinzu. t. 8. f. 7.8. 


5 Scarabarur, nro. 34. Typhoeus. Bergſtraͤſſer 
Nomeuklatut 1. S. 26. t. 1. K 
IV. t. 10. f. 5. Sriſch W. t. 10. f. 8. 


= 


8 Schrank. Eee XV. S. 61. 


"MO. 3. Femina mutica. Na et in; 


Aula. 


—nro. 43. Mohlicornis. Se anke. supi u 


u. Laichart. 1. S. 18. n. 11. 


Es findet ſich eine Abart von gelbbrauner 
8 Herbe, und mehrerer Groͤſſe. Scriba entom. 
Journal. 1. S. 280. vermuthet, daß ſolches ei⸗ 
ne beſondere Art ſeyn möge. Conf. Sc. tefla- 
ceus nro. 83. . der Berlin. naturf. 
358. tab. 8. 1 18. 133 


SGeſellſch. VI. S 
| u fg . 5; 


elbe BR 


Srcarel. 


6. de Geer 4 


e Quadridens. 5 1 9 Unicoruus ’ 
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Starab. n. 156. Cms. beym Citat nach Serbſt 
leeſe man ſtatt Archiv, ‚Natur: Syſtem der Kaͤ. 
fer, oder ‚Goleopt. , wie es ſonſt unter . 5 
Jusos Nahmen sangefügtt iſt. 


— - no. 57. . Se Idiorn 
blonek. oder Serbſt. Coleopt. 2. S. 
l . ha Sc. Talpa. Pang. 
Bentr. zur Inſekt. Geſchicht. Die Serb⸗ 
5 ſtiſche Abart dieſes Käfers, capite bituber⸗ 
Culato, mag vielleicht der Sc. punctatus Fabr. 
nro. 64. und alfo mit Voets algerinus einer- 
Ley ſeyn; wenigſtens hab' ich fie unter dieſenn 
Nahmen von einem guten Kenner aus banken 
reich erhalten. 


— nro. 75. Foetens Schäfer t. HR 4810 
Sarrer Beſchreib. der Schaͤferſchen Re. 
gensb. Inſekten, Quart Ausgabe S. 13. 
Sc. vaccinarius Berbſt. e * S. 138. 

N i 


— n. 80. Ater! 80 Bei Be n. 14. Ae i 
Er iſt kleiner aber länglichter als der terrelltis, 
und glänzender; das Bruſtſtück nicht ſodicht 
punktirt, und die Deckſchilde! weniger ſtark 9e. 8 

ſtreift. An Se. plug Herbſt Coleopt. 2. 2 
S. 137 t. 12. f. 22, und t. e 
n 4 33 el N 


1 N 5 a 5 . 
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Senf ab. uro. 8. Bimaculanus. Wo hier ters | 
he ſtehet, ſollte es vielfeithesari heiſſen? 
Herbſt Coleopt. 2. S. 1590 t. 12.1. 
dre. 84. Hinusbariul, M. leſe Schaf. 
e f. 6. Serbſt. Coleopt. 2. S. 136. 
tab. 12. fig 4. de Geer IV. t. ro. f. 8. 
Sun IV, tab. N b. 8 Roͤſel 5 


2 TO. 85 Conflagrasus it o vom feybalario | 
nro, 77. wohl nicht verſchieden. Me f 155 
S. 264, n. 15, ö 
5 f Ar 86. Erraricus Serbft, dei te 10. 5 
. nicht 49: n 0 i 7. s 
wg A nro. 88 pin Serbſt Si 2, 
ek Se rz 56. 5 BEN 55 Er 
Beer 91. Luridus, M. f die oben S. ai, 
nro. 15 ge Eitate; N ach 
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Sara nro. 11 T. Nigripes Serbſt. Colopt. 2. 
. 283. t. 19. f. 3. Sc. er Re 


8 — nro. 114. Contamingtus Serbſt. Col, 2 > 
S273, 6 18. Lin To 


= no. 115. Amaculatufi Der elt ufs 
macht es wieder zweifelhaft, ob man den 
Serbſtiſchen amaculstus, oder aguttätus, 
oder feinen von beyden hier anführen darf; 
doch ſcheint letzterer am erſten 9 5 zu gebs. 5 
ren. Fall. t, 18. f. 8. = 
ae anal N 
S. 2. fi 18. f. o. 


ro, 11½, Sg, Herbst Lal 25 Sm. 
148. 9.0% 10722 088 5 


neo. 124. Ouisquiliunge Diese, Kaste hitß 
in den altern, bric Schriften mer⸗ 
darius, und een Sen le er auch nur 
behalten mogen, da er theils ſchon dürchgan. 
gig angenommen war, (me ſ. was Sarrer, 
Brahm, Scriba, u. a. vom merdarius 
melden) theils auch der Sc, Quisquilius Linn. 
vermuthlich nur das Männchen des Sphaerid. 
unipunct. geivefen ; welchen Argwohn ich ſelbſt = 
noch in Anſehung des Herbſtiſchen Se. quis. 
quilins, . Coleopt. 2. St 1851 15. a 
5 e geneigt bin. f. 5. daf, ſtellt den 
Rn YA mmerda, . 


3 Weptrage und Bemerkungen 


merdarius vor, und das iſt unſer Käfer, 
Sarrer S. 16. will die beym erraticus ange ⸗ 
a uͤhrte Schaͤferſche Abbildung hieher ziehen; 
ich zweifle aber an der Rishrigfeif 1 De 

* eee hat ö 


Söhrah nro. 135. Pecari. Se. Kelle, gab 2 
„Coleopt, 2. S. 281. 5 19. f. Tan „ 
— nro. 18800 ſaper. Serbſt e. S 278. : 
ch A 
= nro,150. Lunaris. Ser Nomen, 5 


8 . 5 1 Nöſel. Il. t. B. f. 2 N 


A RR mb 151. Enargindtib. 5 1 
= gig für das Weibchen des lug Inn ’ 
0 Voet. t. 26. . 26. 6. nd Selb „Hleopt, Rx: 
48. f 8. gehste beher, ur 5 
nr. 158. Lemurs, Scar. e 


Lalcharting 1. S. 23. n. 16. 
— nro. 159. RE N Sache 4; 


n. 1.178. e . ‚ Fabl, 8885 £ 6.7. 
r uro. 1794 Vaeca. M. ſ. oben ©. 07:9 
RIO: 2. u: 1 Wk ber angeführte Scha. 

8 ferſche 
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ferſche Abbüdung ſoll nach Sarrer S. 27. 
nro. 16. einen andern und neuen Käfer 


vorſtellen, den er nach Preißler fracticor- 
nis nennet. f s 


* 


0 aul nro, 180. Cupra, Seribe gpu I S 52 


— nro. 182. Sees, Scheint der Käfer zu ſehn, 
den Hr. Scriba im Journal S. % 

‘U pro, 33. für den camelüs gehalten, nachmals 

aber in fü Beytraͤgen unter dem Naben ö 
& ‚Juvencus abgebildet und beſchrieben har. 5 
E aro, 192. Nuchicornis. In Preiß lers a 
Böhm. Inſekt. 1. t. 2. . 10, a. b. iſt eine 
genaue Abbildung gellefert, um ihn pon den 
vielen aͤhnlichen Arten Baer Aborıen G5 zu 
unterſcheiden. u 
nro. 191, Cocnobira. M. 415 70 t. 14. 1 
8 f. 2. 8. welches auch bey Harrer S. 21. zu 

. berichtigen; der ihn tennicornis nennet, nach 5 
Preißler 1. t. b. Schäfer 1.73. 

„ ene e ee Brahm Inſ. 1 1. 4 
S 38. o, 14, gen, 

; — nro. 1798. Hue tus, Femina mutica. 5 = 

— nro. 20. Selle diefen Nahen fee 5 

auch nro. 116. 8 
— nro. 203. luer. Ven Hen. Dr. pan. 
ei in e je ich ihn ehemahls 


ek 
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unter dem Rahmen tuberenloſus, den er auch f 
in deſſen Beytragen vermuthlich fuhren wird. 
Ohne Zweifel iſt es auch der Copr. gibbofus 

af 1 55 Soüehäl, 1. S. 56. n. 41. Man 4 


* Wide I Flues, Neun Eat 18 4 
„Sulzer. fige man das oft vorkommende Sy 
Indnym. Scar. Geoffrae beym nimis afh- 
nis pillufario ſoll vieleicht ſtatt des letztern 
„Wortes volventi ſtehen. Man hat mir zwar 
von guter Hand verſichern wollen, Herr Se: I 
bricius nenne volvens, r was man bisher nach 
e Allegaten fur den pillularius gehalten, 
und ſein jetziger pillularias fep ein neuer; aber 
ſeine Cirata bey beyden Klees wisderßrechen 
dieſer Angabe; der ſonſt auth Herr Zarrer 
S. 23. nro. 18. beyſtimmet, und daher die⸗ 
ſen Kafer linuatus nennet. — — Der Sc. Mop- 4 
lus nach Pallas wird von machen noch fur eine 
andre Art sialen; er Re etwas gröffer, mehr 
n re ie } 


2 2 E. 


Er 1 


3 Sabrii Eotomalogh e 2: 
rule, und beſonders ſind die Schienbei, ; 
ne ſtarker gezahnt. Sk Coleopt, 5 
ol ff. x 


Zu! den 1 Scarabaeis ins hir Jehle 
. Berbſtiſchen Abbildungen von den 
n Fabricius gar nicht oder doch 


nicht richtig angeht 9 . 


n, 10. „Claviger,t 3. f. J. n. 26. 1 t. 4. 13. N 
n. 27, Cervo. t. 4 f. 5 n. 29. Along. t. 5. f. 3. 
n. 3 . Anteus ts 4.5. n. 46. Rhinocer. 1.96 
n. 48. Barbard . t 967 n.5 f. SIe. t. o. 72. 
n. 5 J. Aries. t. lo.f. 375 n.61. Didynms. 168. 
5 n.63 Huch, t. 10. 8 n. 68. Inuuſ, t. 1 l. 24. 
n. 12 7. Stercorat, t. 19,62. n. 141. Pit hec.t. g. f. a. 3. 
Be 147. Anm. Lar. t. 9. ff. n. 149. Hamadı.ng.k6. 
n. 15 L. Duarginar. tig f. 8. . 153. Biſaſci at, . g.. :: 
R n.167,Mohfüst, 1467. 1. 175. Mcanor. r. 154. 8? 
Be: 195.4eneus. 114 £r2. truncaticornia. 0. 
ER. e bag > n. 231. Cunctugi t., W. 
5 92888 SR ir. %lunbatun. 2 1 


3348 wire und Bene kenden 


Hister.nco. 1. Major. Serbſt Col. 4.81 48 4 
. 36. € 10. Habitat et in Aultris. 75 i 


25 ler. nro. 2. Unicblor. Serbſt Col. 5 
1.35. . 1. A. Die angeführte Schaͤferſche 
Abbildung erklart Hr. Harrer für den pyg⸗ 
maeus, und zieht dagegen t. 208. f. 5 a. b. 
pbieher. 5 ö 

. . Semipumerapun. Er nicht Yes 
chiv, ſondern Nat. Syſt. oder ee 
M. ſ. oben S. 301. 334. a 

nero. 6. Cyaneus. Serbſt Col. 4. S. 30, 0 
t. 36. f. 11. 3, b. Aus Raze nz cn 

aus Ungarn. Fan 5 

. Plata Serbp, Col; Re 255 je 

5 . 35. f. 8. . b. EH. 2 a 400. BEN 5 

0 110.8. Brummeus. Serbſt!. c. 35. t. 35. 1 

ee M. ſ. oben S. 303. i 

— nro. 9. Pygmasus, Schäfer t. 42. f. 155 ö 

Darrer S. 48. Nach oben S. 335. H 
| Puncigtus. Serbſt !. e. A1, t. 36. f. 5.4 W 
= in 10. 10. e e & 34. 35. 3 
1. 9.2 


10 uro. 12. ne MH Kia, Zeit, 4 
38 357 f 1. a. b. 51 ; 


BER 


dung 1 
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i Küster uro. 13. Oblongis. an H. parallelopipedus: 
Ber bſt 32. 5 35. f. 11. 3, b. L. 2, wovon 


deſſen picipes 50. t. 36. f. 13. ar mur eine 
Abart ſeyn fol, M. ſ. oben S. 335. 


E neo. 14. Abbreviagns, M. ſc oben. S. 299. 
n. 5. 
uro. 15, Sinuatus. Die dritte Figur von 
Voets tab. 31. iſt auch bey nro. 18. 4macu- 
latus angeführt, wie bisher gemeiniglich ge. 
ſchehen iſt. Wenn nun ſelbige gleich d 1 
nicht gehöret (m. ſ. oben S. 33 DER 
es doch ſelbſt nach den Worten der Behr. 
bung immer noch ungewiß bleiben, ob Herr 
Sabricius hier den Berbſtiſchen! H. ſinua- 
tus. 4. t. 36. f. 7. a. b. oder deſſen fimetatius 
t. 35. f. 3. C. gemeint habe, wenn nicht erſte⸗ 
res theils durch die Vergleichung mit dem fol. 5 
genden EH. eruciatus, und theils dadurch wahr⸗ 
ſcheinlich würde, daß Olivier 's H. apuflu- 0 
latus für eine Abart es e e retten x 
5, kg ” 7 
— kro. 16. W 190 habe ſchon oben 
S. 300. angeführt, daß ich weder die Voeti⸗ 
ſche erſte noch auch die zweite Figur, (die ei. 
ne Abart des Serbſtiſchen purpuraſcens 
vorſtellet) hier Anerfenne, ſondern ee | 
Col, 4.8. 45, a e 


Si 


ss Derag nd Beneke 


“fig gehört auch Schäfers , 3. b. 9, (wenn 
gleich Hr. Sarrer ſelbige zum Amsculet. 

rechnet) und vielleicht auch die uͤbrigen Citata 
zum Herbſtiſchen UH. fimetarius. 


Hister nie, 43° ämaeilarir. Serbſt 26. t. 39. 5 
f. 2. B. gibt eine zuverläͤßige Abbildung, und 


„liefert, t. 36. F. 1. a, b. eine merkliche Varie. N 


5 taͤt. Der aus Voet hier ‚angeführte Käfer 4 
aber ſtehet richtiger beim ſinuatus, nro. 1 54 


m. 19. Aeneus. ‚Serbftag.t 35. f. 3. E. 
n Ben Die von Hrn. Bude 


— nro. 26. 
lann oben S. 30 1. geäufferte Muthmaßung 
une um fo mehr Wahrſcheinlichkeit, als 

NE N) icius durch Anfüuͤhrung von Rofsi & 
Faun use zugibt, daß dieſer Käfer auch 
in Eurcpa gefunden werde. Und auch die 
Beſchreibung des II. fensipunctätus nro. 45 


ſchlieſſet die Vermuthung noch nicht aus, daß 


3 vielleicht einerlei oder doch ſehr nahe 9 


amar fon mögen. 


— klo. 21. Fleipel. Es A wahl u ie 
möglich, daß er nur eine Abart von H. oblon⸗ 
gus, nro; 13. ſei? Hr. Schmidt ſowohl als 

Hr. Prof. Hellwig haben, wie aus ſo man⸗ 

chem Beyſpiel erhellet, neuen Inſekten 
Ne Hrn, Sabriciuon meiftens mit den Serb⸗ 


e 
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ſtiſchen oder andern im noͤrdlichen Teutſch⸗ 8 
land üblichen Rahmen mitgetheilt; angenom⸗ 
men alſo, daß dieſer Käfer mit II. picipes 
Berbſt Col. 4. S. 50. t. 36. . 13, eintrlei 
ſei, wuͤrde dieſe Frage mit dem, was oben bei 
uro. 13, gemuthmaßet worden, zuſammen 


Hister uro, 22. Caefus, Statt Serbft Archis 
g leſe man Col. 4. S. 40. t. 36. f. 3. a. b. 1 : 


N)ß. Warum mag Boets In comedo ?:? 
. 31. f. 4. weder von Fabricius noch Zerbſt 

aufgenommen ſeyn? Er iſt doch ſicherlich von 
allen übrigen’ verſchleden, und wirklich in Teutſch⸗ 
land einheimiſch. Ich hab' ihn mehrmals aus 
Wien erhalten, und unter dem Nahmen alfinis 


meinen Freunden mitget heilt. 


810 


. Sphaerid. nro. 1. Suralatoichus, Serbſt Col. 
= 4. S. 62. t. . I; A. Poet t. 32. f. 1. EN 
hn a N a a DRIN ES A ; 
— nro, 3, Lumatum. Hieher ſcheint zu gehd⸗ 
ren: Serbſt. . 
1 = x 


ist ſchr wahrſcheiniich, daß 
abr. Sphasridia nut eins 


e = 88 


. 
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Sphaer. n. 4. Colon. Serbſts Strangylus vsrie· 8 


Jatus. C Gol. 4. S. 184. t. 433 f. 3. e. E. und 


ere Apunctatus ebendaf. f. 3. 4. D. ſchei⸗ 


nen ge Abarten dieſes Käfers zu ſeßn. 


en nro. 6. RER iſt Sable won 


lüteus. 4. 183. f. 43. f. 3. e. C. 
e Clabraum. Die angebliche usch 


Abark I Tetrat. orbicularis Ser bſt t. 8 i 


f. 10. K. zu ſehn. 
5 — n. 9. Humerale. W Tetrat. innern: 
lis. Herb r 38. . 5. E 


— n. En e 1 au 2 
M. ſ. oben S. 335. Zu 


5. Perfoliatis beſtaͤtiget ſich die oben Sc. 336. 


Feen Behauptung, daß Serbſts 55 
Spk. ferrugin. ein anderer Käfer ſei, dagegen 


aber een e W t. 38. f. 9 du 


ag 0 auc. Sag. e. e. 10. 0 i 


00 125. 


. 10 aue St 1 2 1 1. . 0 


KLM 


ee 5 


NS n. 12. W e Aus beit bc 
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0 Spherid. f. 1 8. Ear norrboiduls. 5 Serbſt 15 37. | 
f. 9. I. — M. ſ. auch was oben S. 337. von 
dieſem Käfer geſagt worden. Er wird ver⸗ 
muthlich bisweilen auch mit Sphaer, flavipes 


n. 19. vetwechſelt. | 
Vue ae. Upm. Serbſt a 35. fü. Di 
M. ſ. oben S. 335; f A RT 


n. . Rufoolk, Serbſt t. 35. f. J. G 
HOben S. 336. . = 
n. 28. Sein, Ein ſehr rächfelhaftes 
Seeſchoͤpf. In der allgem. Citterat. Zeit. 
loben 335.) wird Serbſts Hifter, minutus 
bieher gezogen; andere geben dieſen Nahmen 
einem Käfer, der dem obenerwaͤhnten Terra. 


humeralis bis auf den fehlenden Schulterfles 


Ken ſehr ahnlich, und vielleicht die Herbſtiſche 


Teer, atra iſt; noch andre rechnen hieher ei. 
nen kleinen ganz meßingfarbnen Käfer mit et. 
was zugefpißtem Hinterlelbe und Decken, der 

vielleicht Sphaer. aeneum n. 37, ſeyn mag. 

Die Sabriciſche Beſchreibung paſſet auf 

> feinen von dieſen dreien ganz genau, und Hr. 
Herbſt iſt uns ebenfalls die Abbildung dieſes 
Kaͤfers ſchuldig geblieben. 


3 Pkdhaeid 


2 \ 


Beytrage und Bemerk. 
8 n. 89. Minutum. Serbſt t. 37. Er, 


s  Kinne’s Silpha atomaris ift forvohl, bei dien 
ſem als bei n. 13. angefuͤhret. 


n. 30. Pullcurtum. Mögte wohl zur neuen 
Gattung Scaphidium re M. ſ. oben 
336. und 310. 5 - 


Br u. ne l. Gigas: Die in den Schrift. der 
Berlin. naturf.Geſellſch. VI. S. 353. t. 8. 
* r. gelieferte Abbildung des B. pillula mag 
doch wohl dieſen Kaͤfer vorſtelen. Man findet 4 
ihn aber noch geöffer. ; 4 


5 = > Pillula. Die hier angeführte 1 5 4 
tiſche Figur ſcheint zu dem folgenden, dege⸗ f 
eh; aber f. 1. hieherzu gehören. / 

u. 4. Fasciarus. Sulz Geſch. t. a. f. 12. j. 

4 K Mela ornata; unter welchem Namen er denn 

auch gewohnlich 1 worden. Scha. 1 
fer t. 158. f. 3. 4. b. f 

in 5. Ater. Schäfer t. 238. £ 6. ö 

n. 6. ‚Dorfalis. Der Queerflecken oder Bine 
de iſt weißlicht und bei der Nath am breiter 
ſten. Die Länge⸗Reihen dunklerer Punkte, 
mit welchen die Deckſchilde bezeichnet find, zei⸗ 
gen ſich in dem Flecken ſtark weißglänzend. 

Er iſt viel gröſſer und ſeltener als der falcia- 

1 us, und wird auch im nördlichen Schweden 
| gefun- 
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25 gefunden. Voets t. 32. f. 2. mag doch wohl 

dieſen vorſtellen. N = 

 Byerbus. n. 7. Varius. Schaͤfer t. 227. f. 4. 

a Bee e „ 

Trox. Die zu dieſer Gattung gehoͤrigen Kaͤer⸗ 

Arten find in Zerbſts Nat. Syſt. 3. S. 12. 

u. ff. beſchrieben, und tab. at, folgendermaſ⸗ 


ſen abgebilder : b i 

rg n. 1. Gemmatus. f. y monachus, — n. 2. Sa- 

Bualeſad. f. 1. in, 3. Arenariuc. f. a. — n. 4. 
Suberofus. f. 3. granulat. n. 5. Horridus f. 4. 

n. 6. Luridlis. f. 53. morticin. Die S. 29. daſ. 

kann alſo ganz eingehen. E 

Opair. n. 6. Crenatum. Hieher gehoͤrt die bey 


0 5 Naturforſcher. Dieſer Käfer iſt ſonſt auch 
1 Tounbeng Stan, I. bebn&.230. 
1 14. Aren, Dieser Nahme if n 
5 55 einmahl ſo angenommen; eigentlich aber ſollte 
Druckfehler in Süesly Archvv. 


Sͤcarites. n. 1 . Curfor, Falls dieſer Kaͤfer, wie 
mir wahrſcheinlich it, Berbſts Ips 6dentata | 

im Archiv ſeyn ſollte; fo fkünde er hier wohl 
= 5 nicht 


O. gibbum angeführte Abbildung aus dm 


unter dem Nahmen Tce cornuta nach 


Es agaricicola heiſſen, und jenes war nur ein 
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ri am rechten Orte, ſondern wine beſſe 
neben Trogofna ſulcata. 


ö Spidla n. 2. Hier pt. der 1 


uberall. a 


5 Blapt. n. 13. era, ie 8. N. “= 12. ü 


2 679. n. 32, Tenebr, feınoral.? 705 


Werlabeior n. 3. Curviye v. Ohne Zweſſel T. 5 d 


a N Ber bſt Archiv. 8 
n. F. O Mcurus. Findet ſich auch uSchwe. 


den, und führt in manchen Sammlungen 


den Nahmen aterrimus. 


i Trögofi ta. n. 2. Caraboides, M. . ln &; 310. 5 


Der Carab. coadunatus de Geer iſt jedoch 
ein ganz anderer Käfer, und beim Carab. ro- 
ſtratus. n. 3 . richtiger angeführt. 


n. 6. Sulkata, Vermuthlich derſelbe Kaͤer, 
der in manchen nordiſchen Samlungen unter 
dem Rahmen Cucuius clavicornis vrrkomt. 

Helops. n. 4. Lauper. Schäfer t. sn. f. 3. 

LTiencbr. arboreus. Schrank Enum. n. 412. 


Corab. nro. 3. Coriactus bey Schaͤfer t. 36. 


nicht 34. Voet. t. 38. f. 43. Bergſtraſ⸗ 5 


ſer Nomenklatur. t. 13. f. 7. 


— uro. 5. Violaceus Bergſtraͤſſ. t. a. 1.34 15 


Mi a e unter dem 
Glaſe 


8 den Herrn v. e erhalten; und alſo durfte 
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Glaſe zeigen ſich dagegen feine kornerſormige 


Erhabenheiten. Schaͤfer t. 3. f. 1. ie 
doch vermuthlich zu n. 9g. 


Into. 6. Fur puraſcenr. Der poitullche : 


‚Käfer dieſes Namens iſt ſicherlich nicht dieſer, 0 
ſondern der folgende catenulatus, — Der V. 
purpuraſc., wie ihn die Schulzeſche Samm- 
lung nachweiſet, und ich ihn bey Herr Ja⸗ 
bricius geſehen habe, iſt in Schweden nicht 
einheimiſch. Die Deckſchilde find punctato- 
ſtriata, doch finden ſich auch haͤufige Abarten, ö 


die dem folgenden nahe kommen, indem ſich 


in den Streifen der Decken hie und da ſchwa⸗ 
che Vertiefungen und Erhabenheiten zeigen. 
Aber die Statur iſt doch ganz anders; er iſt 
nemlich nicht nur viel laͤnger ſondern Kr duͤn 
ner und ſchmaler als der folgende, und findet 


ſich nur im ſüͤdlicheren Teutſchland. 


Das Citat aus Schaͤfer ſtehet auch bey 


dem Vorghergehenden, mag aber wohl hieher 


„gehören; desgleichen auch Poet. t. 37. . 362 
— uro. 7. Catenulatus. Hieher rechne ich 
Voet. t. 37. f. 30. u. Bergſtr. t. 10. f. 6. — 
Ich habe unter dem Nahmen Car. catennlatug _ 
Scop. noch einen ganz andern jedoch ähnlichen 
erzfärbigen kleineren italiaͤniſchen Kaͤfer von 


der 


5 358 — und Sn | 


der Nahme broblewatiens doch ootzigi. 
Me ſeyn. Er 5 

neo. 9. Cyanens Herz, t. 10. f. 7. 
Schaf. A 


kro. 13. 99 M. l. Scheer er 
4 2, Voet. . 37. Pe Fe 10. 
Ar 5 ; } 


— kro. 15. Irregularis. M. ſ. das * 
Kupfer zum ꝛ2ten Theil der Panzerſchen 
Ueberſetzung des Voetiſchen Kaͤferwerkes 
fig. 3; welche Abbildung jedoch in der Vor⸗ 
eo dem C. taedatus zugeeignet wird. 


— ro. 17 Ar venſi. Von Serbſt in Suͤes⸗ 
1 ly s Archiv alfo benannt. Vielleicht iſt aber 
dieſer Käfer von den vorhergehenden monilis 
und concolor bisher nicht forgfältig genug un. 
terſchieden worden. Voet. t. 38. f. 43. 


— uro. 2 1. Convexus, Vermuthlich auch 
baer t. 33 f. 3. Eine von beyden Fis 
guren mag doch vielleicht den C. het 
vorſtelen ſollen. 


— ro, 22. Auratus. Voet. tab. 55 fig. 29. 
Bergſtr. t. 12. f. 8. 9. bey 81 5 1 
W 45 1 


505 / 


% K K. 
ee, ee u 2 5 5 
* 5 7 
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Carab. n. 26. Morbilh üg. Er iſt auch in Oeſter⸗ 


reich e und bisher nur für eine 
Abart des granulatus gehalten worden; von 


dem er ſich auſſer der vorzuͤglichern Groͤſſe 


auch durch die e 1 nur un⸗ 
e N 


A uro, 28. Gramularus. Vermuthlich ſoll nun 
dieſer Nahme den kleinſten Kaͤfern dieſer Art 
verbleiben. Dann durfte beſonders Schaͤ⸗ 
fers t. 18. f. 9. biehergehören, und t. 156. 
f. 4. nicht 1. Voet, t. 37: ae er 
15, f. 6.50 10. 


* 


no. 29. Nebel, Voet. 2 Fr 40. 


C. aeneopunctatus de Geer und Herbſt 
Archiv. Dieſen hab ich in Süͤesly N. Mag. 3. 
S. 135. f. irrig mit ki C. 3 ver. 
wechſelt. 5 5 


5 5 nt 
— ro. 30. Mur. oer 38. fe 41. 22 1 


— nro. 1825 Attenuatut ſtatt artenuat, Die. 
ſen ſeltenen Käfer hab ich, jedoch nur ein⸗ 
mahl, aus Wien erhalten. Mein Exem. 
plar iſt noch durch rothbraune 8 
erste. S | 


34 00 Cab, 
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e uro. A? Ueierali, Car. ada Linn. 
8. N. ed. 13. 670. 15. Ohne Zweifel nur 
eine ſeltnere Abart des vorhergehenden. 


8 — nro. 49. Terrieda, Herbſt Archiv t. 29. f. 

„gm MIO, 52. Fumans. Voet. t. 36. f. 28? 

Er nro. ER Orepitans, Dos. ii ‚3% Las. 
Hug t. 137 . I. 1 0 

E nro. PR Einerus, Man me isn as 

bey Wien, 

uro. 64. Dianas. Car. esqifiian. Pan: 
er Naturforſcher XXIV. n af 


A ro, 71 u. 7. ‚Rühren beyde den Nahmen 


oblongus. Die ale denen Haben 9 a i 


klares & ner © 


no. 74. aber oer 72 46. Ä 


iR PR nro. 81% Tabigus, Boer. t, 38% £ 44245? 


Suropzer. 9 55 


— bro. 85. Gophaknes, ‚Die Schaferſche : 


Abbildung tab. 18, fig. 1. iſt zunerläßiger. 
Berbſt will ihn zu Scarites gerechnet wiſſen; 
er er ER viel abweichendes im Bau. 


cus. i 


E nto. 84. \Trälmeatus, al ein 


E ˙W W Ä 
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Coral, nro. 87. . a e . 


folgenden. 


f — nro. 88. Tyicucpidatus bab 10 aus Ita⸗ 
lien bekommen; und beſonders ſcheint a 
rer ein ee zu ſeyn. 


or. Aro, gf. Bimaculat. Voet, t. 34. f 15.17, 5 | 


no, 92. öpufulat, Poet. . 34. f. 9? N 
3 nro. 95. Striola. Car, clavipes Bergſtr. : 


t. 12. f. 6, ward bisher auch für den ne er 
gehalten, El: TE ars 2 = ar Fo 


8115 * 


f. 2. — welche Figur in der Vorrede irrig 
ße Berbſts a ausgegeben 1 


— nro. 107. Indagator. Voet. t. 32.f. 35? 
ic) hab' ihn aus Preuſſen bekommen. Der 


zum fericeo gehören. — 


er uro, 108. eser von. t. 37: 15 . 


| Bergſtr. t. 12. f. 12. 
e 109. Inguifizor. pon 1 8 63 30. 


e e e ee 
8 de se, 


Beh 8090 


ure. 96, Metallieus.. Voet, t. 35. B 1g? 


EZ nro, 100. Sericeus, Voet. t t u 34. 
4, 38. f. 38? Var, it. Titelpl der Ueberſ. II. 


Serbſtiſche auropunctatus duͤrſte um er 
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cab. uro, 111. Rericulatus. Findet ſich before; 
ders bey Rügenwalde an der Oſtſee. Man 
trift ihn bisweilen ganz ſchwarz, und meiſtens 

von der doppelten Groſe des inquiſitor. 


ee nro. 131. Ovatus eee t. 9 5 1 13? | 
1. 35, f? 


> to, 137. fig Doet.r 35. R 16. 


a 8 nro, 141. krone, Hub archi. 
t. 29. f. 


— nro. 143. Mitte. n, mingaln⸗ 3 


Schrank Enum, n. 4017 Wohrſcheinlich 9 


nur eine Abart des bololericeus n. 118. 


— uro. 144. Piraten Ich vermu⸗ n 
the daß C. oblongopunctatus derfelbe Käfer 
ſey; wenigſtens bat Hr. von Paikull mir 
den teutſchen parumpunct. fuͤr den e 
Funct. erklätt. 


— re. eh Gpunictar. Voet. t. 335 . . 
— uro. 153. e Voet. t. 36. 15, 


uro, 158. Crux major. So waͤre denn 
biemit die alte Linneiſche Nomenklatur wie 
ei bergeſtellt. Voet. t. 34 . i 


— nro, 7973, Linorut. Schrank Ent, 
n. 405. Abe t. a f ee 
1 Salt 


NS 
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Carab. nro. 173. Praſinus. Schäfer t. 31. 
f. 13. Voet. t. 33. f. 5 Car! Marchieus. 

Berbſt Archiv. i f 
— nro. 176. Vaporar. Voet. t. 35. f. 18. 


it. Titelpl. d. Ueberſ. II. f. 4. Car. teutonut 
Schrank Enum. n. 404. 


£ 7 


— NO, 181, Agurrar. Doetzt, 35. £, 20. i 


— kro. 182. ufßulat. Voet. t. 35. . 21? 
it, Titelpl. d. Ueberſ. II. f. f. e i 


*. 


0 


Ciaind. no, 3. Anguflata. Von dieſem ehema⸗ 85 


ligen Carab. angult. ſagt Herr Fabricius 


ſehr richtig, daß er mit den beyden vorherge⸗ 


benden (und wohl auch dem folgenden) in eine 


eigene neue Gattung zu bringen ſeyn dürfte. 
Hier ſtehet er wohl noch weniger als ehemals 
am rechten Ort. Er iſt auch Attelab, mela· 
nurus Linn. S. N. ed. 12. 620. 6. ae 


e i Cumpeftris. Schäfer. t. 34. f. 8 
t. 228. f. 3. Voet. t. 40. f. 4. it. Titelpl. 
d. Ueberſ. II. f. 75 de Geer V. t. 4. f. 1 
Bergſtr. S 


— NO, 10. e ar .be. 1 t. 146, i 


f. 2 
uro. 11. Spkiatica, Dont. t. 40. nn 
Ciend. 
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ke n. 20. Capenfis. Voet t. 40. En male, ö 
Das Citat aus an, ſtehet 8 bei 


51 catena. 


3 21. Germanica, Voet t. 40. f. 6. 
Flapbr. n. 2. Riparins. Voet. t. 40. f. 7. 


de Geer IV. t. 4. f. 9. Es laͤſſet ſich aber wohl 
nie mit Gewisheit beſtimmen, ob dieſer 


oder der vorhergehende durch eine oder andre 


Abbildung vorgeſtellet werden ſollen, ſo a 


N rue auch der Unterſcheid if, 
n. 4. „Flavipes. Poet. t. 36. f. 232 g 


Sola. n. 2. Limbatur. Carab. limbat, are, 


Archiv. M. f. oben S. 23. 
Hodrophi. n. 1. Piceus. Bergſtr. t. g. f. 1. . 
t. 6. f. 3. t, 9. f. 1. Das Manchen führt 
auch Schüſſichen an dem erſten Paar der 
Fußblätter. Sie ſcheinen aber anders geſtal⸗ 
tet als bey den gröfferen männlichen Dytiscus 


Arten, indem fie aus einem einfachen harten 


Fiortſatz eines einzigen Gelenkes zu 1 
ſcheinen. 

e uro. 1. . Latiffinur. Bergstr. t. 5 1. 2. 
k. Schäfer... 217. nicht 277. 


e mo. 3. Marginalic. Bergſtr. t. 1.1. * 


5 6. 5 1. 2. . t. W e f. 8. . 
8 


| 


| Fan mai 365. 


Es giebt auch ungeſtreiſte Stuͤcke Männchen a - 
Denen die Patellen oder ie ra an den 
Vorderfiſſen fehlen. i 


Bergſtr. hat noch zwei ch hehe über 


wohl zu ik Mig die auch 15 ben N 


ſizze: nemlich 


1) D. din ver: it ei ing nur 
der Auſſenrand des Bruſtſchildes gelbgeſaumt; 
iſt auch unter dem Nahmen femifüleatüs bekannt. 


3) D. Frifchis t. 8. f. 6. 7. kleiner als der 


marginatus, und der Unterleib iſt ſchwarz. Die 


Weibchen von beiden Arten biber ie 
Deckſchilde. 5 i 


Ditisc. n. 4. Punetulaus Be. t. m A 


*. 9. f. 2. 


— n. F. Rag, Man bet ir Hape aus 
guten Gründen für das Weibchen des Vorher. 


gehenden; es iſt ia bekannt, daß viel ſtaͤrkere 


Streifen nur den fexiim bezeichnen, und an 
dieſem zeigen ſich überdas noch gegen die S Spiz⸗ 
ze der Fluͤgeldecken die Punktreihen des Vor⸗ 


! hergehenden. Daß der puuctulatus ſich nach 


Bergſtr. ohne 1 an den Vorderfüſſen 
findet, wuͤrde nach der bei n. 3. gemachten 
a e allein noch nichts berifen; 5 wenn 
4 


466 Berne und Benerkungen 


& aber SIgſtr. D. g labert, 6. f. 4. F. „ wie es den 
Arnſchein hat, zu dieſem D. Roef, gehören ſoll⸗ 
te, und derſelbe ſich angefuͤhrtermaaßen nach 

Ss beiden Geſchlechtern bald mit bald ohne Pa⸗ 
teellen findet: fo müßte ich von obiger Mei- 
mung zurücktreten, denn dieſe Schüͤſſelchen ken 

nen wir noch an keinem Weibchen. 


We. n. 8. Sulcatus. Bergſtr. t. 3. £. 3.M 
. 4.5. Fem. 


n. 10. Striatus.D, melanocepal, Bırafir. 3 
. OR 7? 5 


En. 15. Cinertur. Die dngefüßtre Roͤſel⸗ 
ſche (und vermuthlich auch Schäferfche 
.. Bigur; zeigt nur das Maͤnnchen des ſulcatus, wel⸗ 
er ches eben diefer unrichtigen Allegationen halber 
bisher faſt durchgängig! mit dieſem verwechſelt | 
worden; er unterſcheidet ſich durch eine breite, 
mitten u ganz über den Bruſtſchild lau. 
fende, braungelbe Queerbinde. D. falciatus. 
dee * 1 — D. bilinea- a 
tus de Geer. 1 


“ — n. 20. Bipuſtulat. Schäfert, 1 5 9. | 
— n. 23, Fenefrarus. Die Fenſterflecken fine 


den ſich an mehreren aͤhnlichen Arten; oder 


es 70 diefer Käfer auch an Serbe und 985 
dh a baͤndern. ö Be 


5 Glerus‘, n, g. Spunerat, Trichodes 8 punctat. 8 8 
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Dyr. n. 24. Hobueri, D. „Bitiats Berufe. 
t. . E 5 


— n. 25. Stagnahs, D, Iineatus. Bergſtr. 

. 6. f. 8.9. Conf. n. 61. beide ſind vermuth⸗ 
lich einerlei 7 he gehoͤrt das Citat 
hieher. 


, 31. Uigmafus. Schafe t. 8. 85 15. 


— n. 34. Macular. Bergſtr. t. 8. f. 13. 


— n. 48. Chryfomelin, iſt ein Hydroph. 


— n. 57, Impreffus. Diruficoll, de Geer IV, 
t. 16. f. 9. Geoffr. I. 191. 12. Es giebt 

noch eine ſehr ähnliche. Eleinere Art, die auſſer 
den Punkten noch ce Side 5 den 
Deckſchil den fuͤhret. 


rin. n. 1. Natator, Sage. t. g. ß 8. 


Berbſt Col. 3. t 41. f. 11. oben 
S8. 32... 


f Fan 42, Bifaseiat, Titel ale, zus 


41. f. 13. 


N 5 — n. 14. Apiar, mu. e een u. 


Zah Lr f. 12. 


n. 15. Alvar, Trichnd, eiu. wart. = 


en I e. 


Nasen 


368. Dossaäge und Zee: 


. Notoxuss In dieſe ohnehin ſchon zweifelhafte 
Gattung (m. f.oben S. 23 1) find nun noch 
manche ungewiſſe Käfer gebracht worden, die 
auch zum Theil fo klein find, daß man ihnen 
5 ſchwerlich iemals recht ins Maul wird ſehen 
konnen. Hr. Serbſt wird hoffentlich nach 
ſeiner Methode und Charakteren mehrere Gat⸗ 
tungen daraus machen; daß indeſſen die ehe⸗ 
maligen Lagtia: antherina iind floralis nebſt 
Konſorten zu dem Not. monoceros gebracht 
f 1 wird hoffentlich Bepfall finden. 


— n. 3. Bifafeat,) Dieſes find die beiden Käfer 
— n. 4. Dubius.) deren oben S. 241. n. 9. 
u. ff. unter den Nahrmen Elater Blekingenfis, 
und ['tilinus alni Erwähnung geſchehen iſt; 
und grade en wee am f e 4 
gehöre, 
Cantbaris. n. i. Fusca. N. l. Edle te = : 
ne 10. 11. und weiter nicht. = 


HEN Scha er ng 
Sarrer . cb e 


— n. 23. Fulbicollis. con a rüfipes. 


Serbſt Archiv? der nach Sarr.mitSchäf. 
t. 16. f. get 13. und mit Thelepb.‘ 4 85 
n 'Zool. Dan. ‚Prod, emerlei iſt. 


Cana 


ERSTE 


15 8 + 
ne 


© 


Cant har. u. 26. Melanura nach Harrer. gehort 


Archiv. 5 
r Equeftris, Mal. apunctatus Serbſt 


des Hrn. Senator Harrer (dem die Origi⸗ i 
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* 


u. 3g. Teflacea, Schaͤf. t. 16. f. 1. Die 
‚angeführte Figur ſtellt die Saperda praeuſta 
vor. „VVV 


ala n. e. huis. M. l Schaf, 1 19. = 


4 


ſtatt t. D. N 


— u. 6. Sunguinolens, Mal, rufus. Zerbſt 


Archiv und Sarrer, Schäfer tab. 41. f. 


8 15. 16. ir 


Cochaͤf. t. 58. f. 7. hieher, und nicht tab. 16. 


Faſt alle dieſe bey den bepden legen Gatı 
kungen gemachten Anmerkungen find ſchon 


in Sbiesly's Neuem Magazin III. S. 130. 
vor mehreren Jahren von mir gemacht wor⸗ 


— 


den; aber der ganze hoͤchſt muhſam ausgear⸗ 


beitete, und durch die einſtimmige Autoritaͤt 


nale in der Schaͤferſchen Sammlung zu 
Gebote ſtanden) noch erheblicher gewordene 


Aufſas iſt von Hen. Sabricius gar nicht bes 


achtet worden; ſonſt mußten mindeſtens die 


n 


phaͤuftgen daſelbſt geruͤgten Druckfehler in der 5 
neuen Ausgabe vermieden ſeyn. Herrn F. 
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kann es doch nicht unbekannt ſeyn, wie viel 
Verwirrungen durch unrichtige Allegate ent⸗ 
ftanden find, und wie ſehr dadurch das Stu. 
dium der Entomologie erſchweret worden — 
und grade ihm ward durch jenen Anffas eine 
Arbeit erſpart, deren Reſultat man bey jeder 
neuen Ausgabe ſeiner Schriften von n ihm m 
ni erwarten berechti iget war. — . 
Dao uro. 1. Lardarius Voet t. 31. 1 l. 4 
Sriſch V. t. 9. Serbſt Col. 4. t. 40. f. 1. A. 
— uro. 2. Carnivorus nach Server gehört 
Schaͤf. t. 167. Er: und Voet e. 31. Er 
bieher. b 
— TO. 3. (ade EI, t. 18. 3 I. 
Sarr. S. 312 Falls dieſer Schaferſche 
Kaͤfer nicht etwa ein abgeriebener wurinus N 
oder eine Abart des vorhergehenden ſeyn ſolte, 5 
fo möge” ich eher 3 5 5 es ein gau . 
neuer ſeh. 170 f de 00 
nos Wal ac col 4 t. 40 g 
8 7. e. E. 2 3 
— nto. F. Pelle Serbſt i. 40. £ 3.1 Su, 5 
Kenz t. 2. ö 
— uro. 6. Undaru Dil: Schäf. 64: Raser 17. M 
Serbſt. t. 40. f. g G. und Magatoma undu- 
1 39. . 4.4. b. M oben S. 326. 
Dermest. 


F 


u SabeiciEntomologiafyfematin 371 15 


N nro. 8. 8 e tab. He = 


ie. b. H. 


— nt. 10. Bicofo. gerbf, 1.40. f ö. an. 15 
— nxo. 11. ali. Herbie, 4. 49. 1 5. 0. 5 


. eee, Der 1 9 Catia 10 


nach Panzer im Naturforſch. XXIV. 
t. „ Herbſt. t. 40. f. 4. wird nicht fir 
eine verſchiedene Art gehalten, und das, wie 
ich glaube, mit Recht; denn wenn dieser Ka. 5 

i fer. die haati igte Bedeckung abgerieben hat: ſo 
3 wird er ohne Zweifel den Herbſt 


rinus t. 40 Ha.. vorſtellen. 20 
friſches Exemplar oder den catta abgebildet, 


neo. 15. Tofellarus. Serbſet 40. f 3. 
— nro. 16. Violaceus. Schäfer ı t. 166. £. Faß 1 5 


a. b. Korynetes violaceus Berbſt t. At, 1. 8. 5 


. kl. M. 5 oben S. 326. ff., 


— 1. 17. Rufes Koryneres 2 5 Serbſt 
— kro. 18. 5 5 ruftcol. N Sebi 2 


* 41. . 9. 


E nio. 19. eee Ran, PER 
Berbſt. t. An. . 10. KR ER. 3 


S. 328; 


dr 8 beim 


„„ a 
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Doermect. nro. 20. Zycoperdi. Kryptophagus ly- 


ceoperdz. Herbſt. 2.42. . 18. . N. Scop. 
Fr Carn. 18. 48. 


= o. az. Fumatun Serbſt. 6 41. n. 2. A. 
"= 1 24, Tomentofun Berbſt. t. 40. K. 11. l. 1. 
en. 25. Nubcur: Berbſt. 641. Fi b. B? 


M. 260 Sexdentarus. Vermuthlich Ips ſex- 
dentata HSerbſt Archiv. M. ſ. was oben S. 
Eu bey Scarit. curſor geſagt worden. 

Vielleicht iſt dies derſelbe Kaͤfer? =: 


E no. 29. Bialntatur. Conf. "Trogofi gta 
lalcata. 


RG e. nt. 30. Piciper. Zarbſte s tat. ER sc 
8 — er: 36. Scamicus. Serbſt le. im Archiv 
und vermuthlich auch Linne beſchreiben unter 
dieſem Nahmen die Ips humeralis Fabr. u. 
muͤſſen alſo hier nicht angeführt werden. Serbſt 
Col. 4. t. 4 1. f. G. f. F. liefert einen andern Kä- 
fer, für den man den Nahmen und Befchrei« | 
5 5 allenfalls mögte annehmen konnen. 


E nro. 39, Variabilis. Serbſt hat t. 41. 
f. 5. e. E, einen Käfer gleiches Nahmens, 
und es iſt nicht ganz unmbgüch, daß er — | 
dieſem einerley fen. 


V Derm. 


J 


zu Fabrici Entomologia ſyſiematiez, 373 8 
Dermert. nro. 40. Cellarit.  Krypiophagus- ere. 
0 natus Serbſt, t. AR =? Hi 0. 0. . beben, 
Ak 330. 12 ch 


Anobium. nro. I. . * 8 den — 
Schaller Act. Soc, Halenſ. J. PIE EEN 


Pate ro. 2. Germanus. Schäfer. t. 155. = 
Erbe; Bruchus en Wu, 9 
Dan. Prodr. 


5 — uro. 4. Fur. Schäfer. t. 155. 7 3. 4. b. 
Naturforſch. VIII. f. 2. f. 2. 8. = 
* — 12. Scbtiac. ‚Schäfer. t. 155 Ggf a. b. 
Ptin. ſeminulum Schrank Enum. n. = 
und Preißler I. el RB 


1416 15 Elabellicornis Schaͤfer t are 7 
Baprenoides. Harrer Beſchreib. Edit. I. 
. Piilinus cylindricus; der Linneiſche later 


- bupreftoides aber iſt wohl ein ganz anderes 


SGeſchoͤpf, und unſtreitig ein Serropalpus nach 
Sellenius; welches ſich von dieſem Melafı is 
aber wohl nicht behaupten laſſet. = 
 Parnus 1. Prolſfertommit. M. S. 217. i 
„ e n e 


0 „ A 2 
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8 ‚„ Niorophor. nro. T. hang te Nom. 


I: tauschen haben. Auch Voets t. 30. f. 4. 


gehoͤrt bieher, ara Panzer. een J. c. 
f. 9 nicht l. 8. 


(re nro. 4. Vespille M. l. Voet. t t. 205 er = 
Bergſtr. t. 1. f. 14. Sulz. Kennt. t. 2. f. Tf. 


neo. 5. Mortuorum. Voet. t. 30. f. 3. Men. 
ie Berbſt Archiv. FERNE 


j Spb. nro. 2. Litroralic. Die aus Schäfer 

bier zum zweytenmahle angeführte Figur ger 
hort ofterwaͤhntermaſſen zum Microph. huma- 
tor. S. contufa, Sergftr. tab. 11. 5 2. clavi- 
Pes. f. 3. conf. t. 3. f. 65 


— pro, 6. Grala. Doet. es 41. fig, 3}: 
Schäfer. 475.63. Harrer S. 73. lunata. 1 


ie m _N9, 2. ‚Thorasica, Bergſtr. . te 30 fig. 105 
Sulz. Kennz. t. 2 45 12, Caflida, Schäf. 
Abhandl. tl. p. 107. 1 8. 


N Airata. N. e Dort. t. ä Fi 


* 


Eu 
. 255 "Huinator) Mik den Eitaten aus de cher we 
und Schäfer, duͤften dieſe beyden Käfer zu 


8 Ste 0 


zu Sabrien Entomologi Gemsen. 37 5 


Silpha. nro. 13. Lupata. Von der grofla Linn. x 
wieder getrennt, und alſo iſt vermuthlich die S. 

85 carinata Serbſt Archiv biemit gemeint. Das 

Su Wort longitudine ſcheint mir ein Druckfehler 

zu ſeyn. In der Schulzeſchen Sammlung, 
woher dieſer Kaͤfer zuerſt beſchrieben worden, 

finde ich 1 unter un le lunata die f 

2 gtoſſa l. 6 


5 — ll 5. e Das Citat a aus Si 
fer ſteht fehon bey attata, Sarrer S. irn 
? „ g 
gg ue, Reede, Ein. sn. Ken 
0. Schaͤfer 98. l.. 
nr. 17. Opacd. S. Hirtg. Babst Arch. 
8. tomentofa, Bergſtr. t. 9. f. 11. de Geer 
IV. 109. 8. Die. angeführte Schaͤferſche 
Figur rechnet Hr. Hart rer zudem . 
e biegen aber r. 9355 
gu nro. 19. 4punctara Sagte t. 3. £ 7 


u: nro. 05 Pedemontana,, ns 4. IE 5 | 
er 6. Ha 2 7 


— nro. 21 Eagle, oe t. 40 f. 1 
mag jedoch vielleicht nur eine Jüngere Abart 

der de Geeriſchen 8. 1 oder auch 5 
i die ie en borftellen, 


Ks 4 5 bet 
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Sipba. nro. 2 5. Ludata. Unter dieſem Nabe | 
men hab ich aus Schweden zwey verſchle⸗ 
dene Kaͤferchen bekommen, die aber beyde zu 
I ps Sabr. gehören. Der angegebene Auf- 
enthalt macht es denn auch wirklich zweifel. 
= haft, ob dieſer Käfer eine wahre pn ſey. ie 


d nro. 4. Abbreviata, an ge le 5 
viat. Herbſt Col. 4. t. 43. f. 10. k. K? oder 
ſollte etwa der Dermest. brachypterus Fabr. 


E. S. 235. 46 dahin gehoͤren? Con, Derm. 
hemiptertis Panzer en ie Bi 1.5.4 
fg. 14. a. b. ik 


m DO. 6. Aeſtiva. Der im Archi unter 
dieſem Nahmen abgebildete Käfer iſt ein an⸗ 


derer, ERBE e geltiyus, Oben S. 
330. Die Nit. e iſt davon ide ver⸗ 9 


ſchieden. i 1 


— nro, 9. Sirigata, Iſt Srrongyl. lug 4 
nnn 


i . nro. 16. Cab. de Geer l. c. chen die 4 
N, dee abgebildet i haben. 


— No, 20. Pedicularia. Iſt l Pi ö 
Aus. Abi * 53 f. % 1. f 


Heter. 


zu SebeichlEptpinologia 2 377 er 


Heterocerus, M. ſ. oben. S S. 318. 3, 
Authrenur, nro. 3. Sep Derm. variega- 
3 tus Scop. Carn. 41. f. ER Geoffr. l. 114. ven 
= 17 ., f 


} Coecinell, Diefe Räfergartung bab ic im aten 
8 Heft dieſes Magazins ausfuhrlich abgehandelt; 

dahin will ich durch Anfuͤhrung der Seite und 
Nummer verweiſen, und die Vergleichung der 
Citate dem Leſer uͤberlaſſen. Ich haͤtte nur 

gewuͤnſcht, die in den Skribaiſchen Beytraͤ. 

gen Heft 2 gelieferten Wiege . 
fuͤhren au konnen. sed Art a 


Coccin. nro. 2. Limbata. Meine oec. ie 
bilis, Var., h. Oben S. 143. h, 


— nro. 7. M. migrum, — "Cor, ol 
©. 147, n. 114. 


7 


— uro. g. bun, 0. dat. S. 140. 5 
4 ro. Kar 


neo. 11. Margimpuner. 8 beben, 5 
es ©. 156. as: Se : 


— ro. 13. gli. er dispar, Var. „ 
©. 174. % wa \ 


— nr0, = Amlara, 5 de Var. 4. 

8 174, d nu Be 

2 N 13 7 n ; 
a ! en. 
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 Coccin, uro, 20. 6lineata. An C. ebe 
et Ocellatae Var. e? S. 157. e. Vermuth⸗ 
lich dürfte auch die ſub. n. 18. vorhergehende - 
RT ‚oblongopunet, als Abart hieher gehören, 


— bro ar: eee C. dispat. Var. a. 


En nro. 22. Tripumetabe. S. 172. n. a 
Be ure. 33 FHioroghybica S. 170.0; 26. b 


euer. 28. mn = ehe Var, 
©. ı7 285 n 4 

10. 31 Tri Hei. S. 171. n. 8. 

40. 34 „ Anotata. Das in der Sabri ⸗ 
alen Sale befindliche Eremplar dies 


„fs Räfers ſchien mir nur eine Abart der C. 
mn oder meiner C. globofa au ſeyn. 


N 


er: 37 mach, C. mutabilis, 5 15 a 
4 144. 5 ; er ee ; Fast . $ 
— no. 38. Ku 8. el. vr e? 
ö | 142. E. . 5 8 0 i er 
| 2 1 “os ro. 42. mai © ett. = b. 
8 en. 1 8 2: 181 a 


7 — . uro. 43. vintata. e. Wr e 
ar ii Son. a9, 38, nur durch den ge⸗ 
N 


suSabrich Entonlogh bene. 379 


meinſchaſtlichen Punkt am me ver⸗ 

ſchteden. „ f 
 Coseim, uro. 44. Spunctata, 0. ariabi vir. 5. 
166. b. a OR 


"Bro. 45. gpuner, Der unter diesem Rab 5 
men in der Fabriciſchen Sammlung be. 


flindliche Käfer iſt doch auch kein anderer als 


de Geers und Schranks C. gpunct., die 
oben S. 143. g. als C. mutabilis Var. vor⸗ 
kommt. Die Linneiſche Beſchreibung des 
a -Beuftfibllbes will jedoch nicht recht paſſen. 
ro. N 
166. a. 2 


Er 6, variabili, Var, 


25 nro. 53. ißt, Das nimis abi 5 
kann doch nur auf die wahre Linneiſche C. 
OJpuünct. gehen, und nicht auf die vorerwaͤhn 
te n. 45. Oben S. 2 e 


neo. 54. ELMacul. An Statur der chry 
ſomelina ſehr ähnlich. Meine O. Prmacul. 
S. 163, n. 2g. ſcheint alſo doch ein anderer 
zu ſeyn, fur den ich lieber den Nabmen tao. 
tata in Vorſchlag bringen will. 5 


ud. 


er nro. 55. 1opunc. S. 162. bc. 8 
neo. 57. ee S. 161. „ 
e 
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Coccin. nro. 60. 1 mac), 85 7 e Var, K. 3 
8 8 1 k. 3 5 f 4 * 


— nro. 61. 1 auer S. 139. n. 8. a. A & 7 


ee uro. 63. TAmacul, C. tellellata, Var. a a, 
158. 2. 2 


— 100, 64. Orellata, ©. 154 n. 16. a 5 


E nero. 65. 1öpuner, S. 155. n. 12. Ha, 
i ag et in Germania Boreah: A 


neo. 66. 18punct, J ſahe dieſen Kaͤ⸗ 
fer bey Herr Fabricius, er ſchien mir aber 
zu meiner C. globofa zu gehören, welches ich 
auch von C. 22punet, Fabr. nro, 69. mit 

„noch mehrerem Zuverlaß behaupten zu kon 5 
nen glaube. M. ſ. oben S. 153. 4 


— nro, 68. 20 hunt. Meine 25 3 
Te 8 3. U. 15. d 


uro. 71. e 1 bee Var. . 
N 152. . 


= nro. 72. aan 0 debeb. 5 805 5 
151. RER ® 

uro. 75. Omglaneraia 3 flat Var, 
c. 159. . 


5 25 en 5 N 


f „ 5 
er Sabrieif Entomologia fyflematicn, 381 ; 


N Bien, nro. 76. Cong lata. Dieſer Nahme 
* iſt allewege beſſ er als die S. 156. n. 18. nach 
Sabr. Mant. angeführte ; und nun zuruͤckge⸗ 
nrommene Benennung 16magulata, 


— ro. 80. Bigunata, S. 181. 36, b. add, 
— uro. 82. 1ogutt, ©. 136. n. 1. 


om MO, 83. Birögutt, anſtatt 12 guttsta. 
S. 136. n. 2. und mit der 12gut. Ba 
nicht zu verwechſeln. HR 6 \ 


se Kar ken, 86. ‚Bisagun. ä Sol alfa boch von 
der folgenden. 15 gutt. verſchleden ſeyn; indeſ. 
ſen fragt es ſich, ob Herr Sabr. ihn aufge⸗ 
nommen hatte, wenn ihm die 1 5 gutt. zu ge⸗ 
nauerer Vergleichung zur Hand geweſen waͤ. 

re. M. . oben S. 137, h, „4. 


— 


80 — ro. 88. 1ögun, S. 137. n. 5. 


nero. 89, 18 gurt. © 138. n. 6. . or- 
nata Herbſt und Sarrer. ; 


ente dot vogue. C. ügrin, Ye, 183. 
nro. SHE & ; 


ER de. gt, len e & 139. n. 7. a 15 
en uro, 92. Eee 8. 150. n. 33. 


Coccia. 


2 305 Berra und Bemerkungen 


can. nro. 96. Analic. M. Gerahiße 0. au. 
+ rita. S. 8 n. 34. u. 55 0 N 


— nro. 97. Hacmarrboidal . 1 adobe. 
RR 8˙ ee 85535 ö 


LE 


5 wo. 100, h, S. 183. n. 40. f 


* nro. 101. Vartalih. O. unifaſciata oder 
auſtriaca. 179. n. 36. Schrank eu 
\ Be fonbern Encın, n. 116, 


— nro. 95 Fromaln, ©. 17. n. 35 


03. . Die Anmerkung we⸗ 
gen der 1 dieſes Kaͤfers mit der C. 
apunct. beweiſet, daß hier meine C. dispar 
Var, i. S. 176. j. gemeinet ſey. Denn 
duͤrfte aber das Schaͤferſche Citat (vielleicht 
auch das de Geerſche) zum folgenden gehö- 


ren und dagegen 4 4 bier angufüßeen ſeyn. | 


no, 194. Aberrrecta. Dies ware denn 
meine, und wohl aller neueren Schriftſteller, 
OC. Apuftul, 186. n. 45. Denn jene Apult. 
n. 103. hat man immer nur und das mit 
Rech für eine Abart der Male gehalten. Bee 


Bu — uro. 105. 


den 


1 


x "Birapuf Da dieſer Käfer 4 
ne munnehes von der C. frontalis getrennt wor⸗ 


zu Fabr telkotoelg ee 983 


den (179. b.) fo entſteht die Frage, ob er von 

Sphaerid, gmaculatum Serbſt Col. 4. t. Di Fr 

f. g. H. unterſchieden, und eine a a | 
ML oben S. 37. , 
— nro. 107. che. 25 1 we 1 99 
S. 157. „ er 
no, 109. 22 Nach, S. 168.n nto. 


29. iſt dieſer Kaͤfer nur eine 9 meiner Hure 
variabilis. 5 N 


— mo. 110. iſt 10 iu se 2 e. 
kat 1 d. S. 160. d. 5 


— mt. 414. 5 Ueber dieſn zwei⸗ 
felhaften. Käfer. hab, ich der Sabriciſchen 
Sammlung keinen Aufſchluß erhalten. Denn 


unter dieſem Nahmen fand ſich daſelbſt mur 85 


2 de ne C. e n. 14. 


a a ro. 23. Crypt. mixtus ‚fiber bey Sehn. 


DD 


a * IV. 
Nachtrag. 


Er oa ©. 186. angefangenen Beſchreibung ö 
f einiger Säge und Zall- Käfer. | 
— uro. 2 2. Ctra. Spunct. Der Crypt. rufi- 
Collis Sabr. ſcheint auch dahin zu gehören, 
— nro. 8. Crupt. vittatus. Die hier geauſſer⸗ 
te Vermuthung von Crypt. n hat ihre 
gute Richtigkeit. e 
neo. 15. cpr. Beer Ver. a. iſt Sabr. N 
neee 1 
— kro. 17 Crypr. barubille t war in der Sa 
briciſchen Sammlung vom cordiger noch 
=, Wicht gehörig unter ſchieden. ö 
E nro. 19. Crypt. . . Sabr. ö 
i „variegatus 


den Rahmen laetus. 
E arc. 33. (Hßpt.? villoſulus 1 richtig 
der wahre Cr. vitis; welches man nach der von 
Fabr. ihm Kilgerolefenen Stelle, und dabey 
angebrachter Vergleichung mit dem Cr. coryli 
h Br wee ſolen. + 34 


Neueſes Magin 


i für die N 5 
Lebte der Entomologe. | 


Erſten Bandes 
Viertes Heſt. 8 


— — 


entomologiſchen Syſtem, von Dr. Joh. Chriſt. ’ 


und Natur⸗Geſchichte am Catharinen 
Oymnaſtum! in Draunſchweig. 
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es Das e auf die 905 


| E werkzeuge der Inſekten aufgeführte Syſtem it, 


nach meiner Meynung, das Syſtem der Natur, 
und es wuͤrde ohne allen Zweifel allgemein an⸗ 
genommen werden, wenn der Hirſchkafer das 


Dritte Nachricht von neuen 1 Gocengel im ee 


Ludw. Hellwig ie Profeſſor der Mathematik 


Di Detiherung des ante 2 = 


er Se wart . 81 nun dis aber der i 5 


liege Nachricht | 


ik, 8 ſo findet es noch hier und da manche 
Widerſpruͤche. Die große Menge kleiner In- 
ſecten macht die Anwendung dieſes Syſtems, um 
ihre Gattung auszumitteln, ſehr unbequem. 
Das iſt unlaͤugbar. Aber dis iſt, glaube ich, auch 
alles und im Grunde ſehr wenig, was man ge⸗ 
gen daſſelbe einwenden konnte. Mit welchen Mn 
ſtaͤnden iſt nicht oft die chemiſche Unterſuchung a 
eines Minerals verbunden, dem ohnerachtet it 
ſie doch in vielen Fällen das einzige Mittel zur 
Uuoeeber zeugung, daß daſſelbe dis und nichts anders 
fo; da die aͤußern Merkmale oft trüglich ſind. 
Der Einwurf gegen das Sabriciſche Syſtem, 
daß die Freßwerkzeuge an beyden Geſchlechtern 


einer und eben der ſelben Art oſt auffallend ver⸗ 


ſchieden gebildet ſind, ſcheint mir nicht wichtig zu 
ſeyn. Er wuͤrkt weiter nichts, als die Verbind⸗ 
lichkeit beym Entwurf der Merkmale einer Gat⸗ 
tung den Geſchlechtsunterſchied nicht ganz auſſer 
Acht zu laſſen. In dem Pflanzen ſyſtem finden 
wir bey den Gattungen mit getrennten Geſchlech. 
tern oft etwas ähnliches. So iſt z. B. der Kelch 
der männlichen Bluͤthe des Burbaums drey⸗ der 
weiblichen vierblaͤtterig. Dennoch behält das 
Sexualſyſtem doch feinen entſchiedenen Werth. 
Ein anderer Einwurf, daß es einige Käfer gibt, 
die unſtreitig zu einer Gattung gehören, und doch 
verſchieden gebildere seite: haben, iſt 
| e 


von neuen Gattungen. 387 
freylich wichtig. Auch iſt es mir ſchon ohne die 
Erfahrung zu Huͤlfe zu nehmen wahrſcheinlich, 
daß es dergleichen wüͤrkſich giebt. Ein Boltri⸗ = 
chus, der feine Oekonomie in einem ſehr weichen 
Holze treibt, kann immer, da die Natur nichts 
uͤberflußiges thut, etwas abweichende Freßwerk⸗ 
beuge von denen des in einem härtern Holze ar⸗ 
beitenden, haben. Dabey frägt es fich. indeſſen 
noch immer, ob dieſe Abweichung auch ſo groß 
iſt, daß man nach den bey dem Syſtem der Freß⸗ 
werkzeuge angenommenen Gruͤnden, genothigt 


wuͤrde, deshalb eine andere Gattung anzunehmen. 
Hioͤchſtens würde nur hieraus eine Verbindlichkeit 


hergeleitet werden können, bey Erbauung eines 

ſolchen Syſtems ſeſtzuſetzen, welche Abweichun⸗ 
gen für weſentliche oder auſſerweſentliche ange⸗ 
nommen werden koͤnnten. i ACH 


Herr Prof. Fabricius, von dem eigent⸗ 
lich das erſte gute Inſektenſpſtem angerechnet wer⸗ 

den muß, hat dis ſehr wohl eingeſehn. Er hat 

manches bey den Freßwerkzeugen einer Gattung 


nicht beſtimmt, was vielleicht bey einer oder der 
andern Species derſelhen eine Ausnahme Bätte 


leiden konnen, wahrſcheinlich aus der gegründes 
ten Furcht, Merkmale anzugeben, die vielleicht 


bey einer oder der andern Art eine Abweichung se 


leiden konnten. Hat er aber hier oder da eine 
ö U die 


a, Sellwigs Nachricht : 
‚ähnliche Behutſamkeit nicht angewendet, ſo liegt ; 
die Schuld darinn, daß er ein Menſch iſt, der 
irren kann, aber fein Syſtem iſt ganz ſchuldlos. 


Es blebt das wahre Syſtem Der Natur und der 


Probierſtein aller übrigen. Da es indeffen von 
der andern Seite ausgemacht iſt, daß in ſehr 


f vielen Fällen, das bloße Anſchauen der ſogleich 


in die Sinne fallenden Merkmale eines Inſekts 


Uns ſogleich die Gattung deffelben mit der groͤß⸗ 


ten Gewißheit angiebt, wo hingegen die Unter⸗ 


ſuchung der Freßwerkzeuge oft viele Schwierig⸗ 


keit macht, noch öfter nicht angeſtellt werden darf, 


2 weil das Inſekt ein Opfer dieſer ſyſtematiſchen 
NMuͤnktlichkeit werden wuͤrde, da endlich dieſe Un⸗ 
tterſuchung bey der fo großen Menge der Arten, 
doch nicht bey jeder angeſtellt werden kann, und 
ſelbſt die ſtrengſten Syſtematiker den meiſten 
Arten ihre Gattung nach der Aehnlichkeit mit 
den bereits beſtimmten anweiſen, ſo ſehe ich nicht 
ab, warum man nicht auch unterſuchen wolle, in 
wie ferne alle Arten einer Gattung auch in Anſe⸗ 
bung ſolcher Merkmale uͤbereinkommen, die mehr 
Aud leichter in die Sinne fallen, als die Freß-. 
werkzeuge. Sollte es auch nur den Nutzen has 
ben, daß es dem Studium der Inſekten Liebha⸗ 
ber zuzoͤge, denen es an Geduld fehlt, die muͤhſa⸗ 
maere Unterſuchung mit den Freßwerkzeugen an⸗ 
;zuſtellen, fo wäre der Gewinnſt wuͤrklich ſehr be⸗ 
F e traͤchtlich 


* 
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traͤchtlich. Freylich tritt hierbey der von Hrn. 8 


Prof. Fabricius in feiner Abhandlung über neue 


Insekten- Gattungen (ſiehe 1. Stuͤck d. Magaz. 


S. 15. Z. 6) angegebne Fall ein, daß die Gate 


d tungsmerkmale von unferſchiedenen unbeſtimmten 


und von ſolchen Theilen hergenommen werden, 
von welchen man auch die Kennzeichen der Arten 


hernimmt, welches der ſoſtematiſchen Genauig- 
keit nicht ganz angemeffen ift, und wuͤrklich ein 
etwas ſchekkiges Gattungsſyſtem gibt. Ich ſetze 


noch hinzu, daß bey der Bildung der Gattungs« 
merkmale nach den äuffern Kennzeichen noch mehr 
als im entgegen geſetzten Fall zu befuͤrchten ift, 
daß man bey Entdeckung neuer Arten vielleicht 
gezwungen ſeyn werde, die einmal angenomme⸗ 


nen Gattungskennzeichen zu ändern, weil ſie von 


den Merkmalen der bekannten Arten abſtrahirt 


worden. Doch glaube ich uͤberzeugt zu ſeyn, daß 


ein auch von Auffern Merkmalen hergenommenes 


Gattungsſpſtem „ welches ich zum Unterſchiede 
8 des Sabriciſchen natürlichen Syſtems, das kuͤnſt⸗ 


liche nennen will, beſonders, wenn bey demſelben 


die Freßwerkzeuge nicht gänzlich auſſer Acht ger 
laſſen werden, für die Entomologie von ſehr groſ⸗ 
ſem Nutzen ſey. Diejenigen Entomologen, die 
dieſen Weg eingeſchlagen ſind, verdienen daher. 


den waͤrmſten Dank aller Liebhaber dieſes Zwei⸗ 


gu der e Daher ich auch die Ge⸗ 
A torabek 12 


» Selig atzricht 


legenheit nuͤtzen will, meinem verehrungswerthen 


Freunde, dem Hrn Paſtor Serbſt, der dieſe 


Methode in feinem Naturſyſtem der Inſekten fü 


gluͤcklich befolgt, hier das reinſte Opfer des Danks 
zu bringen. Von den neuern gehören noch hie⸗ 


ber der Franzöſiſche Entomologe, Hr. Olivier, 


und der Schwediſche, Hr. Prof. Thunberg. 
Dieſer h hat in ſeinem Traktaͤtchen von den Gate 


8 kungsmerkmalen der Inſekten, welches der Hr. 


r. Meyer unter dem Titel: Characteres ge- 
nerum inſectoruin. Gættingæ 1791. mit An⸗ 
merkungen herausgegeben, die von den Freßwerk⸗ 


zeugen hergenommenen Kennzeichen faſt ganz zu: 


ruͤckgelaſſen, und dafür. bloß äuſſere aufgefucht. 
Olivier hat im Dictionaire des Inſectes, wo⸗ 
von gegenwaͤrtig drey Baͤnde heraus ſind, das 
? Syſtem mit verſchiedenen Gattungen bereichert, 
und die ſeiner Vorgänger nach den Palpen Fuͤhl⸗ 
2 und einigen andern äuffern Merkmalen 
veftimmt. Ich finde an ihm einen guten, Beob⸗ 
5 achter. (M. f oben S. 307. ff. en we 


Bey der großen Menge von mir in der 

Bran egſchen Gegend aufgefundener 

a Inſekten habe ich auch viele Arten entdeckt, die 

zu den bereits angenommenen Gattungen nicht 

ſüglich zu beingen waren. Einige bereits bekannte 
55 deren waren, „ weine menu, nach, zu Gat⸗ 
5 N er 


I 


\ 


\ 
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tungen gekommen, wohin ſie nicht gehörten. Ich 
habe daher die Einführung neuer gewagt, von 
welchen verſchiedene den Beyfall des Hrn. Prof. 
Cabricius erhalten haben, von ihm bereits aufe 

genommen, und in des erſten Bandes, erſtem 
Heft der Schriften der Naturhiſtoriſchen 
Geſellſchaft in Copenhagen, und aus den⸗ 
ſelben in dem erſten Hefte dieſes Magazins, bekaunt 
gemacht worden. Zu dieſen gehoren: 


I 


1 Sinodendron. 5 
3 Ic rechne dahin Scar. eylindricus. Mant. Inf. I. 
6. 41. Seine Lebensart entfernte ſich zu ſehr 
von der. debensart der Miſtkaͤfer, als daß ich ihn 5 
mit dieſen verbinden konnte Ich theilte meine 
Meynung dem Hrn. Prof. Fabricius mit, der 
auch die Freßwerkzeuge nicht allein von benen 
der Miſtkaͤfer, ſondern auch der Schröter, fo ver⸗ 
ſchieden fand, daß er ihm eigne Gattungsrechte 


bewilligen zu müffen glaubte, dieſer Gattung aber 


den Namen Ligniperda beylegte. Mein ihm 


bengelegter Name ſagt eben das, iſt aber aus den | 


Griechiſchen von cu (ich verderbe) und de 1 85 5 
(der Baum) e 8 


0 2. eee 5 rar 
Auch dieſe Gattung ſchlug ich dem Hrn. Sabri | 


eins vor, und lieferte ihm dazu zwey Arten, 
7 : Bb 4 | T. Fun- 


392, 5 Selhoige Nachricht 


1. Fungorum und 1 Ancora. Bey der erſtern 
merke ich nur an, daß Kopf und Flägeldecken 
nicht ſchwarz, fondern Veilchenblau ſind. Von 


der letzteren Art habe ich nur erſt, aller Nachfor⸗ a 


ſchung unerachtet, ein Er mplar im grünen Jaͤ. 


ger, einem kleinen Fichtengehölze nicht weit von 
Braunſchweig i im Januar unter dem Mooſe an f 
einem Baume, welches hoͤchſt wahrſcheinlich nur 
der Winterauffenthalt deſſelben war, gefunden. 


Den Namen leitete ich von den vier merklich 
= größern letztern Gliedern der Fuͤhlhoͤrner von 
rvsc agg (vier) und vun (ich ſchneide) her. 


5 Hr. Serbft hat noch verſchiedene ihm von mir 
mitgetheilte Käfer, hinzu gefügt. Ich habe es 


aber nicht gewagt, ſie i in dieſe Gattung zu neh⸗ 
men, wenn auch ihre Füͤhlhörner mit den Fuͤhl⸗ 
hoͤrnern obiger beyden Arten völlig überein kom⸗ 


men. Indeſſen ſtehn ſie hier vorläufig doch befe | 


fer, als wie bey den Sphaͤridien, von deren da 
hensart fie Wg abweichen. 


85 


7 
f 3: Diapęris. i 
a Die abweichende Lebensart der Diaperis Boleti 


eoffroi von der Lebensart der Chryſomelen, u und 0 
die zu große Verschiedenheit der Fuͤhlhörner ließ 


5 mir. keinen ‚Zweifel für eine beſondere Gattung 


übrig. Ich trennte fie daher unter dem Geof⸗ 


5 Keil a he 


15 5 
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au denen ſie Linne und Fabricius gebracht 
hatten, vermehrte dieſe Gattung mit der D. vio- 
lacea, und Hr. Sabricius fand Unterſcheidungs 
merkmale i in den Freßwerkzeugen genug, u um auch 
Nies Wc Aae BE 
4. Platyſtomos. 5 
Cure. Albinus, latiroſſris und Conſorten, waren. 
mir unter den Cur culionen ſchon lange onſtößig, 8 
und ich trennte ſie von ihnen unter dem oben. ans 
geführten von mAaru (breit) und cr (der 
Mund) hergeleiteten Namen. Hr. Prof. Fa⸗ 
bricius war von der Nothwendigkeit dieſer Tren⸗ 
nung durch die Anatomie der Freßwerkzeuge auch 
überzeugt, legte ihnen aber den ſchon von Geof⸗ 
froi gebrauchten Gattungsnamen Anthribus bey 
der mir jedoch aus dem Grunde nicht gefiel, wel ö 
8 Geoffroi unter dieſem Namen noch andere Kür 
\ fer vereinigt hatte, die gar nicht ER gehören. = 


. Hypophleus, | 

Ich nahm dieſen Namen aus der Lebensart dieſer. 7 
5 Käfergat ttung „ die unter der Rinde der Bäume, ’ 
lebt, von ono (unter) und Pass (die Baumrinde), 

5 alſo nicht Hypophleus, wie er in den Copen 

hagnor Schriften und in der in dieſem Maß 


85 gazin befindlichen Ueberſetzung derſelben geſchrie⸗ 


ben wird. Bey den hieher gehörigen Akten ae = 
Bb5 


65 
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ich nur an, daß ER caſtaneus der Zerbſtſche 


Cimeterius gues ly Entom. Arch. Tab. 21. Fig. c. 


und H. depreſſus, deſſen Melinus ebendaſelbſt u 


Tab. 21. Fig. B. fen. 


Da alle die ſe Gattungen von dem Hrn. prof. i 


Fabricius in den Copenhagner Schriften 


genau beſchrieben worden, fo würde es uͤberfluͤßig 5 


ſeyn, noch etwas hinzu ſuͤgen zu wollen. 5 


8 Ich wende mich nunmehr zu den uͤbrigen 
von mir vorgeſchlagenen neuen Gattungen, deren 


Prüfung ich den Kennern uͤberlaſſe. Hr. Sa⸗ 


bricius wird auch wahrſcheinlich einen großen 


Teil derſelben in fein Suſtem aufnehmen, daher 


ich ihm durch eine genaue Beſchreibung der 


Freßwerkzeuge derſelben, wozu meine Augen Übers 
dem bey kleinern Inſecten nicht binreichen, nicht 
vorgreifen, ſondern dafuͤr lieber einige äußere 


Merkmale, die ich bey allen jetzt mir bekannten 


Arten dieſer Gattungen bemerkt ne mittels 


len will. 8 


6. Myeetophagus. 
Carakiener, naturales 
os maxillis palpisque. 


‚ Bali quatuor inagquales , filiformes;. ansetarer 
triarticnlati bali dorſoque polteriorum inferti, 


Articulus 1& 4 obconjcus „ ultimus ovatus; 


pafierio-· 


* 
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„ 


Men N breves uniarticulati uncinati, craſſi, 
adhærentes dorſo waxillæ, qua vir longiores. 
Mandibula apice bidentata En en 
Mazxcilla brevis, ‚ oylindrien, intus ebe, uni⸗ 
dentata 
Labium integrum, rotundatunm 
Caracteres externi er 
Corpus ellipticum, utringue convexum 


Antenne moniliformes, extrorſum rafft iores, 
piloſæ. Articuli undecim. Decem inferioreg 
obconici, ultimus ovatus, acutus. 

Thorax ehptraque vix warginata. Margo thora- 5 

8 cis laterali lis elytrorum margini continuus 


Suutellun figura variat, pl erisque u atta- 
men ſemicirculare 


Zar c pedhum g arten h, ungujculati. Artienlus, 
primus maximus, reliquis ſi . mul damits i 
Us, medii breviflimi, 


Die Arten dieſer Gattung gehörten vordem zu. 
Sabriciſchen Gattung Ips, mit deren Arten, 
fie auch einerley Lebensabt führen, Sie leben 
von Schwämmen, daher ich auch den Namen 
von gdageds (Schwamm) und Gaye (ich eſſe) 
abgeleitet habe. Vorzuͤglich lieben ſie die Baum⸗ 
ſchwaͤmme, und. darunter beſonders den großen 
m den eig wachſenden böcherſchwamm . 


0 


296, Seuche Nachricht 
den Blutſchwamm (Bolet. hepaticus?, 1985 Up. 


‚hienfis auctor. Baumgarten). Die meiften Arten 
laufen fchnell. Im Geoffroiſchen Syſtem wür 


den ſie wegen der Anzahl der Glieder der Fuß⸗ 


Blätter. neben den Chryſomelen zu ſtehn kommen. 
Auch haben ſie in Anſehung des aͤuſſern Baues 
mit einigen derſelben z. B. mit Chrylomela Be- 
tue einige Aehnlichkeit, unterſcheiden ſich aber 
von dieſen ſchon i im erſten Anblick durch das Bruſt⸗ 
ffüg, das bey den Ehryſomelen ſchmaͤler iſt, wes⸗ 
halb der Seitenrand des Bruſtſtücks bey. dieſen 


nicht mit dem Seitenrande der Flügeldecken, wie 
' folches beym Mycetoph: agus der Fall iſt, zuſam⸗ 8 


men hängt. Noch mehrere außere Aehnlichkeit 
bab. n fie mit einigen Arten der Feen 3. B. 
mit dem D. Pellio. 


? Arten dieſer G | 
A. Ehytris punctato ftriatis, 


u M. qmaculatus, rufus thorace elytrisgue, 


nigris: his maculis duabus rufis. 
dos. amaculata Fabr. Mant. I. p. 45. 8. 


Silphoides, holen, Fuesly Entom. Arch, 


Tab. 21. 5 N 


Diele Art, welche den großen bocherſchwamm der 
Eiche bewohnt, iſt die größte der hier von mir 


mitgetheilten Arten, 3 Linien lang, 14 breit. Es 
G N bie etwas 8 2 als Derm. 
b Fellio. 


ia zer, WE 
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SS Pellio. Sie iſt gar keiner Abänderung unterwor⸗ 
fen. Denn bey der großen Menge der mir durch 


die Hande gegangenen Exemplare, habe ich noch 


keine bemerkt. Die Flaͤgeldecken find freylich bey 
einigen hellbraun, welches aber daher kommt, 


wenn ſie kurz nach ihrer letzten Verwandlung ge⸗ 


‚fangen und getödtet werben. Die Verſchieden⸗ 


heit in der Größe, die auch bey ihnen; „wie faſt 
bey allen Inſekten ſtatt findet, verdient den Pas 
men einer bemerfungsrürdigen Abaͤnderung nicht: 


Nur iſt ſie deshalb zu bemerken, weil die kleinern 
Exemplare leicht mit einer Abart des 8 1 0 
5 Verwechſelk! werden konnen. 


3. M. variabilis | piceus, elytris ; gi ferrit⸗ 
‚Eines maculatis. 6 
pr picea elytris nigris, bali falciaque poflica 
fertugineis Zus. Mant. G ener. inſect. ad- 
eck. p. 314. Spec. Inf; p. 81. Man, in- 
Ice kr p. A8 =; 
2 2 Anien lang, 1 breit; A 


N Der Auffenthalt wie beym vorigen. Die große 
N: der von mir gefangnen Exemplare dieſes 5 


Mycetopli. bat mich überzeugt, daß er in 
Anſehung der Zeichnung der Fluͤgeldekken 


ſehr abaͤndere, daher eine Veränderung der 
Sabriciſchen Definition nothwendig wor Ich 
a 5 folgende e 8 


e 5 
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2. Am Grunde der Flͤgeldekken eine roſtfarbig 


te Binde, die aber den das Schildlein umge⸗ 


benden Grund der Flͤͤgeldekken nicht bedeckt. 


b wie a, und uͤberdem ein ſehr kleiner roſtfarbig⸗ 


ter Flecken nahe der Mitte des aͤuſſern 


Randes. 15 N 


— 


c wie b, und noch ein Flecken etwas naͤher der 


Spitze und der Mitte der Fluͤgeldecken. Dieſe 
Flecken vergrößern ſich zuweilen und bilden 


A umi ener Büde. Enn ſeches Eremplat 
ſcheint Hr. Fabricius bey Beſchreibung 
feiner Ips picea vor ſich gehabt zu haben. 


Er gedenkt zwar nicht des kleinern Flecken, 
der ſich bey der Abart b befindet. Dieſer iſt 
aber auch oft nur wenig ſichtbar. Dieſe Ab⸗ 


art iſt es auch, welche in der Zeichnung der 
Flügeldecken dem M. 4 maculatus ahnlich iſt, 5 


beſonders wenn die Binde, wie oft der Fall, 


an der Naht etwas unterbrochen iſt. Ich bee 


merke dis, um einer Verwechſelung unter 


dieſen beyden Arten vorzubeugen, die um ſo 


leichter iſt, da die größten Exemplare vom 
MlV. variabilis beynahe ſo groß ſind, wie die 
kleinern des Myc. 4 maculatus. : 
o wie d, nur finden ſich überdem 
tern Binde noch zwey roſtfaͤrbigte Flecken 

nahe bey der Spitze der Fluͤgeldecken. 


5 7 
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1 Die Binde am Grunde der Flügeldecken von 


der Naht. ſtark unterbrochen. In der das : 


durch entſtehenden Defnung finden ſich auf 
jeder Fluͤgeldecke zwey roſtfaͤrbigkte kleine 
Punkte untereinander, die alſo auf beyden 
Decken in einem Viereck ſtehn. Der klei⸗ 
ne Punkt wie bey b, und die bey d bemerkte 
untere Binde beſteht auf jeder Fluͤgeldecke 
aus dreyen nahe an einander liegenden klet⸗ 
nen roſtfaͤrbigten Punkten. Die Spitzen der 
Fluͤgeldecken find gleichfalls roſtfärbigt. i 


er M. atomarius; ferrugineus thorace elytris- = 
que nigris: his punctis 1 poſtica 
fulvis. f 


Dp atomaria Fabr. Mant. p. 46. 9. 
Größe Geſtalt und Auffenthalt wie beym vorkl⸗ 


die Fuͤße ſchwarz wie nach der Beſchreibung des 
Hrn. Prof. Fabricius, ſondern roſtfaͤrbigt. 

Doch iſt mein Citat nach des Hrn. Fabricius 
eigner Beſtimmung richtig. Die roſtfarbenen 
Flecken der Fluͤgeldecken haͤngen oft aneinander, 


daher die vom Hrn. Fabricius angegebne Ans 2 


zahl der Punkte nicht immer zutriſt. 


* M. mukipundlanıs, a eule 
e nigris: his kulvomaculatis. 


gen. Bey keinem meiner vielen Exemplare ſind 
f 

| Auffite 
| 


U 
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Hufen Größe und Geſtalt wie beym vorher⸗ f 
gebenden, nur etwas ſchmaͤler. Das Bruſtſtuͤck 
der vier angeführten Arten iſt am aka mit 
zwey Gruͤbchen verſehen. 


8 M. derimeoides | piceus ? capie choracc 
elytrisque nigris. 5 

ö Der Aufenthalt wie bey den TER 3 

Er hat viele Aehnlichkeit mit dem D. pellio, 

auch die nemliche Lange, nur etwas weniges brei⸗ 

ter, aber ſchon die Fuͤhlhörner unterſcheiden ſie 

i vollig. Einige Exemplare haben zwey tieſe Gru⸗ 


En ben in der Mitte des Bruſtſtücks. 


6. M. eafanens. capie thorace feutellogne 
Bigeis | 
Die Geſtalt d des Vorlgen { 3 5 kleiner, und im 
N VBerhaͤleniß der Breite, kuͤFrzer. Das Beuſtſtäck 1 
. punktirt, die Flͤͤgeldecken tief geſtricht. Aus dem 
Ort, wo ich ihn antraf, kann ich auf feinen Auf- 
fenthalt nicht ſchlicßen. In den erſten Tagen des 4 
r Fruͤhlings fing ich einige l in einer Saugt an. 5 
dere im Fluge. 5 . 


B. Elytris ee non iii, 
4. M 84 Sonia nigris. 


n 


Br 


— 
\ 
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fuͤnf Glieder derſelben ſind gleich ſtark, da ſie bey 
den vorhergehenden nach der Spitze zu immer 
allmaͤlig dicker werden. Der Aufenthalt wie bey 
den fuͤnf erſtern Arten. d 
8. M. punctatus, ferrugineus, chorace elytris- 
que pilofis : his N bali, profunde 
caſtaneis. 


Von der Groͤße des M. 0 Bruſtſtuͤck 


und Fluͤgeldecken ſind ſtark und tief gepunktet. 


Die drey letztern Glieder der Fuͤhlhorner find fläre 

ker als die übrigen „wodurch dieſe Art den Ue⸗ 

bergang zu den Dermeſten macht. Es Sr zwey 

Abarten: i 
a) mit einem roſtfarbenen kleinen Flecken nach 
der Spitze der Fluͤgeldecken zu. 
b) ohne denſelben. 


7. Synchita. 


5 ene moniliformes, capitatæ, ante beulos 5 


poſitæ. Articuli 7 vel undecim appro- 
ximati, ultimo feu duobus vel tribus N 
mis maximis. 


Thorax quadratus, marginatus. 


 Tarf pedum q articulati; articulus ultimus 5: 


giſſimus unguiculatus. 5 
Die meiſten Arten dieſer Gatkung leben unter De 
Wu Einige arbeiten im Holze und machen 
. Ce darin 
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3 datin Gänge, wie einige Arten des Boſtrichus 


und des Prilinus Geoffr. Ob dieſe vielleicht von 
jenen der Gattung nach zu trennen ſind, muß 
durch kuͤnftige genauere Beobachtungen ausge⸗ 


mittelt werden. Der Körper iſt meiſtenteils 


laͤnglicht, der ganzen Länge nach gleich breit, 
(lineare) teils etwas niedergedrückt, teils wal⸗ 
zenformig. In Anſehung der letztern Glieder der 
Fuͤhlhoͤrner gehn ſie von einander darin ab, daß 


der Knopf aus einem und mehreren Gliedern be⸗ 
ſteht. In Anſehung der mittlern kommen ſie 


aber alle darin uͤberein, daß ſie ſehr nahe an ein⸗ 
ander liegen, und unbewaffneten Agen unge · 
Rüde erfcheinen, 


Arten dieſer Gattung: 


: A. Antennarum articulo ultimo majori. 


1 ; 
RES, monilicornis , caſtaneus Bi ſulcatis, 


b granulatis. | 
Die Zühlhörner ſtehn vor den en wie bey 


den uͤbrigen Arten, aber von denſelben ziemlich 


entfernt, haben nur 10 Glieder, das letztere größe 


ſer als die uͤbrigen, die beyden unterſten kleiner 


als die mittlern 7. Das Bruſtſchild punktirt, 


das Schildlein erhaben. In den Furchen der 


8 Flügeldecken eine Reihe Koͤrner, von welchen ein 
i h etwas niedergedrucktes mit einem kleinern 


erhabe⸗ 


1 
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erhabenern durchſichtigern abwechfelt, Die un. 


tere Flaͤche des Körpers iſt punktirt, die Schen. 


ſehr ſelten. 


kel ſind ſtark. Zwei Linien lang, eine breit. Hier 


ferrugineis, elytris porcatis crenatis, pilis 


ſtriatim obtectis. 


N 


2. S. iuglandis, fufeus antennis pedibusque 


Das Bruſtſtüͤck punktirt. Das letzte Glied der 


Fuͤhlhoͤrner hat einen ſtarken aufgeworfenen Rand, 


der demſelben die Geſtalt einer Nuß giebt, an 
welcher der Kern von einem Teile der Schaale 
entblößt iſt. Zuerſt fand ich dieſen Kaͤfer unter 
der Rinde eines Wallnußbaums auf dem Braun⸗ 


ſchweigſchen Wall, nachher in einer einde in dem 
Dorfe Appenrode, zwey Meilen von Braunſchweig, 


in Geſellſchaft des Cucujus monilis Fabr. Mant. 1. 


166,9, Er iſt 1 bis 25 Linie lang, 2 bis 14 


MAL 226; 


3. S.variegata, ferrugineus thorace elytrisque 
nigris: his apicem verfus teftaceo-variis, 


Das Bruſtſtück ſehr runzlicht, und ſo wie die 


geſtricht punktirte Flügeldecken mit fuchsfarbenen ge 


Haaren beſetzt. Der erfte Bauchring ſchuppigte 


Nur einmal in der Rinde einer Tanne im Sie 
chenholze bey Braunſchweig gefangen. Er iſt 
Linie lang und 2 breit. 


Era ERS: 
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4. S. Polita, niger depreſſus antennis pedibus- 

que ferrugineis: longitudine thoracis lati- 

tudinem ſuperante: elytris ſtriato punctatis. 

Dieſe Art, deren Bruſtſtück und Fluͤgeldecken 
einen ſchoͤnen Glanz haben, aͤndert ſchwarz und 
caſtanienbraun ab, doch ſind Fuͤße und Fuͤhlhoͤr⸗ 
ner jederzeit von der letztern Farbe. Das Bruſt⸗ 
ſtüͤck iſt punktirt, die Flügeldecken aber find ſehr 
deutlich geſtricht punktirt. Das letzte Glied der 
Fuͤhlhörner iſt noch mit einem kleinen Knopf ver. 
ſehn, deſſen Durchmeſſer merklich kleiner als der 
Durchmeſſer der Fläche, worauf er befeftige iſt. 
Er lebt unter der Rinde verſchiedener Baͤume, 
und iſt 1 bis 2 Linien lang, z bis 3 breit. ö 


F. S. bifteroides niger depreſſus antennis pedi- 4 
busque ferrugineis: latitudine thoracis 
longitudinem ſuperante: elytris ſtriato 
punctatis. n 
Dem vorhergehenden in allen Stücken ähnlich, 
fuͤhrt mit demſelben auch einerley Lebensart, nur 
iſt er kleiner und hat ein ander Verhältniß feiner, 
Länge zur Breite. Auch iſt das Bruſtſtück bey 3 
dieſem breiter als lang, beym vorhergehenden aber 
verhält ſich dis umgekehrt, daher dieſe Art gewiß 
von jener verſchieden iſt. Er iſt 3 bis 1 Linie 
lang z bis T breit. 9 
N Sg ; B. Amen 
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B. Antennarum articulis duobus ultimis 
majoribus. 


6. S. nitida niger eylindricus antennis pedi- 5 


busque ferrugineis: elytris a non 
ſtriatis. 


Dem S. Polita ahnlich, auch in der Sebensart, nur 
walzenformiger. Die Flügeldecken find nicht ge⸗ 


ſtricht, aber die darauf befindlichen Punkte ſtehen 


8 > Reihen. Der er iſt 55 Linie ang, 2 25 


7. 5 erenata. RE 


2155 crenata Fabr. Mant. P. 46. n. 15. Fuedy 
Archiv Tab. 20. n. 20. pg. 31. 


8. &. enden, brunnea, oculis nigris, 
thoracis diſco impreſſo. RE 


Dermeſteides unipunctatas. Fuesly Archiv, 
Tab. 21. H. h. 5.40. 5 


In der Eichen Rinde; 1 bis 23 ine bon, 
T bis 15 breit. 5 
= 5 bipundlara, a, ne eorporeque- 5 
ſubtus nigris, foveolis thoracis duabus. 
N Dermeſioides bipunctatus. Fuesly Archiv, 
i F 1 Re 


8 C c 3 ; C. Anten- 
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5 Antennarum articulis tribus ultimis 

majoribus. 
10. S. ehngata. ö 
Boſtrichus elongatus Fabr. Mant. I. 36.5 n. 3. 

gebt in Eichen, iſt 23 bis 3 Linien lang, und 

4 Linie breit. : 
11. S. thoracica fuſca 2 nigris, das 
margine obſolete fulcato, diſco foveolis 

tribus impreſſo. a 
Kopf und Bruſtſchild punktirt, die Fluͤgeldecken 


geſtricht punktirt. Die drey Gruben des Bruſt⸗ 
ſchilds ſtehn in einem Dreyeck nicht weit vom 


Schildlein, und bilden da die Geſtalt eines Ge⸗ 


ſichts. Ich habe dieſen Kaͤfer nur einmal zu Ap⸗ 
penrode in der Rinde eines eindenbaums mit 
dem S. iuglandis und Cucujus monilis gefunden. 
Er iſt 11 Linie lang, und 2 Linie breit. 


Die Abtheilung A. dieſer Gattung hatte ich 
anfänglich unter dem Gattungsnamen Monoto- 
ma von den übrigen getrennt. Hr. Fabricius 
glaubte „die zweyte Abtheilung mit der erſteren 
vereinigen zu muͤſſen. Ich folgte ihm und fuͤgte die 
dritte noch hinzu. Nunmehr paßte der Gattungs. 
name nicht, daher ich alle unter dem Namen 


Synchita (von gor confundo hergeleitet) 
vereinigte 


2 


Dis 
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Dis ſind die neuen Gattungen, die ich groͤßern 
Entomologen zur Beurtheilung und Auffuͤhrung 
ins Syſtem vorſchlage, und die zum Teil Hr. 


Sabricius ſchon einer Aufnahme in das ſeinige 


gewuͤrdigt hat. Bey den Dermeſten fand ich ei⸗ 
ne Abſonderung in beſondere Gattungen auch ſehr 


noͤthig, würde fie auch vorgenommen haben, wenn 
ich nicht gewußt hätte, daß Hr. Paſtor Serbſt 
ſolche, da ich dieſen dee fahr Haan be⸗ 


arbeitete. — 


i 00 Die Gattung Be hat Hr. Sas 
bricius gewiß aufgenommen, und in der 
Vorrede zu ſeiner Entomologia ſyſtematica 
Si. XV. nro. 105. vorläufig angeführet. 
Von der Gattung Synchita oder Monoto- 
ma laͤſſet ſich dies noch nicht behaupten, und 

ich habe bemerket, daß ihrentwegen Zwei⸗ 
fel bey ihm obwalteten, ſowol gegen die Gat⸗ 
tung ſelbſt, in fo ferne nicht auch die Käfer 
der zweyten Abtheilung dahin gerechnet 
werden moͤgten, als auch eben dieſer ihm 
noͤthig ſcheinenden Vereinigung halber, ge⸗ 
gen den Namen. Da nnnmehro beyde An« 
ſtaͤnde gehoben worden, wird hoffentlich dieſe 
fo natürlich ſcheinende Gattung die derſelben 
zu wuͤnſchende Aufnahme erhalten. Die 
dritte Abtheilung derſelben aber iſt die Sa- 


8 e em" i 
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briciſche neue Gattung Colydium. M. ſ. 
oben S. 320. Bey Synch. canaliculata kann 
Thunbergs Tritoma fuſca, und Linnes- 
Silpha fufca angefüht werden. Desgleichen 
nennt Thunberg den Synch. bipunctata 
Trit. colon; den S. polita, Trit. flercorea 
und deſſen Abart rufifrons; den S. hifteroi- 
des Trit.nitida; und den S. elongata (Coly- 
dium) Trit. ſulcata. Anmerk. des Herausg. 


fi 


Madden es anch den zweiten Thel d des arten 
Bandes von Fabricii Entomol. ſyſtemat. er- 

Kalten babe, bin ich belehrt, daß die beiden er. 
ſten Familien der zuletzt angeführten Gattung 

Fynchita in dieſem Werke die neue Gattung 
‚Lyctus nro. 107. S. 502. ausmachen. Der 
L. terebrans iſt ohne Zweifel obige Synch. 
monilicornis; die uͤbrigen fuͤhren an beiden 
Orten gleiche Trivial⸗Nahmen. 


II. 


II. 
Eapoländife Schmetterlinge. 


pi raſtloſe Eifer, mit dem man ſeit des be⸗ 


ruͤhmten Linne Zeiten, beſonders auch in 
Schweden, neuen Entdeckungen in dem groſſen 


und unerſchoͤpflichen Reiche der Natur nachjaget, 
hat bereits mehrere Liebhaber der Naturgeſchich⸗ 


te angeſpornet, mit ihrem unermuͤdeten Forſchen 
nach neuen Gegenſtaͤnden bis in den aͤuſſerſten 
Norden vorzudringen, und ſelbſt nicht ohne Ge⸗ 
fahr ihres Lebens bis dahin ſich zu wagen, wo 
keine menſchliche Wohnung mehr anzutreffen iſt, 
wo in der Nachbarſchaft eines unvergaͤnglichen 


Schnees waͤhrend einer kurzen Sommerzeit von 

kaum zwey Monaten wenige Pflanzen zwiſchen 

unbezwinglichen Felsmaſſen und unuͤberſehbaren 
Moyoswuͤſten ſparſam und dürftig hervorſproſſen, 


und einer kleinen Anzahl lebendiger Geſchöpſe 


Sr faft nur ein Ephemeriden Leben gewaͤhren. 


Faſt zu gleicher Zeit Shen wir von den en⸗ 
tomologiſchen Entdeckungen dieſer guten Reiſen⸗ 
den zwey ſehr ſchaͤtzbare Nachrichten erhalten, 
Der beruͤhmte Herr Profeſſor Thunberg in 
8 hat unterm 10. Decemb. 1791 eine klei⸗ 

Ce 5 EBENE 
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ne öbandlug von nordiſchen Schmetterlingen 
unter dem Titel: Diſlertatio entomologica, 
ſiltens inſecta Suecica. Pars 2. herausgegeben, 


die denn auch nach dortiger Sitte von dem akade-. | 


miſchen Karheder durch den Herrn Peter Erich 
Becklin vertheidiget worden iſt. — Und der 
Herr Magiſter Qvenſel, der in eben dem Jah⸗ 
re die Reiſe nach Lappland gemacht hatte, ließ 
in das letzte Quartal der Abhandlungen der Koͤ⸗ 
nigl. Akademie der Wiſſenſchaften zu Stockholm 
fuͤr das Jahr 1791 die Beichreibungen von acht 
neuen Schwediſchen Tag⸗Schmetterlingsarten 
einruͤcken. — Beide dieſe Abhandlungen find 
mit guten und getreuen, wenn gleich nicht illu⸗ 
minirten Abbildungen verſehen, weichen aber in 
der Nomenklatur etwanig von einander ab. — 
Beide duͤrften in dem Gewande, worin ſie er⸗ 
ſchienen ſind, wohl nicht leicht in das teutſche 
entomologiſche Publikum kommen, und dies hat 
mich veranlaffet, da ich ohnehin die mehrſten Dies 
ſer Arten, ſo hoch ſie auch im Preiſe gehalten 
werden, felbft im Original beſitze, einen Auszug 
aus dieſen ſchaͤtzbaren Abhandlungen in teutfcher 


Sprache diefem Magazin einzuverleiben „ und 


einige Arten hinzuzufügen, die ich auf meiner ehe⸗ 
maligen Reiſe durch Schweden kennen gelernt 
habe. Es iſt mir ſehr wahrſcheinlich, daß die 
e der Akademie der . eine 

ER 


* 
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gröffere Ausbreitung erhalten haben mögen, als 
die Thunbergſche Abhandlung, wenn gleich diefe 

mehrere Arten aus mehreren Gattungen geliefert 
bat, und deshalb werde ich hier auch die Quen⸗ 
ſelſchen Trivialnahmen um ſo eher beibehalten, 
als ich zu vermuthen Urſache habe, daß ſolches 
auch von dem Herrn Profeſſor Jabricius ger 
ſchehen werde. i N 5 
a 1) Papil. Nymph. gemm. Embla, 
Quvenſel tab. 9. fig. 1. 2. Alis integris 
fuſcis, anticis utrinque ocellis ſubquatuor, po- 
ſtieis ſupra totidem, coecis; ſubtus fascia Ob- 
ſcuriore, poſtice albobimaculata. 

Pap. Embla Thunberg. p. 38. tab. fig. 8. 
Ein Aügenfluͤgler aus der Familie des Pap. ligea, 
von der wir ſchon ſo viele nahe verwandte Arten 
kennen. Der Leib iſt ſchwarzbraun, die Fuͤſſe, 

beſonders die mittleren, weißlicht; die Fuͤhlhoͤr⸗ 


ner kurz, gelbbraun, grau geringelt, unten hel⸗ = 


ler, die Keule daſelbſt gelblicht. Die Fluͤgel 
ſchwarzbraun ſchwach beſchuppet; auf der 
Oberſeite führer jeder vier ſchwarze braungelb ein- 
gefaßte Augenflecke; die nach Qvenſel insgeſamt 
blind ſeyn ſollen. An dem Thunbergſchen und 
meinem Exemplar aber zeigen auf den Vordern 
der erſte, und von allen der bey weitem gröͤß⸗ 
te, eine doppelte, der zweite aber und wohl auch 
N 8 5 der 
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der Unterſeite ſind die Vorderfluͤgel von gleicher 
Zeichnung als oben, nur mit ſtaͤrkeren Pupillen 
verſehen; die Hintern führen in der Mitte eine 


dunklere Queerbinde, an deren aͤuſſerem bogigen 


Wellenrande in der Mitte ein kleiner aber ſtarker 


und vorneher ein geöfferer aber ſchwacher weiſſer 


Flecken ftehen/ Gegen den Auſſenrand zeigen 


ſich ein oder zwey ſchwarze Punkte, ohne Pupille 3 


a 


und gelbe Einfaſſung. Die Franzen am Auſſen⸗ 
rande ſind ſchwach aſchgrau geſcheckt. i 
Er fliegt gegen das Ende des Junii⸗Mo⸗ 


nats in den ſumpfichten Wuͤſten von Dalekarlien, | 


und komt dem Esperſchen Pap. alexis oder ligea 
Fabr. am naͤchſten; iſt aber befonders durch die 
matteren Farben, und auch fonft noch zu unter⸗ 
ſcheiden. ER — 
2) Pap. N. G. Gefion. 4 
Qvenſel tab. 9. f. 3.4, Alis ſubintegris 
fuscis, anticis utrinque falcia rufa, punctis 4 
nigris; poſticis ſubtus faſcia obſcura. N 
Pap. Disa. Thunberg p. . 


Einer der groͤßten Augenfluͤgler aus der 


Familie der Ligen, der ſich faſt von allen uͤbri⸗ 
gen ſchon dadurch unterſcheidet, daß von den 
ſchwarzbraunen Flügeln die hintern auf der Ober⸗ 

eite ganz ungefleckt ſind; auf der Unterſeite find 


ſelbige 


0 


} 


der dritte, nur eine einfache weiſſe Pupille. Auf 


9 
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eig fein aſchgrau angeſtaͤubt, doch zeiget ſich 


in der Mitte eine gebogene beiderſeits zackicht 


gerandete Queerbinde, und näher gegen den Yufe 


ſenrand noch ein folcher ſchmaler Queerſtreif, die 
beide nicht angeſtaͤubt find, Die Vorderflügel 
fuͤhren an beiden Seiten in einer ziemlich breiten 
rothbraunen Queerbinde, die jedoch die Ränder 
nicht erreichet, 4 bis 5 ſchwarze blinde Augen- 
flecken, wovon die beiden erſten nahe aneinander 


ö ſtehen. Die Flügel ſchillern auf der Oberſeite 


ins Rothbraune, beſonders die vordern, und 
dieſe ſind bisweilen mit roſtfaͤrbigen Atomen an⸗ 
geflogen. Auf der Unterfeite find die Vorderflüͤ⸗ 
gel an der Spitze greis beſtaͤubt, und die Augen⸗ 
flecken bisweilen jedoch nur ſelten mit weiſſen Pu⸗ 
pillen bezeichnet, wogegen ſich auch feltene Abar⸗ 
ten finden, denen die beiden letzten Punkte ſowohl 


oben als unten, oder auch nur auf einer von bei⸗ 
den Seiten fehlen. Die Franzen find aſchgrau, 


mit ſchwaͤrzlichten Flecken an dem Ausgang der 
Sehnen. Die Fuͤhlhörner ſind ſtark weiß ge⸗ 


ringelt mit gelber Kolbe, die Fuͤſſe weißlicht. 


Er fliegt etwa 14 Tage lang in den noͤrd⸗ 


lichſten Gegenden der Provinz Tornd in Lapp⸗ 
land; und iſt mir ehemals auch unter dem Nah⸗ 


men P. Oden aus Schweden . worden. N 


50 . | 
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3) Pap. N. G. Hilda. 
bs QGvenſel tab. 9. fig. 7. 8. Alis ſubden- 


tttis luteo-fufeis, omnibus faſcia lutea, anticis 


utrinque ocello, poſticis ſubtus fulco marmo- 
ratis. i RN 
Dieſer Augenflügler gehöre zur Familie des 
Pap. ſemele, iſt jedoch viel kleiner, und wegen 


einer langen und schmalen Vorderflagel, wie wir 


ſie am P. Tarpeia kennen, merkwuͤrdig. Herr 
Quv. findet ihn dem Pap. Alcyone Fabr. (Es- 
a pers Hippolyte oder Agave tab. 84. f. 4) den 
er auch im noͤrdlichſten Lappland gefangen hat, 
ſehr ahnlich. Die Fluͤgel ſind auf der Oberſeite 


ſchmutziggelbgrau, mit einer breiten rings um alle 


und die ganzen Fluͤgel laufenden gebogenen gel» 


ben Randbinde; in derſelben führen die vordern 


vorneher, und die hintern hinterwaͤrts einen klei⸗ 
nen ſchwarzen Augenflecken. Auf der Unterſeite 
find beſonders die Hinterfluͤgel (und auch die Spiz⸗ 
ze der vordern) aſchgrau, mit ſchwaͤrzlichten 
Punkten und dichten wellen förmigen Queerſtri⸗ 
chen gleichſam marmorirt, und fuͤhren beinahe an 
der Mitte ein ſchwarzbraunes auswaͤrts ſtark ge ⸗ 
zaͤhntes Queerband. Die Franzen im dunklern 
Auſſenrande ſind ſcheckicht. Der Körper iſt gelb 
grau, unten heller; die Fuſſe blaß geringelt, un. 
ten dunkelgelb. ä 35 
1 Er 


land. 


3 "Schmetterlinge. a 


Er fliegt ſeltener als die mehrſten andern 
auf den trockenſten Hügeln im nördlichen Lapp⸗ 
Mein Exemplar, das ich ehemals unter 
dem Nahmen F. glacialis erhalten, zeigt an den 
Vorderfluͤgeln auf beiden Seiten noch einen zwei⸗ 
ten kleinern Punktflecken in einiger Entfernung 
von dem erſtern. Man findet ihn noch mit ei⸗ 
nem dritten kleinen mittleren Flecken auf der Un⸗ 
terſeite, und dieſe Abarten, ſind in der Thun⸗ 


bergſchen Abhandlung S. 36. unter dem Nahe 
men Pap. Norna beſchrieben, und fig. II. a. b. 
abgebildet. Auf der Unterſeite ſcheinen jedoch 
die Zeichnungen zu ſtark ausgedrückt zu ſeyn. 


4) Pap. N. 6, Norna. j 
Gvenſel tab. 10. f. 1. 2. Alis dentatis 
ſupra grifeo teflaceis fuscomarginatis, poſticis 
ſubtus faſciatis mar moratisque. Thunberg 
Pap. Norna. Var. 7. — al. Pap. Bore. Dieſer 


Naord⸗Lapplaͤndiſche Falter iſt deshalb ſehr merk⸗ 
würdig, weil er nach unſtreitigen Merkmahlen 


zur Horde der Augenflügler gehöret, und doch 
gar keine Augenflecken führe: Er iſt auf der 


Dberſeite einfarbig hellgelbgrau mit dunklerm 


Auſſenrande ohne alle Zeichnung. Auf der Un 
terſeite ſind die Spitzen der Vordern, und die 
ganzen Hinterfluͤgel greisgrau mit dunklern Punk⸗ 
i N ken 


- 


tigſt zu uͤberſetzen, 


a 
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ten und kleinen Strichelchen dicht geſprenkelt, 
und in der Mitte derſelben begraͤnzen zwey gebo⸗ 


gene ſchwaͤrzlichte Wellenlinien das gewoͤhnliche 
dunklere Queerband. Die Franzen find ſchek · 
kigt, und übrigens iſt dieſer Schmetterling dem 
vorhergehenden ſehr ahnlich. Hr. Gvenſel, 


der ihn zuerſt und häufiger gefunden, als den Vor 
hergehenden, der ſchon von älteren Reiſenden 
mitgebracht worden, haͤlt ihn jedoch, auch feines 

Aufenthalts auf Wieſen wegen, für eine beſon⸗ 
dere Art, und ſeine Gruͤnde ſcheinen vor der 
Thunbergſchen Vermuthung den Vorzug zu ver⸗ 
dienen. . es 
5 Pap. Nymph. phal, Frigga. 

85 n uenſel tab. 1. fig. 3. 4. Alis dentatis 
ſupra fulvis, baſi maculisque nigris; poſticis 


ſubtus baſi brunneis, faſcia macularum fulva- 


rum 7, albarum 23 poſtice ſubpurpuraſcen- 
tibus. 3 2 — 
Thunberg Pap. Frigga. pag. 33. legt ihm 


Silberflecken bey, welches Qv. jedoch nicht zu⸗ 
geben will. Be: 5 f 


Da ich dieſen gappländiſchen Fritillarien⸗ 


Falter nicht ſelbſt beſize: fo muß ich mich begnüs 


gen die Qvenſelſche genaue Beſchreibung defe 


ſelben mit Zuziehung der ſaubern Figur ſorgfaͤl⸗ 


vr 


„ 
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Der Kopf und Leib ſind oben ſchwarz, un⸗ 


ten braͤunlicht, dunkelgelb behaart; die Fuͤhlſpiz⸗ 


zen braungelb; die Fuͤhlhorner halb fo lang als 
die Vorderflügel, oben roſtbraun weiß gefprens 


kelt, unten gelbbraun mit ſchwarzer Keule, deren 
Spitze jedoch und Unterſeite roͤthlicht ſind. 


Die Vorderfluͤgel find auf der Oberſeite 
braungelb, an der Wurzel und am Hinterrande 
ſchwarz, mit mehreren Flecken und drey Queer⸗ 
ſtreifen von gleicher Farbe; die erſte derfelben 


ſtehet in der Mitte, iſt gebogen und aus beinahe 
viereckichten aneinanderhaͤngenden Flecken zuſam⸗ 
mengeſetzt; die zweite beſtehet aus 7 faft in gra⸗ 


der Linie ſtehenden getrennten Punkten; die drit⸗ 
te endlich hat faſt die Geſtalt einer Linie, und 


ſtehet nahe beim Auſſenrande, der mit einer fei⸗ 


nen ſchwarzbraunen Linie eingefaßt iſt. Alle Seh- 


einem ſchwarzen braunen Punkt in den uͤbrigens 
gelblichten Franzen. — Auf der Unterſeite ſind 


dieſe Fluͤgel blaſſer, mit Makeln und Mondflek. 
chen von ſchwarzbrauner Farbe; an der Spitze 
verloſchen rothbraun, mit undeutlichen gelben 


Flecken. . 


Die Hinterflͤgel find auf der Oberſeite von 
der Wurzel an bis uͤber die Mitte ſchwarz, mit 


2 bis 3 braungelben Flecken gegen den Vorder 
Fe Dd rand. 


— — 
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rand. In der auſſern Haͤlfte der Fluͤgel zeigen 
ſich zwey ſchwarze Queerſtreiſen, deren erſte aus 


ungefehr 5 Punkten, die letzte aber aus zuſammen⸗ 


flieſſenden Linien beſtehet; den Anfang der Fran ⸗ 
zen (eigentlich den Auſſenrand) bezeichnet ein 
ſchmaler ſchwarzer Streif. — Auf der Unter⸗ 


ſeite ſind ſie an der Wurzel und bis über die Mit⸗ 


te roͤthlicht braun, (brunneae Quenſel, fatu- 


ratius purpureae Thunberg) mit einer faſt in 


der Mitte des Fluͤgels doch etwas näher an der 


Wurzel liegenden aus weiſſen und gelben (nach 

Th. füberfarbigen oftmals roſtbraun angeſtaͤub⸗ 
ten) Flecken beſtehenden Binde; der erſte dieſer 
Flecken, welcher dem weißgeſaͤumten Vorderrand 
am näaͤchſten ſtehet, iſt beſonders groß, weiß, hat 


die Geſtalt eines Rhombus, nur daß er in feiner 


Mitte durch einen vom Vor derrande her eindrin⸗ 
genden braungelben Zahn oder Haken beinahe 
unterbrochen wird, der zweite und dritte ſind 
gelb laͤnglicht und einander gleich, der vierte nimt 
beinahe den Mittelpunkt ein, iſt weiß, vorne rund, 
hinten ſpitzig und etwas laͤnger als die uͤbrigen, 
der fünfte iſt der kleinſte und gelb, dann folgen 
noch z bis 4 laͤnglichte Makeln, deren Größe 
abnimt, fo wie fie dem Hinterrande näher kom⸗ 


men. Auf dieſe Binde folge eine andre ſchwarz⸗ | 


braune, die am Vorderrande des Fluͤgels ſich 


an die weiſſe ſchlieſſet, in der Mitte beinahe um 


terbro⸗ 
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terbrochen, und gegen den Hinterwinkel blaͤulicht 
angeflogen iſt. Die äuffere Hälfte des Fluͤgels 
wird von einer breiten blaß purpurfarbigen Bine 5 
de eingenommen, und in derſelben zeigen ſich 
zwey verloſchene ſchwarzbraune Queerſtreifen, des 
ren erſtere aus kleinen Zirkeln (nach Th. 6, wor 
von die 4 mittleren ſilberne Pupillen zeigen) die 


aͤuſſere aber aus kleinen Linien beſtehet. 


An Größe übertrift er den Pap. Cinxia ein 


wenig, und findet ſich im Anfang des Julii-Mo⸗ 
nats auf blumenreichen Wieſen im füolichen Lapp⸗ 
land; er iſt aber viel ſeltener als der folgende. 


Er komt dem Pap. Dia am nächften, iſt jedoch 5 


hinreichend von demſelben unterſchieden. Er iſt 


beinahe noch einmahl ſo groß, und führer auf der . . Ä 


Unter ſeite der Hinterflügel keine Silberflecken, we⸗ 
der in der Mitte noch am Auſſenrande, da doch 


der Silberflecken des Pap. Dia mehrere find, die 
auch eine andere Geſtalt haben als die weiſſen 
Makeln an unſrer Eriggaz auch find die Fluͤgel 


oberhalb an der Wurzel beim P. Dia weniger 
ſchwarz. — Von dem P. Amathuſia untere 
ſcheidet er ſich dadurch, daß alle Fluͤgel auf der 


Oberſeite viel mehr ſchwarz find, und auf der 


Unterſeite der Hinterfluͤgel die mittlere Binde aus 


deutlich abgeſetzten weiß und gelben Makeln be⸗ 


1 


ſtehet, der äuffere beinahe purpurfarbige Raum 
5 


* 


Een Lappländiſche 


; hingegen keine deutliche ſchwarzbraune Flecken 


F 
Der Esperſche Pap. Dia maior mag 
wohl am mehrſten Aehnlichkeit mit dieſem Falter 
haben, wo nicht gar derſelbe ſeyn, welches ich 

jedoch bezweifle. S. a 85 
5) Pap. N. Ph. Ereija. 


Quenſel tab. 10. f. 3.6. Alis dentatis fu. 


pra luteis, bali maculisque nigris ; poflicis fub- 
tus fulvo fuscoque variis, maculis ſtrigaque 
dentata albis. ; ß 
Thunberg pag 34. tab. fig. 14. a. b. Pap. 
Freija. Dieſer Schachbrettſchmetterling ſcheint 
im Syſtem zwiſchen Arſilache oder Pales und 
Amathuſia ſtehen zu muͤſſen, mit beiden hat er 


in Größe und Zeichnung manche Aehnlichkeit. 
Auf der braungelben Oberſeite haben die Fluͤgel 


die dieſen Faltern gewöhnlichen fehtvarzen Zeich ⸗ 


nungen, doch find ſie an der Wurzel und beſon⸗ 
ders die hinteren hinterwaͤrts bis über die Mitte 


ganz ſchwarz; die Randflecken ſind halbmond⸗ 


formig, und ſcheinen mit dem Auſſenrande ſelbſt 
eine Queerreihe hellerer Flecken einzuſchlieſſen. 


85 Auf der Unterſeite ſind die Vorderflügel 


blaſſer als oben, mit ſchwarzbraunen Makeln und 
Mondfleckchen, und gegen die Spige gelbgefleckt; 
Be die 


1 
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die Hinterflagel braunroth, hin und wieder gelb 


angeflogen, mit ſchwarzbraunen bogigen gelbein« 


gefaßten Strichen, weiſſen Makeln und Schat⸗ 
tirungen, faſt nach dem Muſter der Arfilache 
und Amathuſia, dermaaßen buntgegittert, daß 
es um ſo weniger zu beſchreiben ſtehet, als dieſe 
Zeichnungen nicht bei allen Exemplaren gleich 


ſtark und deutlich ausgedruckt find. In der er⸗ 
ſten innern Hälfte zeigt ſich beſonders am Vor 


derrande ein größerer beinahe viereckigter, und 


binterwaͤrts ein kleiner dreieckigter weißer Flecken en 


von welcher Art ſich auch noch einige im Mitt 


raum zu zeigen pflegen; ; zwiſchen den beiden erſt⸗ 


erwaͤhnten ſtehen zwei weiße Punkte uͤber einan⸗ 
der, deren unterſter meiſtens eine ſchwarze Pu⸗ 


pille fuͤhret. Die aͤuſſere Hälfte des Flügels 


wird von der innern durch eine ſchwarzbraune zak⸗ 


kigte Queerlinie getrennt, die nach auſſen mit 


einer ſtarken weißen Schattirung ausgefuͤllt iſt; 


am Auſſenrande ſtehen rings herum weiſſe Ma. 
keln unter ſchwarzen Bogenſtrichen und uͤber 


demſelben ſchwarzbraune aͤugige Punkte in der N 
Mitte dieſes Feldes. f 
Hr. Qu. iſt bemuͤht ihn von Wbt Amiehii 


> Da zu unterſcheiden; dieſer iſt oben weniger 


ſchwarz, hat unten an den Hinterſluͤgeln eine un⸗ 
unterbrochene Mittelbinde, die unſrer Freija ganze 
f fehlet, und fuͤhrt 81 5 gelbe Zeichnungen, 

5 wo 
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i wo Freiia 40 und Arhlache CSitbemafen 


zeiget. 


Man hat Fi, nicht nur in 8 ſon⸗ 
dern auch ſchon in Weſtbothnien gefunden, und 
ich habe ihn zuerſt unter den a Frege 
bekommen. 

7) Pop. N. Dh. Fulla, 


Quenſel tab. 10. fig. 7. 8. Alis dentatis 
l fulvis, baſi maculis margineque exterio- 


le nigris; poſticis ſubtus flavofaſciatis | 


Mit Espers Ahalıa hat dieſer Falter 


wohl die mehrſte Aehnlichkeit, beſonders mit der⸗ 


jenigen Abart, der auf der Oberſeite die beiden 


aͤuſſeren ſchwarzen Queerſtreifen fehlen. 


% 


Hr. Qu. beſchreibt ihn ſolgendergeſtalt: 


Kopf und Leib find oben ſchwarz mit braungelben 
Haaren beſetzt, unten blaßgelblicht; die Füße 
braungelb mit weißlichten Sohlen. Die Fuͤhl⸗ 
hoͤrner kaum halb fo lang als ein Flügel, ſchwarz⸗ 
braun, e unten gelb ſo wie die | 


Keule, 7 5 1 
Die Borderflügel 8 cin mit | 


ſchwarzbraunen Sehnen, und zuſammenflieſſen / | 


den ſchwarzen Flecken an der Wurzel bis beinahe ö 
in die Mitte. Der ſchmale ſchwarze Auſſenrand 


f ui mit weißlichten an den — 5 ſchwarzpunk⸗ 


tirten 
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tiefen Franzen beſetzt. Dazwiſchen läuft eine 
breite braungelbe Randbinde (faſcia fubtermina- 
lis) mit einem verloſchenen ſchwarzbraunen Punkt 


am Hinterrande (ftatt dieſes Punktes zeige je⸗ 
doch die Figur einen ſchwachen Queerſtreif über 


die ganzen Flügel) — Auf der Unterſeite ſind 
fie blaſſer braungelb, mit verblichenen ſchwarz · 


braunen Mondfleckchen an der Wurzel, gegen RE 


die Spitze blaßgelblicht, mit einer Reihe von un 
gefehr 8 kleinen ſchwarzen Punkten an der Wur⸗ 
zel der Franzen; dieſe ſind uͤbrigens gelb mit 
7 ſchwarzbraunen Punkten ſcheckicht. 

Die Hinterfluͤgel ſind oben braungelb mit 
ſchwarzen Sehnen; an der Wurzel bis kaum an 


die Mitte ſchwarz; in der darauf folgenden brei⸗ 
ten braungelben Binde, ſtehet eine Queerreihe 


verblichener ſchwarzbrauner halbmondfoͤrmiger 


winkel und zwar daſelbſt in einer gedoppelten 


Reihe ſtehen. Der Auſſenrand iſt ſchwarz, ein 
wenig gezaͤhnt, mit weiß und ſchwarzbraun ge⸗ 


— 


Flecken, davon die größten gegen den Hinten 


ſcheckten Franzen beſeßt. Auf der Unterſeite ſte. 
hen an der Wurzel braungelbe durch die blaßeren 


Sehnen ungleich getheilte ſchwarzbegraͤnzte und 

gefleckte Makeln, die jedoch weder vorneher die 5 
weiße mit einigen deutlichen ſchwarzen Punkten 
bezeichnete Wurzel noch auch den weißen Vor⸗ 


derrand berühren. Daneben ſtehet eine breite 
a Daa ae 


1 


* 
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blaßgelbe Binde mit einem laͤnglichten ſchwar zen 


Punkt gegen den Vorderrand; dann folgt ein 


ſchmales dunkelgelbes Queerband, das an beiden 


Seiten durch halbmondfoͤrmige ſchwarzbraune 


Fleckchen gezaͤhnt, und vorneher abgekuͤrzt und 
noch ſchmaler iſt Endlich eine bis an den Rand 
gehende blaßgelbe Binde, mit einer aus 7 kleinen 


ſchwarzen Punkten beſtehenden Queerreihe am 


Rande ſelbſt. Die Franzen ſind blafigelb mit 
ſchwarzbraunen Punkten. 


Er unterſcheidet ſich auf der Oberſeite durch 


die über alle Flügel laufende braungelbe Rand⸗ 


binde, und auf der Unterſeite durch die beiden 


hell und ſchön gelben Binden, deren eine in der 

Mitte und die andre am Auſſenrande ſtehet. 
8) Pap. N. Ph. Hertha. 

. Quenſel tab. ro. fig. 9. ro. Alis fubden- 

tatis fuſcis, ſupra antieis falcia maculari, pofi- 

eis firiga punctorum, fulvis. 


Kopf und deib find oben ſchwarz unten 95 
kelgelb; die Fuͤße braungelb; die Fuͤhlhoͤrner gelb 


und ſchwarzbraun ſchecicht. 


= Die Vorderflügel ſind oben dunkel re 


braun, mit einer breiten dunkelgelben Randbin⸗ 


de, die nur durch die ſchwarzbraunen Sehnen 
unterbrochen, inwendig oder gegen die Wurzel 
des * SU verleihen, auswendig aber in einer 


kleinen 


\ . „ 


Bu 
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kleinen Entfernung vom Auſſenrand ſcharf abge⸗ 
ſetzt it. Die Franzen find blaß und ſcheckicht. — 
Auf der Unterſeite nech dunkler gelb, mit ein bis 8 
zwei viereckigten ſchwarzen Flecken an der Wurzel 
beim dickern Rande, und danaͤchſt mit 6 bis 7 
ſchwarzbraunen in einer Queerreihe ſtehenden 
$ängsftrichen, wovon die mittleren auch die Kürs 
zeſten find, bezeichnet; die Spitze und der Auſ⸗ 
ſenrand ſind gelblicht, mit einem verblichenen 
ſchwarzbraunen Queerſtreif, und einer ſehr fel 
nen dere Randlinie. a 
Die Hinterfluͤgel ſind oben dunkelſchwarz 
braun, und fuͤhren in der Mitte einen verbliche⸗ 


nen Punktflecken, gegen den Auſſenrand aber 


fünf dunkelgelbe Punkte in einer beinahe graden 
Querreihe; die Franzen ſind weißlicht und we⸗ 
nig geſcheckt. — Auf der Unterſeite ſind dieſe 
Fluͤgel an der Wurzel dunkelgelb, mit einer Queer⸗ 
reihe ungleicher zuſammenfließender ſchwar zen 
Fleckchen, naͤchſt welchen noch ein einzelner faſt 
in der Mitte ſtehet; dann folgt eine ſchwarze 
Beinde, und in derſelben ungefaͤhr 9 laͤnglichte 
faſt ovale gelbe Flecken, die durch die ſchwarzen 5 
Sehnen von einander getrennt ſind; endlich eine 
Querreihe von 5 dunkelgelben Punkten, die von 
der Oberſeite durchgeſchlagen. Der Auſſenrand 
und die Franzen ſind hellgelb mit einer feinen 

5 Randlinie. | 

Sn dd 3 Er 


DET 
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Er ist wenig größer als Pap. Lucina, und 
bei Stockholm, jedoch aller Nachforſchungen 


ungeachtet nur ein einziges Mahl, gefangen 


worden, weshalb er in mancher Ruͤckſicht im⸗ 
mer ein raͤthſelhaftes Geſchoͤpf iſt. 
9) Pap. N. G. ‚Lappona. 


Thunberg pag. 37. tab. fig. 6.3. b. Alis 


fuſcis, anticis faſcia rufa: punctis quatuor ni- 
gris; poſticis ſupra fuscis, ſubtus griſeis: 
fascia dentata fusca. 


Die Fuͤhlhoͤrner find ee an n der 
Wurzel weißlicht, mit einer laͤnglichten zuſam⸗ 
mengedruͤckten dunkelgelben Keule. Der Kopf 
und die hervorſtehenden Fuͤhlſpitzen find ſchwarz 
behaart. Die Fluͤgel find rund faſt ungezaͤhnt, 
auf der Oberſeite insgeſammt ſchwarzbraun. 
Die Vordern fuͤhren daſelbſt eine breite abge⸗ 


5 kürzte rothbraune Binde, und in derſelben vier 
ſchwarze Punkte in einer Queerreihe, deren 


dritter verblichen iſt; die Hintern zeigen am 
Rande einen bis drei ſchwarze oftmals verlo⸗ 


ſchene Punkte. Auf der Unterſeite ſind die | 


Vorderfluͤgel rothbraun, mit greiſen Raͤndern 
und Spitze, und vier ſchwar; en Punkten; die 


Hintern aſchgrau, mit einer ziemlich breiten 
wellenfoͤrmig gezaͤhnten Binde, und drei ſchwar⸗ 


zen oftmals verloſchenen Punkten am Rande. 


Dir Leib iſt oben ſchwarz unten W 1 
f 8 


K —— 8 —— Se 
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Es finden no dreierlei 1 dieſes 


Falters 


4 mit einer breiten rache ſchwartgerante. 
ten Binde. f 


8) mit einem Punkte an den * 
geln. \ 
Ü mit 4 Punkten auf: der Hefte der 
Hinterfluͤgel. 
Man findet ihn nicht nur in Lappland, ſon⸗ 
dern auch ſchon in Weſtbothnien. 8 : 


Hr. Guenſel iſt geneigt ihn fuͤr das 


München ſeines oben beſchriebenen Pap. Gefion 
zu halten, und hat ihn auch unter dieſen Nah⸗ 
men I. c. tab. 9. fig. 5. 6. abbilden laſſen. 


Die weit geringere Größe und ganz verſchie⸗ 


dene Zeichnung aber veranlaſſen mich, dieſer 
Vermuthung nicht beizutreten. Beide Ento⸗ 
mologen haben die große Aehnlichkeit bemerkt, 


in der dieſer Falter mit dem Esper ſchen Pap. 5 


Pollux ſtehet, ich fuͤge hinzu, daß ich ihn we⸗ 
der dieſem noch dem caftor fo wenig nach 


der Esperſchen Beſchreibung als Abbildung f 
ganz gleich finden kann, in dem er auf der 


8 Oberſeite dem pollux auf der untern aber dm 
caſtor mehr zu gleichen ſcheinet; weshalb ich 


ihn alſo unter dem Wenne Nahmen 
auffuͤhren wollen. FR 


10) 


Arion, Die Oberſeite des Maͤnnchens prangt 


gekrönt find. (Abarten wie wir fie beim Icarus 
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a we 10) Pap. Pleb. Rur. Amandus. 
Alis integris ſupra caeruleis albomicantibus, 
feminae nigromarginatis punctatisque; ſubtus 
cinereis, baſi caeruleſcentibus, punctis nume- 
roſis nigris albomarginatis, wmacnlisque rg 
nalibus fulvis. 
Ein ſchoͤner Falter 755 dem füdlichern Schwer 
den, den ich nirgends beſchrieben finde, obgleich 
Herr Gerning, dem ich ein Männchen die⸗ 
ſer Art mitgetheilet, ihn ſchon zuvor beſeſſen 
zu haben verſichert. Herr Fabricius iſt ge⸗ 
neigt ihn fuͤr den Adonis zu halten, aber ihm 
fehlt dazu das e I ‚orange 
ten Franzen. 
Von den Argus Se iſt ber 
Esperſche Icarus fein naͤchſter Verwandter, 
aber er iſt von doppelter Größe faſt wie P. 


2 
.. —... ˙—————— = 


mit einem vortreflichen Blau mit weißlichtem 
Schiller, ungefähr wie der Esperſche Nylas; 
der Auſſenrand iſt in geringer Breite ſchwarz⸗ 
braun. Das Weibchen führt an den Vorder 
flügeln einen ſehr breiten ſchwarzen Vorder 
und Auſſenrand, und iſt an den Hinterfluͤgeln 
vorne und hinten gleichmaͤßig gerandet; am 
ſchmalen Auſſenrande aber ſtehen daſelbſt ſchwar⸗ 
ze Punkte, die bisweilen mit rothen Fleckchen 


a — 


. 


Fennen.) = aus 


Schmetterlinge. 429 
Auf der Unterſeite ſind die Flügel aſch⸗ 
grau, mit bläulichter Wurzel; beim Weibchen 
etwas dunkler, mit den gewöhnlichen Punkten 
der Argusfalter bezeichnet. An den Vorder⸗ 
fluͤgeln zeigen ſich nur ganz verblichene Randna⸗ 
keln; dann 5 groͤßere Punkte in einer Bogen⸗ 
reihe, nebſt 1 bis 2 kleineren gegen den In⸗ 
nenrand, und endlich der gewöhnliche Queer⸗ 
ſtrich in der Mitte, hinter demſelben aber ſte⸗ 
hen niemals einige Punkte gegen die Wurzel 
zu. Die Hinterflügel führen 8 deutliche ſchwarze 
Rand. Punkte mit darüber ſtehenden Mond⸗ 
fleckchen, wovon die vier letzten am Innen⸗ 
winkel roth ausgefüllt find, eben fo viel Punk⸗ 
te ſtehen in einer um den Mittelſtrich gebo⸗ 
genen Queerlinie, wovon die beiden letzten 
gleichſam abgefallen, nahe an einander ftehend. 
und klein find. An der Wurzel zeigen ſich 
endlich noch die gewöhnlichen 4 Punkte in ei 
ner graden Queerlinie, deren letztere jedoch 
dem Männchen meiſtens fehlen. Ueberhaupt 
find dieſe Punkte und deren weißer Rand beim 
Weibchen größer und deutlicher. 1 
a Der Körper mit den ſonſtigen Glied⸗ 
maaßen iſt wie bey den uͤbrigen Faltern aus 
dieſer Horde. „„ 
11) Seha wwabronifrmis, 
unter biefem Nahmen, den das Wiener 
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. Verzeichniß mit Unrecht dem apiformis beis 
legte, erſcheint hier ein Schmetterling, aus 
dem mittleren Schweden, den ich nur einmahl 
und zwar in der Samlung des Herrn von 
Paykull geſehen habe. 5 
Er iſt dem apikorwis ſehr aͤhnlich, 1 — 
etwas kleiner. Der opf iſt ſchwarz mit gele 
ben Fuͤhlſpitzen, die Fuͤhlhoͤrner roſtbraun, die 
Augen hinterwaͤrts gelb gerandet. Das Bruſt⸗ 
ſtuͤck iſt ſchwarz mit gelben Flecken; vorne 
ſtehet an jeder Seite eine Makel und ein 
Pnnkt an der Wurzel der Fluͤgel; in der Mitte 
ſtehet an beiden Seiten ein Streif, und hin⸗ 
terwaͤrts noch eine Linie. Der Hinterleib 
fuͤhrt an allen Abſchnitten, den vierten ausge⸗ 
nommen, an beiden Seiten ſtarke gelbe Frans. 
zen, und auch der Bart am After iſt oben 
gelblicht. An den Fuͤßen ſind die Schenkel 
ſchwarz mit gelber Wurzel, die Schienbeine 
ſehr rauch und nebſt den Fußſohlen roſtbraun. 
Die Vorderfluͤgel ſind durchſichtig mit roſtfar⸗ f 
bigen Adern, ſchwarzbraͤunlichten Mittelflecken 
und Auſſenrande; die Hinterfluͤgel gleichfalls 

glasartig, mit roſtbraunem Vorder ⸗ und ſchwarz. 

dienen Auſſenrande. 

12) Bombyx Boreahs. 1 

Dieſen dem Bomb. pini etwas aͤhnlichen 
Em den Herr ne in ſ. Na⸗ 
turge⸗ 


1 
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turgeſchichte der europäifchen Schmetterlin⸗ 
ge. Th. 3. S. 83. Neo. 21. unter dieſen Nah⸗ 

men, nebſt der ihm von mir mitgetheilten Bes 
ſchreibung auffuͤhret, hab ich nicht im Thunberg⸗ 
ſchen, ſondern im Paykullſchen Kabinett gefun⸗ 
den; und von dieſem iſt derſelbe auch in den 
Schriſten der Kopenhagner naturforſchenden 
Geſellſchaſt unter dem Nahmen B. lunigera, 
(den jedoch Hr. Prof. Esper ſchon anderwaͤrts 8 
vergeben hat) beſchrieben worden. 
13) Bomb, feſtiva. f. lapponica. 
Beorkhauſen Naturgeſch. d. europ. Schmett. 
Th. 3. S. 191. Nro. 56. B. feftiva. N 
Thunberg J. c. pag. 40. tab. fig. 7. Bom. 
byx lapponica. Alis deflexis, anticis brunneis: 
punctis faſciisque flavis; poflieis baſi fuscis, 
apice falvis: maculis quatuor nigris. 
von Paykull in den Schriften der Kopen 
haguer naturf. Geſellſchaft. Bomb. Quenſeli.) 
14): Kodun Baar 0. 


von Paykull Schrift. d. Kopenhagn. naturf. 

Geſellſch. — Ehemals nannte derſelbe fie figni- 

VV . gera, 
) Da das Borkhauſenſche Werk vermuche 

Si lich in den Händen aller Entomologen ſeyn 
wird: ſo enthalte ich mich billig der aus. 

flührlichern Beſchreibung dieſer beiden 

Spinner. Sa 2 
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gera, unter welchem Nahmen ich ſie auch bereits 
einigen Freunden mitgetheilt habe. N 
Thunberg l. c. pg. 41. Nact. divergens - 
Tabricii, eriſtata, alis deflexis integris, anticis | 


5 griſeis: fafeiis duabus fufeis fignoque albo infcri- 


pttis, polticis flavis margine nigro. 
Ich behalte den Paykullſchen Nahmen, 
nicht nur weil alem Vermuthen nach der Herr 
Prof. Jabricius wegen feiner Verbindung mit 
der Kopenhagner Geſellſchaft, und mit dem Hrn. 
von Paykull ſelbſt, ſaͤmtliche Paykullſche und 
Quenſelſche Rahmen den Thunbergſchen vorzie⸗ 
hen wird; ſondern weil es ſo gut als ausgemacht 
iſt, daß unſre lapplaͤndiſche Eule von der öfters 
reichſchen N. divergens ganz verſchieden iſt. Leztere 
iſt unſtreitig eine von den beiden Noctuis die in 
den Schrift. d. Berlin. naturf. Geſ. Bd. 6. 
Taf. 7. F. 2 und 8. unter den Nahmen Noct. 
Hochenwarthi , und Ain abgebildet und S. 33 5. 
u. 337. beſchrieben worden. Herr Borkhauſen 
haͤlt in ſ. Naturgeſch. d. europ. Schmett. Th. 4. 3 
S. 188. Nro. 360. die erſtere für die N. diver- 
gens, ich aber habe unter diefem Nahmen die 
Tetere, N. Ain, aus Wien erhalten. Herr Ja⸗ 
bricius hätte durch Anführung dieſer Synony⸗ 
men leicht allen Zweifeln vorbeugen fönnen. Un⸗ 
ſre lappländiſche Eule iſt ungefähr halb ſo groß 
als N, gamma; die Vorderfluͤgel find ſchwarz⸗ 
a N 5 braun 


* 
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braun und röthlicht grau marmorirt; das mitt. 
lere Feld iſt am Vorderrande mit den gewöͤhnli⸗ ö 
chen Ring⸗ und Nierenflecfen bezeichnet, hinter⸗ 
waͤrts einfarbig ſchwarzbraun, und führer in der 
Mitte des Fluͤgels ein weiſſes oder geldglaͤnzen⸗ 
des comma, das bisweilen einem gamma, ſelte⸗ 

ner einem colon gleichet. In dem aͤuſſern Felde 
ſtehet noch ein dunklerer wellenfoͤrmiger Queer⸗ 
ſtreif. Die Hinterflügel find ſchoͤn dunkelgelb, 
mit breitem ſchwarzen Auſſenrande. Unten ſind 
alle Fluͤgel gelblicht mit breitem ſchwarzbraunen 5 
Auſſenrande, die Vordern führen noch ein 
ſchwar zes Mondfleckchen in der Mitte. Der 
Körper iſt unten überall, und auch oben hin 

ten mit gelbgrauen Haarſchuppen bedeckt, vor⸗ 
neher dunkler, ſchwarzbraͤunlicht. 


15) Noctua lic prera. 5 
Thunberg !. = p. 41. tab. fig. 13. Alis 
deflexis; anticis cinereis: faſelis tribus PR. 
que duobus is nigris; poſtieis niveis. 


Dieſe ſchwediſche Eule iſt von mittlerer 
Größe, doch kleiner als N. gamma; der Körper 
ganz glatt und aſchgrau. — Die Vorderflügel 5 

an beiden Seiten aſchgrau, oben mit vier ſchwar⸗ 
Teen Binden bezeichnet. Die erſte derſelben ſte. 
het an der Wurzel und iſt unterbrochen; die zweite f 

vor der are 55 iſt N ; die dritte 5 

8 Ce b 
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iſt gebogen und wellenförmig, ſtehet bitter dem 
Mittelpunkt; die vierte endlich gegen den Auſſen⸗ 
rand, und iſt etwas verblichen. Zwiſchen der 
dritten und vierten Binde zeigt ſich erſt ein klei⸗ 


ner Punkt, und denn hinterwaͤrts ein laͤnglichter 


Flecken von ſchwarzer Farbe. Die Hinterflügel ſind 
an beiden Seiten ganz ſchneeweiß, mit einer ſehr 
feinen aus ſchwarzen Punkten beftehenden Rand⸗ 
binde; an der Wurzel ſind ſie ſtark Wan 


16) Noctua melaleuca, 


Thunberg! e. p. 42. tab. fig. 12. Alis 


deflexis; anticis nigris cinereo-maculatis; pofli- 


cis albis; ; margine nigro, 


N. leucoptera. von paykull 


Diese lapplaͤndiſche Eule gehört unter die klei⸗ 4 


neren, iſt jedoch noch merklich groͤßer als die N. 
. myrtlli. Der Kopf und geſamte Körper find 


rauch, durch ſchwarz und weiſſe Haarſchuppen 


greis. Die Fuͤhlhoͤrner borſtenfoͤrmig und 
ſchwarz. — Die Vorderfluͤgel find auf der 
Oberſeite ſchwarz mit verblichenen greifen beinahe 
wellenförmigen Binden, und mit drei längs den. 


Flügeln ſtehenden greifen Flecken bezeichnet, won 
von die hinteren etwas größer find; auf der Un. 
terſeite find fie an der Wurzel haarigt überall: 
ſchwarzbraun, am Auſſenrande dunkler, fuͤhren 


n Franzen und mitten am Innenrande, 
SE einen 


5 
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einen verblichenen weiſſen Flecken oder Schatten 
— Die Hinterfluͤgel an beiden Seiten weiß, mit 


ſchwarz angeſprengter Wurzel und Vorderrande, 


einer breiten ſchwaͤrzlichten Binde am Auſſen⸗ 
rande, und weiſſen Franzen. Unten zeigt ſich 


noch, ein feiner ſchwarzer Mittelpunkt. g 


17) Noctua melancpa. | 
Thunberg . e. p. 42. Alis Aare * 2 


ticis nigris griſeo irroratis; poſticis albis: ma- 
cula margineque nigris. 


Dieſe lapplaͤndiſche Eule ift Dir 


henden ſehr ähnlich; (vielleicht gar nur eine Ab. 


art derfelben?) die Hinterfluͤgel find weniger 


weiß, mit ſchwarzer Wurzel, und einem ſolchen 


Bogen in der Mitte, und weiſſen Franzen am 
Auſſenrande. Ueberdies find die Vorderfluͤgel 


nicht ganz ſchwarz, ſondern weißlicht, der Auſ⸗ 


ſenrand und ein Bogen i in der Mitte ſcwarz. 


1358) Noctua lapponica. 5 
Thunberg l. e. p. 42. tab, fig. 10. Ali, 


deflexis albidis; anticis faſciis quinque atris; po- 


ſticis puncto arcuque duplici nigro. 


Dieſe Eule iſt auch aus Lappland, und an 


Größe den vorhergehenden gleich; der ganze 


i Koͤrper iſt durch ſchwarz und weiſſe Haarſchup⸗ 


pen auch und greis; die Füͤhlhorner borſtenför⸗ i 
Ei mig 
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mig und schwarzbraun. Die Vorderflügel find 
weißlicht, mit aͤuſſerſt feinen ſchwarzen Punkten 
angeſprengt, und führen fünf ſchwar ze wellenfor⸗ 
mige Queerbindenz die erſte der ſelben ſtehet recht 
an der Wurzel, die zweite in einer geringen Ent⸗ 
fernung von derſelben, die dritte und vierte uns 
gefähr in der Mitte, und laufen gegen den In⸗ 
nenrand zuſammen, Die fünfte ſtehet nicht weit 
vom Auſſenrande, welcher gezaͤhnt, und durch 
ſchwarz und weiſſe Flecken ſcheckicht iſt. Die Hin 
terflͤͤgel find ganz ſchwarzbraun, mit dunkleren 


Auſſenrande. (Die Abbildung zeigt jedoch eine 


Bogenreihe von kleinen weißlichten Flecken in der | 


x ; Mitte) — Auf der Unterfeite find alle Fluͤgel 


weißlicht, mit breitem ſchwarzen Randſtreif, 
auch Bogen und Mittelpunkt von gleicher Farbe. 

Der Auſſenrand iſt an den Vorderflüͤgeln weiß, 

an den hintern ſchwarz und weiß ſcheckicht, gleich 
ſam gezaͤhnelt. ö a 


— 


98 


In der Thunbergſchen Abhandlung werden 
ubrigens noch als ſchwediſche Schmetterlinge an⸗ 
gefuͤhree: r * 
Pap. Ir. Dem pamphilus ſehr ahnlich, 
aber beinahe noch einmahl ſo groß, auf der Un⸗ 


een terſeite 
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terſeite an den Vorderflügeln mit einem, an den 
hintern aber mit anderthalb Augen bezeichnet. 
Ich halte ihn fuͤr eine Abart des Pap. Davus 
Fabr. oder Philoxenus nach Esper, und hab ihn 


auch in deſſen Geſellſchaft hier gefunden. Con 


P. Laidion. Borkhauſen Tom. 1. tab. fig. 3. 


Tap. matutina, iſt ſicherlich Espers Pap. 
maturna, Bergſträßers und Borkhauſens Pap. 
VVV 

f Pap. Phoebe Fabr. oder Corythallia nach 
Esper. „G 
. Pap. Delia Fabr. oder Piloſellae Esp. 

— Dictynna Fabr. und Espers. i 5 
E Daphne Fabr. oder Espers Chloris; 
vielleicht jedoch nur die Esperſche Ino. 

— Pales Fabr. oder Arſilache nach Esper 


und Knoch, wovon drei Abarten angeführt 


werden. 8 3 ES 
Adonis Fabr. oder Espers Bellargus. 
= Corydon Fabr. und Espers. i 
— Optilere, Desgleichen. 
— Cleobis nach Esper, der jedoch nicht 


0 angefuͤhrt iſt, ſondern P. Acis Fabr. — Dieſer 
Falter iſt unſtreitig der rechte P. argiolus Linn.; 
wogegen derjenige, den Esper und nachmals auch 
Fabricius unter diefem Nahmen geliefert haben, 
Be, der 


e 3 5 


— 


438 derlich: 


der rap. damoetas des Wiener Ver zeichniſſes 
auch unter dem Nahmen ſemiargus bekannt, 
und ebenfalls in Schweden einheimiſch iſt. 
Pap. Minimus. Der Fabriciſche Nahme 
Alſus waͤre doch wohl anzuſuͤhren geweſen. 
Pap. Hill. Fabr. 8050 amphidamas nach 8 
Esper. i B 
Ueberdas weiß 10 gewiß, daß auch pap. 
cynthia Esp. (nach Thunberg maturna) und ſyl- 
vius im noͤrdlichern Schweden gefunden worden. 
er Rechufa. Fabr. Röfel IV, tab. 17. 
f. 4. 5. | 
| Tortrix. Penziand. l. e. p. 43. t. 1 f. T. 
Caput album hirtum. Palpi. compreſſi, 
clavati, albi. Alæ anticæ oblongæ, obtuſæ, 
ſupra albæ lineolis fufcis irroratæ; faſciæ tres 
obliquæ, atræ, ſubarticulatæ Ae quadra- j 


tis, Subtus fuſcæ immaculatz, ciliate, Ale 


poſticæ ſupra fuſcæ, ſubtus albidæ: margine 


exteriori f e TR Tortrice Rofana 


paulo maior et magis oblonga, 


Tortrix Rbenana. . c. s. 43 5 tab. 


Fg 8g. 5. 


Antenne filiformes, apice attenuatæ, 
einerer capite thoraceque longiores. Palpi 
comprefli, clavati. Corpus & pedes albidi. 
Alz antieæ extus ferrugineæ, fusco falciatz, 
= 5 =. 


nenn ,,,, 
* n 


hab, er 
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exteriorem non attingens. Pone medium 
macnla in ſingula ala obliqua „ oblonga, atra, 


margines non attingens. Alæ poſticæ ſupra 


fuſcae, ſubtus verſus marginem tenuiorem 
albidæ verſus crafliorem fuſco irroratæ. Tor- 
trice Roſana paulo maior. ; x 
Tortr, Fimbriana. l. c. p. 44. t. f. 3. 
Corpus magnitudine T. Roſanæ. An- 
tenne filiformes brannex, longitudine dimi» 
dia corporis. Palpi ovati, porrecti, brunnei, 


ſubtus albidi. Alæ ſupra brunnex margine 


exteriori linea lata, nivea, apicem alæ non 


i Tortr, Hirundana, l. c. pag. 44. bed 


> 1 = 


j 


Corpus; caput, antennæ, palpi ut in an- 
tecedenti. Thorax antice brunneus, po- 


flice niveus, medio falcia nigra. Alz in 
margine interiori late nivem punctis obſole- 
tiſſumis; in exteriori brunnex, macula duplici 
baſeos punctisque minutiſſumis ſubquaternis 
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ünteriori margine niveæ, nigro- irroratæ. Ante 
medium faſcia communis, atra, marg inem 


attingente: falcix undulatz, ſubabruptæ, binz 
& puncta ſparſa brunnea; ſubtus fulce mar- 
ine albido. : 


marginalibus ‚albis; margo poſtiens fuſco al-. 
boque varius, ciliatus. Subtus ale fuſcm, 


nitentes. 8 »ATam. 


j 


L N . 5 7 
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Tortr. Gröndahiana. I. c. p. 45. t. f. 2. 
Magn. media. Antennæ, thorax, ale 
anticæ ſubtus & poſticꝶ utrinque fuſcæ Alæ 
anticæ ſupra ferrugineæ, faſoiæ transverſæ ar- 
gentes· plumbeæ ſex, ultima intra marginem 
maculari; præterea macule inaiores luteæ, 


N quinque in fingula ala obtuſa. 


Tortr. Halliana. J. d. pag. 45. t. f. 9. 


Magn. media, tota ſupra infraque argen 
teo cana. Antennæ ſubfiliformes, fuleæ, 


corpore duplo breviores. Alæ ae ſupra 


punctis minutiſſimis fuſcis irroratæ, inprimis 


poſtice, obtuſi fine; in bafı ſingule macula 


& margo exterior a medio ad apicem late 
ferruginex, linea in medio ala latiſſima. Sub- 


tus immaculatz, uti et poflice ſupra. 


Tortr. Groffana. l. c. p. 45. g. 


Mag. T. Hamatæ. Caput luteum pal- 
pis breviſſimis. Antennæ fuſcæ, corpore 


quadruplo breviores. Thorax fuscus imma- 
culatus laevis. Alk anticæ obtuſæ, fupra ci- 


nereo albidæ, ſtriis tenuiſſimis undulatis fus- 


cis irroratæ: fasciæ duæ, latæ, obliquæ, den- 
tatæ, fuscæ altera iuxta baſin, altera a me- 


dio margine externo ad angulum ani ducta, ubi 


ſæpe ſubbifida i in medio valde anguſtata. Sub- 


tus uti ale poflicz utrinque fuſcæ, immacula- 
tæ. Abdomen et e cinerei. 


III. 
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IH. 
Herbſts Natur⸗ Syſtem aller Jutta. 
Der Schmetterlinge Fünfter Heel. 


Die z zweite Hälfte dieſes Bandes ti in der ber 1 


ten Michaelis Meſſe herausgekommen, und in 

demſelben finden wir folgende cee 

beſchrieben und abgebildet. i g 
| A. Papiliones Parnaſii be 


Hier hat der Hr. Verf. neben den Mahn 5 
mancher Muſe und Dichterinn des Alterthums, 
auch die Nahmen einiger teutſchen Dichterinnen 


an Schmetterlinge ausgetheilet: 


1 Rudolphina. * f. I. 3. CramerEgiat, 3% 
1 G. 8 


2 Camena. t. 81.1, 3. Fibr Drury l. 1, 71 & 2. "2 


3 Menippe. t. 81. 24 5. Drurylll. t. 13. f. 3.4. 
4 Circeis. t. 81. f. 6. 7. Dr. III. t. 18. f. 5. 6. 


5 Epæa. t. 8 1. f. 8. 9. Cram. t. 230. f. B. C. 


6 Terpfichore. t. 82. f. 1 “3. Linn, Fa. Cr.298 2 


A. B. C. 


7 Viola. t. 8g. f. 4. . Fa. Cr. Cephes 8, DE x 
Dei, ne III. 13. 1. 2. . 


> EEE SS. 


| Serbſte Natur · Syſtem. 8 


5 Serena, t. 82. f. 6-9. Fa, = Eponina 268. 
rn} 


9 Horta. t. 83. f. 1. 2. Lin. ba el. 298. Fo 3 


Dr. III. 28. 1. 2. 


10 Dice. t. 83. f. 3. 4. Fa. Quirina, br. n. 18. ? 


3 

11 Karfchinn 83: 5. 6. Dr, Euritea. III. 13. 
6. 

12 ee 83. % Dr. Diaphanus, U. 7. 3. 

13 Nereis. 84. 1. 2. Dr. II. 3 . 2. 3. 

14 Piera. 84. 3-5. Li. Fa. Cr 291. C. D. 

15 Men ander. 84. 6. Dr. III. 38. 3. 

16 Philis. 84. 7. Cram. 387. E. 

17 Anacardii. 84. 8. Li. Fa. Merian. 16. 

18 Andromacha. F. 19 Creſſi u nicht 

20 Rhea. F. 21 Andromeda. F. (abgebildet. 

22 Apollo. 85. 1-4. L. F. Esper 2. 1. et 64. 1. 2 5 

23 Mnemoſyne. 85. 5. 6. L. F, nee 2. 2. et 


N 58. 5 5. 5 
24 Cratægi. 8 5. 7. 8. L. F. Esp. 2. 3. 


25 Idea. 86. 1-3 L. F. Cr. 193. N 5 


Lynceus II. 7.1. 


B. Papiliones Danai candidi. 


a abi Kunöfigle, v deren 8 


Er iſt. : 
en > 


vi 


4 


21 Sylphia, Fa — 22, Meflalina. Fa. 
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1) Die Grundfarbe a mit ſchwar⸗ 
zen Flecken; unten e Mr 
id. en 
1 Braſſicæ. 87. 1-3. E Esp. 30 5 . 
2 Liciria. 87. 4. 5. Cr. 171. e. & 
3 Rapw 87. 6-8 L. F. Esp. 3. 2. 
4 Nelö 87. 9. Bergſtraſ. Nomenkl. 32. 2. 
5 Sinapis. 88. 1 8 L. F. Esp. 3.4- 
6 Raphani 88. 4. 5. Fa. Esp. 84. 3. 
7 Monufta 88. 6. L. F. Gr. 141. . 
8 Alcyone 88. 7-9. Cr. 58. A. B. C 


9 Minna 89. 1. 2. Neu! 
10 Lina 89. 3. 4. Neu! 


11 Poppa 89. 5. Cram. f fo. D. 
12 Drufilla 89. 6-8. Cr. 110, 1 55 
13 Argia go. 1. F. Cr. Caſſiopia 210.8. 
14 Chryfeis go. 2. 3. Dr. I. 12.3.4. 


15 Albula 90. 5. Cr. 27. E. 
16 Pafiphad 90. 4. Cr. 80. 
17 Phiale go. 6. Cr. 27. F. 


18 Agave 90. 7. 8. Fa. Cr. 20. H. J. N 1 
19 Pauline 91. 1. 2. Cr. 110. E. F. 
20 Amaſene 91. 3. 4. Fa. Nerifla, Cr. 44 A. 


20 
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g 200 Die Grundfarbe oberhalb weiß, mit 
ſchwarz eingefaßten Adern und Flecken; 
unten aber weiß oder gelb, mit braunen 
eingefaßten Adern und Flecken. 
23 Mefentina 91. 5. 6. Cr. 270. A. B. 
24 Evagete 91. 7.8. Cr. 5. F. G. 
25 Coronnis 91. 9. 10. Fa. Cr. 4 44. B.C. 
26 Napi 92. 1-9. L. F. Esp. 3. 3. et 64. 3-5. 
3) Weiß mit ſchwarzen weißgefleckten, oder 
auch orangefarbenen Spitzen der Dberflü« 
gel; die e ſind . gein 
gefleckt. 5 i 


27 e 93. 1-3. L. F. Esp. 3. 5. 

— — Var? Sibir. 93. 4.5; Esp. 90.1. 

28 Belia 93. 6.7. Cr. 397. A: B. Esp. 92. t. 
29 Eupheno 93. 8-12. L. F. Esp.28. 1. 2. 85 5 
8 % 3 F. 


8 30 Cardamines 94. 14 LF. 2 4 1. M. 2 i 


. e 
31 Xyphia. rn 8 f 
2 Die Grundfarbe weiß; t die Spitzen der 
Oberfluͤgel find gelb oder roth; unten pfle 
gen ſie wenige Zeichnungen zu haben. i 
32 Aurora 94. 5. 6. Cr. 299. A. 3. 
RE Meta 94. 7-9. Cr. Aurora. F.299.C.D.. 

34 EVippe 95. 1-4, L. F. Cr. l . G. 5 
ir nie 35 

£ 


re 
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| 35 Eucharis 95. 15 en ee ci; Be 35.2, 
* ER A 


N 


36 Achine 95. 9. 70. Cr. 338. E. F. 


37 Glaucippe 96. 1-3 L. F. Cr. 164. A . 
38 Marianne 96. 4-6. Cr. 217. C- E. 
5) Die Grundfarbe iſt zwar weiß, doch ſind 
die Fluͤgel mit . bunten N a 
gezeichnet. 5 
39 TZelmira 97. 1-4. Cr. 320, C-F, 


% 4 N 97. 5-8. Fa. er 154. O. E. Dr. IL. 


N 


i 41 Amatlionte 97. 9.10. Fr. Cr. 116. A. B. 
432 Molphea 98. 1. Cram. 16. e. 


43 Creona 98. 2-5. Fa. Cr. 95. CH, 


44 Coronea 98. 6-9. F. it. Teutonia? Cr. 6s. 


8 B. C. it. 36 1. G. H. 


45 8 99. 1.4. P. Cx, T N 207. 


8 


f 46 B91 575 6. Cr. 307. b. E. 25 
47 Me 99. 7. 10. Cr. 55. E. F. G. 339. C. D. 2 
48 Antonos 100. 1-4, Cr. 8 A. B. G. 339. 


i E. F. 2. 
49 Ada 100. 5.6. Cr. 363. C. D. 
50 Pafitho€ M. 700. 8. E, R. Cr. Porſenna 
43. D. E. 
— — Fem. 101. I. 2. L. F. Cr. 3 352. A. . 
a 1 Dione II. 8. 3. 4. 


Serbſts Natur⸗Syſtem. 
15 Pe 101.3. 4. L. F. Cr. Antonos 


187. C. D; it. Cr. Eucharis. M. 201. B. „ 


— —Fem. 101. 5. Cr. Eucharis. F. 20g. C. 
Be Variet. 101. 6. 7. Cr. Euchar. Variet. 
320. A. B. Drur. II. 10. 5. 6. 
5a Pyrrha 102. f. 2. Fa. it. ire = 6. 
sn AB 
53 Thysbe 102. 3. ee C. 
54 Hippo 102. 4. F. Cr. 195. B. © 
55 Dorimene 102. 6.7. Cr. 387. G.. 
56 Thetis 102. 8.9. Dr. II. 9. 3. 4. 
57 Phileta, Fa — sg Libirhen, Ed; 
SSH Demopbile. L. F. — 60 Nyſa. Fa. 
61 Myſis. Fa.— 62 Nigrina, Fa 
63 Saba. Pa 64 Melania, Fa, 
65 Danaé. Fa — 66 Rhexia. Fa, 
3 Helfarbige Kundfligler, deren Grund- 
ee farbe gelb if. 
1) Die Grundfarbe iſt ſchlichtgelb bald abi bald 
mit ſchwarzen Spitzen. 4 
c. Mit eckigen Fluͤgeln; mithin eine Ausnahme 45 


von dem Charakter der weißen Danaiden. 
67 Rhamni 103. 1-3. L. F. Esp. 4. 4. 


6 Cleopatra 103. 4. LH Esp. 48. 1, Cra. 5 1 


131. E. 
69 Ecclypſis 103. 5. Cr. 129. A. B. Medi 
a rt 
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70 Marıla Earl, L. F. ; 
. Die Fluͤgel find rund. f 
rr Trite 104. 1. 2. L. F. Cr. 141. C. D. 
72 Alemeone 104. 3. Fa. Cr. 141. E. 
73 Agatina 104. 4. 5. Cr. 237. D. E. 
74 Lalage 106. 1.2. Neu! e 
25 Argante. Fa. — 76 Lesbia, Fa. 
2) Gelb, mit ſchwarzem Rande und Bien, 
77 Crocale 104. 6:8. 17.68. C. D. 
8 78 Lyeimala 105. 3-5. Cr. 105. E. F. 
79 Severina 105. 3,05 Ur. 358. G. H. 
80 Candida 105. 6. S 
81 Hedyle 105. 7. 8. Cr. 186. C. D. 
82 Hecabe 106. 3-5. L. F. Cr. 124. B. C. 
83 Brigitta 106. 6. 7. Cr. 331. B. C. 
84 Niſe 106. 8. 9. Cr. 20. ö 
3) Gelbe Rundfluͤgler, mit mehreren alle a 
und Zeichnungen und zum Vell bochgelben 
Spitzen. | 
85 re, 107. 1. 2. . 5 Drur, Ir, 
25 3a 
86 Nicippe 107. 3. 4. Ct. 210. C. D. 
87 Hanna 107. 5. 6. Cr. 2 10. E. F. 
$8 Aenippe. M. 107. 7. 8. Fa. Cr. 105. C. P. 
— Fem, 108. 1.2. Cr. 157. C. P. 


Y 


we Bender Natur⸗ Syſtem. 

89 Calais 108. 3-8. (Amate Fabr.) Cr. 351. 
A. B. C. 53. C. D. 9. 351. C. D. Var. 

90 Ulrica 108. 9. 10. Cr. 229. B. C. 

‘gr Sefia 109 1-4. Fa. Drur. ae 


Cr. Pyrene 125. A. B. Marianne 217% 


E 
92 Leucippe 109. 5-7. Fa. Cr. 36. A-C. 
93 ‚Rhodope Fa, Licea. Fa. A 
95 Phryne. Fa. — 906 Rahel. Pas : 


4) Gelbe Rundfluͤgler, zum Theil buntgefaͤrbe I 
und gezeichnet, mit e auf ia 
Unterſeite. 0 


97 Marcellina 1 10. 1-3. Fa. Ur. 163. A- C. 4 
98 Sennæ. Merian. Sur. 58. 225 
909 Herfilia 1 10. 4. 5. Cr. 173. C. D. 
100 Philea 110, 6. 7. L. F. Cr. 173. E. F. 
101 Pomona. Fa. — 102 Florella. Fa. 5 
103 Catilla 111. 1. 2. Cr. 229. D. E. 
104 Cipris 111. 3. 4. Cr. 99. E. F. i 3 
105 Scylla 1711. 5.6. EF Ch, 12. C. D. 

106 Cornelis. Fa. a 
107 Aricye 111. 7. 8. Cr. 94. AR 2 
108 Statira 112. 1. 2. Fa. Drya. Cr. 120. CD. 
109 Eubule 112. 3. 4. L. F. Cr. 120. F. G. 


110 SER 112, 5. Pr Cr. 187. E. 15 
111 


’ 
\ 


die Vollſtaͤndigkeit und den großen Umfang die⸗ 
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111 Hilaria 113. 1.2. Cr. 339. A. B55 
112 Khaine 3. J. Fa. Gnoma, Cr. 361. 


5 D. 
113 Melanippe 113, F. 6. Cr. aba. E. F. 
114 Amata, Fa. — 115 Cyprea. Fa. 


116 Hyale 114. 1-4. L. Esp. 4. 3. G. 26. 3. 25 


Eduſa. Fa, 3 
117 Hess 114. 5. 6. Fa. et Cop. Anrora 83. 1 i 
118 Palæno 114. 7. 8 Esp. 4.2. Hyale. L. F. 
119 Europome 115. 1. = sk ae 1. 2. Pa- 
læno. L. F. 
120 Phicomone 115. 5-8. Esp. = 2, 
121 Myrmidone 116. 1-4. Esp. 65. 1. 2. a 
122 Chryſotheme 116. 5-8, Esp. 65. 3. 4. 
123 Eduſa. Fa. — 124 Pyranthe, Fa. 

5) Gelbe Kunpfligler mit ſtarken lebhaften 
Farben und einem gelbrothen Strich am 
Hintenrande. Dieſe machen ven Uebergang 
zu den folgenden bunten Danaiden. er 


8 125 Beliſama 117. 1-4. Cr. 258. A. D. 


126 Elathea 117. 5.6. Fa. Cr. 99. gi D. 


127 Delia 117.7. Cr. 273. A. 


128 Judith. Fa. 17 | ; 


Aus vorſtehendem Berzeihnig kann man 


fe 


14% Zerbſts Natur⸗Syſtem. 


5 ſes Werkes leicht ermeſſen. Die Fabrieiſche 
Mantiſſe enthält 76 weiße Danaiden, von wel⸗ 


chen hier wenigſtens 48, und uͤberdas noch un⸗ 
gefähr 50 andere Arten dieſer Rundfluͤgler in 
Abbildungen geliefert ſind. Freilich hat man 
einen großen Theil der letzteren bisher nur fuͤr 
Abarten oder Varietäten halten wollen, aber das 


Vorurtheil, das dieſe Meinung hervorgebracht 


und beſchuͤtzt hat, ſcheint jetzt überwunden zu ſeyn, 
und die von den erſten Entdeckern dieſer Geſchö⸗ 
pfe denſelben beigelegten Rechte beſonderer Arten 
durften nun wohl weiter nicht mit Erfolg beftrit« 
ten werden. — Iſt gleich des ganz neuen in 


dieſem Bande nicht gar viel, und ein großer 


Theil der Abbildungen nur aus den Kramerſchen 


und Druryſchen Werken kopiret: fo iſt es doch 


ſchon Verdienſt genug aus mehreren großen und 


koſtbaren Inſekten Werken, und unſyſtematiſchen 


Beiträgen ein Ganzes zuſammenzutragen, und das 
große Heer dieſer reizenden Geſchoͤpfe in einer ſy⸗ 


ſtematiſchen Stuffenfolge, und nach einer ſehr er⸗ 


leichterten Eintheilung darzuſtellen. Beſonders 
da dieſe Abbildungen (wie von de n Kuͤnſtler, der 


zu den Knochiſchen Beiträgen wahre Meiſterſtuͤk⸗ 


ke lieferte, zum Voraus zu erwarten war) mit 
jeder andern größeren Arbeit in dieſem Fache 
wetteifern koͤnnen. 3 ö 


8 Von 
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Von den 28 weißen Danaiden der Fabrieiſchen 


Mantiſſe, die unfer Herr Verf. nicht mit Ge, 
wißheit kennet, duͤrften mehrere theils unter an. 
dern Nahmen bereits beigebracht ſeyn, wie ich 
denn z. B. den P. Amata n. 114. in dem b. 


Calais. n. 89. mit Gewißheit zu erkennen 
glaube; theils überall wegfallen muͤſſen, . . 


Pap. Edufa, der von P. Hyale des Verf. und 


Fg˖opers gar nicht verſchieden ſeyn wird. Ende 
lich iſt auch wohl nicht zu leugnen, daß vielleicht 


ein oder anderer der hier in Abbildung beiges 


brachten Schmetterlinge von Hrn. Fabricius 
zu einer andern Abtheilung gerechnet und daſelbſt 
aufgeführt ſeyn mag, wie denn z. B. Lap. The- 
tis. n. 56. t. 102. f. 8. 9. gewiß der P. geſopus 


Fabr. Mant. n. 7 19. ſeyn wird. — Dies alles 
abgerechnet, iſt es doch wohl auſſer Zweifel, daß 


kein anderes Inſekten⸗Werk ſich einer ſolchen 
5 Vollſtaͤndigkeit Ausdehnung und ſyſtematiſchen 


Genauigkeit ruͤhmen kann; bey welchen Vorzůͤ⸗ 
gen denn ein jeder Liebhaber der durch Mitthei⸗ 


lung bisher unbekannter Seltenheiten eine Lücke 


in dieſem großen Werke ausfuͤllen hilſt, ſich ge⸗ 


wiß ein Verdienſt um die Naturgeſchichte erwer. 
ben wird; und ſicherlich jeder warme Freund dern 
Naturgeſchichte mit mir wuͤnſchen muß, daß die e 


As . 


„ 
— € 1 


deshalb ergangenen Aufforderungen in Zukunſt 
bon mehrerer Wirkung fepn mögen, | 


4% Serbſts Natur⸗Syſtm. 
Dagegen kann aber auch der Wunſch einer | 
geſchwinderen Fortſetzung nicht laut und oft ge: 
nug wiederholt werden; und wenn deſſen Erfuͤl 
lung, wie es den Anſchein gewinnet, denn durch 
aus nicht zu hoffen ſteht: ſo entſtünde der neue 
Wunſch, daß ein anderer erfahrner Entomologe 
oder mehrere, noch völlig gleicher Methode die- f 
jenigen Gattungen zu bearbeiten anfangen moͤg⸗ 
ten, die wir bei den bisherigen langſamen Fort⸗ 
ſchritten von dem Hrn. Verf. doch nicht erwar⸗ 
ten duͤrfen. Die Linneiſchen Hymenoptera, 
Neuroptera, und Diptera verdienten und be⸗ 
bürrſten es vielleicht mehr als die anderen, daß 
ſie gleicher Weiſe abgehandelt würden, und könn- 
ten allein ſchon den beßten Fleiß mehrerer Kenner 
beſchaͤftigen. Wenn denn vollends der beruͤhmte 
at. Prof. Eoper bie ausländiſchen Tagſchmet⸗ 
terlinge dem Hrn. Herbſt allein uͤberließe, und 
dagegen die auslaͤndiſchen Abend» und Nacht⸗ 


ſchmetterlinge nach dem Plane des Naturſyſtems 


bekannt machen wollte (obgleich man die Vollen⸗ 
dung des europaͤiſchen Schmetterlingswerkes 
wohl noch lieber beſchleuniget ſähe) — wenn 
ferner der wuͤrdige Hr. Pfarrer Scriba und 
ſeine gelehrten Freunde die Herren Brahm und 
Beoorkhauſen ſtatt des angekündigten} europaͤi⸗ 
ſchen Kaͤferwerkes, das auch bei der vortreflich⸗ 
ſten Einrichtung, des ſchon fo vielmahls bear⸗ 
„ beiteten 
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beiteten Gegenſtandes halber, doch wohl ſchwer⸗ n 


lich viele Käufer finden duͤrfte, ſich im Stande 


fuͤhlten und entſchlieſſen wollten, etwa von der 
Gattung Prionus an (nach der Folge der aͤlte⸗ 
ren Fabriciſchen Schriften) alle ſowohl aus⸗ als 
inländifche Kaͤfer nach gleichem Plane zu bear⸗ 
beiten, oder auch von da an eine Ueberſetzung 
des großen Werkes von Olivier zu veranftale - 
ten: fo würden wir hoffen fönnen, in einem oder 

zwei Jahrzehnden etwas vollſtaͤndiges in dieſem 
Fache zu erhalten. ; . 


fi 1 
T ͤͤ Ä—— „ 


5 Bei dieſer Gelegenheit kann ich mich doch 
nicht enthalten, die vortreflichen Bemerkungen 
und Berichtigungen hieſelbſt einzuruͤcken, die ein 
gewiß vorzuͤglicher Kenner in der Jenaiſchen 
allgem. Litteratur⸗Seitung v. J. 1792. No. 
220. über die in dieſem Bande des Natur⸗Sy⸗ 
ſtems gelieferten Schmetterlinge, mit unverkenn⸗ 
barer Zuziehung des ſo ſeltenen Kramerſchen 
Werkes, bekannt gemacht hat. BR 
5 P, Andromeda Fabr., welchem der Verf. 
keine Abbildung beifuͤgen zu koͤnnen glaubte, iſt 
wohl ohne allen Zweifel P. Philis Cram. t. 387. 
(uicht 83.) der. in dieſem Theil t. 84. f. Z. ab. 
. Ff gebildet 


= * 


454 5 Berbſts Natur · Syſtem. 
gebüldet worden. — b. Kudolphina t. 81. fig. 
1. 2. iſt C moena Fabr. Spec. Inf. p. 32. wozu 


aber Hr. Prof. Fabricius unrichtig die Ca- 
moena des Drury gezogen, die Hr. Serbſtt. 


81. f. 3. abbilden laſſen. — P. Epaca. t. 87. f 8. 


9. iſt P, Gea Fabr. Spec. inf, p. 32.— Nach 


der Linneiſchen Beſchreibung und den Cramer⸗ 
ſchen und Kleemanniſchen Abbildungen haben die 
Fluͤgel des P. Monufle eine reine weiſſe Farbe; 


auf der t. 88. f. 6. gegebenen Abbildung deſſelben 


aber iſt die Farbe in einer Vermiſchung mit gelb 


und blau aufgetragen. — P. Aurora iſt wohl 


unſtreitig Eucharis Fabr. Sp. Inf, p.43. Cramer 


hat indeſſen geirret, wenn er P. Meta. f. 7 9 für 
das Weibchen der Aurora gehalten, daher der 


Verf. die Meta auch mit Recht für eine beſondere 


Art angenommen hat, und das um fo viel fiche. 


rer, da das Weibchen davon bekannt iſt. — P. 
Eucharis t. 95. f. 5. 8. Da Hr. H. ſelbſt fand, 


daß die Fabriciſche Beſchreibung von Eticharie 


auf die Cramerſche Eborea nicht fo ganz paßte, 


auch wegen unſrer oben bei P. Aurora gemachten 


Anmerkung nicht gut paffen konnte: fo wäre zu 


wuͤnſchen geweſen, daß er den Cramerſchen Na⸗ 


men Eborea fuͤr dieſen Schmetterling beibehalten 
hätte — Haͤlt man t. 95. die Weibchen des 
P. Evippe und der Eborea gegen ihre vorgebli⸗ 
gm e ehe die groͤßte Wahre 
5 f . 


* 


ui 


* 
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ſcheinlichkeit, daß Cramer, aus welchem dieſe 
Schmetterlingr genommen zu ſeyn ſcheinen, die 
Weibchen mit einander verwechſelt habe. Das 
8 Weibchen des P. Evippe (ſtatt Eborea) hat auf 
der Unterfläche der Fluͤgel eben die Zeichnung, die 

das Männchen des P. Eborea daſelbſt fuͤhret, das 

We bchen von Eborea hingegen eben die Farben 

und Zeichnungen von dem Männchen des b. 
Evippe. — Der bei P. Coronea t. 98. f. 6-9. 
angezogene P. Teutonia Fabr. Sp. Inf. p. 46. ges 

hoͤrt wohl nicht Hieher. Hr. Fabr. bat auch bei 

der angezogenen Sulzerſchen Tab. ein? geſetzet. 
Ueberdem befindet ſich Pap. Coronea in den Sp. 

Inf. Fabr. p. 47. bei dem auch der auf der Cra⸗ 
merſchen Tab. 68. befindliche P. Coronea ange⸗ 
zogen worden. — Pap. Antonoë t. 100. f. 1.4. 

der bei ihm aus dem Cramer angezogene Schmet⸗ 
terling heißt bei demſelben nicht Antonoe, ſon⸗ 

dern Hyparethe, welcher jedoch der Linneiſche 
dieſes Namens nicht iſt — der bei l. Hyparethe 
| t. 101, f. 3. 4. angezogene P. Antonos Cram. t. 
187. c. und t. 3 20. a. b. weicht in den Zeichnun⸗ 

gen zu ſehr vom P. Hyparethe ab, als daß er da⸗ 

hin gerechnet werden konnte. Fabricius hat hier 

in auch geirrt. — Der noch hieher gezogene P. 
Fucharis Cram. t. 201. und 202. könnte eher 
eine Abart von Hyparethe ſeyn; Cramer erklärt 

ihn indeſſen durchaus für eine beſondere Art. — 
a Ff 4 r 
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Pap. Cronis Mas. t. 10 f. f. 8. findet ih im 
Tert nicht; Cramer hat das Maͤnnchen t. 60. o. 
und das ABeibchen t, 178. a. abgebildet; letzteres 
haͤtte auch eine Abbildung verdient, da es vom 
Männchen merklich abweicht. — p. Thetys t. 
101. f. 8. Fabricius hat dieſen Schmetterling 
unter dem Namen Aefopus in den Sp. Inſ. p. 12 5. 
beſchrieben, dabei den P. Thetys Drury P. 2. t. 
9. f. 3. 4. angeführt, und ihn unter die plebej. 
rurales geſetzt. Cramer hat ihn t. 238. d. abge⸗ 
bildet, ſagt, daß die unabgebildete Unterflaͤche 
glaͤnzend weiß ſei, und zähle ihm gleichfalls zu den 
Plebejern. — P. Hanna t. 107. f. 5. 6. Cramer 
bat auf der angeführten t. 2 10. e. f. dieſen 
Schmetterling Arethuſa Fem. genannt, und glaubt 
daß der von Drury abgebildete ähnliche Pap. das 
Männchen deſſelben fei. — P. Ulrica t. 108. f. 
9. 10. Cramer hält dieſen auf der angezogenen 
t. 229. fig. b. c. abgebildeten Schmetterling, aber 
wie es uns ſcheint irrig, für eine Abart des P. 
Aenippe; Hr. B. hat daher wohl gethan, ihn 
von jenem zu trennen, und ihm einen beſondern 
Namen beizulegen. — P. Seſia t. 109. f. 1-4. 
Hieher hat Hr. B. den P. Marianne Cram, tab. 


217. fig. c. d. gezogen; da jedoch die Unterflaͤ. 


che der Flügel des letztern merklich von der des 

P. Seſia abweicht, ſo koͤnnen beide wohl nicht 

‚ml vereinigt werden. Cramer hat zwar ihre 
i Aehn⸗ 


1 
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Aehnlichkeit auch bemerkt, fie jedoch auch für 
zwei verſchiedene Arten erklärt: ee 
S. 186. Fabricius glaubt, daß P. Licinia Cr, 
t. 153. fig. e. f. vom P. Phryne nicht betraͤcht⸗ 
lich abweiche, und haͤlt fie daher für einerlei. — 


P. Calais t. 108. f. 3.8. iſt nicht unwahrſchein⸗ 


lich Fabr. P. Amata, den Hr. S. S. 207. aufe 


gefuͤhrt.— P. Pyranthe S. 226. erklaͤrt Cra⸗ 
mer im 34 Heft p. 5. n. 9. in einer Note für ſei⸗ 


nen P. Philippina t. 361. fig c. d., den auch Hr. f 


O. auf t. 113. f. 3. 4. abbilden laſſe en. — Wir 
bemerken noch einige Druckfehler in den Citaten, 


als bei P. Philis Cram. t. 87. ſtatt 387.5 bei P. 
Meſentina Cram. tab. 270 ſtatt 280,; bei P. 


Thysbe Cram. t. 233. ſtatt 273.; bei P. Her- 
filia Cram, t. 173. ſtatt 175. 


Dieſer Theil hat unſern Wünschen 
und Erwartungen in aller ar icht 


ganz entſprochen. 


2 


* 


458 Ueber die Einſtimmigkeit 


ei Zr 
Fromme Wuͤnſche 
betreffend die Einſtimmigkeit in der 
b . Nomenklatur. 
Nh. Sämtliche gelehrte Zeitungen und auch 
jeder Kenner in dieſem Fache werden erſu⸗ 
cet, über dieſen Gegenſtand ihre Stimme 
baldigſt und deutlichſt abzugeben. f 


5 Enes der größten Hinderniſſe und Schwierige 
keiten, die uns beim Studium der Entomologie 
faſt auf allen Schritten im Wege ſtehen, und je⸗ 
de Arbeit in dieſem Fache ungemein erſchweren, 
iſt unſtreitig die ungewiſſe und ſchwankende No⸗ 
menklatur, und die deshalb obſchwebende Unei⸗ 

nigkeit. Zu Linne's Zeiten kannte man wenig 
Inſekten⸗Arten, und kurze Beſchreibungen ſchie⸗ 
nen derzeit hinlänglich ſie zu beſtimmen und von 
einander zu unterſcheiden. Die erſten Nachfol⸗ 
ger dieſes großen Mannes entdeckten viele neue, 
den ſchon bekannten zum Theil ſehr ähnliche Ar⸗ 
ten, glaubten aber eine gelehrte Suͤnde zu bege⸗ 
hen, wenn fie felbige mit einem neuen Trivial 
Namen belegt hatten, beſchrieben fie alſo unter 
denjenigen Linneiſchen Namen, deren Beſchrei ⸗ 
ei N ARE bungen 


— ne 


TE Er TEE 


x 


| bungen! irgend, wenn auch mit vieler Gewalt, den 23 
Mer kmahlen diefer Thierchen angepaſſet werden 
konnten, obgleich dieſe Benennungen ganz ver⸗ 


in der Nomenklatur. „ 


ſchiedenen Akten jugehörten, wobei fie denn das 
Unvereinbare für Abarten oder Varietaͤten er⸗ 


klärten. Kaum zeigten ſich die unangenehmen 


Folgen dieſer Schuͤchternheit: fo verfielen ſpaͤtere 
Entomologen, deren viele, und manche zu glei⸗ 
cher Zeit auftraten, auf das entgegengeſetzte Ex⸗ 


trem, vermehrten die Zahl der neuen Arten über 


die Gebühr, erfanden neue Benennungen mehr 


als noͤthig war, und vertheilten felbige gar haͤu⸗ 


fig an Inſekten, „ die theils ſchon von andern 


Schriftſtellern gute Trivial⸗Namen erhalten hate 
ten, theils auch als wirkliche Varietaͤten keinen 
eigenen Namen verdienten. Dabei kam es denn 


auch, daß die Schriftſteller bald dieſe bald jene 
der erſten Linneiſchen Arten verkannten, und 


deſſen Benennungen nicht immer richtig anwand⸗ 
ten. Unrichtige Allegata verfuͤhrten oftmals 


auch die gruͤndlichſten Forſcher, Inſekten, die 
ohnedas nicht haͤtten zweifelhaft ſeyn koͤnnen, zu 
verkennen, und die ihnen beigelegten Benennun⸗ ä 
gen mit den Namen anderer Arten zu verwech⸗ 
ſeln. — So iſt es denn gekommen, daß man⸗ 
ches Inſekt (z. B. Melol. pellueidula Serbſt) 
unter vielen Namen von den Schriftſtellern an. 


un und beſchrieben iſt, daß ein und eben die⸗ 


ug 
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ſelbe Art fait in allen Büchern und Samlungen 
ganz verſchieden benannt wird, daß die Nomen: 
klatur und Synonymie ein eigenes und ſchweres 
Studium geworden, und von desfalſigen Untere 
ſuchungen und Streitigkeiten die neueſten Werke 
bis zum Ermuͤden voll find, und gutentheils doch 
keine Gewißheit dadurch beſchaffet wird; und 
daß man um feinen Gegenſtand gewiß treffen zu 
laſſen, neben dem Trivial⸗NMamen meiſtens auch 


noch den Namen des Schriſtſtellers, der ihn 


gebraucht hat, anzugeben gezwungen iſt. 
Man iſt bald uͤbereins gekommen, daß die⸗ 
ſem Uebel lediglich durch gute und getreu illumi⸗ 
nirte Abbildungen geſteuert werden koͤnne, und 
beſonders haben teutſche Entomologen zuerſt an⸗ 
gefangen, vortrefliche Abbildungen zu liefern, und 
dabei (was den älteren Ichniographen, Röfel, 
Schäfer, und andern abging) zugleich die fr 
ſtematiſchen Namen ihrer abgebildeten Inſekten 
bekannt zu machen. Wir ſind dadurch bereits 
mit vielen Gegenſtaͤnden ins Reine gekommen, — 
nur iſt die Frage entſtanden: „wie fol es in den 
„Fallen gehalten werden, da bei der gelieferten 
„Abbildung ein unrichtiger oder zweifelhafter 
„Name gegeben worden; oder da ein und daſſel⸗ 
„be Inſekt unter mehreren Benennungen bekannt 
„geworden? welche von dieſen Benennungen ſoll 
„man behalten, und welche foll man wma 25 
N Bis⸗ 


Er 


| 
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Bisher hat man meiſtens nur die Regel 
1 daß die von den erſten Entdeckern aus⸗ 
getheilten Benennungen beibehalten werden muͤß⸗ 
ten. Da man ober bei der jetzigen Verwirrung 
mit dieſer Vorſchrift keinesweges auskommen 
kann: ſo wage ich es über dieſen gewiß wichti⸗ 
gen Gegenſtand einige Regeln in Vorſchlag zu 
bringen, und das Gutachten des entomologiſchen 


5 Publikums daruͤber einzuhohlen. 


* Diejenigen Trivial. Namen, die den In⸗ 
ſekten⸗Arten in einem mit illuminirten Ab. 
bildungen verſehenen Werke beigeleget wor⸗ 
den, und die man alſo authentiſch nennen 
konnte, verdienen den Vorzug vor allen 
übrigen, wenn fie auch älter und bisher all⸗ 


gemein geltend geweſen. (Vorgusgeſczt En 


edoch, daß fie die erforderlichen Eigen⸗ 
ſchaften guter Trivial⸗Namen haben; wor» 
über Fabricii. Philoſophia entomologica 


8 nachzuſehen A, a 5 
a Dieſemnach wäre zu wuͤnſchen geweſen, daß Er 


Prof. Sabricius bei den neueren Ausgaben ſei⸗ 
nes Syſtems ſich bei den Schmetterlingen ledig⸗ 


lich an die Cramerſchen und Esperſchen Namen 
gehalten haben mögte, ſelbſt dann wenn auch eine 


ältere linneiſche Benennung darüber Hätte zuruͤck⸗ 
ſtehen ſollen. Ich halte mich uͤberzeugt, daß die 


ren dabei eh a, würde. 
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Nun demſelben dieſes aber nicht gefällig 


geweſen, muß man weiter fragen, welche Benen⸗ 
nungen ſollen ſpaͤtere Schriftſteller, z. B. Hr. 


Serbſt in feinem Natur⸗Syſtem, beibehalten? 


die Linneiſchen und Fabricifchen, oder die Esper⸗ 
ſchen? Nach obiger Regel muͤßte man fuͤr die 
letzteren ſtimmen. Wirklich ſcheint auch Hr. Z. 
bei den Schmetterlingen Palseno und Europo- 
me dieſen Weg eingeſchlagen zu haben, aber es 
ſcheint wohl nur ſo; denn ohne Zweifel wurde 
die Esperſche Nomenklatur hier nur aus der Ur⸗ 
ſache beibehalten, weil man der Fabriciſchen Bes 
hauptung, daß P. Europome Esp. und Palaeno 
Linn. einerlei ſeyn, (mit der es uͤbrigens ſeine 
gute Richtigkeit hat) nicht vollen Glauben bei⸗ 
meſſen wollte. Nach obiger Regel waͤren ſonſt 
f geſamte Kramerſche Benennungen, ſo abweichend 
fie auch von den Altern Namen ſeyn mögen, zu 
adoptiren geweſen, und Hr. H. haͤtte ſich nicht 
entſchuldigen duͤrfen, daß er bei Austheilung des e 
Namens P. Ecelipſis dem Kramer den Vorzug 
vor Linne und Fabricius gegeben; desgleichen 
müßten auch in Zukunft P. piloſellae Fabr. den 
Esperſchen Namen Phaedra behalten, auch P. 


Thaedra Linn. et Fabr. in Briſeis oder Dryas, 4 


und P. Brifeis Linn. et Fabr. in Janthe umge⸗ 
ändert werden; obgleich es ausgemacht iſt, daß 


. Prof, Koper in Seien dieſer Namen 
einen 
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einen Irthum beging. (Es waͤre denn, daß in 


der neuen Ausgabe des Esperſchen Schmetter⸗ 
lingswerkes die ältere richtige Nomenklatur wies 
der hergeſtellet worden wäre). Hiezu wird frei⸗ 


lich die Verlaͤugnung der Anhaͤnglichkeit ans alte 
im höchſten Grade erfordert. Wollte man je⸗ 
doch hier eine Ausnahme machen: ſo kann man 
auch dem Esperſchen Namen Europome nicht 
das Wort reden, und unſre Regel würde durch 


Ausnahmen, die man leicht ausdehnen könnte, 
zu ſchwankend werden. Die oben bei dieſer Res 


gel eingeſchaltete Vorausſetzung gehet nicht nur 2 
auf ganze Werke, z. B. die Voetiſchen Benen⸗ 


nungen, ſondern auch auf einzelne Namen eines 
Schrifrſtellers der übrigens gute Trivia Namen 


geliefert hat; ſo wird man z. B. den Esperſchen 


P. Kumina vulgaris beſſer mit Fabr. Hypfipyle _ 


benennen. 0 ER NER a 
Der erheblichſte Einwand gegen die Befol⸗ 
gung dieſer Regel beſtehet ohne Zweifel darin, 


daß das Esperſche Schmetterlingswerk, das Herb⸗ 


— 


ſtiſche Naturſpſtem, und Olivier Hiftoire na tu- 


relle des inſectes, deren Benennungen ſelbige 
den Vorzug zuſpricht, nicht ſo allgemein bekannt 
und überall ausgebreitet ſind, als das Fabricl⸗ 
ſche Syſtem. Für jetzige Zeiten hat dieſer Ein 
wand unſtreitig viel Gewicht; erhalten wir aber 


nur binnen Kurzem in Teutſchland die er forder⸗ 


. ſülche 
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liche Einſtimmigkeit in der Nomenklatur: ſo 
kann man die weitere Ausbreitung der Zukunft 
5 immerhin und ſicher uͤberlaſſen. 


20 In den Fällen. wo bei der Konkurrenz 
5 mehrerer Namen obige Regel nicht entſchei⸗ 


den kann, gebuͤhrt demjenigen der Vorzug, 
der in dem am mehrſten ausgebreiteten 


Werke gegeben worden. 


Die Regel iſt in den beiden e Fil. 
len anwendbar, da verſchiedene Benennungen 


) durch mehrere Werke mit Abbildungen, oder 


b) durch mehrere Werke ohne Abbildungen ein⸗ 


gefuͤhrt und zur Konkurrenz gebracht worden. 


In erſteren Fall gebührer den Kramerſchen 


und Esperſchen Namen der Vorzug vor den in 


minder großen Werken, z. B. von Drury x 


Bergſtraͤſſer gebrauchten Benennungen. In 
Anſehung der Käfer ſcheinen Herbft und Oli⸗ 
vier einander bisher noch die Waage zu halten, 
und man kann nicht füglich entſcheiden, bis beide 
i vollendet haben werden. Letzterer duͤrfte jedoch 
das Ziel weit früher erreichen koͤnnen als jener, 
und hat in vielen Stuͤcken ſchon einen guten Vor⸗ 
ſprung gewonnen; es waͤre demnach gar ſehr zu 
wuͤnſchen, daß beide vorzuͤgliche Entomologen 
bei der Fortſeßung ihrer vortreflichen Werke und 


= 2 bei Bearbeitung der von dem andern ſchon abge⸗ 
i 5 handel⸗ 
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bandelten Gegenftände, wechſelſeitig die zuerſt 
gebrauchten Namen forgfältigft beizubehalten anı 
gewandt ſeyn moͤgten. In Teutſchland dürfte 
denn doch auf allen Fall das Herbſtiſche Nature 
ſoſtem der mehreren Ausbreitung halber auch in 
dieſem Stuͤcke vorzuͤglich geachtet werden, ſo lan⸗ 
ge nur die Hofnung der Vollendung noch uͤbrig 
bleibt. Im zweiten Falle verdienen die Fabri⸗ 
ciſchen Namen den Vorzug vor allen uͤbrigen 
Benennungen, die nicht grade neben einer illu⸗ 
minirten Abbildung mitgetheilt worden. Das 
Hinweiſen auf Figuren in andern Buͤchern iſt 
gar zu vielen Irthuͤmern unterworfen, und bes 
wirkt keinesweges den Grad der Authenticitaͤt, 
die den erſtgedachten Namen meines Erachtens 
die Vorzuͤglichkeit gewaͤhret. Bei Inſektenar⸗ 
ten die in den Fabriciſchen Schriften noch nicht 
aufgenommen worden, (deren ſich immer noch 
eine gute Anzahl finden wird) ſind die Benen⸗ 
nungen derjenigen Schriftſteller die vorzuͤgliche. 
ren, die eine ſyſtematiſche Arbeit über ein oder 
anderes Fach und dabei gute Beſchreibungen, 
oder wenigſtens doch richtige Citationen geliefert 
haben, z. B. Borkhauſen, Schrank, Brahm, 
und Augelann in gegenwaͤrtigem Magazin. 
Durch die Namen des Wiener Verzeichniſſes 
aber hätte billig nie eine andere mit einer Beſchrei⸗ 
bung begleitete Benennung verdraͤngt werden 
ollen. S 


’ 


N 
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3} Einen neuen Namen darf man. für ein 


Inſekt nicht eher einführen, als bis man 


zuvor aufs forgfältigfte unterſucht hat, ob 
daſſelbe auch wirklich noch nirgends abge⸗ 
bildet oder auch nur beſchrieben und dabei 


zugleich auch benannt ſei; und findet man i 


bei dieſer Unter ſuchung ſchon einen Namen: 
ſo muß derſelbe, oder von mehreren der vor⸗ 
zuͤglichere, durchaus beibehalten werden, in 


fo ferne er nur an ſich brauchbar und an⸗ 


wendlich, z. B. nicht ſchon an eine andre 

Art aus derſelben Gattung vergeben iſt. 
Keine Regel kann wohl weniger Zweifeln ausge. 
ſetzt ſeyn, und dennoch iſt gegen keine ſo vielfach 
angeſtoſſen worden, als grade gegen dieſe. Frei⸗ 
lich wird, um hier nicht zu fehlen, eine ausgebrei⸗ 
tete Bekanntſchaft mit den entomologiſchen 
Schriftſtellern erfordert, ohne welche man jedoch 


auch auf die Bekanntmachung neuer Gegenſtaͤn⸗ 
de billig Verzicht leiſten ſollte; indeſſen dient die 
Kürze und Unvollſtaͤndigkeit der älteren Beſchrei⸗ 


bungen hier oft zu einer gegruͤndeten Entſchuldi⸗ 
gigung. — Beſonders ſchaͤdlich iſt der Verſtoß 
gegen dieſe Regel bei Schriftſtellern die ſchon ei⸗ 


niges Anſehen erlangt haben, bei unfern erften Sy⸗ 
ſtematikern und Ichniographen, indem jeder dere 


fſelben feinen großen Anhang hat; und grade bei 
i dieſen ſcheint u ein kleiner Eigenſi inn in dies 


m 
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ſem Punkte vor zukommen. Hätte z. B. Hr. 
Esper für feinen Bombyx lentipes den älteren 

Knochiſchen ihm bekannten Namen Everia be⸗ 
halten: ſo waͤre daruͤber jetzt kein Zwieſpalt; 
nun hat Hr. Fabricius letztern gewaͤhlt und die 
Stimmen find ſehr getheilt. Namen die man 
im Brieſwechſel ad interim angenommen hat, 
verdienen keinen Schutz gegen andere, die mitt⸗ 
lerweile publici juris geworden find, 7 


Wer gegen dieſe Regel anſtößet begeht eine 
gelehrte Suͤnde und verdient eine Ruͤge; dieſe 
verdient er doppelt, wenn er nach erkanntem Ir. 
thum nicht die erſte Gelegenheit ergreift, denſel. 
ben oͤffentlich zu bekennen, und nach Moͤglichkeit 
abzuaͤndern. Man ſetze lieber einen zu voreilig 
oder irrig gewaͤhlten Namen unter die Druck⸗ 
fehler, deren Abänderung man begehret, als daß 
man ihn ſtillſchweigends fein Heil verſuchen und 
Verwirrung ſtiften laͤſet. en. 

Finder ein Schriſtſteller ſich veranlaſſet, den 
Gattungs Namen, unter welchem ein Inſekt bis. 
her bekannt geweſen, zu veraͤndern: fo laſſe er 
demſelben doch den bisherigen Trivial⸗Namen fo 

weit es irgend thunlich und anpaſſend ſeyn will. 

4) Iſt man nach aller angewandten Vorſicht 

überzeugt, daß ein neuer Name noͤthig ſei; 
ſo waͤhle man einen ſolchen, der nicht ſchon 
Se „ einer 
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einer andern Art aus derſelben Gattung mit 
Fug oder irgend einigem Grad von Autori⸗ 
tät beigelegt iſt. 


Wiedrigenfalls komt man ſelbſt, oder auch an⸗ 
dere die Danächft das Ganze bearbeiten, nachmals 
in die Nothwendigkeit mehrere Aenderungen vor⸗ 
nehmen zu muͤſſen. 8. B. Hr. Pr. Serbſt 
behielt für den im Natur⸗Syſtem t. 94. f. 5. 6. 
abgebildeten Schmetterling den Cramerſchen Na- 
men Aurora; an ſich betrachtet war dies gut, 
aber Esper und Fabricius haben einſtimmig mit 
mehreren neuen Schriftstellern einen andern P. 


Aurora, und die Cramerſche Benennung hatte 


doch nun ſchon einmahl den Fehler, daß ſie zwei 


verſchiedene Arten begriff. Die Folge davon 
war, daß der Esperſche P. Aurora in Heos um- 
getauft wurde, welcher Name wiederum in der 
Syſtemat. Beſchreib. europ. Schmetterlinge 
LS. 138. Nro. 72. einer Art Schillerfalter 
(vielleicht jedoch nur Abart?) dem Esperſchen 
P. Iris rubeſcens (welche Benennung ſo wie alle 
Esperſche Namen der Iris⸗Arten mir nicht 
brauchbar ſcheinen) beigelegt war, fuͤr welche 
denn hienäaͤchſt wieder ein neuer Trivial⸗Name zu 
erfinden ſeyn dürfte. Aehnliche Beiſpiele finden ſich 
wohl bei allen auch den beliebteſten Schriftſtellern, 
und es erfordert in der That eine nicht geringe 

RER Muͤhe 
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i Mühe, Sorgfalt und Beleſenheit, um ficher | zu 


ſeyn, daß der zu erwaͤhlende neue Name, befon- 


ders bei zahlreichen Gattungen nicht ſchon von ei. 
nem oder andern Schriftſteller gebraucht worden. 
Es dürfte alfo bei. der zu erwartenden neuen Aus⸗ 
gabe eines Nomenclator entomologicus i in mehr 

als einer Ruͤckſicht ſehr dienlich ſeyn, wenn die 
Namen der zu einer Gattung gehoͤrigen Arten in 
alphabetiſcher Ordnung angefuͤhrt wuͤrden, indem 
dadurch das Nachſchlagen und Aufſuchen gar 


ſehr erleichtert werden wuͤrde; und ich kann bei 


dieſer Gelegenheit dem entomologiſchen Publikum 
zu einem ſolchen Nomenclator Hofnung machen. 


Benennungen die ohne Autoritaͤt, oder un⸗ 
ſtreitig mit Unrecht ausgetheilt worden, kann 
man, wenn ſie ſonſt anpaſſend ſind, für neue 
Arten gebrauchen; ſo hab' ich einer neuen Selia 
in dieſem Heſte den Namen crabroniformis gege 
ben, den das Wiener Verzeichniß fuͤr den api- 
runs ohne 1 ie er ee 
hatte. 


Sch beſcheide mich gerne, daß dieſe vorge⸗ 
ſchlagenen Regeln nicht nur mancher genaueren 
i non bedürfen mögen, ſondern einem 
l e oder a 
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oder andern vielleicht gar unanwendlich und ver⸗ 


werflich ſcheinen mögen, Ich habe aber geglaubt, 


dieſe Sache einmahl recht ernſtlich zur Sprache 
bringen, und die Aufmerkſamkeit aller Liebha⸗ 


ber einer ſyſtematiſchen Entomologie auf dieſen 


Gegenſtand leiten zu muͤſſen. Unſtreitig iſt es 
doch wohl dem Gebaͤude des Syſtems, an dem 
nun doch ſchon einmahl mehrere mit Beifall ar⸗ 


beiten, hoͤchſt zuträglich, wenn es nach beſtim⸗ 


ten Regeln und nicht nach der bloßen Willkuͤhr 
eines jeden Arbeiters aufgefuͤhrt wird. Trete 
demnach hienaͤchſt ein anderer mit beſſeren Regeln 
hervor, und unterftüge fie mit erheblichern Grün« 
den: fo will ich der erſte ſeyn, der die vorſtehen⸗ 


den zuruͤcknimt, und bei vorkommenden Gelegen⸗ 


heiten die neueren und beſſeren befolget. Bis da⸗ 
hin aber bitte ich fuͤr die gegenwärtigen; beſon⸗ 
ders aber erſuche ich alle Kenner um nachdruͤckli⸗ 
che Aeuſſerung über dieſen Gegenſtand. 


* 
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Lepidopterologiſche Bemerkungen. 


1) Von dem Unterſcheide des P. Her- 


mono und eee, er Mienen en 
niſſes. 


2 * 


5 gutem Vertrauen auf den ag aner⸗ 


kannten Scharffinn und die genauen Beob⸗ 
achtungen der beruͤhmten Verfaſſer des Verzeich⸗ 
niſſes der Schmetterlinge der Wiener Gegend, 
wurden in der Syſtemat. Beſchreibung europ. 


Schmetterl, beide obengenannte Tagvögel von 


mir aufgefuͤhret. Ich war damals jedoch noch 
nicht im Stande vollkommenen Aufſchluß daruͤber 


zu geben, und auch in den ſpaͤter erſchienenen 
Werken iſt derſelbe meines Wiſſens nicht anzu⸗ 
treffen. Da ich aber nach der Zeit dieſe beiden 
Schmetterlinge mehrmals und nach beiden Ges 


ſchlechtern aus Wien erhalten habe: ſo bin ich 


nun im Stande ſichere Auskunft daruͤber mitzu 
theilen. 


Es wuͤrde deſerhalb vermuthlich die bishe⸗ 


rige Ungewißheit nicht obgewaltet haben, wenn 


nicht auch die ſonſt ſo genau beobachtenden Wie⸗ 


ner „Entomologen ſich hier zu einer unrichtigen 


Gg 4 Alle⸗ 
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> Allegation Härten verleiten laſſen. Es ſtellt nem⸗ 
lich die von Roͤſel Tom. 4. t. 27. f. 3. 4. gelie 


ferte Abbildung, die fie mit voͤlligſtem Zuverlaß 
bei ihrer Hermione anführen, doch durchaus nur 


ihre und Espers Proferpina (Circe Fabr.) vor. 


Ihr Pap. Alcyone iſt ganz richtig von Roͤſel T. 
3. t. 34. f. 5. 6. und von Esper tab. 8. f. 2. 
abgebildet, und des letzteren daneben ſtehende f.. 
halte ich auch noch jetzt nur für das Weibchen 
dieſer kleineren Art. Dagegen findet ſich von der 
P. Hermione der Wiener zuverläßig das Maͤnn⸗ 


chen beim Esper tab. 70. f. 4. abgebildet, und 
unter dem Namen P. Hermione maior beſchrie⸗ 


ben; von dem Weibchen aber, welches den groͤſ⸗ 
ſeren Abarten des kleineren, Aleyone, gar ſehr 


ähnlich iſt, kenne ich keine zuverläßige Abbildung. 


Der unterſcheid beider Falter beſtehet dem⸗ 


nach in folgenden Stuͤcken. Der größere, Ess 


pers Hermione maior, dem ich den von Herrn 
Srkopoli ihm beigelegten Namen P. Fagi zu laſ⸗ 


fen bitte, iſt 1) von der doppelten Größe des 


kleineren, P. Hermione (Alcyone W. welcher 


Name eingehen muß, weil er von Fabr. und 


Herbſt einem andern Schmetterling verliehen 
worden.) 2) auf der Oberſeite der Fluͤgel iſt beim 
Männchen die weiſſe Binde uͤberall und beſonders 


vorneher ſtark ſchwarz angeftäubt, fo daß kaum 
ein hellerer Schatten bleibet, und die Hue 
5 5 gel 


z 
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gel fuͤhren an beiden Geſchlechtern einen merkli⸗ 


chen Augenflecken mit weiſſer Pupille. 3) Auf 


der Unterſeite der Hinterflügel, find fo wohl die 
ſchwarze Farbe der erſten Hälfte, als die weiſſe 


Farbe der mittleren Queerbinde nicht ſo ſtark, 
ſondern jene iſt mehr mit weißlichten und dieſe 


mehr mit ſchwaͤrzlichten Atomen gemiſcht; bei 


der kleineren Art zieht ſich die ſtark weiße Farbe 


in Form einet Queerbinde durch die Mitte den 
Fluͤgel und danächſt iſt die Gegend um den Auſ⸗ 

ſenrand wieder in betraͤchtlicher Breite ſchwaͤrz⸗ 
licht; bei der groͤßern iſt beſonders beim Weib⸗ 
chen die ganze Auffere Hälfte bis an den Auſſen⸗ 


rand weißgrau, nur am Innenwinkel etwas ſtaͤr⸗ 


ker ſchwarzgemiſcht. 4) Die erſte dunklere Hälfte 


dieſer Unterſeite der Hinterfluͤgel führe in ihrer 


Mitte einen ſehr deutlichen ſchwarzen wellenfoͤr⸗ 


migen O ueerſtreif; ʒ ein zweiter ſolcher Streif trent 


dies Feld von dem weiſſen, und derſelbe iſt bei⸗ 


ten fen DR 


derſeits weit ftärfer gezackt, als bei der Hermione. 
5) Obigen Pap. Fagi hab’ ich noch nie anders 


als aus Wien erhalten, da doch die Hermione ſich 


auch in nördlichen Gegenden zeigetz da nun vollends 
6) die Wiener Entomologen beide Falter aus 


ganz verſchiedenen Raupen erzogen zu haben ver⸗ 
ſichern: fo kann wohl kein Zweifel uͤbrig bleiben, 


daß es nicht zwei wirklich zu ea Ar⸗ 


G9 5 N = 
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2) Etwas uͤber die Verſchiedenheit 
de Groͤße bei den Schmetterlingen. 

Ein aufmerkſamer Beobachter von Schmet⸗ 


terlingsraupen und ihrer Oekonomie meldet mir 
neulich, daß er Verſuche gemacht habe, durch 


Entziehung des Futters weit kleinere, ſo wie durch 
auſſerſt haͤufige Reichung deſſelben, größere Exem. 
plare von Schmetterlingen zu erziehen, als wir 


fie gewöhnlich im Freien antreffen. Letzteres ſei 
ihm bisher weniger, und faſt nur mit dem fphinx 
Euphorbiae, deſſen Raupe aͤuſſerſt gefraͤßig ſei, 
gegluͤcket; dagegen aber habe er dadurch, daß er 


den Neo faft gleich nach ihrer letzten Haͤu⸗ 


tung das Futter gaͤnzlich entzogen, und ſie ſol⸗ 


chergeſtalt zur fruͤheren Verwandlung gezwungen 
habe, von mehreren Arten, z. B. Machaon, 


Atalanta u. a. Stüce erhalten, die um die Hälfte 


kleiner als die gewöhnlichen Exemplare geweſen. 


Dieſe Nachricht hat mir auch noch in mancher 
anderen Ruͤckſicht intereſſant und der Bekannt N 


machung wehrt geſchienen. 


Aus Wien hab' ich mehrere Exemplare 5 


P. Jo, die kaum halb ſo groß als die gewoͤhnli⸗ 
chen find, unter dem Namen Jo minor erhalten, 
und bin jetzt ſehr geneigt zu glauben, daß dieſe 
Abart gleicherweiſe erkuͤnſtelt worden. 


3) 
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3) Beſchreibung eines neuen Suri⸗ 
namiſchen Tagſchmetterlings aus der 
Familie der weiſſen Danaiden. Pap. Chry- 

ſephtalmus. 5 i 


Ich verdanke dieſe Nachricht der Guͤte des 
Herrn Hofrath und Profeſſor Beckmann in 
Goͤttingen, der mir den nachſtehenden Auszug 
aus einem Briefe des Herrn Boddaert, Dod. 
Med, eines bekannten und geſchaͤtzten naturhiſto⸗ 
riſchen Schriftftellers in Uetrecht, gefälligft mit⸗ 
getheilt hat. Ich liefere dieſen Auszug in der 
Grundſprache. EM ga a 


Inter Infecta lepidoptera apud amicum 
quendam rariſſimum Dan. Cand. inveni, de- 
lineavi, et hic tibi, vir celeberrime, mitto- 
iconem, nec apud Cramerum nec Druræum 
nec ullibi inveni, nec in ditiſſimis patriæ 
muſæis vidi, cum Strige Linn. aliisque ex 

America miſſus, Surinami habitat. Ala infe- 
riot quo tegitur loco ab ala ſuperiore ma- 
culam habet auream ad medium marginis 
exterioris; primo id artefactum eredideram, 
aft aueula ſquamulas quasdam ex aureis ma- 
culis auferebam, ſub microcospio explora- - 
bam; erat (quamnla, ſupra convexa non ſtria- 
aa, inferius ſubconcava et ſtriata. In tranſi- 
tu dicam aliquid de ſquamulis Papilionum. 
u 5 Plero- 
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Plerorumque non dentatæ, haud tamen om- 


nium; Priami, Leili, Paris ſquamulae (an- 
trorſum) incurvæ, ſtriatæ, inter ſtrias granu- 


lata. Phalænarum (Linn.) dentatæ plerae- 


que, Tinearum vero dentatæ cuspidatæ cus- 


pidibus longioribus; obſervationem tuam de 
5 \ 


oculis Scarabzorum quorundam verain efle 


experientia docuit, an vero non omnes oculi 
Scarabæorum albi absque hexagonis fint ocel- 


lis dubito, inquiram, feribam. 


Ich liefere nun eine genaue Beſchreibung a 


dieſes fo vorzüglich ſchoͤnen als ſeltenen Falters, 


— 


nach der mir mitgetheilten ſauberen Zeichnung, 


unter welcher der Name Chryfophtalmus ges 

ſchrieben ſtand. Es komt der ſelbe an Größe dem 
P. Braſſicæ noch nicht völlig bei, aber die Zeich⸗ 
nung und Farben der Flügel find auf der Unter⸗ 


ſeite ganz wie bei dieſem. Oben ſind ſie weiß mit 


goldenen Flecken und Streifen. An den Vorder 


flügeln zeigen ſich vier ſolche Makeln; einer am 


Vorderrande unweit der Wurzel, der zweite an 


der Mitte des Innenrandes, und dieſe beiden 
ſind klein und oval, von der Groͤße und Geſtalt 


eines kleinen eeinſaamenkorns; der dritte ſtehet 
mitten am Auſſenrande, iſt viermahl größer, 


ringformig, und mit einer Pupille oder einem 
Mittelpunktfleckchen bezeichnet; der vierte nimt 
die Spitze ein. An den Hinterflügeln ſtehet faſt 
a in 


0 * 
1 8 
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in der Mitte doch dem Auſſenrande etwas näher. 
gleichfalls ein ringfoͤrmiger Flecken, jedoch fuͤhret 


der weiſſe Kern deſſelben keine goldene Pupille; 
und an dem Auſſenrand zeigt ſich eine ſchmale, in 


der Mitte einwaͤrts gebogene Randbinde, die je⸗ 
doch den Innenwinkel nicht erreichet. Ich habe 


um die Erlaubniß gebeten, dieſe Zeichnung fuͤr 


n das . e benutzen zu En 


a hab 0 hie und da jedoch nicht durchgängig 


1 
Derz eichniß der in einigen Gegenden 


Preußens bis jetzt entdeckten Kaͤfer⸗Ar⸗ 
ten, nebſt kurzen Nachrichten von denſel— 


ben, von Johann Gottlieb Kugelann, | 
Apotheker u in e 


e 5 
Da der Berfaffer diefer. Abhandlung, die nach 
meiner Ueber zeugung in der Folge noch weit in⸗ 
tereſſanter werden dürfte, zur Zeit weder das 
Herbſtiſche Naturſyſtem, noch auch Fabricii 
Entomolog. ſyſtemat. zur Hand gehabt hat: 


dieſe 


478 Bugelanns Verzeichniß 


dieſe Werke angefuͤhret. Kenner werden auch 
ohnedies die hier verzeichneten Inſekten in dieſen 5 
beiden Werken, in ſo ferne ſie in denſelben ent⸗ 5 
halten ſind, ohne 5 u koͤn⸗ 


nen. S. 
: ER Dermefles, 
1. D. lardarius Fabr. S. E. p. 55. n. 1. 


Schäffer tab.42. f. 3. Voet tab. 31. f. I. 


Die Varietät mit der roſtfarbenen Binde am 


Grunde der Deckſchilde findet ſich auch zuweilen 
bei uns; die abgeriebenen grauen Haare Yan BR 


nur die Urſache davon. 


=D: nurinus Fabr. S. E. 56. 7. 1 


Schaffer tab. 42. f. 1. 2. Voet tab. 31. f. II. 
Derm. 1 Natarforſcher XXIV. t. 1. f. 12 


2 Letzteren Hält jedoch Hr. Herbſt fuͤr eine e 


Art. S. 


3. D. Friſchii niger, thorace lateribus Bu 


- hirfutis, abdomine niveo. 


Friſch Inſ. I. S. 35. tab. 10. 
Schaffer tab. 118. f. 1. 


Ich traf ihn einigemahl beym Aaſe. Etwas 
größer als voriger. Der Mund und die Kolben 


der Fühlhörner find pechfarben. Sollte nicht 
Derm. cadaverinus Fabr. dieſer ware Käfer 


e 
0 55 
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. D. Pellio Fabr. S. E. 55. 4. 0 
Samml. brauchbarer Abhandl. aus Roziers 
Beobacht. uͤber Natur und es II. tab. 
8 e ee 
Schäffer tab. 42. . 4. 
In Haͤuſern; ſebr gemein. 
5. D. undatus Fabr. S. E. 566. 5. 
Schäffer tab. 157. f. 7. a. b. 
An Zaͤunen, auch unter der Rinde alter Weiber, 
i 6. 9. Vaſtator. mihi. n 
Oblongus, fuſcus, villofulus, elytris fübti- 
liffime ſtriatis. 
Die kurze Beſchreibung die Herr Fabricius! in 
der Mant. Inſ. J. p. 3 5. 21. von Derm. fuscus 
giebt, paßt fo ziemlich auf gegenwaͤrtiges Kaͤfer⸗ 
chen, es wird aber daſelbſt nicht an die geſref⸗ 
ten Fluͤgeldecken gedacht. f 
Di.ieſe Art . nur halb fo, sa D. Pelli, 
oder undatur. Der Koͤrper iſt uͤberall mit 
Haͤrchen uͤberzogen, und die Deckſchilde ſind 
ſehr fein geſtreift. Ich fand ibn in einem aus⸗ 
geſtopften Vogel. 

XII. Megatoma. Herbſt auf 
Die Fuͤhlhoͤrner diefer;Käfer haben eilf Glieder: 
das erſte Glied iſt groß und dick, die ſechs fol⸗ 
Senden 5 klein u von gleicher Größe, das 8, 

ns S 9, 


Schaͤffers Zweifel und Schwuͤrigkeiten, welche 
in der Inſektenlehre annoch vorwalten fig. 8. der 
"Käfer; und fig. 8. h. wird ein Fuͤhlhorn ver⸗ 
größert, ſo wie ich es oben beſchrieben und be⸗ 
ſtaäͤndig gefehen habe, dargeſtellt. Hat das ganze 
Anſehn eines verwiſchten Derm. Pellio, iſt aber 

jederzeit etwas kleiner. Ich finde ihn nicht ſel . 
ten; auf Schirmblumen. 5 
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andere aber nur 2 weiße Punkte hatte. 


9 und 10. ſind große nahe an einander ſtehende 
Lamellen, und das letzte Glied iſt mehrentheils 


fo lang als die 10 erſteren, und etwas gebogen. 
Ihr Aufenthalt iſt auf Blumen. 8 

1. M. Schadſferi. i 
Glaber, corpore nigro-fulco. 
Anthrenus glaber. Herbſt. Fuͤeßl. Arch. 
IV, S. 8 


2. M. Schrankü. 
Dermeſtes eylindricornis: piceus, coleoptris 
paunctis albis; clava antennarum cylindrica. 
Naturforſcher XXIV. S. 65. 8. 
Dem Vorigen an Größe und Geſtalt ganz gleich. 
Auf den Fluͤgeldecken befinden ſich bei dem hier 
gefangenen 7 mehrentheils zuſammengelaufene 


weiſſe Flecke; einen andern erhielt ich aus War⸗ 
ſchau mit 5 Flecken, und dann habe ich noch ei 


nen dritten geſehen, deſſen eine Decke keine, die 


Da 


5 
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Da dieſe weiffen Flecken durch Haare entſte⸗ 
ben, fo iſt es leicht möglich, daß fie ſich auch 


ganz abreiben koͤnnen, und dann wäre dieſer Kaͤ⸗ 


fer der vorige M. Schaefferi. 


Der Muthmaſſung einiger Entomologen, 
daß dieſe beiden Käfer nur das andere Geſchlecht 
von Derm. Pellio, undatus, oder 2o-guttatus 
ſeyn koͤnnten, kann ich nicht beypflichten; ich ha- 
be Gelegenheit gehabt den Derm. Pellio in einem 


Kaſten wo Rinder- und Schweineblaſen lagen, 
zu Hunderten anzutreffen, bei vielen waren die 


weiſſen Punkte verloſchen, die Fuͤhlhoͤrner aber 


fand ich alle, ſo viel ich auch deren unterſuchte, 
wie bei den Dermeſten gewoͤhnlich. 


Ich traf ihn nur einmahl auf Schirm⸗ 
blumen. TER . 
N XIII. Anthrenus. 

1. A. Serophulariae. Fabr. S. E. 61. 2. 
25 Derm. variegatus Scopol. Entom. Carn. 
16. 44. EIER 
Schäffer tab. 176. f. 4. a. b. 
Suzers Geſch. d. Inſ.) an 5 £ 175 
Roemer gen. In.. a a 


2. A. Mufaeorum. Fabr. S. E. 61. 3. 


e Geer. Inf, IV. tab, a 


Samt. br. Abg aus Roziers Beobacht. II. 
. tab. 6. 13. 8 „„ 
7 Mit 
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Mit Vorigem auf Schirmblumen, aber BiAE, ſo 
haͤufig. 

Sie gehören beide hai Leske, Anfangsgr. 
der Naturgeſch. I. S. 469. zu einer Art. 

5 4. Verbafei. Fabr. 8. E. 61. 4. 

Bergſtraͤſſer Nomenklatur. I. tab. 11. £ 11. 

i 12˙ 

Hat mit Vorhergehende oma 

aa 
XIV. Byrrhus. 

7 N. pilda, Fabr. S. E. 60. 1. 

Ciftela faſciata. Forſter Nov. Spec. Inſect. 
a Cent. I. pag. 12. 
RE tab, 95. f. 3. Voet tab. 32. . l. 
B. aer. Fabr. Spec. Inſ. 69. 2. 9 
Schafe tab. 238. f. 6. 

Ganz ſchwarz, beinahe ſo groß wie B. Re 

aber nach Verhaͤltniß etwas kuͤtzer. Bei fri⸗ 

ſchen Exemplaren befinden ſich auf den Decfchile 
den abgebrochene in die Laͤnge gehende durch Haͤr⸗ 
chen gebildete Streifen, die man aber nur unterm 
Glaaſe erkennen kann; dem bloßen Auge erſchei⸗ 

nen dieſe Uleberkleidungen matt, und die Zwiſchen⸗ 
raͤume glänzend. - 
Er hält ſich unter Hafen. an den Burgen 


alter Buͤchen er an A 
| * 
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> 3. B. dorfalis. Fabr. Mant. Inſ. I. 38. 4. 


B. faſciatus. Herbſt. Guß! Arch. IV. S. 

8 26. 4. 

Ciſtela ſabvilloſa atra, faſcie elytrorum 
transverfa aurato- kate. nl Inſect. 
116. 2. 

Ciſtela puſtulata. Forſter. N. S. 15 I. 1 3. 

Ciſtela Geoffroya dieß. Schweizer Inſ. 

„ 
Sulzers Gesch b. Inſ.) 
Roemer gen. Inf. Br tab, 
V 
. Schäffer tab. 158. f. 3. a. b. Vöet t. 32. f. II. 
Auf dem Bruſtſchilde nahe am Schildchen befin⸗ 
den ſich noch zwo in die Lange gehenden ich i 
von der nämlichen Farbe. 
i Nur ſelten; in trocknen waldicten Gegen. 
den. Königsberg. 5 5 
Da Hr. Fabr. nun auch einen B. Aakeiatus auf. 
e hat: ſo vermuthe ich faſt, daß deſſen 
B. dorſalis noch ein anderer ſeyn moͤge. M. 
ſ. oben S. 354. S. i f 

4. B. varius. Fabr. S. E. 68 2 1 

B. maculatus. Herbſt. dieß. Arch. IV. S. f 


25. 2. 


0 


8 Ciela ornata 


Ciſtela ſerices. Forſter N. S. I. I. 15. 
W Geoffr. 
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Geoffr. Inſ. I. tab. 1. 5 8. 

de Geer. Inf. IV. tab. 7. * 
Schaͤffer tab. 227. 5 4 Voet. 55 = £, V. 
5. B.“ floicus. 


Niger, thörace aeneo, abdomine N 
Ciftela floica Müller Zool. Dan, Prodr. 58. 


514. 

0. Fabricii Fauna ben N 184. 131. 
Etwas kleiner als B. varius. Nur einmahl im 
Walde gefunden. Königsberg, 

6. B. undulatus mihi. 
Fuſcus, elytris faſciis duabus transverſi is un- 

Aulatis albidis. | 
Von der Größe des B. floicus. Die beiden nahe 
an einander ſtehenden weiſſen wellenfoͤrmigen Li⸗ 


nien find auf der Mitte der Deckſchilde. Auf 
dem Bruſtſchilde befinden ſich drei in die Lnge 


gehende weiſſe Striche. 


Oſterode. 


Nach der Größe zu urtheilen muß dieſer Yo 


auch von demjenigen verſchieden ſeyn, den ich 
oben S. 154. für den B. dorſalis a 
habe. S. 


7. B. rubidus mihi, 


Fuſcus, elytris ſtriis obſcurioribus interruptis 
C 


Ich fand ihn nur anne an einem gam. | 


longitudinalibus, = Ciltela % 


a ˙¹-! 3E ˙ Se 


Nur nn Koͤnigsberg. 
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Ciſtela gal Schrnf, Bolriſche Reiſen. 
S. 63. 
Ganz von der Größe und Geſtalt des Vorigen, 
und ſcheint nur eine Spielart davon zu ſehn. Ich 
erhielt ihn aus Königsberg. 
8. B. aeneus, Fabr. Spec. Inf. 60. 3. 
B. nitidus. Schaller. Abhandl. der Halliſ. 
N Naturf. Geſellſch. J. S. 252. ? 
Halb ſo groß als B. varius. Nicht fe, 


97 B. niger. 


Niger, an dr Ke 
Ciſtela nigra, nitens glabra. Hose Inſ. J. 
117. 3. 5 
Ciſiela nigra. Forſter. N. S. J. I. 14. 
N chryfomeloides. Schrank, Ent, 
ve 20% 
10. B. rufipes. mihi. f f 
Nigro- vireſcens, antennis pedibusque ferru- 
gineis, elytris ſubſtriatis. N 
1 clavicornis. Schrank. De 
5 x 180. i 
Hihi (ne gen.) Herbſt. Fuͤeßl. Arch. W. 
S 39. J. fab. 2, f. G 
Etwas kleiner als Vorhergehender. ER 
De angeführte Abbildung kommt aufs genaueſte 
s mi 
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mit unferm Käferchen überein, die Beſchreibung 95 
weicht aber etwas ab; indeffen vermuthe ich, daß 
Herr Herbſt einen noch wenig herumgewanderten 
Kaͤfer vor ſich gehabt habe, dagegen mein Exem⸗ 
plar ein aͤlterer mit bereits abgeriebenen Haaren 
ſeyn mag. a 
Ich fand ihn nur r einmall; im Sande. 
ee 


XV. Serrocerus. mihi. 
Die Fuͤhlhörner find fägeförmig. 


Die Geſtalt der Käfer bar viel Mes 
mit voriger Gattung. 


Sie leben in altem bemobertem Holz, 5 
in Samen. 


1 glaber. = 
Niger, glaber, antennis cue, pedi ibus Be 
Ba. . 


Mehrentheils fo groß als Derm. Pellio. Den 
bloßen Auge erſcheinen die Fluͤgelſchilde glatt, un. 
term Glaſe entdeckt man aber, das jedes am 
aͤuſſern Rande 2 feine aus Punkten beſtehende 
Streifen hat, und der innere Raum durch ohne 
Ordnung ſtehende Vertiefungen punktirt iſt. So 


obben erfahre ich, daß Hr. Herbſt in ſeinem ſchaͤtzba - 


ren Werk, Natur ſyſtem aller Inſekten“, wovon 
ich h nur die beiden age Bände der Käfer 
i . ße, 
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befige, Tom. IV. pag. 103. tab. 39. f. f. a. b 
dieſen Käfer unter dem Namen Dorkatoma 


Dresdenſis ſehr gut ea u BEER 


Nur ſehr ſelten in eine „an den 
Wurzeln alter Buͤchen. Dfterobe 


2. S. friatus, ! 
Ater, elytris ſtriatis, antennis pedibisgus 
hate 5 


Hat die Größe und auch meßrentpeie die Geſtalt 


des Vorigen. Die e it ſehr deut. 


lich geſtreift. 
Ich fand ihn einigemahl im Eicenſchwamm, 
auch i in deren vermodertem Holz, oder ſogenann⸗ 


ten ene Oſterode. 


XVI. Anobium. 


T. A. tefellatiom. Fabr. 


A. fuſcum, Br geiſeo variegatum. Mal. 5 . 
Lesk. 11. 12 T. . 

Ftinus Pulfator Schaller. Ab. b. Sat N. 8 

, G. S. Z, f 

Roemer. gen. Inf. tab. 34. f. 7. 


Der größte (2 S.) dieſer Gattung. Die Flü⸗ ; 
geldecken find ungeſtreift, mit feinen Runzeln 8 


uͤberzogen, auf welchen graue oder gelbe Haͤrchen 


f peer und denselben ein ſcheckiges Anſehen ges 
H 


9 4 = ben. 
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ben. Er haͤlt ſich im alten Weidenholz auch in 
Haͤuſern auf; am haͤufigſten finde ich ihn aber 
in den amerikaniſchen Chinawurzeln, welche er 


gaͤnzlich in Mehl verwandelt. 
2. 4. friatum Fabr. Mant. Inſ. I. 39. 1. 
A. Fagi. Herbſt. Fuͤßl. Arch. IV. ©. 26.2, 5 
tab. 20. f. 12. 5 
Das eine Geſchlecht hat an jeder Seite des 
Bruſtſchildes einen gelben Fleck, und dieſe ſind: 
A. rufum luteo nitens, thorace utrinque 
police macula lutea, elytris ſtriatis: 
ſtriüs punctatis. Muſ. Leik. n. 122. 
de Geer. Inſ. IV. tab. 8. f. 24. 25. 


An alten Zaͤunen; nicht ſelten. 


3. A. excavatum, mihi. 

Ferrugineum, thorace ſuberquali, antice ex- 
cavato; elytris ſtriatis. 

A. 5 thorace inæquali, elytris 
ſtriatis: ſtriis punctatis, antennis rufes- 
centibus, 3. ultimis articulis compreſſis, 
obconicis, majoribus, Muſ. Lesk. n. 123. 


Dem Vorigen an Größe und Geſtalt ſehr aͤhn⸗ 


lich; er unterſcheidet ſich aber durch das kleinere, 


Ay mehr runde und vorne ausgeſchnittene Bruſt⸗ 


ſchild. Auch ſind die Flügeldecken ſchoͤner und 
tiefer gr Nur, 5 ſelten; an alten Eichen. 


A. 
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4. 4. pertinax. Fuſcum Aena thora- g 
ce compreſſo clevato. e Mant: Inſ. I. 5 
Ba 3 | 
Nur Halb fo groß wie voriger. In Häufen, 5 
auch an Zaͤunen; nicht felten. 
5 8 4. ferrugineum. thorace inæquali, re, 
punctato.ſtriatis, oculis nigris. \ 
Herbſt. Fuͤcßl. Arch. IV. ©. 27: 3. tab. 20. 
fig. 13. 
‚Dermefles Yemen. Schran. Ei, 
30. 53. 5 
Wird von vielen Ste lg für Derm. pani- 
ceus Fabr. gehalten. Man findet ihn in Haͤu⸗ 
fern, auch in alten Bäumen, Die Größe iſt 
ſehr veraͤnderlich. n 
6. A. teſtaceum. mihi. 


Thorace plano, elytris lvibus, antenna- 
rum g. ultimis articulis elongatis. 

A molle Fabr. S. E. 62. 2. 2 vel A. abie- 
tis Fabr. E. S. I. 238.9 ? Am A. molle 
find die Fluͤgeldecken an der Spitze roͤth⸗ 

licht, S. 
x Beinahe 3 Linien lang. Auch der Leib iſt nicht 
ſo walzenförmig wie bei vorhergehendem. Die 
Fluͤgeldecken ſind ohne Streifen, mit ſehr feinen 


Haͤrchen überzogen, Die Augen ſchwarz. Nur = 


Felten. 
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7. 4. [pbaris. mihi. 


Nigrum, thorace plano, antennis Pa 
; que fuſcis. a 

Von der Geſtalt des Vorigen, aber nur halb ſo 
groß. Die Fluͤgeldecken ſind ungeſtreift und 
ſehr fein behaart. Das Kaͤferchen iſt ſehr weiche 
lich, und ob es gleich nicht ſelten iſt, ſo habe ich 
ihn bis jetzt noch nicht complet einfangen konnen. 


XVII. Ptilinus. 
Die Fühlhörner ſind perlſchnur⸗ oder faden⸗ 
formig; bei einigen Mäunchen kammförmig. 


5 Die Fuͤhlſpitzen haben 4 Glieder von glei | 
cher Größe und Geſtalt. 


Der Körper ift walzenförmig. 


. Aufenthalt in Baumſtaͤmmen. 


1 Buprefoides. 
Spondylis bupreſtoides Fabr. 8. 25 159. 8 
Tenebrio bipcelteides Scheant. Den 419, 3 
414. 
Clytus buprelſoides taicharting. Tor, If 
f. S. 113.9. 
a Cerambyx waxilloſus de Gier; Inſ. v. tab. m 
: 3. lig. 2 1. Friſch Inſ. XI. tab. 19. 
Roemer. gen. Inſ. tab. 34. . 22. 


5 In Fichtenwäldern; gemein. 


Was 


\ 
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Was Sriſch a. a. Orte S. 24. von dem 


innern Saft dieſes Käfers ſagt, daß er die me. 


ſingenen Stecknadeln ſtark angreife und eine Art 
von Gruͤnſpan erzeuge, findet bei fehr vielen In⸗ 5 
ſekten ſtatt, und die Urſache davon iſtſ entweder: 
eine bei den Inſekten vorhandene Saͤure, oder 
flüchtiges Alkali; zuweilen auch ein aus dieſen 
beiden zuſammengeſetztes ammoniakaliſhes Mit⸗ 
kelſalz. 
. pectinicornis. 
Ptilinus Geoffr. Inſ. I. 5 2. Miller Zoch, 
Dan. Prodr. 81. 874. f 
Hispa pectinicornis Fabr. S. E. 70. 3. 
* ptilinus pectinicornis Fabr. E. S. I. 243. 2. 
Boflrichus pectinatus Laichatting. Tyr. Inſ. . 
AT 
Anobium pectinicorne Seriba ren II. 
5 S. 155. 86. 
Sulzers Geſch. Br Inſ. 50 ; 99 4. f. 6. 


kKoemer gen. Int, 
An alten Weidenſtaͤmmen; ae 
a P. Aabellicornis. 2% N 


\ Ptilinus cylindricus Harrers Beſchreib. regeus. 
biurgiſcher Inſ. I. f 
Hispa flabellicornis Fabr. S. E. ER 4 
* Melafıs flabellicornis. Fabr. S. E. I. 2 244. 10 


| 3 ‚Schäffer tab, 215. „ Ich 
g N | | 9 15 


23 


1 


\ 
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Ich fand ein Paͤrchen im Holz eines alten 
Roßkaſtanienbaums, und nach der Zeit noch ein 
Weibchen in einem Walde der Eichen und Bu. 
chen enthielt, auf Blumen. Oſterode. 
Die Weibchen dieſes und des vorigen Kür 
fers haben fadenſoͤrmige Fuͤhlhoͤrner. | 
Vorſtehende drei Käfer machen nun in 
Fabr. Entomol. ſyſtemat. jeder eine eigene Gat⸗ 
tung aus. Die hier vorgeſchlagene Vereinigung 
derſelben ſcheint mir keinesweges abwegig zu 
ſeyn. S. 0 
4. P. 2 Fafeiarus. mihi. 
Ferrugineus, a lævibus: faſcia . a 
nigris. 
Ptilinus Alni. Schneider Neueſtes Magazin, 
d tes Heft. S. 242. } 
Die Lange iſt 3 Linien. Das Bruſtſchild 
mehrentheils wie bei P. Aabellicornis, nämlich 
hinten an jeder Seite laͤuft es in eine Spitze aus. 
Die Freßſpitzen find bei dieſem Käfer länger wie 
bei den drei vorhergehenden, und das letzte Glied. 
chen iſt ſpatelfoͤrmig, auch weit größer als die er⸗ 
ſten 3 Glieder. Die Flͤͤgeldecken am Ende nicht 
fo breit als oben und etwas kuͤrzer als der zuge⸗ 
ſpitzte Hinterleib. Ob dieſer Käfer nun ganz 
ſicher hieher gehöre, will ich nicht behaupten, we⸗ 
nigſtens ſteht er nach meinem Gefühl, unter m 
len 
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ben mir bekannten Gattungen, hier am beten, 
Hr. K. wollte ihm ehemals die Rechte einer 
eigenen Gattung, und derſelben den Namen 
Mliyſtaxus beilen? Er hätte auch dieſen Vor⸗ 
ſchlag immer machen mögen. S. 

Iſt bei Koͤnigsberg in feuchten Gegenden 
im Ellernholz mehrmals gefunden worden. 
Noch muß ich erinnern, daß die Stelle in 
dieſem Neueft, Magaz. atem Heft. S. 243. fol⸗ 
gendermaaßen verſtanden werden muß: „Das 
letzte Gliedchen der Freßſpitzen iſt weder keilför⸗ 
ß mig, wie bei der Gattung Anobium, noch den 
vorhergehenden gleich, wie bei Hispa pectinicor- 
nis und flabellicornis, ſondern länglicht rund, 
zuſammengedruͤckt.“ Denn zu damaliger Zeit be⸗ 
fanden ſich die leztgenanten beiden Käfer eine eig 
ne Familie ausmachend unter Anobium in mei» 
ner Sammlung. „ 

In Herrn Fabr. Entomologia ſyltema- 
tica, welches wichtige Werk ich ebenfals noch 
nicht erhalten habe und in der Folge uͤberall be⸗ 
nutzt werden wird, ſoll dieſer Käfer unter dem 
Namen Notoxus bifasciatus aufgeſtellt worden 
ſeyn. — E. S. I. 2 10. 3. 8 . 


. XVIII. Apate. | 
r. A, Capucinus. Mul. Lesk. pag. 5. 95. 5 
Boftrichus Capucinus Fabr. 8. E. 59. I : = 


| = Bugelanne va 


em Run ok E. S 8. 363. 7: als obne aufge 
fuͤhrt. S. 2 
Schaffen lement. 425 28. icon. vb 189. 
ERS 
Suljers Geſch. d * = 
en Sr ae 2. f. 5. 
5 Nur ſelten. Oſterode. | | 
2. A. limbatus. Fabr. Mant Inſ. I. 5 ’ 
Sem: Süeßt. Arch. V. S. 24. 2. Fi 20. 
fig. II. 
Ips niger, elytris grifeis, margine nigris, 
thorace villoſo. de Geer af, V. 196. 6 
Dermeſtes pulvinatus. Scopol ann. hir, 
nat. 87. 34. = 
An alten Zäunen; nicht 9 
3 A. dispar. a 
Von der Groͤße und Geſtat des vorhergehen⸗ 
den. Nur ſelten an den Wurzeln alter 
Buͤchen. 


Wenn nicht der u d. Mag. mir 


das Weibchen dieſes Käfers mit der Nachricht 
zugeſandt hätte, daß er in Fabr. E. S. II. 383. 
II. unter obigem Namen aufgeführt ſey: fo würd 
ich ihn zuverlaßig für Fabr. A. minutus gehal⸗ 
ten und vermuthet haben, daß vielleicht A. ca- 


pucinus Fabr. Spec. Inſ. I. 62, 4. das Dr 


chen dazu ſeyn moͤge. 


4A. 
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1 


4. A. Kmarir mihi. 

. elytris integris punctatis, horace 

ſcabro, antennis, ore N favelcen- 
tibus. 


Etwas gr ößer wie A. dispar, und 00 BR in 
die Lange gedehnt. Die Fuͤhlboͤrner find kurz: 


die drey letzten Gliedchen die größten. Ich and 


iin nur einmahl an einem alten Zaun. Oſterode. f 


i XIX. Colydium. 
Fabr. Entomol, ſyltemat. f 
. elongatum. — eigentlich wohl die Abart 


die 8 * e. II. 496. 3. Klifopme 8 . 


hat. S. x 
‚Elongatum atrum, elytris fül Icatis, antennis 
’ pedibus elytrisque antice ferrügineis, 5 
Bollrichus elongatus. Fabr. Mant. Ju J. 
N 36. 3. 5 4 
Synchita elongata, Hellwig in dieſem mage 
8 Magazin oben. ©. 406. 
Drey Linien lang und etwas über eine halbe Linie 
breit. Die Fuͤhlhoͤrner ſind kurz, am Ende 


ſtark durchblaͤttert. Das Bruſtſchild macht: der 
Lnge des Körpers aus und hat drey in die Län⸗ g 


ge gehende Streifen. Die Fluͤgeldecken ſind nach 


ge Bee ng REN tief geſurcht f 
Ich 


[ 


Dermeltes elongatus Linné S. N. II. 561. 2.2 


} 


% 


9. B. Chalcographus. Fabr. 8. E. 5 8. 


L 
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Ich erhielt ihn nur einmahl aus Königsberg. 
Es pflegt dieſer RN in der Größe a abs 


zuaͤndern. 5 8. 85 
xx. Boſtriehus. 


. B. Typographus, Fabr. 8. E. 59. 2. 


Scarabæus thorace mutico, elytris apice ex- 
cavatis 14 mueronibus inltructis. Lepechins 
Tageb. II. tab. Inn 


Schäfer tab. 259. AR 


Sulzers Geſch. d. a . 
Koemer. gen. Jal... ). tab, 2.f. 4. 


Ips ſpinoſus fufeo-caftaneus , pedibus rufis, 
elytris poſtice ſex ge de Geer. En 
V. 197. 7. 5 

Scarabzus thorace mutico, elytris apiee ex 
cavatis, mucronibus 4 inliructis. gepechins 
Tageb. II. tab. II. f. 22. 


Mit vorigem unter der Rinde alter gefällter Sich 


tenſtämme. W 
en B. Ravicornis. Fabr. gen. Jnſ. & Maut, p. 211 


So groß wie B. piniperda, und von der Geſtalt 
des Typographus. Die Flügeldecken find hinten 


nur wenig abgeſtutzt, mit fteifen Borſten beſetzt, 
und einem m ſpizen Behr verſehen, uber eh 


* 
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ſich noch ein kleinerer befindet. Haͤlt ſich im 

Eichenholz auf; nur ſelten. Koͤnigsberg. 

4. B. Polygraphus. Fabr. gen. Inſ. c. Mant. p. 

211. Fuͤeßl. Arch. IV. tab. 20. f. 9. 

5. B. crenatus. Fabr. Mant. Inſ. I. 37. 10. 
Man muß ihn an alten Eſchenbaͤumen £ 0 Fra - 
xinus) nahe an der Wurzel ſuchen. 

6. B. ligniperda. Fabr. Mant. Inſ. I. 37.1 12. 

B. fuſeus, elytris ſtriatis, ſtriis apice cohæ- 
rentibus, tibiis extus dentatis, 5 ru · 


fis. Muf. Lesk, 6. 112. 
Von der Größe des B or 9915 An Ale . 
gemein. 
7. B. piniperda. Fabr. S. E. 60. 8. 
de Geer. Inſ. V. tab. 6. f. 8. 9. 
8. B. varius. Fabr. S. E. 60. 6. 
Dermeſſes domeſſicus. Linne S. N. 563. 12. 2 


a Nur halb fo groß wie voriger. Ich finde ihn 


an alten Zäunen, auch in Haͤuſern. 
9. B. Bolrti. fuſcus thorace marginato, elytris 
integris ſubpunctatis. 
Ips teſtaceo flavus, oculis nigris, elytris pun- 
ctis excavatis. de Geer Juſ. V. 195. 3. 


8 Dermeſtes Boleti. Scop. Entom. Carn. 17.4 ES 


Schrank. Beitr. S. 49. tab. 25 f. 29.30. 
3 Enum, J „ f 
Ji Der- 
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hi Dermeſtes fimetarius. Herbſt. dieß. Arch. 
IV. S. 21. 10, tab. 20, f. 24. ? 

Sehr häufig i im bunten Löcherſchwamm. 
10. B.bidentatus. Fabr. Mant. Inſ. I. 37. 8. 
Herbſt. Fuͤeßl. Arch. IV. S. en 6. tab. 20. 

#24, 10.9 
An Zäunen; nur — 

Ich finde zuweilen mit dieſem einen ganz aͤhn⸗ 
lichen Käfer in Geſellſchaft, deſſen Deckſchilde 
aber am Ende ungezaͤhnt find; ſollte dieſer etwa 
das andere Geſchlecht ſeyn? i 
11. B. minntus. Fabr. gen, Inſ. o. Mant. p. 211. 

Nicht halb ſo groß als B. - dentatus. In 
= Reſchlederen Baumſchwämmenz gemein. 


XXI. Hypophlocus. 
Hellw. et Fabr. 5 85 II. 500. 
1. H. caflaneus, Neueſt. 1 Erſtes Heft. 
S. 25. u. Ates Heft. S. 394. 
Hispa picipes, Fabr. Mant. Taf I. 47. 8. 
f Corticeus unicolor, Piller und Mitterpachers 
ö Reiſe. tab. 9. Re 
% Cimeterius inc, gen. Herbſt. Siefl, Arch IV. 
S. 38. 3. tab. 2 T. . 
Unter der Rinde alter — auch in Schwom⸗ 
men; gemein. 
2. B. 


| Peaipifoper hunger | 40 


2 H. deprelfus. Naueſt. Magazin. Eises = 


Heft. S. 25 und gtes Heft. ©. 394. 
‚Jps nigricornis. Fabr. Mant, Jf. J. 46. 12. 
Tenebrio pallens, Linné. 8. Nat. II, 874.10. 
Melinus i inc. gen. Herbſt. Fuͤeßl. Arch. IV. = 

S. 37.2. tab, 2 f. f. B. i 


Da ihn die beiden großen Entomologen die 
ER Pr. Fabr. und Hellw. mit in diefe Gat⸗ 


kung und gewiß nicht ohne Urſache geſetzt haben, 
ſo fuͤhre ich ihn auch hier auf. Die Fuͤhlhoͤrner 


haben zwar mit dem Vorigen viel Aehnlichkeit, 


der übrige e weicht aber ſehr von ihm ab. 


Bei einem meiner Exemplare ſind die Fuͤhl⸗ 
boͤrner braun und das erſte und letzte Glied- 


chen gelb; bei dem andern ie find fie durch⸗ 


gehends ſchwarzbraun. 
Ich erhielt ihn einigemahl aus Danzig z 


fein Aufenthalt iſt mir unbekannt. * Ich fine 


de es ſehr wahrſcheinlich, daß Hr. K. hier einen 
ganz andern Kaͤſer, und zwar den Myeetopha- i 


8 nigricornis Fabr. E. S. IT, 499. 11. vor ſich has 


be; und den wahren H. depreſſus vielleicht nur 


vr für eine Abart des caftaneus halte. S. 


3. H ee 


Ips haemörthoidalis, Fabr. Mänt, Inf, Trapp. 3 
8 Ji 2 His. 


ih 
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N 


- Hispa cornigera. Fabr. Spec. Inſ. J. 82. 5 2 
‚ Schäffer tab. 220. E 
Die ſchwarze Farbe der Deckſchilde ſchielt ins 


blaue. Mit Hoͤrnern im Nacken habe ich ihn 


in unſern Gegenden noch nicht geſehen, ſondern 
ſolche Kaͤfer nur aus Schweden erhalten; ſie ge⸗ 


hoͤren aber unverkennbar mit den unſrigen zu ei⸗ 


ner Ar t. Ich fand ihn bei der Allenſteinſchen 
Glashütte zweimal im Schwamm einer alten 


Beiche. — M. f. oben in d. Magaz. S. 23 5. S. 


Ehedem ſtand dieſer Käfer unter Jps in eis 


ner eigenen Familie, welche jetzt die Gattung 
Mycetophagus ausmacht, in meiner Sammlung; 
da aber bei dieſem Käfer das erſte Paar Freß⸗ 
ſpitzen 4 Glieder hat, und Myc. nur deren drey 


haben ſoll, auch die Fuͤhlhörner naͤhere Ver⸗ 


wandſchaft zu dieſer Gattung, als zu Myc. ha- 
ben: ſo glaube ich ihn nicht ganz mit Unrecht 


vor der Hand hieher zu ſtellen: indeſſen duͤrften 


nach einer ſtrengern Unterſuchung fo wohl dieſer 


als voriger Käfer zu einer ganz en Gattung 6 
N de 


XXII. ae ; 


rn RN Imperial, Fabr. Mant, Inſ. 1.40. 5. 


Bruchus . Müller. Zool. Dan. Prodr. 
57 507. 1 \ 


en S 
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I 
; = Beh: s ab. 3. f 
In alten Weiden; nur ſelten. 
ei; 5. Iongicornis. Fabr. Spec. Inſ. 1. 72. 
Von der Geſtalt des Vorigen, aber etwas klei- 
ner. Nur einmahl im Fluge gefangen. Oſterode. 
3. P. germamus. Fabr. Spec. Jaf. 72. 2. i 
Bruchus furunculus. Müller. Zool. Dan. 
FProdr. 37. 508. wi 
Schäfer tab, 15%, f. 4. 5 a 
Maturforſcher. VIII. tab. 2. f. 10. 11. 
Von der Groͤße und Geſtalt des P. e 
An Zäunen, auch in Haͤuſern. ; 


= P. Fur. Fabr. 8. E. 63. 2. 
i ‚Schäffer tab. 153. f. 33 . 
beske Anfgr. d. Naturg. J. tab, 12. f. 7. 8 


eee e ee 

a 5. 5 minutus. grifeus, fubglobofus, elytris 8 
punctato· ſlriatis. 5 ; 

Byrchus grifeo-fufeus, elytris Akiaris 23 

tisque excavatis. de Geer. Inſ. IV. 230. 3 


Von der Geſtalt des P. Fur, aber wohl dreimal 


ſo klein. Ich fand ihn nur einmahl Oſterode. 


i 31 6. P. 
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6. P. chryfomelides. mihi. 

Teſtaceus, thorace quadrato, tuberculato; 

antennis moniliformibus.. 

Etwas uͤber eine halbe Linie groß Die Farbe 
iſt ſonſt durchgehends hellbraun, nur Kopf und 
Unterleib find etwas dunkler. Die Fuͤhlhoͤrner 
beinahe von der Laͤnge des Körpers, und nach 


Verhaͤltniß des Kaͤferchens dick. Die Freßſpiz⸗ 
zen auch größer wie gewöhnlich und fadenfoͤrmig. 


Der Kopf groß, kann nicht nach innen verbor⸗ 


gen werden. Das Bruſtſchild viereckig, nicht ſo 
breit wie die Fluͤgeldecken, hat ringsum einen 
hoͤckerigen Rand, und auf dem Mittelpunkte def 
ſelben befindet ſich noch eine groͤßere Erhabenheit. 
Die Fluͤgeldecken find ungeſtreift. 

. Ich fand nur zwey Stüc in den bereits 

erwaͤhnten Chinawurzeln. g 

Beieim erſten Anblick hat dieſes Käſerche 

viel Aehnlichkeit mit Crioceris merdigera, und 

ich hielt ihn anfänglich für Crioc. pygmæa Fabr. 
Mant. Inſ. J. 87. 19., welche kurze Beſchreibung 
auch ſo moͤglich auf ihn paßt; unſer Kaͤferchen 
ſcheint aber hieher, oder wenigſtens in eine noch 


unbekannte nahe graͤnzende Gattung zu gehören. i 


XXIII. Gibbium. 
Scopoli Introduct. ad Hiſtor. nat, p. 505. 


710009 
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1. G. Scotias. . ö ie 
Ptinus Scotias. Fabr. Spec. Inf. I. 4. 8 
Ptinus Seminulum. Schrank. Enum. „ 
a Schaffer tab. 19 5. e 15 
Fiueßl. Arch. V. tab. 20. f 14 
Ich erhielt dieſen ſonderbaren Käfer zu zwey ver- 
ſchiedenen Zeiten aus Danzig; aber jedesmahl 
durch den Stich der ſehr dicken Nadeln ver ſtuͤm⸗ 
melt. Soll auf Blumen gefunden worden ſeyn, | 
R Nicrophorus. „„ 
r germanicus. Fabr. S E 
VVV * 
Bergfträfl. Nomenkl. I. tab. 10. f. 8. und 
b. t hr 1 
f g. Silpha fpeciofa. oblonga atra, maculis 4. N 
aurantiacis, ſuperioribus didymis. Goeß. 
Entomolog. Beytr. I. S. 190. 1. ER 
Naturforſcher. VI. tab. 4. f. 3. 15 x 
In unferen Gegenden ein ſeltener Käfer. Die 
Varietaͤt G. iſt in Pohlen gefunden worden. 


2. N. Humator. 2 
Acer elytris truncatis immaculatis, clava an- 


tennarum ferruginea, 

Silpla Humator. Goetz Entom. Beytr. I. 

| S. 190, 24. „ 
er. Ji! Schaͤf. 


a5 


4 
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Schäffer tab, 218. f. 1. Voet. tab. 30. f. IV. 
8 Bergſtraͤſ. Nomenkl. 1. tab. 10. f. 9. | 
Ich habe ihn auch bereits mit einem feinen gel⸗ 5 
ben Punkt auf jeder Schulter gefunden. 
3. N. Veſpillb. Fabr. Spee. Inſ. J. 84. 2. 

Roͤſel. IV, tab. 1. Schäffer tab. 9. f. 4. 

Roemer. gen. Inf. tab. 34. f. 12. 


5 * N. Vespillnides, ater, elytris bac macnla- 


que poſtica ferrugineis, clava antennarum 

nigra. ar, - 
Herbſt. Fuͤeßl. Arch. IV. S. 2 
Voet. tab. 30. f. III. 
Nicr. mortuorum. Fabr. S. J. 248.5. S. 
Iſt mir verſchiedenemahl aber nur in ö 
beym Aaſe e 


XXV. ilpha. 5 


| 1. S. Hrorali. Fabr. S. E. 72. 2. 


Schaͤffer tab. 218. f. 1. Bergſtr. Nomenkl. 
I. tab. 11. f. 2. 2 


5 45 


Unter verfaulten Gewaͤchſen, an Ufern. häufig. 


2. S. clavipes. atra, femoribus poſticis incurvis | 
eraffiffimis. Fabr. Spec. Inſ. I. p. 85. 
eltis femorata. Müller. Zool. Dan. Prodr. 
64. 594. Bergſtraͤſſ. Nom. J. tab. 11. 

. oet tab. .f. ET 
3. = a 2 8 Eat 
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5 Sulzers Geſch. d. Inſ.) tab. 3. f. Ro 5. 
Roemer gen. Inſ. e 
Hat gemeinſchaftlichen Aufenthalt mit Vorigem, 


iſt aber nur ſelten und ſcheint eine ganz eigene 


Art zu ſeyn. ; N 
3. S.marginalis, Fabr. gen. Juf. c. Mant. pag. 
8. noveboracenfis. nigra elytris piceis: lineis 

elevatis ſubternis, clypeo retuſo, diſco 


atro: margine rubro. Forſter N. N 


S. tyrolinenſis. Laicharting Tyrol. Inſ. S. 
98. 10. „„ 
S. carinata. Herbſt. Fuͤeßl. Arch. IV. S. 34. 
Größer’ als S. obſcura. Der gelbe Rand des 


Bruſtſchildes ift bei einigen ſehr fein und kann 
nur durch Vergrößerung gehörig beobachtet wer⸗ 


den, Die Flügeldecken ſind zuweilen braͤunlich 
unnd etwas durchſichtig. => 


In Wäldern ; nur felten. — * M. ſ oben 


x S. 378. S. ER 
4. S. ohſcura. Fabr. S. E. 74. 11. 


Friſch Inſ. VI. S. 22. tab. 5, Bergſtraͤſſ. ö 


NRiomenkl. I. tab. . 
Gewoͤhnlich uͤber 6 Linien lang. 


8 5. 5 retieulata. Fabr. Mant. Anl, I. 49. 17. 


315 ec 


1 


506 Bugelanns Verzeichniß 
Peltis undata. Müller. Zool. Dan. Prodr. 4 
595. Schäffer tab. 93. f. 4. 
Dem Vorigen an Große und Umriß ganz gleich. 
Auf den Fluͤgeldecken befinden ſich noch auſſer den 
vertieften Punkten zwiſchen den N wellenfoöͤr⸗ 50 
mige Erhabenheiten. 
6. S. atrata. Fabr. S. E. 74. 9. m 
Schaͤffers Abhandl. III. S. 105. f. 5. 
Ebenfals von der Form und Größe der S. obfeu- 
ra. Die Fluͤgeldecken haben einen matten Glanz, a 
und die Linien auf denſelben ſind weniger wie bei 
Vorhergehenden beiden erhaben. N 
7. S. lacvi gata. Fabr. S. E. 74. o. 
i Sulzers Geſch. d. Ju. y 
Roemer. gen. Juf, * W 8 
f. 16. male. 


Die Linien und Punkte auf Den Flügeddecken find Br 
kaum zu bemerken. 3 
Da dieſe 4 Käfer gleiche Größe und Geftale | 
haben, auch ihre Nahrung gemeinſchaftlich auf 
Saatfeldern beym Aaſe ſuchen und der ganze Un⸗ 
terſchied vorzüglich auf die mehr oder wenigeren 2 
Erhabenheiten, vertieften Punkte und einigen 


* 


* 
is 


8. polita. 


Glanz auf den Deckſchilden beruht, ſo vermuthe 


ich, daß fie ſehr oft mit elnander een 
werden mögen, 
g. K. ene u 8. E. 736. 4 
Schäffer tab. 735 l. 4. Bergstr. Neon. , 
tab. 5 8 5. B2 9. Ss, 


l 
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9. Ss opaca. Fabr. S. E. 74. 12. 
8. tomentoſa. de Geer. Inſ. IV. 183. 8. 
S. hirta. Herbſt. Fuͤeßl. Arch. IV. S. 34.11. ö 
Scher Re 
10, . rugofa. Fabr. S. E. 74.8 N 
Silpha ſeabra. Scopol. Carn. 21. 50. . 


Peltis fcabra. Müller. Zool, Dan. Prodr. 63. 


386. 

Schäffer tab. 93. f. 4. 
Bergſtr. Nom. I. tab. 4 N 
ir. S. Sata. Fabr. S. E. 7 31% 

8. appendiculata. 8 


Sulzers Geſch. der Inſ. Ta 5 2 
Roemer gen, Inſ. eb 2. f. 15. 5 


Voet tab. 32. f. I. 


Dem einen Geſchlecht fehlen die Stügelanhänge, = 
welches bereits verſchiedene Entomologen ag = 


baben; hieher gehören: | 
S. abeifa. daicharting. Tyrol. Jul. 91.3 3. 
8 pellaeocephalus. Bergſtr. Nom. I. S. 56. 
tab, 9. f. 8. Voet tab. 32. f. 2. 


Unter S. opaca beſchreibt Herr Schrank Enum. 


P. 44. 79. beide Geſchlechter dieſer Art. 


Zuweilen ragt der Unterleib hinten ſtark her⸗ 


vor und die Adee scheinen kuͤrzer, dieſes 
| a findet 


sa Bugelanns — 
findet aber nur dann ſtatt, wenn fie fs zu ban 


mit Aas überladen haben. 


12. S. 4 punctata. Fabr. S. E. 75. 14. 


S8. flavicans. Lepechins Tageb. 1. S. 202. tab. 
16. f. 4. Schreber Nov. Spec. Inſ. f. 5. 
Bergſtr. Nom. I. tab. 3. f. 7. 


In Wäldern beym Aaſe. Zuweilen beſuchen fie 


auch an Mangel an Nahrung die Baume. Ich 


habe ſie einmahl recht haͤufig auf Eichen ange⸗ 


troffen; ſie durchſuchen dann alle Schlupfwinkel 


nach Juſektenlarven, und beunruhigen Far die 
Vagelneſter. N 


13. §. re de Geer. Int IV. 177: 5. tab. 
6. f 15. 


Gemelnhin iſt dieser Käfer ſchwarz, doch Finde 


ich ihn auch nicht ſelten, gelblich mit mehrentheils 
durchſichtigem Bruſtſchilde und Deckſchilde, und 
ſolche Var. iun, aetatis find vermuthlich: 5 


Silpha Paedemontana. Fabr. S. E. 75. f. 6. 
In Walden; im faulen Holz. s 


! XXVI. Peltis. 5 
Die Kaͤfer dieſer Gattung weichen! im Bau 


von Vorigen ab, fie find weit flaͤcher, das Bruſt⸗ 


ſchild iſt vorne ſtark ausgeſchnitten und die Fuͤhl 


hoͤrner ſind beinahe ee am Ende eb 
was 33 


Sie 
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Sie leben unter eee, u in 
ene 
1. P. Greſſa. Linn. S. N. I, 572. 21. 
Peltis grofla. Müller, e Dan. ea 63. 
588. 


Silpha Tabatas Fabr. gen. als 0. Man 15 a 


Schaͤffer tab. 75. f. 3. 


Unter Eichenrinde; nur ſelten. — Fabr. 2 


I. 249. nro, 6. u. 13. trennt wiederum feine S. 
kunata von der groſſa I. M. ſ. oben S. 375. S. 
2. 2 ferruginca. Fabr. 8. E. 75. 16. Silpha, _ 
‚Silpha coſſidoidea. kepechins Tagebuch . 

S. 12, 
Oltoma rubicunda. Laicharting ol Inf, I, 
S. 102. „ 


le, tab. 40. f. 7. 


3. P. oblonga. Fabr. 8. E. 75. en Silpha, a 
Silpha oblonga. Fueß!. Arch. V. tab. 20. f. 22 


Silpha punctata. Bergſtr. Nom. J. 9. 
Man findet ſie beide jedoch nur 5 in den Bat 
| ten der ee 
© 5° SO xKYIL Nitidula. 
5 N. varia. Fabr. Spec. Inf. J. 92. 7. 
Silpha ferruginea Scop. Carn, 2 1. 60. 


Peltis ferruginea. Müller. 200. Dan. Prodr- 
— 64. 600. i 5 Sa 
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5 Oſtoma ferruginea. Laich. Tyr. Inſ. I. 104. 2. 
Fuͤeßl Arch. IV. tab. 20. f. 24 
An Weiden; gemein. 7 
2. N. ſtrigata. Fabr. Mant. Inſ. SEM 
So groß wie N. varis. An Eichen; nur ſelten. 
4. N. Aitura. Fabr. Mant. Inſ. J. 52. 15. 
Etwas kleiner als Vorhergehender. Man 
findet ihn auch an Eichen; nur ſelten. 
4. N. 2-puflulata. Fabr. S. E. 77. 1. a 
Dermeſtes ſcarabæoides Scop. Carn. 13. 36. 
| Oſtoma 2- puſtulata. Laicharting Tyr. Inſ. J. 
S. 106. 3. 
= Geer Inſ. IV. tab. 6. f. 22. 23. 
5. N. obfeura. Fabr. gen. Inſ. c. Mant. 5.215. 
Fuͤeßl. Arch. IV. tab. 20. f. 23. 14 
Die Deckſchilde ſind zuweilen mehrentheils 
braun, und nur an den Seiten ſchwaͤrzlich. Soll⸗ 
te dieſe Spielart nicht N. diſcoidea. Fabr. S. E. 
78. 5. ſeyn? Die Füße find pechfarben. — Im 
Arch. wird dieſes Kaͤferchen mit gekerbter Kolbe 
der Fuͤhlhoͤrner abgebildet, auch iſt der Umriß 
im ganzen etwas verfehlt; duͤrfte alſo wohl nur 
eine Spielart von N. pedicularia Fabr. fon, 
6. N. Colon. Fabr. S. E. 78. 4. ö 
Vilpha lincenſis. Schrank Enum, 47. 84. 


Olio- 


A 


Ras or Fabr. hat doch auch dem in dieſem Stuͤck 
mit Hrn. K. gleich denkenden Olivier nicht for 
N gen wollen, ſondern dieſe beiden Käfer unter Jps 


* 
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x Ofloma Colon. Laicharting Tyrol. Ins. J. 


; S. 107. 4* 925 
de Geer. Inſ. IV. tab. 6. f. 24. 


Dieſe drey Kaͤferchen findet man oft unter der 
Rinde verſchiedener Baͤume, doch kommen ſie 


auch nicht ſelten an Knochen und in Käufern vor. 
2. N. 4-puflulata. Fabr. 8. E. 69. 3. Tritoma. 


ej. gen. Inſ. c. Mant. p. 213, Jps- 
Naturforſcher XXIV. tab. 11.218, 


Auf Fichtenrinde nicht felten, auch zuweilen i in 


Haͤuſern. Es giebt zwei ſehr ähnliche Arten. 

M. ſ. Herbſts Nat. Syſt. IV. t. 42. f. 1. u. 2. S. 

8. N. 4-guttata, Fabr. gen, a c. Mant, pag. 
214. Ips. 3 

Von der Geſtalt des Vorigen, 5 etwas Feiner, 

Unter Eichenrinde; nur ſelten. Königsberg. 


ſtehen laſſen. E. S. II. 5 12. 6. U. 8. S. 
9. N. acſtiva. Fabr. S. . 


N. ſilacea. Herbſt. Fuͤeßl. Arch. IV. a0, Be 


Silpha teſtacea. Schrank Enum, 47. 85. 


peltis truncatella. Müller. Zool. Dan, Prodr. 


64. 599. 
dat die ni und Set auch am Ende fol: 


che 


age Vergeichniß 


| Be Deckſchilde wie N. Colon. Ich 
fand ihn ſchon früh im Jahr recht häuflg, unten 
der Rinde alter Birnbaume; fpäterhin geht die 
Farbe dieſes Kaͤfers ins cothbraune über, 
10. N. pubeſcens. Fabr. Spec. Juſ. I. 93. 14 
Hat den Umriß des Vorigen, iſt aber über d 
Haͤlſte kleiner. Kam mir nur aumaht! und 
Weidenrinde vor. Oſterode. i 


Nantes Magazin 


fuͤr die 


Erſten Bandes 
Fuͤnftes Heft. 


FF 


Preußens bis jetzt entdeckten Kaͤfer⸗Ar⸗ 
ee in Dfierode, | 


fung weiter gebe, babe ich noch etwas we⸗ 


ac der. Zeit noch verſchiedene Käfer, von de⸗ 


Liebhaber der Entomotogie; 55 


Verzeichniß der m einthe Gegenden 2 


ten, nebſt kurzen Nachrichten von denſel⸗ 


den, von Johann Gottlieb Kugelann, | 


dhe 10 mit der Ver Biefer Abbhand. 


niges uͤber das in den vorigen Heften ber : = 
eits beigebrachte nachzuholen. Es ſind mir 


man⸗ . 


c 


814 Rugelanns Verzeichniß 


manchen Kaͤfer finde, den ich vergebens in den 
älteren Schriften dieſer verdienſtvollen Entomo⸗ 
logen geſucht habe. N 


Ich werde um den Lauf des Verzeich⸗ 
nißes nicht zu hindern, jetzt nur der merfmüre 
digſten Nachträge gedenken; alle übrigen aus 
den bereits abgehandelten Gattungen aber, die 

ich ſchon nachgefunden, und etwa noch ent⸗ 
decken mögte, am Ende bekannt machen. f 


en Drittes Heft. S. 258. 


IV. Scarabaeus. 


. globofus ili. 
. gibbus' ater nijtidus, elytris firiato- 
punctatis, capite mutico fcabro. 

‚ Scarabaeus elevatus. Fabr. Entom.fyftem. 
1.37. 1182 ö 19 85 f 

Etwas groͤſſer als Scar. inquinatus. Der 

RNopfiſt durch viele erhabene und vertiefte Punk⸗ 

te gekoͤrnt. Die Fluͤgeldecken ſtark gewoͤlbt. 

Fuͤhlhoͤrner und Füße pechbraun. 4 

Wurde bei Siſchhauſen auf einem alten Grab⸗ 

huͤgel im Sande gefunden. ? 


Der Herr Herausgeber uͤberſchickte mir die / 
fen nemlichen Käfer unter dem Nahmen 
8 War. Scal: 


A, 


. 


’ 
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Scar. arenarius, allein die Beſchreibung in 


Fabr. E. S. I. 39. 130. ift zu kurz, fo daß ich 
ihn nicht mit Gewißheit dafür annehmen kann; 
uͤberdies finde ich noch in meiner Sammlung, 
Runter den ſchwarzen ſich ſehr ahnlichen Arten, 
einen mehr als halbmal kleineren Kaͤfer mit 


ſchwach geſtreiften Deckſchilden und pechbrau - 


nen Fuͤßen, der ſich auch im Sande aufhaͤlt, und 
vielleicht Scarabaeus arenarıus ſeyn koͤnnte. 


a. Freilich iſt die angeführte Beſchreibung 1 


x: 


des Sc. arenarius fo kurz, daß ſelbige auf 


viele Käfer Arten paſſet; indeffen bleibe 


ich doch bei meiner oberwaͤhnten Meinung, 


weil ich ihn aus Schweden, muthmaaß⸗ 
lich aus der allererſten Hand, mit dieſem 


Namen empfangen habe; das von Herrn 


K. mir mitgetheilt Exemplar auch nicht 


elytra ſtriato punctata ſondern nur ſub- 
ſtriata hat. Den wahren Sc. elevatus 
glaube ich auch zu befizzen, und habe ihn mit 
obigem zugleich, als eine Abart erhalten; 


er iſt von völlig gleicher Gröffe und Sta- 
tur, aber glaͤnzend, capite glabro, cly- 


peo late emarginato, 5 ubique 
punctato, elytris punctato - ſtriatis; 
faſt zu viel Abweichungen um ihn für eine 
bloſſe Abart gelten zu laſſen. S S. 5 


Kk 2 Seite 
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Seite 296. . ee 3 


16. H. planus. Fabr. E. 8. I. 7.7. Herbſt. 
Nat. Syſtem der Käfer IV. S. 33. 8 

1. 35. f. 8. a. b. I. re 
e Sulzers Geſch. d. Inſ. tab. 2. f. 9 
Ich fand ihn in dem verfaulten feuchten Baſt, 
zwiſchen der Rinde und dem Holz der Bir⸗ 
ken. Oſterode. 


Bei H. depreſſus no. 10. fällt alſo das Citat 


aus Sulzer weg, und es gehoͤrt dahin: 
Herbſt N. S. K. IV. t. 35. f. 8. a. b. 


Der folgende H. brunneus no. II. kommt mit 
der Beſchreibung und dem Umriß in Herbſt 
N. S. IV. S. 38. 10. t. 35. f. 10. k. über 
ein, und ſcheint der ganz richtige Linn. oder 
Fabr. Käfer dieſes Ramens zu ſeyn. Die 
Nummer in meinem Verzeichniß iſt nur ver⸗ 
wechſelt, er ſollte gleich nach E. 12-/iriatus 


vorkommen, und auf diefen bezieht fich auch 


das: „dem Vorigen uͤberaus ähnlich, aber et⸗ 


was platter.“ 0 f N 
17. H. finuatus. Fabr. E. S. 1. 75. 15. 


Herbſt N. S. K. IV. S. 43. 18. „ 36. 


„ ' 


II. 4 maculatus oder 4˙motatus Scriba 


Bey⸗ 


= Etwas groͤſſer als Herrn Fabr. und Herbſts a | 
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Begfträͤge zur Inſ. Geſch. I. 47. 12. tab. 5, 
l. F. 5. a. und ihm ſehr ähnlich. Danzig. 


Es giebt Abänderungen dieſes Kaͤfers, da der 
obere und untere bindenfoͤrmige Fleck auf den 
Fluͤgeldecken, nicht durch einen rothen Seiten⸗ 
ſtreif verbunden werden. Voet r. 31. k. 4. 
nennt dieſe Varietaͤt II. Comedo; Seriba 

Beitr. I. 46. 11. t. 5. f. 4. 4. a. H. A-macu- 
latus; und II. cruciatus Fabr. ſcheint auch 
dieſer nem liche Käfer zu kon, 1 


ü 18. H. punctatus. ater gelaber, thorace 
elytrisque lubtiliter punctatis. Herbſts 
N. S. K. IV. S. ar. 16. tab. 36. lig. \ 
SR f 
Von Geſtalt rund und etwas über eine Linie 
lang. Die Fluͤgeldecken haben auffer den ſehr 


feinen Vertiefungen noch einige punktirte Linien. 


Mein H. rufipes. nr. 13. iſt dieſem Käfer 
in der Form ähnlich, aber UM: und ſtarker 


He 

Hr. Pf. Scriba Ai mir den in enen 
Journal x. S. 73. beſchriebenen E. na- 
nus mitgetheilt, und ich finde ihn mit dem 
von Hrn. K. erhaltenen II. punctatus 
ganz übereinftinmend, S 5 


Kk z; 2 . 
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H. 20 86 mihi nr. 12. iſt iſt fehr nahe 
verwandt mit H. metallicus. Herbſt. N. S. 
K. IV. S. 32. 7. tab. 35. l. 7. und gehoͤrt 
nebſt dieſem und dem aeneus unter die Spiel⸗ 


arten des H. fenipunctatus. Ich fand die⸗ 


ſes Jahr im Auguſt einige hundert unter einer 
todten Kraͤhe im Sande. Die Uebergaͤnge 
von einer Art zur andern waren ſehr unmerk⸗ 
lich; freilich findet man auch einige die ganz 
genau mit den Beſchreibungen die Hr. Herbſt 
von dieſen Kaͤfern giebt, uͤbereinſtimmen, allein 
g dieſes ſind nur blos die Extrema der Spielar⸗ 
ten. Hr. Herbſt macht bei einer andern Ge- - 
legenheit den Vorſchlag, allen Spielarten eige⸗ 
ne Benennungen zu geben, und dies waͤre ſehr 
gut, man würde viele Weitlaͤuftigkeiten durch 
ſolche kurze Anzeige vermeiden, nur muß die 
Sache nicht zu weit ins kleine gefeirben wer⸗ 
den, ſonſt verliert ſie ihren Werth. In der 
5 Folge werde ich ſuchen dieſe Wee zu realiſiren. 4 


=, pufi Ils mihi. nr. 14. iſt H. parallelo- 

pipedus. Herbſt N. S. K. IV. S. 37. 1% 
tab. 35. f. 11. a. b.; er ändert zuweilen mit 

gelben Fuͤhlhoͤrnern ab. Dieſe Varietaͤt iſt 
H. flauicornis. Herbſt. N. S. K. IV. S. 
40. 13. tab. 36. f. 2. Wenn H. oblongus 
Se BS.1.975. 13. wie getite Dede 
«fing 
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ſchilde haben ſollte, ſo würde ich ihn mit pa⸗ 
rallelopipedus für einerlei halten. 


19. H. picipes. Fabr. E. 8. 3 * a: 


ER S. K. IV. S. so 23. sah, 36. 
5 13. a. PB. 


Hat die Groͤße und Geſtalt des vorhergehen⸗ : 


den. Die Deckſchilde find viel kuͤrzer als der 


Leib, da fie beim parallelopipedus den Leib 


bedecken. Wenn man den Käfer wendet ſo 


ſchimmern die Spizzen und Seitenraͤnde et⸗ 


was roͤthlich. Die Fuͤhlhoͤrner und Fuͤſſe ſind 


pechbraun. Unter Eichenrinde. f 
H. atomarius mihi nr. 15. iſt ſehr Wir 


ſcheinlich. H. minutus Herbſt. N. S. K. IV. 


S. 41. 15. tab. 36. F. 4. A b. 
20. H. caefus. Fabr. E. S. I. 77. 22. Herbst. 


N. S. . IV. S. 4 14 K. 36. J. 


55 
Eine halbe Linie. Er weicht im Bau etwas 


von den uͤbrigen ab, iſt mehr eyrund und in 


der Mitte gewoͤlbt. Quer uͤber das Bruſt⸗ 


ſchild geht eine Be Furche. Unter Pap⸗ 


pelrinde. 


\ 25 H. quadratus mihi. 


Ferrugineus, thorace marginato, ely- 
tris firatis. 


K 4 Eine 


> Li 
ak 


520 Rugelanns Verzeichniß 


Eine halbe Linie lang und beinahe noch brei⸗ 
ter. Die Seitenraͤnde des Bruſtſchildes ſind 


nach der Groͤſſe des er ſehr dick. 4 


u nter . J 
0 


Duets Heft. S. 482. 
8 NA. Byrrhus. 


. B. cinctus: nigricans, coleopiris kaleia 
transverla argentea. 


B. dor ſalis. Schneider in dieß Neuesten 
Magazin, ztes Heft. S. 354. 

Gröffer als der Byrrh. den ich fi ge 5 

Fabr. halte. 


1 B. dianae milk, 

ſupra fuſcus, ſubtus ferrugineus; co- 

Jeoptris lineis transverſis albidis extus 
; cohaerentibus. ; 2 
Noch gröffer als voriger. 5 Die beiden Linien 
gehen uͤber die Mitte der Deckſchilde und um⸗ 
ſchreiten gemeinſchaftlich einen in die Quer ſte⸗ 
henden halbmondfoͤrmigen Raum. Unterm 
Glaſe ſieht man, daß die obere Grundfarbe des 


Kaͤfers ſchwarz, und überall mit ſehr feinen 


roſtſarbenen A beſezt ift, Das Bruſt⸗ 
5 ſchild 


1 


Preußiſcher Inſekten. | gar,‘ 


ſchild bei dieſem und dem . iſt weiß 
gefleckt. 5 8 * 
Sie halten ſich beide in biefigen Gegenden = 


©. 486. XV. Serrocerus. 

S. glaber iſt vermuthlich Derm. ſerra Fabr. 
E. 8. I. 234. 40. und 

S. firiatus. Ptinus denticornis Fabr. E. 

8. I. 240.8. Anobium flabellicorne 

Herbſt N. S. K. V. S. 66. 23 tab. 

a 77. 2 14. n: N. 


S. 490. XVII. Belag: Ä 


Hier finde ich iezt noch für noͤthig, nach 
der Abänderung die ich gemacht habe, unter 


N 


die Gattungs⸗Kennzeichen das runde kugelfoͤr⸗ 


mige Bruſtſchild mit aufzunehmen. Bei 
* pectinicornis komt f 
Ligniperda pectinicornis Herbſt N. S. 
a S. ar. ee 12 
1 nach ihm folgt die Gattung: 

Melasis. ö 
Die Fiblbsener ſind perfehnu: oder wedel⸗ 
foͤrmig.· 


Die Vorderſreßſpizien Hänge als die folgen 
den: das als Glied iſt langlichrund, etwas 


Kk 5 5 zuſam⸗ f 
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zuſammengedruͤckt und gröſſer als die vorher⸗ 
gehenden. Das Bruſtſchild iſt mehrentheils 


wie bey den Springfäfern, (Elateres) endigt 

ſich nach hinten an jeder Seite in eine Spizze. 
Der Koͤrper iſt walzenfoͤrmig. 

Sie halten ſich in Baumſtaͤmmen auf. 


1. M. flabellicornis. in dieſem N. Magaz. 


IV. S. 491. Plilinus. 


: Herbſt. N. S. K. V. S. 49. tab. 47. 


f. 1. und a. ‚ 


Sehr richtig hat Herr abr. Elater bupre- 


ſtoides des Linne hierher geſezt, aber mit dem 


‚Serropalpus firiatus. des Hellenius irret 


er ſich, der gehört zu Ly mex. barbatum. F. 


2. M. 2-fafeiata. in dieſem N. Mag. IV. 


Ptilinus bifaleiatus. 


3. M. dubia. N 
“ Notoxus dubius. Fabr. E. S. I. 211. 4. 


Meloe Gouani: atra, elytris fafcia api- 
ceque ferrugineis. Gmelin Linn. 8. 
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der M. 2-falciata ſehr ähnlich, aber etwas 
ſchlanker. Der Hinterleib iſt nicht zugeſpizt 


wie bei vorigen, und wird ganz von den Deck⸗ 


ſchilden bedeckt. 
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„ XIX. Colydium. 


C. elongatum. a 


Panzer Faun. Inſector. Germ. III. . 


Die Beſchreibung die ich a. a. O. gegeben ha⸗ 
be, iſt nur von der Spielart dieſes Kaͤfers; 


jezt habe ich ihn auch ſelbſt ganz ſchwarz mit 


7 


pechbraunen Fuͤhlhoͤrnern und Fuͤßen in altem 


Eichenholz gefunden. 


S. 496. XX. Boſtrichus. 


12. B. micans: niger flavo-piloſus, ely- 


trris integris firiatis, antennis tarſisque 
5 ferrugineis. Er 


Baſtr. ligniperda. Herbſt R. ©. K. . 


S. 107. 5. tab. 48. K. 5. 
Moch mehr als einmal fo groß wie B. ligni- 
perda Fabr. und der größte mir bekannte Kaͤ⸗ 


fer dieſer Art. Die Deckſchilde ſind bei die⸗ 


ſem hinten ganz abgerändet, da fie beim ligni- 
perda etwas abgeſtumpft ſind. B. micans iſt 
weit ftärfer behaart als ligniperda und hat 
bei jeder Wendung einen Goldglanz. Auch 
das groſſe länglich dicke Wurzelglied der Fuͤhl⸗ 


hoͤrner unterſcheidet ihn von ligniperda. Er 


iſt nur eine ſehr ſeltene Erſcheinung in unſerer 


Gegend, dagegen der ligniperda gemein iſt. 


1 


13. B. 


wre Rugelanns Verzeichniß 


13. B. anguftatus: niger Angultatus, tho- 
race punctato, 2755415 ſulcatis punctatis. 


Herbſt N. S. K. V. S. 111.9. t. 48. f. g. h. 


Hat mehrentheils die Geſtalt auch die Groͤſſe 


des piniperda und iſt von Herrn Serbſt ſehr 
gut beſchrieben worden. Ich en ihn recht 
haͤufig in alten Zaunpfählen. 
14. B. monographus. Fabr. E. S. II. 365. 7. 
B. tuberculofus. Herbſt N. S. K. V. S. 
17, d ba IR, 12, . 
Etwas über eine Linie lang, dünn, ſehr in die 
Länge gedehnt. Kopf und Bruſtſchild ſind 


roͤthlich, zuweilen aber auch nur braun ſo wie 


die Deckſchilde; leztere an der Spizze wie be⸗ 
nagt und mit einigen kleinen Zähnen A 
Nur ſelten, in Buͤchen. a 5 


a 15. B. cinereus: minutus totus cinereus, 


elytris (integris) ſtriatis. Herbſt N. S 
K. V. S. 116. 15. tab. 48. f. 15. ka 
Etwas über eine halbe Linie groß ‚ überall 


braͤunlich mit einem ſehr feinen grauen Ueber⸗ 
zug. Die Deckſchilde ſind am Ende abgerun⸗ 
det und geſtreift. Fuͤhlhoͤrner und Fuͤſſe gelb. 


() Nach S. ſoll dieſer Hellwigs Apate ti- 


liae ſeyn. Davon hat Panzer eine Ab 


bildung geliefert. Faun. Inſ. Germ. VIII. 


. die etwas Wake ſcheinet. Der 
N „„ von 
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von Hrn. K. mir mitgetheilte B. nr 
wird von andern Kennern für den poly- - 
graphus gehalten. S. En 
16. B. Aeſculi mihi. | 5 ne 
niger, elytris integris ſtriatis piloſis 
i lubcinereis, antennis kerrugineis. 
Von der Geſtalt des Boſtr. varius, aber 
nur halb ſo groß und har viel Aehnlichkeit mit 
einem Byrrhus. Kopf und Bruͤſtſchild ſind 
ſchwarz, fein punktiret. Die Deckſchilde zier⸗ 
lich geſtreift, mit Härchen beſezt, welche den⸗ 
ſelben ein beinahe graues Anſehen verurfachen, 
Den Boflr. varius hat Hr. Fabricius jezt 
weggelaſſen und heißt vermuthlich nun Sur 
'threnus varius, 


Ekkoptogafter. Herbſt. 


1. E. Soolytus. Herbſt N. S. K. V. 6. 
t! b 


1 


Ha ſtrichuss Scolytus. Fabr. E. S. II. 366.9 85 = 


Roemer gen. Inf. tab. 2. J. 13. 


Jdc fand ihn bei der Allenſteinſchen Glare PR 


diemlich häufig im Birkenholz. 
Die Groͤſſe und Farbe ift verſchieden. Die 755 
mehrſten waren über drey Linien lang, ganz 


ſchwarz, und ſehr glaͤnzend; einige nur halb 8 
ſo groß und hatten rothbraune Deckſchilde, 


le leztere Wc bie Minden feyn? 
& 


2: 
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2. E. pygmaeus. weit ar S. K. V. 


S. 127. 2. tab. 49. f. 2 
Ho ſtr. pygmaeus. Fabr. E. 8. II. 367. 12. 


Dem vorigen ganz aͤhnlich, aber kaum eine 


Linie lang. Ich traf einige Stuͤck unter der 
Rinde eines alten Apfelbaums. Oſterode. 


Platypus. Herbſt. 


P. cylindricus. Habt N. S. K. v. S. 


129. tab. 49. f. 3. c 
Boſtr. cylindricus. Fabr. . 
364. 2. f 


hielt ich ihn für Boltr. flavicornis. 


S. 498. XXI. Hypophloeus. 
2.4. linearis. Fabr. „ 


2 


Neueſtes Magazin 1. S. 25. 2. Panz. 
Fn. I. G. VI. 6. 5 


Etwas über zwey Linien lang und 2 einie breit. 
N Schwarzbraun, glaͤnzend. Fühlhörner und 
Fuͤſſe gelbbraun. Der Kopf iſt groß, her- 


vorſtehend, mehr lang als breit. Das Bruſt⸗ 
ſchild viereckig, etwas gewoͤlbt, fein gerandet, 
und kaum ſichtbar punktirt. Die Fluͤgeldecken 


ſehr fein ohne Ordnung punktirt und gerandet; 
unterm Glaſe bemerkt man won. 5 abſo⸗ 


= Sopifreifen, iR a 
7% H. 


Im dritten Heft dieſes Neueſten Magazins 
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. depreffus. Fabr. E. SIE Fe N 
Panzer. Faun. Inf. Germ. I. Tab., 23. 
Moelinus. Herbſt Archiv. IV. t. 21. f. > 
Im vorigen Heft hielt ich Mycetophag. ni- 
gricornis fie dieſen Käfer. Nach der Zeit 
fand ich ihn in einigen Sammlungen zu Koͤ⸗ 
nigsberg, und erkannte ihn ſo gleich fuͤr den 
wahren II. deprellus. Er iſt etwas kleiner 
als H. linearis, und ihm auſſer der Farbe 
ſeonſt ganz aͤhnlich. Auf den Fluͤ 40 fie 
hen feine Punktreihen. 
4. H. Fafeiatus. Fabr. E. ei 
Neueſtes Magazin 1. S. 2, 3. Part 
Fn. IV. 17. ö 


5 Noch etwas kleiner und ſchmaler als re 

prellus. Das Bruſtſchild ift bei dieſem etwas 

in die Länge gedehnt, da es bei dem vorigen 
beinahe mehr breit als lang iſt. 

5. H. Fraxini nit: | 

reſtaceus, thorace marginato, ya 

" fabpunctatis. 

Von der Groͤſſe und Geſtalt des H. caſta- 
neus, aber doch etwas kuͤrzer. Er unterſchei⸗ 
det ſich vorzuͤglich durch die Deckſchilde, auf 
welchen beim EI. caftaneus unterm Glaſe die 

. Punkte in Reihen, bei dieſem aber nur ſehr 

e i 


F 


Striche. 
12. N. 10. fee Fabr. N 258 1. 
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755 ſparſam ohne Ordnung erſcheinen. Ich fand 
ihn unter der Rinde auch im Holz alter gefäll- 
ter S Oſterode. 


Fortſezzung. 
XXVII. a 


a Ir: N: fordida. Fabr. E. SH 258. 


e 8 K. V. S. . 25. 150 
50 54. lig. 8 


Von der Ge und Gräfe der N. varia. 


Ueberall ſchmutzig roſtfarben „nur der Kopf 
und die Mitte des Bruſtſchildes iſt etwas dunk⸗ 
ler, lezteres hat einen flachen breiten Rand. 
Die Deckſchilde ſind e ohne Punkte und 


5 


Herbſt N. S. K. V. S. 249. 26. 


Mehrentheils ſo groß als Vorhergehender. Die 


Flecken auf den Deckſchilden find zuweilen et- 
was in einander gelaufen. Nur 13 5 in 
Wäldern, 3 


1% N. obfoleta. Fabr. E. S. I. 456. 7. 
Herbſt N. S. K. V. S. 240. 11. ab 
e o. K 


Hat mehrentheils die Gröſſe und Geſtalt von 


Hrn. Herbſts. N. ſilacea. Am angeführten 


Orte 
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Orte ſagt Herbſt, daß die oblolera ziemlich 
gewölbt ſei. Da aber Hr. Fabr. Silph. de- 
Pprella Linn. anfuͤhrt, ſo zeigt dieſes das Ge⸗ 
gentheil an. Unſer Käferchen iſt ziemlich flach. 


Cin an Geſtalt und Farbe ganz ähnliches aber 
uͤber halbmal kleineres Kaͤferchen fuͤhrt in hieſi⸗ 


gen Sammlungen den Namen N. pufilla. ; 
14. N. haemorrhoidalis. Fabr. E. 8. J. 
259. 18. Herbſt N. S. K. V. S. 235. 7. 
tab, 83. Rs RE N 
Als Varietät gehört hieher: = 
N. 4puflulata. Fabr. E. S. I. W 
Siuilpſia carnaria. Schaller Abhandlung der 
Hall. Naturf. Geſellſch. I. S. 257. 
Hal die Gröffe und Geſtalt der N. haemorrh. 
Auf dem Bruſtſchilde ſtehen auch die zwey ver⸗ 
tiefte Punkte neben einander: die Seitenraͤnde 
ſind gelblich. Die Deckſchilde haben weder 
Punkte noch Striche, und erſcheinen unterm 


Etwas uͤber eine Linie lang. Nicht ſelten. 


Glaſe wie bei N. haemorrh. ſehr fein ba 
15. N. difeoiden. Fabr. E. S. I. 259. De 
Derbſt R. S. K. V. S. 23). f. f. 3g. 


F. 7. g. G. 5 ir en 
Von der Gröffe und Geſtalt des Vorigen. Auf 
N den Deckſchilden ſteht ein groſſer gelber ge⸗ 
ee, L 5 mein⸗ 


N 
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meinſchaftlicher ſcharf abgeſetzter Flecken. Das 
Bruſtſchild hat auch zwey neben einander ſte⸗ 
hende eingedruͤckte Punkte wie N. haemorrh. 
und 4-puſtul. Ich fand ihn nur einmal 

unter Baumrinden. 8 
17. N. limbata. Fabr. E. S. IJ 259. 17. 
Herbſt N. S. K. V. S. 239. 10. t. 53. 
BR En A 
Etwas kleiner als N. difcoidea. Das Brufte 
ſchild iſt breit: die Seitenraͤnde ſtark ausge⸗ 
dehnt und in die Hoͤhe gebogen. Die Fluͤgel⸗ 
decken ſehr fein punktirt. 285 
18. N. virideſcens. Fabr. E. S. I. 261. 25. 
x Herbſt N. S. K. V. S. 240. 12. t. 54 
i 5 . 
Dermeſtes Pſyllius Herbſt. Arch. 4. tab. 
20. k. 4. 5 REINE a 
Boemer gen. Inſect. tab. 34. F. 14. f 
Strongylus Pſyllius. Herbſt N. S. K. IV. 
f 189. 9. tab. 43. f. 9. i. N 
49. N. ſolida mihi ee | 
nigra, thorace elytrisque ſubtiliſſime 
punctatis, clava antennarum inarti- 
culatg. «s 5 . 
Von der Geſtalt des vorigen, aber etwas klei⸗ 
ner. Der Knopf der Fuͤhlhoͤrner iſt eyrund 
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und beſteht nur aus einem Gliede. Das Bruſt⸗ 
ſchild hat einen ſchwachen Rand, und iſt ſehr 
ſauber nebſt den Deckſchilden punktirt. Fuͤhl⸗ 
hoͤrner und Fuͤſſe find etwas braͤunlich. 
Bi XXVIII. Parnus. 25 
Der Körper walzenfoͤrmig, den Boſtrichen a 
ahnlich und uͤberall mit feinen Haͤrchen beſezt. 
Die Fuͤhlhoͤrner find ſehr kurz und kommen der 
Gattung Gyrinus am naͤheſten, fo wie man 
ſie bey Leske (Anfangsgr. der N. G. I. tab. 
12. f. 24.) und Schmiedlein (Jnſektologiſche 
Terminologie tab. 2. f. 24.) abgebildet fin- 
det, nehmlich ſie beſtehen aus drey Gliedern: 
das erſte iſt nur klein und rund, das mittelſte 
am groͤßten, walzenfoͤrmig und hat oben an der 
äuffern Seite einen Haakenfoͤrmigen Fortſatz; 


das dritte Glied iſt eyrund und eneſpringt aus 5 


der Mitte des vorhergehenden. 
Er lebt wie ein Amphibium, in, auch uf 
dem Waſſer. 
. prolifericornis. Fabr. E. S. I. 245. 1. 
(*) Panzer. Fn. Inf. G. XII. t. 1, zeigt in 
eeiner vortreflichen Abbildung, daß das for 
genannte dritte und 2 5 Glied der Fuͤhl⸗ 
hoͤrner nicht einfach ſei. S. 
Hirtus 5 Herbſt Arch. 4. S. 39. 
sab. au . F. f. hat der Beſchreibung und 
N LI 2 Abbil⸗ 


* 
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1 


Abbildung nach viel Aehnlichkeit mit dieſen 


Kafer, die Fühlhoͤrner find aber anders. 


Sie zeigen ſich bei uns grau auch ſchwarz; die 
lezteren ſind weniger behaart und ſcheinen aͤl⸗ 
tere, dahingegen die erſten nur kuͤrzlich ent⸗ 
wickelte zu ſeyn. f t 
Ich habe viele dieſer Käfer in einem Glaſe 
mit Waſſer, worinnen ſich etwas Sand be⸗ 


fand, Monate hindurch lebendig erhalten. 


Wenn ich fie ins Waſſer warf, blieben fie auf 


der Oberfläche ruhig liegen, bis ſie von unge⸗ 
fehr an die Seiten kamen, dann krochen ſie 
längſt dem Glaſe auf den Boden, ſezten ſich 


auf ein im Sande liegendes Steinchen, und 
machten ſolche Bewegungen, als nagten ſie 
daran. Dieſes Steinchens bedienten fie ſich 
ſtattt eines Ankers, denn weil an ihrem bes 


haarten Koͤrper, unter dem Waſſer ſich beſtaͤn⸗ 


dig Luftblaſen befanden, ſo wurden ſie bei der 


geringſten Loslaſſung, gleich von denſelben in 


die Hoͤhe gehoben; ihr Gang war ſehr lang⸗ 
ſam und vorſichtig, bei jedem Schritte blieben 


ſie ſtille ſtehen, und ſuchten mit den Vorder⸗ 


fuͤßen eine feſte Stelle. 
VXXIX. Heterocerus. 


Die Geſtalt kommt ganz mit voriger Gattung 
überein, Die Fuͤhlhoͤrner find kurz und aus 
e g j — ; Be © 9 


fünf 


Prenfißher Infekt. 3 


Gliedern zuſammengeſejt; die vier erſteren ſind 
rund, an der Baſis etwas zugeſpizt: das lezte 


länglich, nach auſſen gekruͤmmt und hat an der 


innern Seite ſehr feine ſaͤgefoͤrmige Einſchnitte. 


(9) Die vermuthlich in der That doch meh⸗ 


rere verſchiedene Gelenke bezeichnen. S. 


Die Vorderfuͤße ſind breit, zum graben einge⸗ 


richtet und auswaͤrts gezaͤhnt. 


Der Aufenthalt 5 an 5 ie feuchten 


Sande. 


I. marginatus. Fabr. E. S. I. 7 5 15 


Dermeftes feneſtratus fufcus, elytris ma- 
culis ſedecim pallidis, tibiis omnibus 


5 fpinofis. Thunberg nov. Act, ER IV. 
pag. 3. no. 2. 


Die Groͤſſe iſt beinahe zwey Linien. Die Au⸗ 
zahl der Flecken auf den Deckſchilden laͤßet ſich 
nicht beſtimmen, ich möchte lieber drey Bin⸗ 


den annehmen; jede Binde beſteht aus vier zu⸗ 
ſammengelaufenen roſtfarbenen Flecken; der 


Auſſere Rand iſt auch roſtfarbig. Die beiden | 
lezten Paar Fuͤße ſind nur mit einigen Seiten 


borſten beſezt. 


| Dieſer Kaͤfer macht wie die Maulwürſe Gänge 55 
im Sande, welche man auf der Oberfläche er⸗ 


„N EN findet. Kansas, 


le ER 
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XXX. Trixagus mihi. 
Die Käfer dieſer Gattung find laͤnglich rund, 
überall ſehr fein behaart. : 
Die Fuͤhlhoͤrner haben am Ende einen Knopf, 
welcher aus 3 Gliedern beſteht. 

Die Freßſpizzen find beinahe ſadenſörmig: das 
erſte Paar beſteht aus 4 Gliedern; das unter⸗ 
ſte iſt dünn, länglich, die 3 folgenden etwas 
geöffer und mehr rund. 

Das Bruſtſchild verlängert ſich Bine 

an jeder Seite in eine Spizze. 5 
Der Aufenthalt iſt auf N und plane. 
. fumatus. 

Diermeſtes fumatus. Fabr. b. 8. E 431. 

23. Herbſt R. S. K. IV. S. 135. 15. 

k. 41. f. T. a. A. Archiv IV. t. 20. f. 1. 

Der meſtes ochrenceus, Scriba Journ. u. 
153. 81. 

Ich fand ihn vor einigen Jahren auf 
renbluͤthe in groſſer Menge. 

2. IT. tomentofus. - 
Dermeſtes tomentofus. Fabr. E. S. 1. 230 
24. Herbſt. N. S. K. IV. 133. 14. t. 40. 

enn 
Derm. Sambuci. Scopol. 1 85 16. 40. 

Dem vorigen an Gröffe und Geſtalt ganz Ab? 

lich. Auf dem age befinden 2 zwey e 

ha⸗ 


* 
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Erhabenheiten, die aber nur unterm Glaſe zu 
bemerken ſind. Die Farbe iſt bei dieſem mehr 
greis, da ſie beim fumatus gelblich iſt. Fuͤhle 
hoͤrner und Füſſe find gelb. Ich halte ihn 
nur fuͤr eine Varietaͤt des vorigen. i 


. Pafaus. 


Derin. fufeus. Fabr. E. 8. I. 232. 25. 
Br Herbſt N. S. K. IV. 136.16. t. 41. f. 2. b. B. 
Ganz von der Geſtalt der vorigen, aber etwas 
groͤſſer. Mein Exemplar iſt durchgehends 
braun, unten etwas heller, und uͤberall ſehr 
fein mit Haͤrchen überzogen. Base 
4. T. adflrictor. 2 
Derm. adſtrictor. obſcure fuſcus pilo- 

ſus, thorace bali lateribus dente dila- 

tato, elytris punctato-ſtriatis. Herbſt 

N. S. K. IV. S. 140. 20. t. 41. f.. d. P. 
Von der Geftalt und Farbe des vorigen, aber 
ee en 
XXXI. Volvoxis mihi. 
Die Geſtalt ift den Sphäridien ähnlich ; der 
Korper iſt bei allen glatt und glänzend. a 
Die Fuͤhlhoͤrner find kolbenfoͤrmig: der 
Knopf beſteht aus 3, 4 oder 5 gröfferen Glie⸗ 
dern. Wenn 4 oder 5 Glieder vorhanden ſind, 
denn iſt entweder der Knopf nicht gehoͤrig vom 

E44 Stiel i 
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Stiel abgeſondert, er verdunnt ſich er uns 
ten, fo daß das erfte Glied kaum merklich groͤſ⸗ 
ſer iſt, als die vorhergehenden; oder der Knopf 
iſt zwar regelmaͤßiger, die Glieder haben denn 
aber gemeinhin ungleiche Form und Groͤſſe. 
Auſſer dieſen Kennzeichen find fie vorzuͤglich 
noch mit einem merkwuͤrdigen Inſtinkt begabt: 


wenn ſie Gefahr wittern, verbergen ſie ſogleich 


den Kopf unter das Bruſtſchild, und dann 
dieſes nebſt dem Kopf beinahe unter den Leib; 
in ſolchem eingehuͤllten Zuſtande haben ſie dann 
eine ganz kugelfoͤrmige Geſtalt, und koͤnnen 
auf jeder ebenen Flaͤche ſich fortwaͤlzen. 
Ihr Aufenthalt iſt in | 
auch unter Rinden. 
1. F. anmuta. nigra, nitida, mandibulis ex- 
ſertis, antennis pedibusque ferrügineis. 
Tetratoma, armata. globofa ferruginea, 
‚elytris ſtriato-punctatis, pedibus ſpi- 
nolis. Herbſt R. S. K. IV. S. 83. k. 
ta: ee 
Die Groͤſſe iſt 15 Linie. Ich fand Ian einige 
mal in Geſellſchaſt der Diaperis * in 
e an alten Birken. 
) Hr. K. mag es verantworten, daß er 
den unterſchied der ſchwarzen und braunen 
Farbe = 9 findet; wenn 
darauf 


| 
| 


— . 9 7 4 
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darauf nicht Rückſicht genommen werden 
darf, ſo moͤgte man in einige Verſuchung 
\ gerathen, auch die Tetrat, cinnamonea % 
Panz. Fn. Inf. G. XII. 18. hiebey anzu: 
führen. Denn das von Hrn. R. mir mit⸗ 
getheilte Exemplar zeigt ebenfalls den von 
ihm doch nicht angeführten Umſtand, daß 
von den 5 lezten groͤſſeren Antennenglie⸗ 


dern das zweite nur klein iſt, (der ſich je⸗ 5 


doch vermuthlich bei mehreren Arten dieſer 
Gattung findet) — aber die Hinterſchen⸗ i 

kel ſcheinen mir weder ſo dick noch ſo be⸗ 
wafnet, als dieſe ſchöne „ feben 
laſſet. S. 2 


2. N Moörio. : 
Tritoma Morio. Fabr. E. S. II. 50%. | 7. 
Strongylus ater. Herbſt N. 5 IV. ‚188. 
8. t. 43. f. 8.7 h. TI 


Groͤſſe und Geſtalt des eh Der 
Knopf der Fuͤhlhoͤrner iſt ſchwarz, die vorher ⸗ 
gehenden kleineren Glieder ſind pechbraun. 
Das Bruſtſchild ſehr fein punktirt. Die Sie 
geldecken haben einen matten Glanz und find, 
ſehr fein durch Punkte geſtreiſt. ö a 


Der Knopf der Fuhlhörner hat drey Gelenke. 
ö N ET 5 3. * 
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* V. glabra. 5 : 
Tritoma glabra. Fabr. E. S. I. 506. 2. 


Letratoma atra. Herbſt. N. S. K. . 


86. 4. k. 38. F. 4 18 * 
Gröffe und auch mehrentheils die Geſtalt des 


. Volvox.Morio, aber mehr rund; vorzüglich, f 


unterſcheidet er ſich von gedachtem Käfer durch 
die laͤngern, allmählig nach der Spizze ſich 
vergroͤſſernden Glieder der Fuͤhlhoͤrner, und 


das ungemein glatte und glaͤnzende Bruſtſchild. 
Die Fluͤgeldecken find ſehr fein durch Punkte 


geſtreift. | 
4. V. caflanea. | 2 


Derineſtes armadillus. ovatus niger, ni- 


tidus, thoracis marginibus rufo-fuſcis 
pallidis. de Geer. Inf. IV. 220. 11. 
T. 8. k. 21. 22. =” 2 
Tetratoma caftanea. Herbſt N. S. K. IV. 
85,7. b. 38. k. 3. 0. 3 
Auf den Deckſchilden ſtehen ſehr viele vertiefte 
Punkte ohne Ordnung. Der Unterleib und 
die Fuͤſſe find roſtfarben. ; 4 
. V. hinner alis 
\ - Sphaeridium humerale. Fabr. E. S. I. 79.9. 
Sphideridiium »-maculatum. Herbſt N. S. 
K. IV. 71. 6. t. 37. k. 6. F. 25 
Gemeinhin eine Linie lang, zuweilen kleiner, 
auch wieder etwas groͤſſer. Die Fluͤgeldecken 
a \ 2 8 „„ fi 


1 \ 


‚ 
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ind kaum ſichtbar geſtreift: jeder Streifen be⸗ 
ſteht aus zwey Reihen nahe beiſammen ſtehen⸗ 
der vertiefter Punkte, daher ſie, wenn man ſie 
nicht genau betrachtet, ohne Ordnung punk⸗ 
tirt erſcheinen. Die Schienbeine find unge⸗ 

dornt. Die rothen Schulterflecken fehlen bis⸗ 


weilen, und dann duͤrfte dieſer Kaͤfer wenn 


man auf die Deckſchilde nicht Ruͤckſicht nimmt, 
ſehr leicht mit andern Me e 
welten 8 


es globofa. > 
Peltis ſeminula. picca, nitidiſſima, ab 


tris haemiſphaericis Müller Zool. 
Dan. Prodr. 65. 606. a 


ITietratoma globoſa. Herbſt N. O. 8. IV, 
84.2. 038. f. 2. B. 5 
Mehrentheils eine Linie im Durchmeſſer. 
Schwarz mit einem roͤthlich glänzenden Schim⸗ 
mer, ungemein glatt, ſo daß ich unter einer 
ſtarken Vergroͤſſerung, weder Punkte noch 
Streifen habe entdecken koͤnnen. Die Fluͤgel⸗ 
decken ſtark gewoͤlbt, und bilden gegen das 
Bruſtſchild zu eine abgeſtumpfte Halbkugel. 


7 V. + nigripennis. it 


ee nigripenne. 800 E. 8. 1 2 


82 2. 


a Bei f 


J 


moͤglich daß Tritoma rufipes. Fabr. E. S. 
II. 506. 6. dieſes werntiche Rufe ſeyn 


1 
** 
1 


* 
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Beinahe ſo groß wie vorhergehender. Es iſt 


koͤnnte. 
8. H. orbicularis. 


Tetratoma orbicularis. Herbst N. S. K. 
A9 K Mic 18. K. 


Gonz von der Geſtalt und Farbe des V. glo- | 
bola, aber beftändig kaum halb fo groß. Die 4 


1 und Fuſſe ſind roſtfarben, 

5 

9. V. N s 
Tritoma dubia. Fabr. Bi 8. II. 506 5. 


 Sphaeridium ferrugineum. Herbſt N. S. 
K. IV. 70. 5. t. 37. . 5. E. 


So groß wie V. humeralis, aber nicht ſo rund 2 
und gewoͤlbt. Kopf und Bruſtſchild find ſchwarz. 
Die Fluͤgeldecken roſtfarbig, geſtreift, am Er 


de etwas zugeſpizt. ; 

Man findet ihn in alten krocknen Schwäm⸗ 
men, an Weiden, und gemeinhin mit einem 
grauen Staube uͤberzogen, welcher beſonders 


auf dem Kopf und Bruſtſchilde ſehr kennbar iſt. 


10 ferninulum. 


a Sphaeridtunn feminulum.| F. E. S. 1. 83.28. 
Von der Geſtalt des vorhergehenden, aber 


nicht halb ſo groß, ſchwarz, ‚ ſehr glänzend, 
5 ohne 


* 


} 


N 


find duͤnn, etwas fang: die fünf lezten Glieder 
vergeöffern ſich allmaͤhlig nach der Spizze. 
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i ohne Punkte und Striche. Die Fuͤhlhörner 


Ein ganz aͤhnliches metallfaͤrbiges Kaͤferchen, 55 


vermuthlich nur eine Spielart, mit ſchwarzem 


Unterleib und Fuͤſſen, ſcheint Sphaer. aene- 
un Fabr. E. S. I. 23. 27. zu ſeyn. 


An alten Zäunen, auch in N ‘ 


XXKIL Sphaeridium, ; 5 


Der Körper iſt rund, gewölbt, unten flach. 2 


Die Fuͤhlhoͤrner find Eolbenförmig, beinahe 
gebrochen: das erſte Glied iſt nehmlich meh⸗ 
rentheils ſo lang als die folgenden; der Knopf 


llaͤnglich rund, und beſteht aus 3 3 von 


gleicher Groͤſſe. 5 
Sie halten ſich nur allein im Rift auf. 


RR Jearabaeoides. Fabr. E. 8. . 5 
Herbſt N. S. K. IV. 62.1. 237. . T. A. 


g Voet. t. 32. f. 1. Roemer. gen. Int. t. 34. be. 


2. §. a Fabr. E. 8. I. 78. 3 
Herbſt N. S. K. IV. 66.2. t. 3. f. a. B 


Hiſter fimetarius. Scopol. Carn. 13. 31. 


Dermeſt. haemorrhous. Schrank. Enum. 
26. 4 Voet. 8 3 sp, 2 
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3. S. marginatum. Fabr. E. S. I. 80. LT. 
Herbſt N. S. K. IV. 67. 3. t. 37. f. 3. C. 
Seriba. Journ. II. S. 164. 13. 
Diͤe rothen Zeichnungen arten bei dieſen drey 
Käfern mannigfaltig aus, find auch ſehr oſt 
verbleicht, und zuweilen gar nicht kennbar. 
4. S. unipumctatim. Fabr. E. S. I. 81. 20. 
Herbſt N. S. K. IV. 68. 4. t. 37. „ 
Panzer Faun. Inſ. germ. III. Tab. I. 
5 5 Scarabaeus cordiger. Fuͤeßly Schweiz. 
„ ed 
5. S. melanocephalum. atrum glabrum, 
eluytris teſtaceis: macula communi ba- 
ſeos nigra. Fabr. Syſtem. Entomol. 67. 
4. ej. E. S. I. 80. 14. Herbſt N. S. K. 
IV. 74. 10. t. 37. f. 10. K. L. M. 
N Die Flügeldecken find rothbraun: der gemein⸗ 
| ſchaftliche Flecken ift ein ſcharf aufgeſeztes 
ſchwarzes Dreyeck und bedeckt das Schildchen. 
Bei einer etwas kleineren Varietät, vielleicht 
eigenen Art, ſind die Deckſchilde gelblich und 
der Flecken fehlt, oder iſt doch kaum kennbar. 
6. S. haemorrhoidale. Fabr. E. S. 4.849 
18. Herbſt N. S. K. IV. 73. 9. f. 37. g. . 
Von der Geſtalt und Groͤſſe des vorigen f 


7. & 


ug 
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7: S. minutum. Fabr. E. 8. I. 83. 29. 
Herbſt N. S. K. IV. 76. 11. . 37. f. 11. 
Nur halb fo groß als voriger, und ftärfer ges 


wolbt. Die Deckſchilde haben gekerbte Fur⸗ 


chen: die Spizzen find roſtfaͤrbig. 


g. S. crenatum mihi. 


er 


atrum, elytris erenato-|iriatis, apice 
punctis duobus rubris. 


Anthribus geoffr. Inf; I. 308. 52 5 


Dem vorhergehenden ſehr ähnlich, aber noch 


mehr gewoͤlbt; auch find. die Furchen auf den 


Deckſchilden tiefer und zierlicher gekerbt? nahe 
am Ende ſtehen zwey rothe, ganz abgeſonderte 


Punkte. Der Unterleib iſt auch gewoͤlbt, er 
ſieth daher einigermaſſen einen ern ähne } 
lich, auf Blumen. 8 


XXIII. Cychramus mihi. 
Dieſe Kaͤfer haben ungemein viel aͤhnliches 


mit Sphaeridium, Nitidula und Dermeſtes, 


daher fie auch von den Schriſtſtellern bald un⸗ 


N ter dieſe oder jene Gattung geſezt worden ſind. 


Herr Herbſt im N. S. K. IV. S. 179. hat 
ihnen jezt eine neue Gattung angewieſen, die er 


; ea nennt, und ich wiirde dieſe Be⸗ 


nennung 


> 
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nennung auch angenommen haben, wenn ſie 5 


nicht ſchon vorher von verſchiedenen Helmin⸗ 


thologen einer Gattung Eingeweidewuͤr⸗ 


mer beigele: gt waͤre. 


Die Kennzeichen dak Gattung ſind nun 
folgende: 

Der Körper iſt beinahe ganz rund, er 
und mit Haaren uͤberzogen. 

Die Fuͤhlhoͤrner ſind kolbenförmig: der 


5 Kropf dieſer Kolbe beſteht aus > groffen 


Güiedern. 


Das Bruſtſchild iſt breiter ae sie Desfäie. 
Man findet fie im Sommer in Wäldern auf ; 


Blumen; jpötein in RE 


er luteus. Fabr. SH 79. 6. Sphäc- 
i ridium. 


1 8 luteus. und. &. ne Herbſt 
N. S. K. IV. S. 183. und 186. Ex 
f. 3. C. und f. 6. RUE 


alte lata. Scriba W II. S. 


175. 126. 


Vermuthlich iſt auch Scopoli s Derm. Rola, f 


LaichartingsDerm. fumatus und Schranks 5 


; DR teliaceus FR nemliche Käfer. 5 


. C. 


gefleckt, oder ganz ſchmutzig braungelb. 
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C. colon. Fabr. E. S. I. 78. 35 
ae variegatus und 4. punctatus. 1 


Herbst R. = K. IV. S. 5 t. 43. 5 


F. . E 5 
Iſt nur eine Spielort des vorigen. Gröſſe 
Farbe und Aufenthalt ſind bei dieſen Kaͤfern 


ſehr verſchieden, Lich beſizze Eremplare von 1x 
bis 3 Linien. Im Sommer ſind ſie gemein⸗ 


hin gelb, im ſpaͤten Herbſt gelb und ſchwarz 


\ 


etc Seymnus mihi. 


Die mir bekannten Kaͤfer dieſer Gattung 5 


ſind alle nur klein, rund, gewoͤlbt, überall mie 


a feinen Härchen überzogen und haben viel Aehn⸗ 
lichkeit mit Anthrenus und Coccinella. 


Die Fuͤhlhoͤrner find kurz, kolbenfoͤrmig: | 
der Knopf beſteht nur aus einem Gliede; durch 


ſtarke Vergroͤſſerung entdeckt man um Denfel 
ben einige kreisfoͤrmige Einſchnitte; 


Sie leben vom Raube anderer kleiner In⸗ 


ſekten, und man findet fie gemeinhin auf Straͤu⸗ 
chern oder an Baumſtaͤmmen; . N 
beim Aaſe. 5 i 


(0 Ich bin mit Hrn. K. völlig N 
den, daß dieſe Käfer fo wenig zu Cocci= 
nella als zu Sphaeridium gerechnet ſon⸗ 
dern in eine eigene Gattung gebracht wer⸗ 

i M m den 


Man darf auch dieſe Thierchen nur leben⸗ 
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den muͤſſen, obgleich dieſer Meinung noch 
neulich von Hrn. Panzer Fn. Inſ. G. XIII. 
F ausdruͤcklich widerſprochen worden, Hr. 
Sabricius auch mehrere hieher gehörige 
Arten unter die Sonnenkaͤfer aufgenom⸗ 
men hat; wogegen jedoch mehrere ſehr ſcharf⸗ 
ſichtige, wenn gleich nicht als Schriftſtel⸗ 
ler beruͤhmte Entomologen unſerer Mei⸗ 
nung beitreten, oder fie vielmehr fehon vor 
uns geheget haben. Z. B. Hr. Kapitain 
SGgGyllenhall in Schweden, der für einen der 7 
erſten Kenner in dieſem Reiche gehalten wird. 


— 


dig ſehen, ſo machen ihr habitus und man⸗ 
che kleine Umſtaͤnde dieſe Meinung hoͤchſt 
wahrſcheinlich; es iſt aber nicht zu laͤug⸗ 
nen, daß man etwas in Verlegenheit ge⸗ 
raͤth, wenn man kunſtmaͤßige und hinrei⸗ 
reichende Charaktere angeben ſoll. Daran 
aber iſt nur die Kleinheit des N 
des Schuld. S. 
1. S. 4maculatus. niger, eeper ma- 
culis quatuor ſublunaribus flauis. 
ea 55 1 1 
IV. 5 deſſen N. S. K . 
72. 8. t. 37. k. 8. H. 
Die Abbildung im Archiv ift ſehr gut. : 
9) Coccin. bisbipultulata. Fabr. teste 
‚Panzer. Fn. Inf. G. XIII. 5. 8 


2 


A 


5 
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23. S. 4-puftulatus. niger, thorace utrin- | 


que flavo-maculato, coleoptris maculis 


quatuor rotundatis flauis. 
Von der Geſtalt des vorigen, aber etwas groͤſ⸗ 


ſer. Der gelbe Fleck an jeder Seite des Bruſt⸗ 
ſchildes fehlt auch bisweilen. er 
Coccinella minutiffima Schrank Emm, 
„ 65. 118. ſcheint eine Spielart dieſes Käfers 


zu ſeyn. 


3. S. 2-punctatus: niger, elytris punchs 


duobus coccineis. 


Von der Geſtalt und Groͤſſe des Scymn. 


. maculatus. Die Flügeldecken haben hinten 


der Mitte, zwey runde rothe Punkte. 


8. fericeus. Be 
Tiritoma.ſericea. Fabr. E. S. II. 307.9. 


Tritoma flauipes: ovata atra, antennis 


pedibusque teftaceis. Panzer Faun. 
"Inf. Cerm. II. Tab. 4. 


Ich fand ihn nur einmal b auf Roſen. 5 


(0 Ich halte mich völlig uͤberzeugt, daß Pan⸗ 5 
ers Trit. Havipes hieher, desgleichen 


deſſen Trit. pilofa Fn. Inf. G. VII. 8. 


auch zu dieſer Gattung gehören; daß aber 


Hr. Fabricius ſowohl den erfterwähnten, 
als auch die oben beim Genus Volvoxis 
Se Mm ange⸗ 
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85 angeführten Kaͤfer insgeſamt mit der be⸗ 
kannten Trit. bipuft. in eine Gattung 
ſollte zuſammen geſtellt haben, kann ich zu 
glauben mich nicht uͤberwinden. Die lezt⸗ 
8 erwähnten haben wohl ziemliche Aehnlich⸗ 
keiit mit dieſer bekannten Tritoma, unſre 
Scymnus Arten aber nicht die allerminde⸗ 
ſte. Ich vermuthe vielmehr, daß ſeine dri⸗ 
tomen hier mit Unrecht angefuͤhrt werden, 
und darin beſtaͤtigt mich der Umſtand, daß 
rx .r neuerlich einige dieſer Käfer den Son⸗ 
nen oder Blattlauskaͤfern beigezaͤhlt hat. 
conf. Panzer 1. © Es . Se; 


- 2 5. S. nigrinus. i 1 
| Hat die Groͤſſe und Geſtalt des vorigen, iſt 
uberall blaͤulichſchwarz, auch Fuͤhlhoͤrner und 
N Süffe haben r Auf jungen Pappeln. 
6. F. ater. a 


i Dieſer iſt keine halbe Linie er durchgehende | 
eh ungemein ſchwarz und hat die Geſtalt der vorigen. | 


8 l XXXV. Tritoma. 


Der Koͤrper iſt beinahe rund, gewoͤlbt und 
5 Jed, die Fuͤhlhoͤrner haben am Ende ei⸗ 
nen Knopf, der aus 3 Gliedern beſteht. we 


h er Breiten m Re 


Der 


A 


u 
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’ Der Aufenthalt iſt in Baumfchwänmen, 8 
in altem zunderartigem Holz 5 


r. T. a-pufiulata. Fabr ' E. 8. I. 505. 15 
Herbſt N. S. K. IV. S. 193. tab. 43. 
f. 11. J. L. Naturforſcher XXIV. t. 1. f. 17. 

Vorzuͤglich in alten Büchen; f 2 ee 


BT: pufilla aueh ae 


Nigra nitida, antennis pedibusgue la- 
veſcentibus. a 


Ganz von der Geſtalt der T. fait ir 


nur etwas über eine viertel Linie lang. Die 


Spizzen der Deckſchilde find etwas durchſich⸗ 
tig. Ich fand ihn einigemal in der Clavaria 


cor alloides. 


XXXVI. Ips. | 
Die Fühthörner und Oekonomie dieſer Kir s 


N 


fer kommen ganz mit Tritoma uͤberein. 


Die Geſtalt geht aus dem eyrunden etwas 
ae ins laͤngliche über, 


Die Freßſpizzen ſind nicht bei allen gleich. 
Das erſte Paar hat bei den mehreſten an der 


Spizze ein groͤſſeres Glied, welches entweder = 


beilfoͤrmig oder eyrund iſt; bei einigen find ie 


x N fadenförmig. 


Mm z 8 Mit 


In Weidenſchwaͤmmen; nur ſelten. 
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A. Mit beilfoͤrmigen Freßſpizzen. 
K # nigripennis. Fabr. E. S. II 7 10% 
‚Triple ruſſica. Herbſt N. S. K. . 
S. 14% 1. an f n. 
Ich habe ihn verſchiedene mal in Schwaͤmmen 


an Birken in Geſellſchaft des Opatrum cre- 


naten gefunden. Die Gröſe f uͤber rs 


32 Be Babe E. 8. II. 514 re. va. 
Fn. XIII I/. 1 


. Silphä ruflica. Herbſt Archie VII. S. 159. N 
tah. 43. f. 92 


Dem vorigen ungemein ähnlich, Rn beſtändig 1 


kleiner, ich befizze ihn von 12 bis über 2 Linien. 
Die Fuͤhlhoͤrner, Freßſpizzen, Kopf, Bruſt⸗ 
ſchild und Fuͤſſe find pomeranzengelb; die Fluͤ⸗ 


geldecken und der Unterleib ſchwarz. Ich fand 
ihn nur einmal aber ſehr zahlreich im 3 


an einer Buche. 


B. Der Knopf der Freßſpizen iſt 


eyfoͤrmig. 


3. I..aenea, Fabr. E. S. II. 514. 13. 


Kryptophagus aeneus. Herbſt N. S. K. 
IV. 173. I. t. 42. f. 9. i. 


1 * 


8 4. E 
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4. I. pallida mihi. Be 
Flaveſcens, antennarum bafı oculisque 
nigris, elytris punctato-ftriatis. 
Hat die Gröffe und Geſtalt des vorhergehen⸗ 


den. Der Knopf der Fuͤhlhoͤrner iſt ſehr deut⸗ 


1 


lich aus drey Gliedern zuſammengeſezt. Koͤ⸗ 
nigsberg. a 5 . 7 


5. I. 2-pufiulata. Fabr. E. 85 H. 
Herbſt N. S. K. IV. 168. 5. t. 42. f. 5. e. E. 
Die Gröffe ift ſehr ungleich, ich habe ihn von 


einer bis beinahe 2 Linien Länge gefunden. 


= Die Spielart mit rothem Kopf Herbſt N. S. 


K. IV. t. 42. k. 6. f. ſcheint I. rulifrons zu 


ſeyn; einige haben an der Spizze der Deck⸗ 

ſchilde auch einen rothen Flecken. b 

6. I. humeralis. Fabr. E. 8. II. 5 14. 14. 
Herbſt R. S. K. IV. 167. 4. t. 42. f. 4. d. D. 


Panzer Faun. Inſeck. Germ. IV. Tab. 9g. 


Derm. feanieus. Herbſt Archiv IV. t. 20. . 


In verſchiedenen Schwaͤmmen; gemein. 


C. Mit fadenfoͤrmigen Freßſpizzen. 


7. I. cellaris. 


Dermeftes cellaris. Fabr. E. S. I. 234. 41. 

Herbſt Arch. IV. . 2. 7.8% = 

Kryptophagus crenatus. Herbſt N. S. 
K. IV. 177. 6. C. 42. f. 14. 0. O. 5 


* 


Die mehreſte Zeit durchgehends kaſtanienbraun, 


* 


iedoch iſt der Kopf zuweilen dunkler und das 


Mit 4 Bruſt⸗ 


1 
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| Bruſtſchild mehrentheils roth; dieſe Abaͤnde⸗ 


rung halte ich für e Fe 
Fabr. E. S. I. 234. 41. 


Man findet ihn in Haͤuſern, auch unter Baum 


x 


rinden; nicht ſelten. 


8. I. Lycoperdi. Fabr. E. 8. I. 231. 20. 


: Kryptophag Us Lycoperdh. Herbſt N. S. 


K. IV. 176.5. t. 42. f. 13. n. N. N 
Dem vorigen ſehr ähnlich, aber etwas groͤſſer. 


Gelbroͤthlich, uͤberall fein behaart. Die Au⸗ 


a e ſind weder geſtreift an punktirt, | 


gen ſchwarz. Das Bruſtſchild ſo breit als die 
Deckſchilde, leztere findet man durch Vergroſ⸗ 


ſerung, ER der Haare, kaum merklich punk⸗ 


f Gt In altem Holz, auch in Schwaͤmmen. 


9. E fufca. 


 Kryptophagus Fufeus. toto kulcus, ely- 
tris pubeſcentibus, tarfıs longioribus. 
Herbſt N. S. K. IV. S. 174. tab. 4. 
| fig. 10. k, K. 1 
Viel Aehnlichkeit mit beiden vorigen, aber et- 
was mehr in die Länge gedehnt. Die z lezten 
Glieder der Fuͤhlhoͤrner ſind nach Verhaͤltniß 
groß. Die Länge des Kaͤferchens iſt eine Li⸗ 


nie. Das Bruſtſchild beinahe viereckig, je⸗ 


doch etwas breiter als lang und behaart. Die 


x 


an 


peußither Jnſckten. 553 
an den Seiten fein behaart. Die Süsse in | 
lich lang. Königsberg. 


VXXXVII. Tetratoma. 
Die Geſtalt und Lebensart komt gaͤnzlich 


mit den Kaͤfern voriger Gattung uͤberein, und 


fie unterſcheiden ſich blos durch den Knopf der 
Fuͤhlhoͤrner, der aus vier Gliedern beſteht. 


Die Sreßſpizzen er ee ſchnnr⸗ 5 
foͤrmig. 


. 1. T. fungorum. Bahr r. 8. II. 507. R 
i Pana. En, IX. 10. 


1 dermeftoides. Her N. S. K. IV. 
. 

Silpha collaris. Schaller 1 1 
Hall. Naturf. Geſellſch. I. S. 256? 
Beinahe von der Groͤſſe und Geſtalt des Ips 
rufipes. Der Kopf ift nur oben ſchwarz, das 
Gebiß und die Freßſpizzen find roſtfarben. Das 


Bruſtſchild iſt orangefarbig, fein geraͤn⸗ 
det. Die Fluͤgeldecken ſchwarz, ſpielen etwas 


ins blaue und ſind ſehr fein Faukküe Die 
Fuſſe roſtfarben. 


u“ fand ihn nur einmal, auf einem Er ; 
* Bauholz. Oferode ke 


, Mi 5 
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2. T. ancora. Fabr. E. S. I. 508. 2. Herbſt 
N. S. K. IV. 99.8. tab. 38. N HI. 
Panz. Fn. IX. 9. . 5 
Von der Geſtalt des vorigen, ci nicht völlig 
12 Linie groß. Kopf und Bruſtſchild ſind roſt⸗ 


farben. Man kann die Deckſchilde als ſchwarz 
und gelb gefleckt, oder als gelb und ſchwarz ge- 


fleckt annehmen, jedoch ſcheint das Gelb die | 


Oberhand zu haben, und man koͤnnte fie als 
die Grundfarbe betrachten. Der Unterleib iſt 
ſchwarz. Fuͤhlhoͤrner und Fuſſe roͤchlich. 
Königsberg. 4 


3. T. rubella. farruginea, elytris puncta- 
to- ſtriatis. 

Ips ferruginea. Fabr. E. S. II. 513. 92 
Z bey und eine halbe Linie lang und über eine 
Linie breit, von der Geſtalt des Tenebrio 
molitor. Ueberall roſtſarben, nur die Augen 5 

ſind ſchwarz. 334 | 
Wurde bei Königsberg im Winter nur ein⸗ 

mal unter Fichten⸗Rinde gefunden. 

Ich würde ihn ganz ſicher für den angeführten 

Käfer des Herrn Fabricius halten, allein 
der Knopf der Fuͤhlhoͤrner foll nur dreygliedrig 

ſeyn, da er bei dieſem ſehr deutlich, aus vier | 

Gliedern zuſammen geſezt iſt. „% 
0 5 a © Ih 
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( Ich beſizze einen Käfer, auf den die Fa⸗ 
briciſche Beſchreibung der Ips ferruginea 
ſonſt genau paſſet, aber derſelbe ift auf feir 
ner ganzen Oberfläche dicht und merklich 
punktirt, jedoch nicht Reihenweiſe. Biel: 
leicht iſt alſo auch dieſer nicht Fabr. Ipßs 
kerrug. dagen aber iſt er gewiß Panzers 
Tuctus dermeftoides Fn. Inf, G. VIII. 
15. — Da er an Statur der Ips 4-puliu- 
lata und Konſorten ſo ſehr nahe komt, ſo 
dürften gegen deſſen Anſtellung unter Ly- 
ctus wohl noch Zweifel vorkommen. S. 


XXXVII. Muycetophagus. 


Wieder eine Gattung die den vorhergehene 
den Kaͤfern im Umriß und in der Lebensart : 
ri gleich iſt. 85 

Die Fuͤhlhoͤrner haben keinen Kaspf, ik 
en nur die fünf oder ſechs aͤuſſerſten Glieder 
vergroͤſſern ſich allmaͤhlig nach der Spizze: die 
Vergroͤſſerung dieſer oberen Glieder iſt bei eini⸗ 
gen ſchwächer, bei andern ſtaͤrker. 


A. Mit geſtreiften Deckſchlden. 
5 M. 4-maculatus. Fabr. K. S. II. 497. Kart 
Hellwig in dieſem N. Mag. IV. S. 396.1 I» 

Panz. Fn. * 9. 
Sil. 
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Suphoides Boleti HerbſtArch. IV. t. 2 1. f. l. L. 
Titomg. Geoffr. Inſ. I. 335. 1. t. 6. f. 2. 
Aoemer. gen. In. t. 34. 185 

In verſchiedenen Baumſchwaͤmmen; gemein. 


.M. variabilis. Hellwig a. a. O. S. 397.2. ch 
5 55 piceus. Fabr. E. S. II. 499. 9. 
= Tenebrio boleti. Scopoli Carn. 84.261. 
Panzer. Faun. Inſector. Germ. I. t. 22. 
und II. tab. 55 
Einige vom Herrn Pr. Hellwig angeführte Ab⸗ 
änderungen findet man auch bei uns. Bu ; 
Ai 


Eh M. 3 Febr. E. 8. u. 498. 4 
Hellwig a. a O. 399. 3. Panz. Fn. XII. 10. 
Von der Groͤſſe und . des ge 


4. m. multipunctatus. Fabr. E 8.1 408. Si 
Hellwig a. a. Q. 399.4. Panz. En. XII. t. 11. 


Kam mir einigemal im Eichenſchwamm vor, 
und ſcheint nur eine Spielart des vorigen zu ſein. 


5. N. 2. faſciatus. Fabr. E. 8. II. 500.15. 
N "meftesQuercus. SchrankEnum. 34.61. 


 Kryptophagus 2 yaſcictus. Herbſt N. S. 
f . 55 5 
) yy ce. j ; 
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 Mycetophagus marginalis. Panzer, Fn. 


Inf. Gem. II. t. 24. iſt gewiß diefer nehm: 


liche Käfer, bei dem die gelben Binden 


ſich etwas mehr wie pouch verbrei⸗ 


tet haben. 
Hat die Geſtalt der vorigen, M aber nur eine. 
Linie lang. i 
6. M. dermeftoides. Fabr. E. S. II. 498. 3. 
Hellwig a. a. O. 400. 8. ö 
Tenebrio. ovatus, ſupra niger, 1 8. 


kerrugineus, elytris Ait 8 Lell. #7 


42. 938 e 


Die Fuͤhlhoͤrner ſind beinahe fadenföcnig, al⸗ 
lein er gehoͤrt doch unverkennbar mit in Be 


Gattung. 
In Schwämmen an Weiden. Königsberg. f 


5 B. Mit ungeſtreiften Deckſchilden. 
7. M. punctatils. Fabr. E. 8. II. 499. to, 
Hellwig a. a. O. 401. 8. Panz. Pn. XII. 12. 


4 Kryptophagus pilofus. Herbſt N. S. K. 


IV. S. 177. 7. t. . 
Triplam Aumnaculata. Herbſt N. S. K. v. 
S. 148. 2. 1.49. f. 13. n. 


Von der Geſtalt des Mye, variabilis, aber 


etwas age u 
8. M. 
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8. M. nigricornis. Fabr. E. S. II. 499. 11. 
Is filacea. Herbſt R. S. K. IV. S. 169.6. 

s t. 42. f. 7. g. G2 (0) Tenebr. pallensL.?S 
Hat die Groͤſſe auch mehrentheils die Geſtalt 
des vorigen. Die Fuͤhlhoͤrner find ſchwarz⸗ 
braun, dick perlſchnurfoͤrmig, die Glieder ſte⸗ 
hen nahe beiſammen; die z lezten ſind etwas 
groͤſſer und gelblich. Kopf und Bruſtſchild ſind 
rothgelb, lezteres beinahe viereckig, doch etwas 
mehr breit als lang, glatt, glaͤnzend und ſehr 
fein geraͤndet. Die Farbe der Deckſchilde iſt bei⸗ 
nahe Ochergelb, glatt, kaum merklich ohne Punkte 
und Striche. Unten durchgehends he | 
9. M. pieipes ınihi RR 

niger, pedibus piceis. s 

Von der Geſtalt des Myc. a- faleiatus, * 


ein wenig gröffer. Ich fand einige im Schwamm 


an einen Pflaumenbaum. Oſterode. 

i © an Derm. picipes. Sabre Panz. Fn. 
XIV. 12. S. 

10. M. teflaceus. Fabr. E. 8. II. 499. 14. 
Hellw. RR 

Nur halb fo groß als Myc. picipes. 

i VXVXXIX. Diaperis. 

. Die Geſtalt iſt eyrund, gewoͤlbt, den Chryſo⸗ 

melen ä ER Seen beſtehen Mn a 

er 


Preußiſcher Inſekten. 555 


rentheils aus tellerfoͤrmigen Gelenken, nur das 


lezte und die zwo erſten ſind beinahe kugel 5 


Sie leben in Schwaͤmmen. 


1. D. Boleti. Fabr. E, S. II. 5 16. f. 
Dermeftes ater, elytris flauis, faciis dua- 
bus nigrocoerulenfoentibus denticu- 


latis. Lepechins Tageb. II. S. 206. t. 10. 


f. 3. Roemer. gen. Inf. t. 3. . 
2. D. violacea. Fabr. E. S. II. 5 17. 2. auch 


in dieſem N. Mag. Erſtes Heft. S. 21. 2. 


Panzer. Faun. Inſect. Germ. III. t. 19. 
Nur ſelten in Schwaͤmmen an Birken. 
(0 Ein gewiß vorzuͤglicher Kenner (Allgem. 
Litterat. Zeitung 1793. nr. 15.) iſt bei 


Rezenſ. des Heft 2. d. Magaz. geneigt, 
hieher auch Ips haemorrhoidalis zu rech⸗ 
nen, der von Hrn. N. oben S. 499. mit 


Zwang zu Hypophloeus gezogen, und 


8 nachmals ſchoͤn abgebildet worden in Pan. 5 


Fn. XIII. 16. S. . 
5 Scaphidium. 


Die Geſtalt iſt eyrund, glänzend; der Kopf 
klein. Das Bruſtſchild hat mit den Deckſehil⸗ 


den gleiche Breite, und verengt ſich nach vorne, 
ſo daß es daſelbſt nicht breiter als der Kopf it 


8 = 
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Die Deckſchide ſind hart, abgekuͤrzt; der 
hervorſtehende Leib iſt zugeſpizt. N 
Die Fuͤhlhoͤrner ſind etwas lang, duͤnne; 


die fuͤnf lezten Glieder dicker als die N 


gehenden. b 
Man findet fie in Schwämmen auch unter 
Baumrinden. 


BER 4-maculatum. Fabr. k.8. II. 509. 1. 
Herbſt N. S. K. V. S. 132. 1. tab. 49. 4 
f. 4. d. 8 Panzer. II. t. I. 


2. 5 agaricinum. Fabr. 1550 8. I. 5 10. 3. 


HAFEN. S. K. V. 134. 35 1.49. Le. E. 
5 Panzer. II. 2. 
. agaricinus. ‚Scopol. Carn. 16. 135 | 


"SL Brachypterus mh. a 
Die Geſtalt iſt den verfergepenben Rifen 1 


| ehe ahnlich. 


Die Fuͤhlhoͤrner ſind Beinahe ſchuurſrmig; ; 
die drei lezten Glieder etwas ſtaͤrker und bilden 


einen laͤnglich runden Knopf. 


Die Fluͤgeldecken ſind abgekürzt und bededen 7 
den Leib nicht. 8 5 
Man findet fie beſtaͤndig in ſehr gröffe 


Went ee auf Blumen. 
a 1. B. 
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n B. Pediularius 1 


U 


Dermeftes Pedicularius. Fabr. E. S. f. 
235. 43. Herbſt Archiv. 4. t. 20. 2.6, 
Panz. Fn. VII. 5. 


= ‚Kateretes pedicularius. Herbſt N. S. K. 
, S. 1a. 1. t 4 l. 1. a. b. 


Auf den Blumen der sr 


2 RR Fabr. E. S. I. 235. 45 Derm. 
Dermęſt. ‚brachypterus. Panz. Fn. IV. 10. 


Kuteretes brachypterus. Herbſt N. S. K. 


V. S. 13. 2. k, A5. k. . b. B. 


Mehrentheils ſo groß als voriger. Bruſtſchild 


und Fluͤgeldecken ſehr fein punktirt, leztere ge⸗ 


woͤlbt; das Schildchen ſchließt uͤberall ſehr 
ſcharf an, daher es ſchwer zu erkennen iſt. 


Fuͤhlhoͤrner und Fuͤße ſind hellbraun. 
Auf den Bluͤten der . urens am saure, 


3 B. ſcutellatus. = - 


Br 


Dermeſtes brachypeerus, Bu E. S. I. 


5 en 


‚Derm. lepturoides, Scopol. Cam. 17.4 7. 


Derm. hemipter us. Panzer. dauer. 


XXIV. E 


Nn Scaphi- 5 
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Scaphidium Jeutellatum. ovatum atrum 
villoſum, antennis pedibusque tefta- 
ceis, elytris truncatis ſcutello diſtino er 
Panzer. IV. E II. ei 
Etwas groͤſſer beſonders breiter als B. 
Urticae. Ueberall fein punktirt; an den Sei⸗ 
ten des Bruſtſchildes und der Fluͤgeldecken 
ſieht man durch Vergroͤſſerung ſehr feine Haͤr⸗ 
chen. Das Schildchen iſt groß, dreyeckig. 
Fuͤſſe und Fuͤhlhoͤrner wie bei vorigen 
Man findet ihn gleich früh im Jahr in Waͤl⸗ 
dern auf Anemone nne Oſterode. 


XIII. Lees 
Der Körper iſt aͤnglich, etwas platt gedrückt. ' 
Der Kopf groß, mehrentheils fo breit als 
das Bruſtſchild, lezteres mehr lang als breit. 
Diͤe Fuͤhlhoͤrner find kurz, kolbenfoͤrmig: 5 
der Knopf beſteht aus einem, zwey oder drey 


Gliedern. 


Ihr Aufenthalt if vn unter dun. 
rinden. N 


A. Mit einem 111151 Gliede am Ge . 
f i der Fuͤhlhöͤrner. 25 


„ politus. Fabr. E. S. II. 53% I 
Fanz. En. EN. 18. 


Spee . 
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"Synchita polita. Hellwig in dieſem N. 
Magaz. IV. S. 404. 4. . 
ER Ryzophagus clavicornis. Herbſt R. S. 
CC 
Nur ſelten unter Fichtenrinde. 5 
. 2. puſtulatus. Fabr. E. S. II. 503. 3. 
Hy xophagus. bipunctatus. Herbſt N. S. 
K. N S ee e . . 
Die Groͤße des Kaͤferchens und die Zeichnung 


der Deckſchilde iſt ſehr verschieden. Unter 


Eichen⸗ und Buͤchenrinde; gemein. 

Bipuſtulatus incert, gen. Herbſt Arch. IV. 
S. 38. b. 21. f. D. d. ſcheint auch hie⸗ 

her zu gehören, die Fuͤhlhoͤrner zeigen aber 
am Ende keinen Knopf. 5 N 


3. L. hifieroides. Fabr. E. S. II. go. g. 


Panz. Fn. V. 16. 


: Synchitahifleroides. Hellw. a. a. O. 404. 5. | 


Ryzophagus hifteroides. Herbſt N. S. 
DR ee u, 
Anter Büchen- und Fichtenrinde; haͤufig. 

in 4. . Juglamdtis. Fabr. E. SIE: 504 25 

ane, ine . . 
Synchita Juglandis. Hellw. a. a. O. 403. 2. 
. Monotoma ſtriata. Herbſt N. S. K. V. 

FFF An 


Ne Ward 
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Ward von mir nur einigemal unter der Rinde 
alter Birnbaͤume gefunden. 

In Fabr. E 8. I. 205. 4. iſt dieſer Käfer 
ſchon unter dem Namen Elophorus hume- 
ralis dergekommen. i 


B. Mit zwey groſſen Gliedern am Ende 
| der Fuͤhlhoͤrner. 


5. 1. e Fabr. E. S. II. 504. — f 


Panz. Fn. IV. 16. 

Synchita canaliculatai. Hell. a. a. O. 405. 8. 

Dermeftoides unipunctatus. Herbſt Arch. 
IV. 40. 8. t. 21. f. H. 

Bitoma unipunctata. Herbſt N. S. . 
S. a6. 1. t N f 


. ferrugineus. 
a Dermefies ferrugineus. 0 ferru- 
gineus ſemicylindricus, elytris abbre- 
viatis. Gmelin Linn. S. N. Tom. I. P. IV. 
1596. 21. Müller Zool. Dan. age 
56. 498. a 
Dem vorigen an Geſtat, Farbe und Groͤſſe 
ſehr ähnlich, der Knopf der Fuͤhlhoͤrner beſteht 
aus zwey groſſen Gliedern, ſie ſtehen aber ſo 


nahe beiſammen, daß ſie nur ein eyfoͤrmiges 


5 1 auszumachen N die e 


den 


Preußicher Juſckten. Foz | 


den Glieder find klein, und erſcheinen dem bloſ⸗ 


ſen Auge wie ein duͤnner Sic äs i Glied 


iſt wieder groß. 


Der Kopf iſt groß und bal, ſo breit wie das Pr 


mehrentheils viereckigte, etwas gewoͤlbte roſt⸗ 
farbige Bruſtſchild: auf beiden ſtehen viele fei⸗ 
ne vertiefte Punkte. Die Fluͤgeldecken haben 
die Breite des Bruſtſchildes, ſind roſtfarben, 
cum ſichtbar ohne Ordnung . und eis 
was kurzer als der Leib. 8 


Ich fand 2 Stuͤcki in Geſelſchaft des Gan ius 


deprellus unter Eichenrinde. h i 


7 Ei contractus. Fabr. E. S. II. 505. 13. f 


Syneſulter 2-punctata. Hellw. a a. O. 405.9. 

Dermeſtoides 2-punctatus. Herbſt ER 
E50, at 

Bitoma a-punctata. Herbft N. ©. K. 3 
S. 28. 3, E 40 Ns eu a 


| g. L. crenatus. Fabr. F. 8. I 504. 9. 
Synchita crenlita. Hellw. a. a. O. 405.7. 


Diernieſtes niger, coleopıris punctis ru- 


bris quaternis, elytris ſtriatis, oblon- 
gus. Geoflr. Inf. I. 106. To 


Ips crenata. Herbſt Arch. IV. t. 20. f. 20. 
> 8 5 \ Nu * 5 ee 
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Bitoma crenata. Herbſt R. S. K. .. 
e eee a 
Monotoma crenata, Panzer I. 2% 
Unter Buͤchenrinde; gemein. f 
Es giebt Varietaͤten dieſes Käfers, die aberal. f 
gelb oder braun ſind. 
C. Mit drey groſſen Gliedern am Ende 
der Fuͤhlhoͤrner. 5 : 
9. L. unidentatus. Fabr. E. 8. I 232. 28. ai 


Dermeſtes. 
Panzer. Fn. III. 6. 


1 


Das Bruſtſchild iſt vorne am breiteten und 


lauft an jeder Seite in eine Spizze aus. 
Unter Büchen- und Eichenrinde; nur fetten. 2 


10. L. G- dentatus. Fabr. E. 8. 1. 232. 26. 
Dermeſtes. i 
f Panz. Fn. XIV. t. II. 
Ips G- dentata. Herbſt Archiv. IV. 37. 7. 
te 
Dem vorigen an Geſtalt ſehr 00 aber et· 
was groͤſſer. 
Der Kopf iſt laͤnglich, hinterwärts an den Sei⸗ 
ten zweymal gezaͤhnt. Das Bruſtſchild laͤng⸗ 
lich, etwas zugerundet: in die Länge gehen 
zwey Furchen und drey erhabene Linien; an 
jeder ER befinden ſcch ſechs Zähne, ae 
Die 


„ 
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Die Farbe ſowohl dieſes als des vorigen Kaͤfers, 


iſt gemeinhin roſtfarben, e ö aber 


auch braun. 


Trogofita fulcata Fabr. Ee S L. L1G. 6. 


und Colydium frumentarium. Fabr. E. 8 
SIE = 4. muͤſſen d ſehr aͤhnlich ſehn⸗ 


XIIII. Trogolis. 
Die ganze Geſtalt dieſer Käfer auch die Zip 


boͤrner haben viel aͤhnliches mit den Lukanen. 


Der Körper iſt iſt laͤnglich und etwas platt. 
Die Fuͤhlhoͤrner find ſchnurfoͤrmig: die drey 


lezten Glieder groͤſſer als die vorhergehen⸗ 


den und etwas zuſammen gedruͤckt. 


Sie halten ſich in alten n ac 5 


unter Rinden auf. 


1 


1. T. coerulea, Fabr. E. 8. 1. 114. 1. 


Dieſer ſchoͤne Käfer iſt zwar noch nie von mir 


gefunden worden, allein es iſt gewiß, daß er 


auch in Preußen einheimiſch iſt. Ich habe 


drey Exemplare davon geſehen, eines entdeckte 


Hr. Dr. Hoffmann vor vielen Jahren bei Ko⸗ 
nigsberg unter Fichtenrinde, ein anderes ſahe a 
ich in Danzig, und nur kuͤrzlich war der Hr. Her⸗ 
ausgeber fo gefällig, mir ein drittes in Preuſ⸗ 
ſen gefundenes Stuͤck aus ſeiner Sammlung 


e zu 
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zu uͤberſchicken. Sonderbar, daß alle dieſe 

drey gedachten Käfer mehr grün als blau was 
ren, indeſſen zweifle ich nicht im geringſten, daß 

ſie mit J. coerulea zu einer Art gehoͤren. 


An Groͤſſe kommt der Kaͤfer, den ich aus Stral⸗ 
fund erhielt, einem ausgewachſenen Lucanus 

caraboides gleich, dem er auch beym er⸗ 
ſten Anblick ſehr ahnlich iſt. Der Kopf iſt 
gruͤn, nach oben etwas braͤunlich, groß, vier⸗ 
eckig, punktirt: zwiſchen den hervorragenden 
ſchwarzbraunen Kinnladen entſpringe eine tief 

eingedruͤckte Linie, welche in die Länge geht 
und hinter der Hälfte ſich verliert. Das Bruſt⸗ 
ſchild iſt grün, glaͤnzend, punktirt, mehren⸗ 
theils viereckig, oben etwas breiter als der 
Kopf, unter ſchmaler, zugerundet, an den 
Seiten fein gerandet. Die Flügeldecken ſte⸗ 
hen etwas vom Bruſtſchilde ab, ſind ſehr we⸗ 

nig breiter als daſſelbe, durchgehend gleich 
breit, blaugruͤn, theils in Reihen theils ohne 
Ordnung punktirt und lederartig chagrinirt. 
Unten iſt er uͤberall gruͤn. e und 
Fuͤhlhoͤrner ſind ſchwarzbraun. 


27 caraboides. Fabr. E. g. I. 115. 7 f 


Tenebriopiceus. Schaller Abhandl. d. dal 95 
N. G. I. 4.5 319. 


Tenebrio 
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LTenebrio complanatus. ee und Mit: 
terbachers Reiſe. t. IX. f. 9. 


Crab. bucephalus. Herbſt Ah, V. 14 


5775 t. 29. k. 16. 
Lucanus dubius. Scriba Journ. I. 42. 6. 
Herbſt N. S. K. III. S. 316. 


Lucamus 1 2 Preißler 8 Verz. Böhmisch. a 


Inſ. 1. . 1. Panzer. III. 4. 
8 0 fand 5 recht häufig in alten Mandeln; 


auch traf 5 ihn etnigamal unter Weidenrinde. 8 


2 


XIIV. Cucuius. 


Der er ift länglich, ſehr platt, Bahn 


ungewoͤlbt. 
Die Fuͤhlhoͤrner ſind ſchnur⸗ oder ſadenföv⸗ 
mig, auch bei einigen hier Lacken ee 
ten beinahe kolbenfoͤrmig⸗ 5 
Der Aufenthalt iſt unter Baume. i 


4. C. deyreſſis. Fabr. E. 8. I. 93. 
Herbſt Archiv. 2. T. 1 f 1 


Koemer gen. Infector. t. 34. Gage 


Wurde bei Königsberg unter Fichtenrinde, 
und von mir bei Oſterode unter Eichenrinde ; 
N. 2 8 85 3 

| Nu 5 a 
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2. C. coeruleus. Fabr. E. S. II. 94. 4. 
Tenebrio lignariils. alatus, thorace caui- 
.  datibus duabus, elytris violaceis 
ſeu rufis, antennis pedibusque ferru- 
.. gineis, de Geer Inf, V. 38. 4. f. 2. f. 135. 
Herbſt Archiv. 2. t. 1. £, 5. 6. „ 
Ich traf ihn 1790. den 30. März recht häufig. 
unter den Rinden gefaͤllter Fichtenſtaͤnme. 
En rn 
Nicht felten find die Fluͤgeldecken, zuweilen auch 
das Bruſtſchild braungelb; ſolche Käfer fand 
ich gemeinhin unter ſehr feuchter Rinde auf 
dem Rücken liegen. Vermuchlich zieht die 
Maſſe die blaue Farbe einiger Kaͤfer aus, oder 
Mangel an Wärme hat ihnen nicht hinlaͤng⸗ 
liche Vollkommenheit geben önnen 
„Aehnliche Abaͤnderungen der blauen oder 
ſchwarzen Farbe findet man auch an Calli- 
dium Salicis und Callid. fennicum, Lep- 
tura villica, Ips haemorrhoidalis, Silpha 
Jittoralis, Silph. punctata. de Geer, und 
noch an mehreren 


= Da auch die Groͤſſe dieſes Käfers ſehr verſchie⸗ 


den, der Unterleib nicht ſelten ganz braun, zu⸗ 
weilen auch nur ſchwarz oder braun gerandet iſt; 
die Deckſchilde, wiewohl nicht oft, ſchwarz, (ia 

ich beſizze ſogar ein Exemplar bei dem ſie 5 f 

. 3 ind, 
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find,) fo vermuthe ich, daß Cucuius feſtivus 


Ind caftaneus Fabr. mit unter die Selene 5 
lieher gehören konnten. ' 


i C. lauipes. Fabr. E. S. II. 95. 8. 
Cueuius planatus, Herbſt. Arch. 2. t. 1. f.. 8. 


Unter verſchiedenen Rinden; nicht ſelten. Zus 
weilen finde ich ihn auch ganz gelb. 


. dermefioides. Fabr. E. S. Il. 28 10, 
Panzer. Fn. IH. 13. i 
Beinahe zwei Linien groß. Die Filler d 
* kurz, die 3 Glieder am Ende die größten. 
Kopf und Bruſtſchild ſind rothbraun, lezteres 
hat auf der Mitte zwei ſchwache Furchen. Die 
Ölügefdecfen find braungelb; die Auſſen⸗ und 
Innenraͤnde ſtark erhaben. 
Ich fand ihn nur 2 mute eichen. 5 
ſterode. 9 — 


9. C. clavicornis Fl 
Fufcus 0 thorace ſubquadrato utrinque 
quinque dentato, elyıris ſtriis tribus 
obſoletis. 5 
Scarites Curfor. Fabr. E. S. I. 96. 11. Be 
Groͤſſe, Geſtalt und Fuͤhlhoͤrner wie bei vor⸗ 
bergehendem. Kopf und Bruſtſchild find ſtark 
unkelbraun, beinahe ſchwarz, lezteres mehren 
theils 
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theils viereckig, hat auf der Mitte einige Ver 
tiefungen und ift an jeder Seite fünffach ge 
zaͤhnt. Die Deckſchilde find etwas heller vol 
Farbe, auf jedem ſtehen drey ſchwach erhabene 
glatte, und auch einige ſehr fein punktirte Linien. 
Ich fand ihn ſchon todt in einem Faͤßchen wol 
innen Cacaobohnen aufbewahrt gelegen ba 
. Synchita thoracica. Hellwig in dieſen 
Neueſten Magazin 4tes Heft. S. 406. 1! 
muß dieſem Käfer ſehr ähnlich ſeyn, es wild 
aber des ſehr deutlich gezaͤhnten Bruſtſchilo 
nicht gedacht. Drey Gruͤbchen ohnweit den 
Schildlein befinden ſich auch bei meinem Ralf 
auf dem Bruſtſchilde im Dreyeck: zwey ſtehel 
unten, und eins zwiſchen beiden oberwaͤrts. 
(0 Auch ich bin ſehr geneigt, nicht nur dieſel 
ſeondern auch den. Era Sa N ! 
unter Lyctus. aufzuführen. S 
6. C. labiatus mihi 
khorace mutico, ater, nitidus, ore * 
pisque ferrugineis, antennis mo . 
formibus. 
Von der Geſtalt der 5 aber m | 
etwas über eine Linie lang. Ich fand ihn m 
einmal unter der Rinde eines ‚abgeftorben?! | 
Birnbaums. 8 ö 
(9 Ich hab ihn unter dem Ramen Cuc. mi Ä 
ticus von REN guten Kenner erhalten. 
7. 6 


N 
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5 2. N — 0 
chorace quadrato mutico, teſtaceus, 
i antennis fubfiliformibus. . 


. corporis. 
‚Die Groͤſſé iſt keine Linie; unter Eichen = 
r ſelten. 


Ich wuͤrde ihn fuͤr Cucuius tefta kaceus Fabr. 


halten, allein die Gröffe iſt zu ſehr von dem 
einigen verſchieden. 
| XIV. Latridius. Herbſt. 

Dieſe Käfer find alle nur ſehr klein, die 1115 ö 
en erreichen kaum eine Az ihre Gestalt it 
laͤnglich rund. | 

Das Bruſtſchild ik bei u. mehrſten eas 5 
ſchmaler als die Deckſchilde. 

Die Fuͤhlhoͤrner ſind ziemlich lang, etwas 
e die drey Glieder am Ende ſind gemein⸗ 
Ain groͤſſer als die vorhergehenden. 

Ihr Aufenthalt iſt in dumpfigen feuchten 
Gebäuden, im vermoderten So auch unter 
Baumeinden. 
A. Mit einem zugerundetem Bruſtſchde. 
ET: longicornis. Herbſt N. S. K. V. S. 
44. 1. t. 44. f. f. a. 3 
ı Dermeftes longicornis. Herbst arch. . N 

f S. 23.15. 5 i 


es 
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23 L. ruficornis. niger, antennis pedibus 

que teftaceis. thorace ſcabro. 
Latr. rugofus. Herbſt N. S. K. V. © 
D 

Von der Geſtalt des vorhergehenden, abet ein 
drittel kleiner. Ueberall ſchwarz, Fuͤhlhoͤrnet 
und Fuͤſſe ſind gelblich. Das Bruſtſchild hat 
weder Furchen noch Runzeln, ſondern iſt nut 


diucch vertiefte und erhabene Punkte geloͤrnt⸗ 


Die Deckſchilde ſind flach, nicht gewoͤlbt, ha⸗ 
ben punktirte Streifen, die aber unter eine! 


ziemlichen Vergroͤſſerung nur ſichtbar find. 


3. L. crenatus fulcus, thorace canalicht 
Iato, utrinque crenulato, elytris ru 


goſis ſubpubeſcentibus, antennis ped# 


busque ferrugineis. 


Meireneit von der Groͤſſe und Geſtalt des 


vorigen. Bei einigen find die Seiten des Bruſl 


ö ſchildes nicht geferbt, An alten Zaͤunen. 


0 K. L. meſomelus. ater nitidus, elytris 
poſtice ferrugineis, antennis pedibu“ 


que fuſcis. Herbſt N. S. K. IV. S. 143. 
ag b. 41, f. G Dermeſte. 


Ich e erhielt an einigemal aus Königsberg. N 


74 
N 


| 


5. L. 2. -punctatus. Herbſt N. S. K. V. 6 


e l 
Noto 


| 
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Nase: 2-punctatus. Fabr. E. S. I. 2 12. f. 


Dermefi es 2-punctatus. Fabr. E. S. I. 231 21. 
Ich fand ihn ſehr haͤuftg in einer feuchten Ge⸗ 5 
gend, unter abgemaͤhetem Schilf. Oſterode. 
Dieſer Käfer dürfte kaum unter Latridius ges 

bören, allein ich ſezze ihn vor der Hand hieher. 
Die Fuͤhlhoͤrner haben eigentlich keinen Knopf; 


die Glieder find durchgehends von gleicher Staͤr⸗ 


ke, nur das lezte iſt etwas groſſer, e 


und zugeſpizt. . 


2 


B. Mit viereckigtem Brufſchülde. 


6. L. acuimnatus fuſco- liuidus, thorace 


rugoſo, elytris ſtriato punctatis acu- 
minatis. 


L. quadratus. Herbſt M. S. K. v. S. 8. 


6. t. 44. f. 6. L. F. 2 


Mehrentheils von der Geſtalt und Gröfe des 
I. longicornis. Kopf und Bruſtſchild haben 
ſo oft ich ihn finde die Farbe der Deckſchilde 
und uͤberhaupt iſt der Kaͤfer durchgehends ſchmu⸗ 
zig braungelb, auch Fuͤhlhoͤrner und Füffe ha. 
ben die nemliche Farbe. Ueber die Mitte des N 
Bruſtſchildes gehen der Länge nach zwey er⸗ 


babene Streifen. 


RL. porcatus, Herbſt N. S. K. v. S. 6. x 


4. t. 44. f. 4. d. D. 


Von 


e 
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= der Geſtalt des vorigen aber nur eine hal⸗ 
be Linie groß. Die Farbe iſt ſchwarz, braun 
oder gelb. Die Deckſchilde find zierlich gefurcht. 
Fuͤhlhoͤrner und Fuͤſſe ſind roſtfarben. J.. 


N ee gemein. 


8. monotomus ater, thorace ſubqua- 
drato fcabro: lateribus denticulatis, 
antennis pedibusque piceis. 


Monotoma picipes. Herbſt R. S. K. v. 
S. 24. 2. t. 46. f. 2. b. B. 


Von der Geſtalt des vorhergehenden, aber eine 
Linie groß. Die Fuͤhlhoͤrner find perlſchnur⸗ 
foͤrmig, das lezte Glied iſt groß, beinahe rund, 
oben platt, als wenn die Spizze abgeſchnitten 
waͤre. Der Kopf iſt groß, dreyeckig, hervor- 


' geſtreckt. Das Bruſtſchild beinahe viereckig, 


jedoch ein wenig länger als breit, durch erho- 
bene und vertiefte Punkte gekoͤrnt, und an den 
Seiten gekerbt; die Vorderecken ſind ſcharf 
zugeſpizt. Die Deckſchilde find ein wenig Fürs 
zer als der Hinterleib und reihenweiſe punktirt. 
Die Farbe des Kaͤferchens iſt überall ſchwarz / } 
nur Fuͤhlhoͤrner, Fuͤſſe und die Spinen, der 
Deckſchilde ſind pechbraun. f 


Ich erhielt, ihn aus Koͤnigsberg. 
| C. Mit 


5 Preußiſcher Inſekten. 25 


C. Mit halbrundem oder mit einem 
5 Bruſtſchilde welches vorne abge⸗ 


N und hinten ſcharfe Ecken 
8 f 


Sk bicdlor: teftaceus, capite thorace- 
que nigris. 


Kateretes Fufeus: parvus capite thorace- 


que nigris, elytris nigro-fuſcis, gla- 
bris, antennis pedibusque teftaceis. 


Herbſt N. S. K. v. S. ra. g. t. 45K. 3. C. G. 


5 e eine halbe Linie groß. Die Fluͤgeldecken 


ſind die mehrſte Zeit gelblich; zuweilen wie 


mit einem ſchwarzen Flor überzogen, doch ſo, 


daß die gelbe Farbe uͤberall durchblickt. 


10. L. ater: ater, glaber, antennis pe- 


dibusque teftaceis. Herbſt N. S. K. V 
S. 15. 5. t. 45. 8 e. E. Kateretes. 


| Dermeftes minutus. ovatus nigricans, 
antennarum bali pedibusque flauis, 


Fabr. E. S. T. 235. 42.2 


Von der Groͤſſe und Geſtalt des vorigen, aber 


etwas mehr gewoͤlbt. Es giebt einige Varie⸗ 
taͤten dieſes Kaͤfers, die ich ehedem für 8 
Arten hielt. 5 
a) L. dorſalis. Auf den Deckſchlden gleich 2 
u dem Schildchen befindet ſich ein 

0 gemein⸗ 
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gemeinſchaftlicher rother Fleck, der ſich 
ganz unvermerkt in die ſchwarze Farbe 
verliert. Selten. a Er 

b) L. nigripennis. Ueberall braunroth, 


8 aur die Deckſchilde find ſchwarz. Sehr 
ſelten. N 3 es 
c) L. Haveſcens. Durchaus gelblich, nur 
gr die Augen ſchwarz. Nicht ſelten. 
SEM. Hydraena. mihi. 
Die Geſtalt iſt den Käfern der vorhergehen⸗ 
den Gattung Latridius ſehr ähnlich. 
Die Fuͤhlhoͤrner find lang und beſtehen aus 
drei Gliedern: das erſte hat die halbe Länge 
derſelben, iſt feulförmig, nemlich unten ſehr 
duͤnne, am Ende dicker; das mittelſte beinahe 
von der nemlichen Geſtalt, aber kaum halb fo 
lang; der Knopf oder das lezte Glied iſt auch 
länglich, in der Mitte am dickſten, am Ende zuge⸗ 
ſpizt und etwas länger als das vorhergehende. 
Die Freßſpizzen find fo lang als das erſte 


Glied der Fuͤhlhoͤrner und beſtehen aus ſechs 


Gliedern: das erſte iſt Feulförmig und das laͤng⸗ 

ſte, dann folgt ein haakenfoͤrmiges kuͤrzeres Glied 

auf welchem nahe an der Spizze ein Stiel ſteht, 

der aus drey kleinen kugelfoͤrmigen Gliedchen 

zuſammengeſezt iſt; das lezte Gliedchen oder 
i ER e 


N 


Preußiſcher Inſekten. 579 
ger Knopf iſt auch kugelrund und ema6pnöfer 


als die vorhergehenden. 


Der Aufenthalt iſt an ſandigen ufern. 


In: riparia: fufca, e räcs quadrato, ely- | 


tris Peta lilac, antennis palpis pe- 5 
dibusque palleſcentibus. 


Elophorus minimus. Fabr. E. S. J. 205. g. SE 


Herbſt N. S. K. V. S. 142. 6.1.49. f. 10. k. 


2 Die Gröffe des Käferchens betroͤgt noch keine 
Linie. Der Kopf iſt groß, hervorſtehend, bei⸗ 


nahe dreyeckig, an der Spizze eingekerbt. Das 
Bruſtſchild viereckig, jedoch in der Mitte 
etwas breiter: die Seitenraͤnde uͤberaus 
fein und vielfach gezaͤhnt. Auf den Deckſchil. 
den ſtehen Punktreihen. 


XVII. Pfelaphus. Herbſt. 
Dieſe merkwuͤrdige unverkennbare en 


hat Hr, Serbſt in feinem Naturſyſtem der 


Käfer viertem Theil, Seite 106. zuerſt bekannt | 
gemacht, und die Hauptkennzeichen davon find 


bereits von dem Hrn. Herausgeber im Erſten 


Heft dieſes Neueſten Be Seite 51. 


i .. ge worden. 


FV. dreſ denſis: a; niger, elytris dimidia- i 
tis antice ſulcatis, antennis n ely- 
wrisgue ferrugineis. 


O o 2 a v arc. 
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RB elle. N N. S. K. 5 110, 
le I 
Nur felten unter We | i 
() Ich habe dieſen Käfer dem Hrn. Pr. Gar 5 
bricius mitgetheilt, und die Antwort er⸗ 
halten, daß es ſein . cralkcoznis 
ſehl S.,. 
2. P. Hellwigüi: niger u elytris ova- 
tis integris, antennis pedibusque fer- 


rugineis. 


P. Hellibigii. Herbſt N. S. K. Iv. 111. 3% Er 
. 39. E 1. 

Der Knopf der Fuͤhlhoͤrner beſtcht aus vier 

zierlichen groſſen Gliedern: das lezte iſt kugel⸗ 
rund und am groͤßten, die drey vorhergehenden 

ſind ſcheibenfoͤrmig und etwas kleiner. Unter 

i Jichtenrinde. 


XLVIIIl. Bryaxis. Bei 


Die Geftale iſt der Gattung N 
ganz gleich. N 

Auch die gühlhörner 91 dieselbe Er 
- und Lage, fie ſitzen ganz am Ende des Kopfs, 
ſind plump, ſtehen vorwärts und find aus eilf 
Gliedern zuſammengeſezt: das Wurzelglied iſt 
ſehr groß, noch groͤſſer als das groſſe eyfoͤrmige 
Be an m Spitze. BERN AR 
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habe ich keine entdecken Eönnen, an deren Stelle 
befindet ſich ein noch ſonderbareres Werkzeug; 


an jeder Seite des Kopfs zwiſchen Fuͤhlhon 


und Auge bemerkt man nemlich ein groſſes bei⸗ 

nahe walzenfoͤrmiges Glied, welches das Thier⸗ 
chen ſo wie die Fuͤhlhoͤrner bewegen kann. 
Man findet ihn im Mooſe an alten Baum ⸗ 
wurzeln. i 8 


B. Schneideri. 5 
Notoxus minutus ater nitidus, antennis 
pedibusque palleſcentibus. Fabr. E. S. 
I. 212. II. N N Er. 
Dermeſtes tentaculis ante oculos anten - 
niformibus mobilibus. Geoffr. Inf. I. 
R 3 
Hiſter caput lateraliter utrinque corpus 
Cornu fimile obtuſum, antennas clava 
longius, profert. Scopoli. Carn. 13.32. 
= Claviger teſtaceus. Preißlers Verz. Böhm. 
Inſ. t. 3. f. 5. male. 5 8 
(0) Gegen dies leztere Zitat proteſtir' ich kraͤf⸗ 
tigſt. Dieſer claviger, den auch ich jezt 
befizze, iſt ein ganz ander Geſchoͤpf, und 
von Hrn. Pr. ſehr gut abgebildet; ich bin 
aber kaum geneigt ihn für einen Käfer zu 
balten. S. et 


7 
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582 Augelanns Verzeichniß 2 


Ich zaͤhlte dieſes Kaͤferchen ehedem mit un⸗ 
ter Plelaphus, der Hr. Herausgeber aber ſchickte 
es mir unter dem Namen Notoxus minutus 


zu, und machte mich aufmerkſam dieſes merk⸗ 1 


5 wuͤrdige Geſchoͤpf naͤher zu betrachten. 


Drey lebendige Exemplare wurden unter ei⸗ 
ner ſehr ſtarken Vergroͤſſerung unterſucht und 
die Kennzeichen der Gattung Pfelaphus bis 
auf das bereits erwaͤhnte Glied, und den Man⸗ 
gel der Freßſpizzen aͤhnlich gefunden. Die 

Groͤſſe des Kaͤferchens iſt kaum 2 Linie, überall 
braunſchwarz, zuweilen auch heller oder dunk⸗ 
ler, glaͤnzend. Fuͤhlhoͤrner, das groſſe Glied 
an den Seiten des Kopfs und die Fuͤſſe ſind 
gelblich, durchſichtig. Das Bruſtſchild iſt ku⸗ 
gelfoͤrmig. Die Deckſchilde hinten am breites 
ſten, ein Drittel kuͤrzer als der Leib, fein punk⸗ 
tirt, und das Kaͤferchen iſt überall hin und 
Müde ai Haarborſten beſezt. | In 


\ 
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„„ 
Nachtrag 


zu der im vierten Hefte dieſes Magazins 


S. 409 und ff. gelieferten Abhand⸗ = 
lung von Lapplaͤndiſchen 
Schmetterlingen. = 


Es haben ſich nicht nur S.431 einige Irthuͤ⸗ 5 


mer eingeſchlichen, die ich baldmoͤglichſt 


zu berichtigen wünfche, ſondern ich finde mich 


auch durch die vor kurzem aus dieſer noͤrdlich⸗ 
ſten Strecke unſers Welttheils erhaltenen 


Schmetterlinge in den Stand geſezt, zur Voll⸗ 
ſtaͤndigkeit jener Abhandlung annoch einige 


Bemerkungen beizubringen. 

Ein junger Schwediſcher Naturforſcher, 
Hr. Magiſter Beklin hat nemlich im leztver⸗ 
ſtrichenen Sommer halb fuͤr meine und halb fuͤr 


einiger Schwediſchen Naturküͤndiger Rechnung 


eine naturhiſtoriſche beſonders jedoch entomo⸗ 


logiſche Reiſe ins noͤrdliche Lappland unternom 
men. Wegen verſchiedener demſelben anf die⸗ 
ſer gefährlichen Reiſe zugeſtoſſenen Lnfälle.aber 
ee ee eh 


584 Lapplaͤndiſche 
iſt die Ausbeute in allen Fachern nur ſehr ge⸗ 
ringe ausgefallen, und das wenige ſo davon an 
Schmetterlingen bei mir angekommen, iſt noch 
dazu ſowohl beim Einfangen als auch beſon⸗ 
ders bei dem nach einer wiederſinnigen Methode 
vollbrachten Aufſpannen ſo uͤbel behandelt wor⸗ 
den, daß mir kaum ein ganz unbeſchaͤdigtes 
Stuͤck zu Theil geworden iſt. Ei 
Die mir bei dieſer Gelegenheit gewordenen 
Schmetterlinge waren: Papil. Gefion, Lap- 
pona, Hilda (1 Stück), Norna, Frigga, Pa- 
les oder Arfilache Esp. et Varieras? Pa- 
Llaeno oder Europome Esp,, Ino Esp nicht 
Daphne, Iſis Thunb. oder Davus Variet., 
Aglaia, Euphrofyne, Selene, Optilete, 
(A Stuͤck) — Bomb. Pavonia minor, celfia 
(1 Stuͤck ganz unbrauchbar) dromedarius, 
palpina. Noct. cincta oder cordigeraThunb,, 
melaleuca, interrogationis et Variet. * 
festucae, füulphurago; nebft einigen meiftens 
unerheblichen Spannenmeſſern und Motten. 


—̃̃ — 


Nro. 1. Pap. Embla. — iſt in Fabricii En- 
tomologia ſyſtematica Tom. III. pg. 217 
Nro. 680. unter dem Namen Ethus aufge⸗ 
fuhrt. Es werden ihm daſelbſt auf 8 

BEL 3 eite 


8 
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ſeite eines jeden Fluͤgels drei 5 Augenflecken 5 
beigelegt, er fuͤhret aber gewöhnlich deren vier. 
nro. 2. Pap. Gelion.— iſt Pap. Griela F abr. 5 
Ent. Sylt. III. 236. 737. 
nro. 3. Pap. Hilda, und n. 4. Pap. Norna. 
Beide werden in der S. 409 angefuͤhrten 
Thunbergſchen Abhandlung fuͤr eine Art ge⸗ 
halten, und davon drei Varietaͤten angemerkt. 


. Es iſt mir jezt, da ich von allen die Originale 


beſizze, hoͤchſt wahrſcheinlich, daß dieſe drei 


angeblichen Varietaͤten insgeſamt verſchiedene 


Arten ſind, die folgendermaſſen zu beſtimmen 
ſeyn puͤrften n f 1 
5 1. 


a) Pap. Hilda wie er oben S. 474. beſchrie⸗ 
ben worden; halb fo groß als Semele, 

mit einem Augenflecken auf den Vorder⸗ 

und einem kleinen oft unmerklichen Au⸗ 
genpunkte an den Hinterfluͤgeln; biswei⸗ 
5 len auch mit der Spur eines zweiten Au⸗ 
ges an den Vorderfluͤgeln. Thunbergs 
Pap. Norma. Var. . 


b) Pap. Fortunatus 1 abr. Ent. Iyſt. III. 5 
pg 214. nro. 670. Ganz. der oben 
S. 415. beſchriebene Pap. Norna, ohne 

alle Augenflecken; doch zeigen ſich an man⸗ 
chen Stuͤcken langſt dem Auſſenrande der 
Oo 5 Hiinter⸗ 
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Hiuterfluͤgel einige hellgelbe Punkte auf 


der Unter⸗ und dieſen entſprechende größe 


ſere aber verblichene Makeln auf der Obere 


feite. Er komt dem vorhergehenden an 


Groͤſſe gleich, und iſt in Anſehung der 
Grundfarbe die von ſchmuzzig grau bis 


zum 1 gelbgrau borüret, br un⸗ 


e 


1 


200 Pap. Norma. 
Thunberg Inſect. Suec. 2.9, pe- 36. 


P. Norna. Var. a. tab. fig. 147 8. 517. 
nach Avenſel. I. c. P. Hilda Var. — 


Oben S. 95 


Dieſen Falter von bent P. Hilda zu tren⸗ 
nen werd ich weniger durch deſſen mehrere 


und groͤſſere Augenflecken beſtimmt, als theils 
durch feine faſt gedoppelte Groͤſſe, und theils 


beſonders durch den Umſtand, daß das dunk⸗ 


lere Queerband mitten auf der Unterſeite der 


Hinterflügel auswärts mit einer überall bo⸗ 


genfoͤrmigen Wellenlinie begränzt iſt, da 


daſſelbe bei den beiden vorhergehenden mehr 
zackigt abgeſezt erſcheinet. Die Grundfarbe 


iſt ein reineres und dunkleres gelb, auch zeigt 
ſich ein deutlicher weiſſer Punkt, ſowohl zwi⸗ 


ſchen den beiden e und etwas von ein⸗ 
75 ander 
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ander entfernten Augenflecken der Vorder⸗ 5 
5 als auch vor dem 155 der Hinterfluͤgel. 


8 nro. 5. Fan. Frigga. 


Nachdem ich die 85 S. 417. 1 
Beschreibung mit mehreren Originalen vergli⸗ 


chen, kann ich derſelben nur die Bemerkung 5 


hinzufuͤgen, daß die weiſſen und gelben, oft⸗ 
mals braͤunlicht beſtaͤubten Flecken auf der Un⸗ 
terſeite der Hinterfluͤgel wohl nicht ſilber⸗ oder 

perlmutterfarbig genannt werden koͤnnen, und 
daß ſowohl die ſchwarzen Zeichnungen der Ober⸗ 
als die roͤhtlicht braune Grundfarbe der Unter⸗ 
ſeite i in Anſehung der Starke und Hoͤhe nach 
verſchiedenen Abſtuffungen, deren merklichſte 
vermuthlich das Geſchlecht bezeichnen, 8 va⸗ 
rüren pflegen. 


nro. 9. Pap. Lappona. Ich 1 5 
dern einige Stuͤcke bekommen, die ſtatt ſchwarz⸗ 
braun nur ſchwarzgrau, auch auf der Unter⸗ 
ſeite weniger ebe gezeichnet ſind, wie man 
ſolches auch bey Pap. Pronoé Esp. (an 
Pyrrha Fabr. 2) oftmals findet. Ob dieſes 
den Geſchlechtsunterſcheid oder nur das hör 
here Alter abgeflogener Stuͤcke anzeiget, ver- 
mag ich nicht zu entſcheiden; lezteres 5 mir 


N faſt wahrſcheinlcher. 
9 Tap. 5 


er N Lapplaͤndiſche 
A J Pap. Pales. oder Arſilacke Esp. 


Auſſer den beiden gewöhnlichen Abarten 


(Geſchlechter?) dieſes Falters, die auch Herr 


Esper in Abbildung geliefert hat, und die ſich 


beſonders auf das hoͤhere Roht der Grundfarbe 


an beiden Seiten, und auf die minderen hellen 
oder perlmutterfarbigen Zeichnungen der Un⸗ 
terſeite beſchraͤnken, hab ich bei dieſer Gelegen⸗ 
heit noch ein Paͤrchen eines Papilions erhalten, 


welcher mir vom Hrn. Prof. Thunberg zwar 


5 nur als eine Abart des P. Pales angegeben 


wird, und der vielleicht deſſen in der mehrer⸗ 
waͤhnten Abhandlung pg. 34. erwähnte Var. y. 
ſeyn mag, den ich aber doch fuͤr eine eigene Art 


zu halten mich bewogen finde, und folgender 


Geſtalt beſchreibe: 5 
Papilio Chariclea. Er, 
Alis ſubdentatis fulvis, bali maculisque 


nigris, poſticis lubtus purpureis, ma- 


culis albo- margaritaceis triplici ferie 
notatis. . 


Er iſt dem Pap. Pales ſehr ähnlich, und 
nur in folgendem von ihm verſchieden. Die 
Hinterflügel find dunkel purpurfarbig fo wie 
bei Dia und Frigga; die Flecken find daſelbſt 
viel groͤſſer, und weit ſtaͤrker weißglaͤnzend; 


| die Mittelbinde iſt faſt ganz genau wie bei P. 


Frigga, und zwiſchen den geöfferen Makeln 
er ee Be ” 
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fi nd bie kleineren ein wenig dunkelbraun ange⸗ 
ſtaͤubt; der groſſe Mittelflecken iſt ungetheilt. 
Dagegen fehlt hier der Silberflecken den Pales 


unten am Innenwinkel fuͤhret, und ein queer 


über die ganzen Flügel laufender weiſſer Schat⸗ 
ten begraͤnzet die aͤuſſere hellere Haͤlſte. Auf 
der Oberſeite ſind die Hinterfluͤgel von der Wur⸗ 
zel bis ganz zum Innenwinkel hinab, mithin 
re zur Hälfte ſchwarz. Die Fuͤhlſpizzen 
ſind dunkler braun, die Fuͤhlhoͤrner aber ſtaͤr⸗ 
ker weiß angeflogen. Uebrigens ſind die Zeich⸗ 
nungen ganz wie beim Pales, nur iſt die 
Oberſeite reiner, und weniger mit ir ſchwarzen 
Atomen geſprenkelt. * 5 
Uro. 12. Bomb. Borealis. — it nun auch . 
B. lunigera Fabr. Ent. Syst. III. 428. 66. 


nro. 13. Bomb. feſtiva — bier iſt das Citat 
des B. Quenſeli ganz wegzuſtreichen; wo⸗ 
fuͤr die Bemerkung daß obiger Spinner den 


B. aulica an Groͤſſe Be uͤbertreffe, hin⸗ 2 5 


2 zuzufügen iſt. 
Dagegen iſt nun einzufgattn zwiſchen 


13. u. 14. a) Bomb: Quenfeli. 
von Payfull in den Schrift, d. Kopenhagn. 
BE Naturf. Gef. Bd. 2. Heft 2. t. 2. f. 2. 

5 Bo firigofa. F. ehr, Ent. S. III. 454. 146. 
b 2 Warum 


590 Aapplaͤndiſche 

Warum Hr. Fabricius jenen ihm bekann⸗ 
ten Namen nicht beibehalten wollen, da wir 
doch einen B. Milhauſeri haben, und Hrn. 
Qv. die Entdeckung dieſer und mehrerer neuen 
Arten Muͤhe genug gekoſtet, muß ich dahin 
geſtellet feyn laſſen; ich wuͤrde gegen meine ei⸗ 
gene oben S. 461 vorgeſchlagene Regel ans 
ſtoſſen, wenn ich nicht die erſte und noch dazu 
mit einer illuminirten Abbildung begleitete Be⸗ 
nennung beibehielte. 


An Groͤſſe und Geſtalt komt dieſer Spin. 


ner, den ich bloß aus der erwähnten Abbildung 
kenne, dem B. plantaginis gleich; er iſt ſchwarz, 
überall gelb gefleckt. Auf den Vorderfluͤgeln 
ſcheint jedoch die gelbe Farbe zu herrſchen, in⸗ 
dem die ſchwarze ſich nur in ſchmalen mehr⸗ 
mals unterbrochenen Laͤngsſtreifen zeiget; vier 
derſelben gehen von der Wurzel aus, die aͤuſ⸗ 
ſeren erreichen beinahe den Auſſenrand; an 
dieſem Rande ſtehen 6 oder 7 kleine laͤnglichte 


Flecken, und in dem Mittelfelde noch 2 der⸗ 


gleichen, von welchen der untere dreimal 1 
ſer iſt; endlich zeigt ſich in der Mitte noch eine 
kleine viereckigte Makel und weiterhin 3 kleine 
Längsſtriche, beides in gleicher Richtung mit 
dem zweiten von der Wurzel ausgehenden Strei⸗ 
fen. An den Hinterflugeln ſtehet eine Wel ⸗ 
Fan in Brake eines flachgezogenen M an 

a N a der 


55 
* 


0 
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der Mitte des Auſſenrandes, Auf der Unter⸗ Br 


feite ift dieſelbe Zeichnung, aber matter. . 
Koͤrper iſt uͤberall gelb gefleckt. 5 


* Noctua cincta. 


von Bee in d. Schr. d. Kop. Nat. Gel. 


x N, . Thunb; Mufeum Natural, 
Acad. Upfal. VI. tab. fig. 4. 


Dieſe Eule übertrift an Gröffe die N. 
myrtilli, mit der fie ſonſt viel Aehnlichkeit hat. 5 
Sie iſt am Körper und an den Vorderflugeln 
ſchwarz mit greiſen Atomen ſparſam geſpren⸗ 
kelt; in der Mitte dieſer Fluͤgel zeigt ſich eine 
breite ſchwaͤrzere Queerbinde, und in derſelben 
die beiden gewöhnlichen ltigmata, wovon das 
erſte klein rund und tiefſchwarz, das zweite 
aber groß halbmondfoͤrmig und ſtarkweiß iſt; 
an dem Vorderrande zeigen ſich die bei mehre- 
ren Eulenarten gewöhnlichen drei helleren 
Punkte. Die Hinterfluͤgel find gelb mit einer 
ſchwarzen Binde am Border: und Auſſenrande, 
die jedoch nicht fo breit iſt als bei N. myrtilli. 
nxo. 14. Noct. divergens Fabr. ? fignigera. 
von Payfull. 
N. divergens Thunb. Inf. Suec. 1 3 p. 41. 
Dieſe Eule iſt der vorhergehenden ſehr aͤhn⸗ 


lch, uw ward oben 5 431. von mir mit der⸗ 
ſelben 


5 
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ſelben irriger weiſe verwechſelt. Von dieſer 
gilt die Beſchreibung die ich S. 432. von der 
N. limbata gegeben habe, welcher Namen 
daſelbſt uͤberall wegzuſtreichen iſt. 
Hr. Prof. Esper Bat in dem neulich erfchies 
nenen 47. Heft ſ. europ. Schmetterl. Tom. IV. 
tab. 179. k. 2. 3. unter dem Namen N. 


Hochenwarthii zwei Abbildungen geliefert, 


die unſrer Eule ziemlich gleichen. Die von Hrn. 


Dr. Panzer in ſ. Faun. Inf. Germ. VI. 20. gelie⸗ 
ferte Abbildung aber iſt bis auf den gelben Auſſen⸗ 


rand der Hinterfluͤgel noch ähnlicher, und macht 


mich in meiner ehemaligen Vermuthung warfen. 


nro. 15. Noct. leucoptera. oben S. 433. 
Hier glaube ich die von dem Hrn. v. Pay⸗ 


kull in den Schr. d. Kop. nat. Geſ. I. C. t. 2. 


F. F. bekannt gemachte N. heliophila eher 


ſchiedene Art ſeyn ſoll, denn die ſchwarze Rand⸗ 

binde der Hinterfluͤgel iſt ſtaͤrker als leucoptera, 
und ſchwaͤcher als melaleuca ſelbige zu führen ' 
n pflegen. 5 Noch komt eine neue Eule hinzu: 


als bei der folgenden nro. 16. anführen zu 
koͤnnen, falls es nicht gar eine von beiden ver⸗ 


nro. 19. Noct. fünefen 


von Paykull in d. Schr. d. Kop. nat. Geſ. 


I. c. p. Too. t. a. f. 5. — Criftata, alis 
855 i N * 
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deflexis, anterioribus obfcure cine- 
reis, falcia faturatiore, ſtrigisque 
quatuor nigris; poſterioribus fulois 
ciliis niveis. . ' 


Caput öbfeure cinereum; antennae 
nigrae. Thorax criſtatus obſcure cinereus, 


immaculatus, Abdomen et pedes oinerei. 


Magnitudo, Noct. perfpicillaris paullo 
elt minor. Habitat in Tepponis boreali 
rariſſime. g 


III. 
Beschreibung 
einiger neuen Kaͤferarten aus der Samm⸗ a 
lung des Herrn Profeſſors Hellwig 


3 Braunſchweig. Be 
von 3 C. W. Illiger. 


1. Boris murinus. 


i B. ‚cinereo-ater, thorace ooncolore, vit- 


ge a capite ad anum 2. Iin. Lati- 


tis longitudinalibus tomentoſis i integris. Ä 


Caput lab 5 1 etractum, ‚puncta- 
tum, letis cinereis adfperfum, Thorax 
Se „ 


5094 Neue Kaͤferarten 

longitudine latior, antice anguſtior, to- 
mento cinereo- fuſco obtectus, laepius vit- 
tarum per elytra currentium ortum con- 
tinens. Detritus, fabtiliffime Funes; 
niger, nitidus evadit. Scutellum nigro 
tomentofum. Elytra thorace duplo lon- 
giora, fuſco-nigro- tomentoſa, vittis non- 
nullis elevatis obſcurioribus, ſaepius inter- 
8 ruptis. Tomentum fi deterafür, nitida, 
nigra apparent, ſtriis decem in fingulo, 
fimplicibus. Totum corpus ſubtus cum 
pedibus cinereo-nigrum. Cavae abdomi- 
nales pro pedibus recipiendis fulco-rufae; 


Dieſer Byrrhus iſt um Braunſchweig ei⸗ 
nigemal gefangen. Er hat ganz das Anſehn 
und die Geſtalt des B. varius, iſt aber nur 
halb ſo groß, und hat kein erzfarbenes Bruſtſchild. 


40 Scheint mir mit dem oben S. 484. n. 7. 
angefuͤhrten B. rubidus einerlei zu ſeyn, 
indem in unſerer Diagnofis vielleicht bei 
17 auch laepius interruptis eben 
ſollte. S "= 


2. Byrrhus Sn 
B. ater, nitidus, elytris ſubſtriatis apice 
laeviſſimis, antennis pedibusque mae 
Piceis. 


Longit. 14 lin. Latit. * Nr. 
; Br Color. 


| 
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Color niger. Pili armato oculo con- 
fpiciuntur rari. Caput ſub thoracem re- 
tractum, punctatum, nitidum; antennis 
rufo-piceis, capitis thoracisque, ſimul 
lumtorum, longitudinis. Thorax pun- 
ctulatus, nitidus, lateribus lubmargina- 
tus, longitudine latior, antice anguſtior. 
Scutellum parvum. Elytra thorace pa- 
rum latiora, ſed triplo longiora, convexa, 
fubglobofa, nitidillima, bali firiata, apice 
vero laevillima. Pectus et abdornen ni- 
gra, ano rufo-piceo. Pedes rufo- picei. 
Dieſer durch ſeine ſchwarze glaͤnzende Far⸗ 
be ausgezeichnete Byrrhus iſt Einmal bei Braun⸗ 
ſchweig gefangen. ER 
3. Byrrhus minutus. 
B. niger, nitidus, elytris non ſtriatis. 
Long. I lin. Lat. 1. 

Color per totum corpus niger. Caput 
nitidilimum. Thorax longitudine la- 
tior, antice angultatus, elytris nitidior, 
Elytra thoracis latitudinis, led duplo lon- . 
Siora, humeris calloſis, ut in Dorkatoma 
Dresdenſi Herbſt. Marginem firiae duae 

tegunt profundae. Abdomen punctatum, 
cum pedibus nigrum. „ 


e 
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Er nähert ſich in etwas den Anthrenen. 
Seine vorzuͤgliche Kleinheit, ſeine Geſtalt, der 
Mangel der Wolle, und der Streifen auf den 
Fluͤgeldecken, unterſcheiden ihn von den uͤbri⸗ 
gen ihm nahe kommenden Arten. Er iſt Ein: 
mal bei Braunſchweig gefangen. 8 


N Silpha melanocephala. 


8. piceo- ufa, capite nigro, elytris niti- 
h dis, punctatis, undique marginatis. 

Long. 2 lin. Long. thoracis 3. e ö 
. + Latit. 2. 


Caput nigrum, nitidum, antennis mo- 
niliformibus, piceo-rufis, ſubpiloſis. Thio- 
ram longitudine latior, lateribus rotun- 
datus, bafı latiore quam apice, piceo- 
rufus, nitidus, punctatus, foveola longi- 
tudinali media obſoleta. Scutellum piceo- 
-zufum. Elytra thoracis latitudinis, ſed 
duplo longiora, abdomine paullo brevio- 
ra, ick punctata, poſtice ſubtruncata- 
rotundata, lateribus marginata et ſutura 
prominula laevigata. Color piceo- xufus. 
Abdomen elytris paullo longius, acumi- 
natum, cum pedibus piceo-rufum. 


Dieſe iſt der folgenden etwas verwandt / 


N aber doch nicht nahe genug, um bei 1. 
let 


von J. €. w. Tiiger, 37 


leicht unterſcheiden zu koͤnnen. Sie hat une 
gefahr die Statur der 8. littoralis, iſt aber 
wie die Maaße zeigt, viel kleiner und wird in 
dieſer Gattung in ihrer Kleinheit, worin die fol⸗ 


gende fie nur uͤbertrift, wenige ihres Gleichen 


haben. Die S. minuta. Fabr. Ent. Syſt. I. I. 
254. 26. ſcheint ihr nahe verwandt. Das 


Bruſtſchild hat im Umriſſe einige Aehnlichkeit 


mit dem der S. inaequalis. Von der 8. he- 
miptera iſt ſie durch den Glanz des Kopfes, N 


des Bruſtſchildes und der Fluͤgeldecken, durch 
einen andern Bau der Fuͤhlhoͤrner, die hier, 


wie bei den gewöhnlichen Silphenarten, bes. 


ſchaffen ſind, durch das Bruſtſchild und durch 
die nicht abgeſchnittenen, und an der Spizze 
nicht gerade abgeſtumpften Stügeleden, un⸗ 


. i 
5 Silpha hemiptera. 


8. piceo-rufa, capite nigro, elytris abdo- 


mine brevioribus, truncatis. 


Long. 13 lin. elytrorum 2 E. abdominis 1. 


5 


latit, elytror. 3: Ar 


Caput nigrum, 2 2 5 eh quaſi 5 
elypeatum; ; antennis moniliformibus, ex- 


trorfum craſſioribus, rulis, articulis un- 


decim: 8 et 5 craſſiſſimis, 3. 4. 1 5 mini- 


Es 3 Ex mis, 
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mis, caeteris ſenſim creſoentibus. Thorax 
planus, dilatatus, longitudine duplo la- 
tior, medio canaliculatus; piceo-rufus; 
margine laterali medio prominentia par- 
va acuta; angulo poſtico, quem margo 
Iateralis cum futura efficit poſtica, trun- 
cato, emarginato. Scutellum rufum. Elytra 
abdominis dimidiam tantum partem te- 
gentia, truncata, convexo-punctata. (cha⸗ 
grinirt.) Abdomen elytris duplo longius, 
acuminatum, e Pedes = 
ceo- ruſi. 


Bei Amt Campen, einige Stunden von 
Braunſchweig, in einem Schwamme, doch 
ſelten. Dieß kleine Geſchoͤpf gehoͤrt ſeines gan⸗ 
zen Baues wegen zu dieſer Gattung, und die 
Fluͤgeldecken zeichnen es beſonders aus. Die 
Fuͤhlhoͤrner haben faſt denſelben Dam, wie bei 

der 8. dentata. 


6. Nitidula oe und. 


N. ovata, thorace elytrisque lituris nigris i 
variegatis, undique punctatis. 


Long. 2} lin. thoracis 43. elytrorum 13. 
5 Latit. "eorundem 14. a 


Caput plicatum, punctatum, piceum, 


ſub oculo ige nigro, lobo. ei u 
8 ke, 
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te, ore antennisque piceis. Thorax lon- 
gitudine latior, antioe emarginatus, late- 
ribus dilatatis ac reflexis; rufo-piceus, 
punctatus, poſtice latior; dorfo inaequa- . 
li, nigro vario. Scutellum cordatum, 
punctatum, piceo nigroque varıum. Ely- 
tra thoracis latitudinis, ſed longitudinis 
duplo maioris, rotundata, margine dila- 
tata, undique fubtiliter punctata, ſtriis 
valde obſoletis nonnullis, vix apparenti- 
bus. Color piceo-rufus nigro immiftus, 
adeo, ut maculae numerofae, et pone me- 
dium faſcia quaedam rufa aſpiciatur. Ab- 
domen cum pedibus piceo- rufum. 

Sie ift der N. varia ſehr ähnlich und nur 
ein wenig groͤſſer und gewoͤlbter. Ihre Far⸗ 
ben ſind dunkler; man nimt keine Spur von 
greifen Härchen wahr, welche die N. varia 
bedecken, und welche auf ihren Fluͤgeldecken 
auf kleinen erhabenen Linien reihenweiſe geſetzt 
find. Die Unebenheiten des Bruſtſchildes ha. 
ben keinen ſo ſcharfen Umriß, und die Zeich⸗ 
nungen der Fluͤgeldecken find nicht fo in die au- 
gen fallend und friſch. 8 i 

Sie iſt einmal, um Braunſchweig, in ei⸗ 
nem faulenden Baumſtamme unter der Rinde, 
dem gewoͤhnlichen Wohnorte der Nitidulen, 
gefunden. 5 ee 

8 P 4ͤô ee 


7 
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| 255 ‚Chryfomela Beccabungae. 
C. elongata, linearis, caerulea; elytris 
3 punctato- ſtriatis :ftriis rectis; ano rubro. 
Long. 2% lin. thoracis 2 3 elytrorum 13. 
Latit. elytr. 1. 


Color obfcure caeruleus, nitidiſſimus. 
Caput punctatum, antennis extrorfum 
cralhoribus, nigricantibus. Thorax an- 
tice truncatus angulis hand prominenti- 
bus; convexus inmarginatus, punctatus, 
eiusdem longitudinis ac latitudinis, ver- 
ſus apicem paullulum latior. Scutellum 
parvum, punctulatum, Elytra thorace 
paullulum latiora, ſed triplo fere longio- 
ER linearia, punctato-ftriata: ſtriis haud 
vagis, ſed recta deſcendentibus. Abdo- 
men, cui anus ruber eſt, cum pedibus 
caeruleum. 

Dieſe iſt der C. vulgatifima nahe ver⸗ 


wandt, und man findet faſt kein Kennzeichen, 
welches man mit Worten ausdruͤcken koͤnnte, 


um den Unterſchied zwiſchen beiden, der dſch 


wirklich groß iſt, in die Augen fallend zu mar 
chen. Sie iſt, bei faſt gleicher Länge mit der 
Vulgatiſſima, faſt beynahe um die Haͤlfte 

ſchmaler. Bei der C. vulgatiſſima iſt der 


Dauben des . gewiſſermaßen 
etwas 


ZR 
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etwas ausgeſchnitten und die Seitenwinkel ſte⸗ 
hen vor, bei dieſer aber iſt er beinahe ganz ge⸗ 
rade abgeſtuzt. Das Bruſtſchild iſt bei der 
C. vulgatiſſima merklich breiter, als ‚länger, 


bei diefer ober faſt eben ſo breit, als lang. Die 


Punkte der Streifen auf den Fluͤgeldecken bei 
jener, ſind nicht regelmaͤßig genug, und ſchwei⸗ 


der Reihe. Der After iſt bei dieſer roth; die 
Fuͤhlhoͤrner find kuͤrzer und dicker. Hierzu 
kommt nun noch ein vorzuͤgliches Merkmaal, 


daß fie ſich nie anders, als auf Veronica Bec- 
cabunga und Anagallis L. findet. Sie va 
rürt nicht, wie die C. vulgatifima in Anſe⸗ 
hung der Farbe. Das Männchen iſt, wie ges 
woͤhnlich, kleiner. Man findet fe um Braune 

ſchweig. i 


8. Altica e 


A, nigra, elytris vitta media L0gitudinali 


flavicante, utrinque ſinuata. 


Long, 14 Iin. Lat. 13 


Caput nigrum, antennis mig rds, bali 


fulvis. Thorax convexus, marginatus, 


* thorace A4 78 et triplo W 


Pp 5 pun- 


fen etwas aus; bei dieſer aber ſind ſie ganz re⸗ | 
gelmaͤßig geftelle und kein Punkt ſteht auffer 


punctatus, niger. Scutellum nigrum. N 


602 Neue Raͤferarten 

punctata, nigra, vitta media luteo-flavi- 
cante, ad baſin lata, medio angulta, ob 
nigredinem marginis externi ibi dilata- 
tam; dein rurfus effufa, apicem haud at- 
tingente. Abdomen nigrum. Pedes ni- 
gr, poſtici ſaltatorii. 

f Sie iſt der A. nemorum nahe verwandt, 
aber gröffer und ftärfer punktirt. Auch die 


Schienbeine ſind ſchwarz. Sie findet ſich hin 


und wieder auf Wieſenblumen. 


9. Altica globoſa. 


A. ſuborbiculata, nigra, nitidiſſima, an- 


tennis pedibusque piceis. 
Long. 13. lat. Pr 


Caput N antennis rufo-piceis, 
apice nonnumquam obleuriore. Thorax 
convexus, marginatus, glaber, laevis, ni- 
tidus. Scutellum nitidum. Elytra or- 
biculata, nitida, fubtilifime punctato- 


ſtriata. Abdomen nigrum, aut piceum. 


Pedes quatuor antici cum tibiis poftico- 
rum faltatoriorum picei; horum femora 
valde cralla, nigra, nitida lunt. 

Dieſe ſchoͤne Altica findet fich um Brauns 
ſchweig, Woch Ra 


8 


1 
x 
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10. e en brevicollis. 


G. Wie thorace transverſo margina- 5 
to, abdomineque nudiuſculis, Sa. ! 


zus er 7 
Long. 5% lin. thoracis 4- elytrorum! 42 
Latit. thoracis 2. elytr. 25. 


Caput punctatum, ales longitudi- 
nali impreſſum, brunneum (qui color to- 


mento quodam decumbente: cauflatur, 


vere enim nigrum. ef), palpis et labio ru- 
fogriſeis, ciliatis, mandibulis extus uni- 
dentatis nigris, antennis inter oculos poſi- 
tis, approximatis, dimidio corpore lon- 
gioribus, articulis undecim: radice et 
articulo primo, infundibuliformi, dimi- 


dio fulvis; fecundo, minimo, caeteris- 


que longioribus, linearibus „ teretibus; 
brunneis. Thorax capite breviox, lon- 
gitudine plus duplo latior, marginatus, 
medio transverſim imprellus, ſuturis ele- 
vatis: antica latiore, lateribus parte pro- 

na dilatatis, pone vero angultatis. Color 
rufogriſeus elt, et nitorem quemdam ha- 


bet, quem pili quidam prohibere neque- 


unt rari. ‚Scutellum brunneum. Elytr . 


thorace latiora, et quadruplo longiora, 
haud angultata, pone e margine 
Fe 


* 
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ibi ai, Altana Ob tomentum arcte 
tegens fericeo-brunnea ſunt. Pedes fe- 


moribus grifeo-rufis: apice, tibiis tarſis- 


que nigricantibus; tarſis quatuor. 


Diefes ſchöne Thierchen von einer kaffee⸗ 
braunen Farbe, welches in einer Sammlung 
ausländifcher Käfer geweſen iſt, kann man 
wirklich nicht fuͤglich in eine der bekannten Gat⸗ 
tungen unterbringen. Am beſten ſteht es noch 
bei Galeruca, da die ganze äuffere Geſtalt, die 
Stellung der Fuͤhlhoͤrner, und die Anzahl der 
Fußblaͤtter ſehr gut uͤbereinſtimmen. Ich ver⸗ 
ſtehe hier aber nur die wahren Galeruken, wel ⸗ 
che Geoffroy dahin zaͤhlte. Wahrſcheinlicher 
aber iſt es doch eine ganz eigene Gattung. Das 
entfernte Vaterland verſagt es uns nur, nähere 
Aufſchluͤſſe daruͤber zu bekommen, welche die 
Beobachtung der e am ini ges 
ben a 


Ciſtela BE, 
0. thorace 5 N 5 
ltriatis. a 


Longit. 6 lin. Fa ch Ir elytrorum 4. 
Latit. thoracis 14. en 255. 1 


95 9 per totum corpus Abfeure aene- 
us. — eee ore luteo ciliato, 
a palpis } 


N * 
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palpis articulo ultimo compreflo, oblique 


truncato; antennis, corpore dimidio paul- 
lulum 10h ioribus; articulis undecim: 


primo parvo, ſecundo brevilimo, tertio 
longiſſimo, reliquis aequalibus: ſingulis 


vero apice ciliatis. Oculi fulco-nigri. 


Thorax fubquadratus, antice poſticeque 
truncatus: angulis paullulum prominen- 
tibus; longitudine latior, undique mar- 
g ginatus, convexus, extavato punctatus. 


. 


Scutellum femicirculare, punctulatum. 


Elytra thorace paullulum latiora, ſed tri- 
plo longiora, marginata, ftriata ſtriis de- 
cem: interſtitiis inter er laevibus & 
glabris, oculo bene armato punctatis. 
Pectus et abdomen viridiaenea, obſcura, 
punctata, laevia, glabra. Pedes femori- 
bus punctatis, tibiis nigricantibus, puncta- 
tis, intus pilofis, tarſis in pedibus quatuor 
anticis quinque, in poſticis duobus ler 
tuor, rufo-villoſis. 


Dieſer ſchöne Kfer, deſen ganze Es 


ihn zu den Ciſtelen rechnen heißt, der ſich aber 


durch die Palpen, welche nicht fadenförmig 
Peer. Be ei aus eee 1 


12. Gela 


666 Neue Räferarten 
12. Ciſtela bipuftulata 
C. thorace ſubrotundo, nigra, elytris ſub- 
tilillime punctato-ftriatis, macula ba- 
feos rubra, femoribus nigris. 
Longit. 3 lin. thoracis 3. elytrorum 2. 
Latit. thoracis 1. elytrorum 13. 

Caput nigrum, pubeſcens, punctatum, 
antennis rufis. Thorax antice poſticeque 
truncatus, lateribus rotundatus, inmargi- 
natus, pubelcens, punctatus, niger. Scu. 
tellun parvum, nigrum. Herz thora- 
ois latitudinis, ſed triplo ferme longiora, 
marginata, ſubpubeſcentia, ſubtiliter 
punctata: punctis in ſtrias numerofas di- 
geſtis approximatas. In baſi ad humerum 
28 ſubquadrata, aurantiacorubra eſt. 
Aae fuſceſount. Pectus et abdomen ni- 
gra, nitida. Pedes pubeſcentes. Femora 
punctata nigra. Tibiae tarſique luteo- 
teſtacei. er 


Sie iſt aus Deutſchland und unter dem 
Namen C. humeralis F. geſandt, womit ſie 
in manchen Kabinetten verwechſelt werden mag. 
Sie unterſcheidet ſich aber deutlich durch ihre 
Statur und durch ihren Bruſtſchild. Eine 
kleine daruͤber angeſtellte Vergleichung, wird 
. am beſten auseinander ſezzen. f 

1. Die f 
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1. Die C. bipuflulata iſt kürzer und dicker. 
Sie ift 3 Linien lang und 12 breit; die 
Humeralis F. ift bei gleicher Länge kaum 

Linie breit. 

2. Der Bruſtſchild iſt bei unſerer bipuftu- 
lata an den Seiten zugerundet, vorn nicht 
verengt, und 1 Linie breit; bei der Hu- 

f meralis aber ſehr ſchmal, hinten am Brei⸗ 
teſten und vorn ſehr verengt; 2 Linie breit. 


3. Die Fluͤgeldecken der bipuftulata ſind 


breiter, kuͤrzer und unterſcheiden ſich vor⸗ 
zuͤglich dadurch, daß fie ganz eben find 
und fein reihenweiſe punktirt —; bei der 
Humeralis find die Streifen der Punkte 
weit deutlicher und gehen flefer. 

4. Die Humeralis iſt unten gewoͤhnlich 


1 eis blaß und die Füffe find ganz gelb» 8 


lich. Bisweilen, doch ſelten, iſt ſie auch 


unten ſchwarz, und die Keulen ſind “ur 


ſchwaͤrzlich. . 
IH Ciflela 3 
C. nigra, elongata, elytris punctatoſtria - 


tis; antennarum baſi et eBiee; ore pe- 
dibusque . > 


Longit. 34 lin. thoracis 3. elytrorum 55 5 


Latit. baſeos thoraeis3. apicis 4 T. elytro- 
rum 1. 


An 


12 


* 
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An C. Maura. Fabr. Ent. Syſt. I. 2. 
45. 22.2 5 
Inſectum totum pubeſcens. Caput ni- 


grum, ore fulvo, palporum articulo ul- 
timo oblique truncato, antennis articulis 


undecim: primo, fecundo, tertio quar- 


tique bali luteis; reliquis nigricantibus, 
ultimo excepto Iuteo. Thorax pone la- 


tior, antice anguſtatus; - lubdeprelſus, ni- 


8 


ger. e minutum, nigrum. Ely- 
tra łhorace parum latiora, led triplo lon- 
giora, nigra, punctatoſtriata, interſtitiis 
inter fr punctulatis. Abdomen piceum. = 
Pedes lutei, femoribus interdum bafıni- 
gricantibus. 5 


Vielleicht iſt es a Prof. Zabricius C. 


2 ey ; er ſagt aber elytra vix tri triata, und 


das moͤchte ich denn doch nicht von dieſer be⸗ 
haupten. Auch der gelben Spizzen der Fuͤhl⸗ 


bhoͤrner erwähnt er nicht. 


Sie finder ſich, wiewohl fetten, um Braun- 


8 cheat. Mr \ 


14. Ciſtela brevis. 
C. nigra, elytris punctato- ſtriatis, anten - 
narum bali pedihusque kulvis. a 
Longit. 3 lin. vix. thoracis 4. elytrorum 
2. Latit. I. elytr. 15. „ 
7 a Caput 
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Caput nigrum, ore fuſco, palporum 
articulo ultimo oblique truncato, antennis 

dimidio corpore brevioribus, pubelcenti-. 5 

bus, nigris, articulis undecim: primis tri- 
bus ultimique apice ſummo luteis. 4 he- 
rax antice poſticeque lubtruncatus, late- 
ribus rotundatus, convexus, punctatus, 
i pubelcens, niger. Scutellum nigrum. Ely- 
"tra thorace parum latiora, et haud triplo 


longiora, ſtriata ſtriis punctatis, pubeſcen- 5 


tia. Abdomen piceum. Pedes lutei, * 
belſcentes. 

Zwiſchen dieser und der vorigen endet un⸗ 
gefahr derſelbe Unterſchied Statt, welchen wir 
bei C. humeralis F. und C. bipuſtulata be⸗ 
merkt haben. Die Fuͤhlhoͤrner von dieſer und 
den beiden vorhergehenden weichen etwas von 
dem gewöhnlichen Baue der Antennen dieſer 
Gattung ab. Die Palpen haben beinahe die⸗ 
ſelbe Beſchaffenheit, welche bei C. acnea. n. 
11. weitläuftig beſchrieben iſt, und die auch 
an den vorhergehenden Arten wahrgenommen f 
iſt, fo wie an den beiden folgenden. 


ER 


Sie iſt aus der Gegend von Braunschweig N 


5 AN: / 15. Ci 
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N 15. Ciſtela opaca. 5 
C. atra, capite choraceque uren 
eluytris ſtriatis, antennis pedibusque 

rufis. f 

Longit. 4. Un. thokecis 4. a 5 Latit. 
ce I. vix, elytrorum N 
Caput nigrum: ore rufo- piceo, palpo- 
rum articulo ultimo oblique truncato, 
antennis dimidio corpore longioribus, 
piceis. Thorax niger, convexus, inmar- 
ginatus, ſubtiliter convexo-punctatus, ſub- 
quadratus, angulis anterioribus rotunda- 
tis. Scutellum atrum. Euiytra thorace 
paullo latiora, quadruplo vero longiora, 
pone anguſtato-rotundata; ſtriata ſtriis 
profundis, in quibus punctorum ſeries 
alpiciuntur imprellae. Pectus et abdo - 
men picea. Pedes parum lucidiores, ejus- 
dem cum antennis coloris rufö-picei. Va- 

riat elytrorum colore nigro et piceo. 


Dieſe iſt auch aus der . von 3 5 
ſchweig i } 
16. Cifela 1 


€. thorace ſemicirculari, poſtice trunca- 
to, pubeſcens, cinereofulca, elytris le- 
viter ſiriatis. . f „„ 
„n e 0 
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Longit. 44 lin. thoracis 1. elytror. 34. 
Latit. ſuturae eee e 13. 
elytr. 2. i 


Color e fuſco et cinereo o fericeus, ob 


pubem corpus tegentem. Caput: anten- 
nis piceis, corpus dimidium ſuperantibus, 


palpis piceis, articulo ultimo magno, com- 
prello, oblique truncato. Thorax capite 
plus duplo latior, ſemicircularis, pone 


truncatus: angulis poſticis acutis; ſubti- 


liter punctatus. Scutellum fuſcum.  Ely- 
tra thoraois latitudinis, ſed triplo longio« 
ra, marginata, Punctulata, leviter ſtriata. 
Pectus et abdomen picea. Pedes rufopicei. 


Sie hat ungefähr das äuffere Anſehn der 
C. cinerea, iſt aber kuͤrzer, dicker und A 
ker. Sie iſt ein Europäer. ER: 


17. Clytra ales, 


5 caerulea, thorace utrinque macula pe. FR 


dibusque totis Iuteis. 


vid. Adnot. ad C. auritum. Rolf. Fn. Eu 
Edit. Hellwig. L 96. 236. 


Longit. 24 Iin. thoracis 4. elytror. 2. La- 


tit. thoracis 15. elytr. 13. N 


d antennis ferratis, luteis, apicem verfus 
5 5 nt Q 9 2 5 obſcu- 


Caput cyaneum, oculis nigricantibus, 


7 


0 Webe Nafebarten . 


obſcuris. N caeruleus, löngitudine 


duplo latior, marginatus, e lateri- 


bus luteis, vel aurantlacis. Scutellum tri- 


angulare, nigricans; Elytra thoracis lati- 


tudinis, (ed plus duplo longiora, cyanea, . 


punctata. Pectus et abdomen nigro-cyaneg, 


Pedes lutei vel aurantiaci toti. 


Dieſer merkwürdige Käfer. iſt bei Tide, eis 


nem Dorfe unweit Braunſchweig, in nicht gar 


groſſer Anzahl, gefunden. Er iſt der C. au- 


rita ſehr ahnlich, aber nur halb fo groß, da, 
wo jener ſchwarz iſt, dunkelblau, und die Fuſſe 
ſind ganz gelb, da bei der C. aurita die Huͤf⸗ 


ten, mehr oder weniges, ſchwarz find. 


Oo Da dieſer Käfer mit der oben S. 194. 
n. 15. erwähnten Clytra mufciformis 
einerlei iſt, fo wird ich die vorſtehende 
Beſchreibung deſſelben nicht aufgenommen 
haben, wenn Hr. J. mir nicht ſo eben 
noch vorgeſtellt hätte, daß der Name 

mulcilormis nicht nur von einem un⸗ 
richtigen Citat entlehnt ſei 0 indem Geoffr. 
I. p. 197. Mel: 5. die Cl. bucephala 
beſchrieben habe) ſondern auch an und fuͤt 
ſich gar nicht paſſe, indem dieſer Käfer nichts 
Fliegenartiges an ſich habe, wohl aber we⸗ 
gen 8 un Be mit Ch 


aurita 


* — 1 
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aurika den Namen allinis verdiene. Nun 
hat felbige zwar noch einen nähern Berwand⸗ 

ten, an der oben S 193. n. 14. erwaͤhn⸗ 
ten Abart (2) mit gruͤnlicht blauen ftärfer. 
put Decken, für die jedoch allenfalls 
der Name collaris e e S. 


16 . tredecinpunctatuis. 


28 longiroſtris, ater, fupra fericeoruber, 
thorace plano punotis qainque, elytris, 
{ abbreviatis, punctis octo nigris. * 
Longit. a bafı ah ad anum 44 lin. ro: 
Kim thoracis 14. elytror. 2 . Abdo- 
0 minis 24. Latit. thoracis 15. Were 12 


2 


Caput nigrum, e 988115 latg- 
ralibus magnis, parum convexis. ‚Bofirum 
thoracis longitudinis, teres, tenue, cur- 
vatum, nigrum, nitidum, bafı bitubercu- 
data: tuberculis’ laevibus, convexis, niti- 
dis, lub quibus antennae inſertae ſunt, 
fractae; roſtro longiores, articulo primo 
tenui, apicem Fir incraffate, reliquis 
omnibus longiore; lex dein fequentibus 
ſubglobolis, nitidis, quos capitnlum ter- 
minat quadruplo craſſius, apice cinereum. 
Thorax latitudine paullo longior, ‚fübey- 
3 „Inden, fupra planiufculus, antice an- 
1 1 8 Ages . guſta- 


Th 
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a guſtatus; punctulatus, ſupra ruber ſub- 


tus et ſutura antica niger. In dorſo me- 


dio macula unica, et ad latus ſingulum 


duae minores, ‚deinceps pofitae, nigrae, 


Scutellum nigrum, Elytra thorace vix 


Dieser ausgezeichnete Rü 
derſelben Familie, wohin C. Gages, hemi- 


7 latiora, et haud duplo Iongiora, abdomi- 


ne vero breviora, apice rotundata ; pun« 


ctato-ſtriata ſtriis in fingulo decem; ru- 


bra, maculis quatuor ſubrotundis nigris, 


una in medio ad ſuturam, tribus reliquis 


marginem verſus: poſtico maiore. Pectus 


et abdomen quod elytris longius eſt, ni- 

gra et Punctata ſunt, fetis brevibus raris 
5 Lets. Pedes nigri, femoribus clavatis, 
muticis tibiisque punctatis, parum ſetoſis, 
Turſi quatuor nigri, nitidi, ſubtus cine. 


pterus, ferrugineus, Palmarum, abhrevia- 


tus, dem er ſich wegen feiner gewölbteren Sta- 
kur nähert, Oryzae u. a. m. gehoͤren, und 
welche eigene Gattungsrechte zu verdienen ſchei⸗ 
nen. Das Rothe des Bruſtſchildes und der 
Fluͤgeldecken iſt ſammetartig, und gibt dem 
Käfer, verbunden mit den Flecken, ein ſchoͤnes 
Auſehen. Er iſt aus Nordamerika. 1 


Meltäfer gehört zu 


9 
/ 19. Atte. | 


} 
| 


von J. C. w. Illiger. 15 
88 Attelabus iternieclius. 
A. niger, elytris rubris, nitidis, puncta - 
do- ſtriatis. r 
vid. Adnot. ad A. Curciilionoid. Rofh. Fn. 
a Etrufc, Edit. Hellw. n. 1 
Longit. capitis 1. lin, thoracis 3. elytr. 14. 
BVV 
Caput nigrum, nitidum, ſubglobo - 
ſum, collo pone elongato, roſtro brei 
canaliculato, antennis apice inerallatis 
einereo villoſis, capitis Iongitudinis. 'Tho- 
rm ſubgloboſus, niger, nitidus, antice 
poſticeque marginatus, ſulco longitudi- 


* mali levi impreſſo. Scutellum nigrum. 


FElytra thorace duplo latiora, et eiusdem 
circiter longitudinis, uti thorax cum ca- . 
pite; nitida, punctatofiriata, interſtitis 
inter Punctorum firias non punctatis; ru- 
bra. Pectus abdomen et podes nigra, ni. 


da. Variat elytris rubris et teſtaceis. 
S 22 ER 3 7 Ra 225 


4 5 Dieſer ſchoͤne Käfer iſt bei Braunſchweig | 
auf der Haſelſtaude gefunden, und gewiß eine 


eigene Art. Er iſt noch Einmal fo klein, als 


der A. Avellanae. L. hat aber denſelben Bau. 


Von demſelben unterſcheiden ihn vorzüglich die 


glatten, glänzenden Fluͤgeldecken, die bei je⸗ 


. nem 
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nem beinahe reticulata find. Von 4. Cur-. 
oulionoides iſt er ganz ſchon durch feine Sta⸗ 
tur verſchieden; der Bruſtſchild iſt hier, wie 
bei A. Avellanae L., Elein, kugelfoͤrmig, vorn 
und hinten mit einem Saume verſehen; ferner 
ſind die Fluͤgeldecken zwiſchen den Streifen 
nicht fein punktirt. e i 
() Dieſer Käfer komt in den Preußiſchen 
Sammlungen unter dem Namen 4. rubi 
vor. 
5 20. Attelabꝛis analis. 

A. cyaneo-niger, thorace, ſoutello ely- 
trisque rubris, elytris punctatoſtriatis, 
interſtitiis impunctatis. 
Longit. cap. 14 lin. thoracıs 1. elytr. 2. 
‚ Latit. thor. 1. elytr. 14. N 
Caput productum, fabrugofum ; pun- 
ctatum, nigrum, antennis capite longio- 
ribus, extus incraſſatis, apice cinereo-· to- f 
mentofis ; collo fapra rubro, nitido. Tho- 
rax rotundatus, nitidiflimus, ruber, dorfo 
utrinque foveola imprella rotunda. Seus 
tellum rubrum. Elytra thorace parum 
latiora, haud duplo longiora, punctato- 
firiata, interltitiis inter ſtrias impuncta- 
tis; nitida, rubra“ Pecs cyaneo-nᷣi- 
3 5 8 em, 


vor g. C. w. iger. * 


Sram; punictatumt Abdomen punctatum, i 
eyaneo-nigrum ano rufo. Pedes. cyaneo 
nigri. * magnifudine dimidio 
neee N - 


Dieſer hat nun ganz die Sicht des A. 
Curculionoides, die gegebene Diagnoſis cha⸗ 
rakteriſirt ihn aber hinlaͤnglich. Die blauſchwarze 
Farbe, der rothe Halsfleck, das rothe Schild⸗ 


chen (Icutellum) und den roͤthlichen After 


F habe ich bei drei ne als . a be 
genommen. 


Er iſt aus Sedan. 


i. Brachiroerus Natel 


B. da . Pale feptemfulcato, elytris 
ſubrugolis, ‚punctatis, \ 


Longit. 11 lin. capitis cum roſtro 32. He 

2 38. ‚elytrorum 7. Latit. capitis 2 K 

; thoracis, ‚ab altera fpina, ad alteram. 54 

i elytrorum. maxima 53. Altitudo 
diametri corporis 52. 


Caput punctatum, oculis lateralibus . 
planis. Noſtrum breviſſimum, a capite 
quaſi abfeillum fulco transverſali; bafı tu- 
bee duobus obliquis laev ri con- 
vexis, dein rugis nonnullis punctatis, duo- 
8 ad latera es aliam -Cingentibus, 


Qq 5 quae 
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quae le e e imaginem, 
ftilo bafın,. brachiis duobus os ſpectantis. 


Antennae roftri longitudinis, crallae, ni. 
grace, apice cinereo quali truncato, acu- 


mine infidente parvo. Thorax capitis 


cum roltro, longitudinis; ſtabtus lateri- 


bus verrucoſus; ſuperne latere fi ingulo 
fpina valida acuta, dein ſulcus, tum tu- 


berculum longitudinale, medio diviſum, 
ut lulcus, nunc fequens, cum ſuloo priore 
cohaereat. Tum linea elevata, undula- 


ta, quam rurſus ſulcus ſequitur, qui utrin- 
que ſuturam anticam et poſticam ambit. 
In medio thoracis dorfo lineae. duae ele- 


vatae magnae, integrae, ſuturam utram- 


que attingentes, planae, punctatae, quae 
in medio ſulcum habent profundum. 
Hinc ſeptem ſulci adfunt, pulvere tomen- 
toſo ferrugineo obtecti. Scutellum nul- 
lum. Elytra lubgloboſa, lateribus et 


pont declivia; quaſi connata, leviter ru- 


goſa, punctis maioribus temere impreſſis. 

Abdomen compreſſum ſubtus planum, feg- 
mento ſingulo macula laterali ferruginea. 
‚Pedes femoribus linearibus ſcabris; tibiis 


femorum longitudinis, (cabris et, praefer- 


tim apicem verſus, ſetolis; tarſis ſetoſis. 


N ‚guadnianäsulang, ET 


) 


ee FT 


| 
| 


— 
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Er iſt dem B. globoſus ſehr aͤhulich, und 1 
unter dem Namen geſchickt. Er iſt aber noch 


Einmal ſo groß, hat mehr Furchen auf dem 
Benffeitbe,und tungefareige and großpunfrite 
Flüuͤgeldecken. 


22. Bruchus ‚Iuteicornis, 


= B. nigricans, antennis pedibusque luteis, 


femoribus police Nerat, dentatis, 
nigris. ER 


Longir, 14 lin. Lallt. bum 15 505 
ö Capis nigrum, antennis luteis, din? 


dio corpore brevioribus. Thorax nigri- 


cans, capite duplo latior, punctulatus, lub 


quadratus, angulis antice rotundatis; la- 


tere ſingulo ſpina parra acuta pröminen- 
te; Masala poſtica alba cum ſcutello coë-· 


5 es 5 e en 8 mo. 


8 maiore ſeutellari de, cum ma- 


cula thoracis coniuncta. Pectus et abdo- - 


men nigro-oinerèa; abdominis fegmentis 


lingulis macula alba lateral, Pedes qua- 


wor antiei lutei, kemoribus mermibus, 


A 


f dente vorn Wiesn abuse 


es 8 Neue Raͤferarten. er 


Er iſt gewiß von dem B. ru/ıpes-Fabr. 
Ent. Iyſt. I. 2. 373. 21, verſchieden, denn | 
dieſer hat, nach Olivier's Beſchreibung, fe, 
mora poſtica mutica. Auf Pflanzen um 
Braunſchweig. . u 


e 2 nei ge e 
fügte. neueren anche Ber. 


* 


7 
‚EaunaelnfrctorumnGermaniae dane shop 
Deutſchlands Inſekten, geſammelt und 
herausgegeben von Dr. Georg Wolff: 
gang Sranz Panzer. Nurnberg in der 
Sn; Felsekkeriſchen Buchhandlung 1793. Er⸗ 


Der Preis 12 age. fuͤr das Heft. 


er Stumme des Publikums hat deen 
— Werke bereits ein vorzuͤgliches Lob eins 
bellig zugeſprochen, und die Brauchbarkeit, 
8 10 mögte ſagen Unentbehrüichkeit e 5 
dur 


ſter Jahrgang. Erſtes bis zwölftes Heft, ; i 


Anzeige neuer entomol. Werke. ꝛc. at 


durch den von dem Hrn. Vf. beim Schluß des 


erſten Jahrgangs ſelbſt eingezeugten beſonders 
ſtarken Abſatz aufs beſte bewahrt worden. 
Wenn demnach dies vortrefliche Werk muth⸗ 
maaßlich ſchon in jedermanns Händen iſt, ſo 
begnuͤge ich mich, den Plan deſſelben mit we⸗ 
nig Worten anzuzeigen. Jedes Heft enthalt 
auf 48 einzelnen in einem Futteral verwahrten 
Blattern die Abbildungen und Beſchreibungen 
(nebſt Synonymie u. ſ. w.) von 24 Inſekten⸗ 
Arten, ſo daß jedes Inſekt auf einem beſon⸗ 2725 
dern Blatte abgebildet und dabei benannt, auf 
einem andern aber beſchrieben und mit den 
vorzuͤglichſten Allegaten, Anzeige des Wohn 
orts, Futterpflanze und ſonſtigen erheblichen 
Nachrichten begleitet iſt. Dieſe Einrichtung 
mit den einzelnen Blaͤttern ſcheint vielleicht 
groͤſſere Nachtheile als Vortheile zu haben, 
aber die Verlagsbuchhandlung beſtand darauf, 
um eine Parthei von Hrn. Sturm zu einer an⸗ 
dern litterariſchen Unternehmung in dieſer Art 
bereits ausgearbeiteter Abbildungen dabei anzu⸗ 
bringen; wogegen fie denn auch dies Werk zu 
einem ſehr billigen Preiſe liefert. Uebrigens 
find nicht nur die ſaͤmtlich illuminirten Abbil⸗ 
dungen faſt durchgehends ſehr ſchoͤn, indem 
die kleineren Inſekten ſowohl ganz, als auch 
einzelne merkwürdige Gliedmaaßen und Gat⸗ 
a tungs- 
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ttungs⸗Kennzeigen derſelben in ſtarker Vers 
groͤſſerung ſehr genau und richtig vorgeſtellt 
worden, ſondern es iſt auch der Text ſehr zwek⸗ 
maͤßig und mit Vermeidung der bei einer gu⸗ 
ten Abbildung nur ermuͤdenden Weirfehweifige 
keit ausgearbeitet. Hr. P. hat auch, was vor⸗ 
zuͤglich zu loben und dem geäufferren Wunſch 
mehrerer Naturforſcher gem iſt, beſonders 
in den lezteren Heften ſich befliſſen, nur neue 
oder doch bisher nicht abgebildete Inſekten 
aus allen Klaſſen unſers Syſtems zu liefern; 
und man hat uberhaupt gegründete Anleitung 
zu hoffen, daß dies fuͤr die Entomologie ſo 
wichtige Werk mit ſeinem weitern Fortgang 
in jeder Ruͤckſicht auch an Vollkommenheit und 
Brauchbarkeit zunehmen werde. — Mit dem 
12. Heft iſt ein ſyſtematiſcher Inder herausge⸗ 
geben, und in demſelben manche Berichtigung 
der Nomenklatur, wozu die mittlerweile er⸗ 
ſchienene Entomol. ſoſtemat. des Hrn. Prof. 
Fabricius Gelegenheit gegeben, beigebracht 
worden. Folgendes ſind die vorzuͤglichſten in 
dieſem erſten Jahrgang abgehandelten Inſek⸗ 
ten, wovon die mit bezeichneten neu, d. i. in 
der ebenerwaͤhnten Ent. ſyſt. noch nicht auf 
genommen ſind: Scarab. quadridens, au 


firiacus . Scarites gibbus, gagates pr 


eus.  Tenebr, ourvipes, culinaris, fer. 


2181 0 rugineus 


Panzer aun. Infeet, German. 623 
ruginens 5 Trogoſ. caraboides. Helops 


canaliculatus, triſtis .  Carab. purpus 


raſcens, ſylveſtris *, irregularis, attenua· 


dus planus, ſtriola, metallicus, brevicol- 


lis, nigricornis, terminatus „ cifteloi- 
des , nigrita . Cicind. angufias, fle- 


‚zuofa, ſinuata . Scolyt. aeneus*. Dyt. 


Volckmari “. Notoz? (Ptilinus Kugelann) 


bilalciatus, dubius. Not. calycinus “. 


Malach. ruficollis. Dermeſt? unidenta · 
tus, pedieularius brachypterus, 4 puſtu- 
layus.! Anob. micans, nitidum, feſti⸗ 
vum *. ‚Ptin. ſcotias, 6punctatus *, * Ptilin. 
flaveſcens, pectinatus. Melaſ. llabelli- 
corn. Parnus acuminatus. Anthren, 


hirtus. Galeruca? boviftae, 8 


Cebrio gigas. Ciſtela pallida, laeta 
Tillus ambulans, Cucujus dermeſtoides, 


monilis, bipuftulatus *. Bupr. ſalicis, 


candens*, Elater rufus, meſomelus, 
fanguinicollis 15 trifaſciatus „ rubens 


"bicolor *, (der jedoch unſtreitig EB a 
Fabr. iſt). Prion. fcabricornis, depfarius, : 
ſerrarius“ (der zuverlaͤßig nur der männliche 5 
faber ift) Calopus ſerraticornis. (deſſen 
Abbildung mir nebſt der des Elat. trifaſcia- 
tus am wenigſten Genüge leiſtet) 233 


wen (Hr. P. nannte ihn Anfangs 
5 DER 


e 
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‚‚Lept. fenata Hellw. Ich habe einige we⸗ 
nige Stucke davon aus Wien erhalten, die ins⸗ 
geſamt ſchwarze bald mehr bald weniger, und 
meiſtens netzfoͤrmig, gelbgezeichnete Decken 
fuͤhren. Einen davon ſandte ich mit den Na⸗ 
men Lept. (Stenocorus) clathratus an Hrn. 
Fabricius, der ihn aber unter dem Namen 
Rhagium clathratum aufführte. Durch 
ahnliche Mittheilung hat Hr. F. mir auch ei⸗ 
nen dem Rh. indagator ſehr nahe kommenden 
nur viel kleineren Kaͤfer für fein Rh. minu- 
tum angegeben.) Lept. arcuata . . Apate 
tiliae Ahinoinac. aer des 
Curcul. hirſutulus. Colyd. elongatum. 
Mycetoph. ‚atomarıus, multipunctatus, 
‚piceus, punctatus, bifaſciatus. Hypophͤil. 
caſtaneus, linearis, ‚fafciatus, deprellus, 
65101 Lyctus politus, iuglandis, hi- 
ſteroides, canaliculatus, nitidus, pube- 
„Lcens , dermeſioides“ „(der jedoch ver⸗ 
muthlich zu Ips gehoͤren, und vielleicht Fabr. 
2 ‚ferruginea ſeyn mag) Tritoma? flavipes *, 
piloſa . (Scymnus nach Kugelann. Oben 
S. 547.) Tetrat. fungorum, ancora, cinna- 
momea l. (an Volvoxis Kug.? Oben S. 537.) 
Scapfiid. Amaculatum, agaricinum, ſeu- 
tellatum * (an liuj. gen.? Oben S. 862.) 


boleti“ Diap. ‚violacea. Meloe: tecta , 
rent. ’ 
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brevicollis * ; punctata * ‘, (follvon M. pun- 
ctata Fabr. verſchieden ſeyn, haͤtte denn aber 
I 


auch einen andern Namen bekommen ſollen) 


Scolia Apunctata. Hylaeus albipes. Apis 
N maculata. Oniscus agilis *, 


i zonatus * Papilio Meleager Fem. Ban 


byx Argentina. Noctua divergens (oder 


Hochenwarthii nach Esper. m. ſ. oben S. 


592.) illufixis, derafa. Phalaena ulma-, 


x 


pufiella. ‚Cicada lateralis. Cercopis co- i 


ta. Pyralis fagana, prafinana, Fabr. (non 


Linn. Denn wenn der rothe Rand der Vor⸗ 
derfluͤgel die pralinana bezeichnet, wie die 


Faun. Suec. lehret und fonft auch die gewoͤhn⸗ 6 


liche Meinung geweſen, ſo ſind die Benen⸗ 


nungen der beiden Wikler von Hrn. Fabricius 


und auch hier verwechſelt worden.) Tinea 


leoptrata. Notonecta minutiflima. Acan-. 
thia clavicornis. Cimex Ipiflicornis. 


Bibio anilis. Stratyomis ephippium, 


firigata, trilineata, Ein Con clavipes, 


. mac roleon ” conica * ungul iculata * 


Syrphus 3 babs lein "Musca 


lateralis. Tuban. bovinus. A I. teuto- 
nus. Stomow. irritans. Myopa N 


N Hippobosca hirundinis. 


Vom zweiten Jahrgang ſind Geier 4 


ren 


\ 


Heſte erſchienen, die ich nebſt der ferne 
ER R RT 
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ren Fortſezzung in der Focge näher u 
gen werde. 5 


a . 2. ER 
Johann Eufeb. Voets Beſchreibungen 
und Abbildungen hartſchaaligter Inſekten, 
überſezt, mit der Synoymie vermehrt, und 
mit beftändigen Commentarien verſehen, 
von G. w. F. Panzer. Der Original 
N Ausgabe II Theil, oder der deutſchen Aus⸗ 
5 gabe III und IV Theil. Erlangen bei Joh. 
Jak. Palm 1793. Vier Bogen Tert und 
3 illuminirte Kupfertafeln in groß Quart. 


D* vielen ſeltenen und ſchoͤnen groͤßtentheils 
exotiſchen Käfer, die dieſes Werk enthält, 
verdienten allerdings allgemeiner bekannt zu 
werden, als die Seltenheit des Originals es 
verſtattete. Hrn. P. gebuͤhrt alſo vieler Dank, 


daß er dieſe teutſche Ausgabe veranſtaltet und 


dieſe Unternehmung fo. gut ausgefuhrt hat. 
Die beiden erſten Theile derſelben enthalten 
(auſſer zwei ſauber gearbeiteten und mit fchö- 
nen Abbildungen mehrerer ehemals zweifelhaf⸗ 
ter FR ee e zuſammen i 
5 48 


Voets Bäferwert. 627 | 


43 Kußfertafeln die mit ſehr guten Abbidin⸗ 
gen enge beſezt find. Die vorgeſtellten Käfer ' 
gehoren zu den Linneiſchen Gattungen; Sca- 


} 


rabaeus 202 Figuren, Lucanus 8, Silpha, 
in 3 Abtheilungen 15 Arten, Hilter 10. 


Dermeltes 3. Byrrhus 4. Carabus und Te- 


naebrio zuſammen 52. Cicindela 7. Elater 
‚ 35. Cantharis, 17. Lampyris?, 5. Bupre- 


fis, 3 Arten, und noch einige Käfer aus un⸗ 
e Gattungen. Oftmals ſind kleine⸗ 
re Käfer, und noch oͤfter die Fuͤſſe und Fuͤhl⸗ 


hoͤrner derſelben vergroͤſſert dargeſtellet. — 
Da Hr. V. ſo wenig mit dem Linneiſchen als 
Fabriciſchen Syſtem genau bekannt geweſen, ö 


und alſo feinen Kaͤfern Trivial Namen von ei⸗ 
gener Erfindung beigelegt hat, fo hat es Hrn. P. 


viel Muͤhe gemacht, ſelbige in den Fabriciſchen 5 


Schriften auſzuſuchen, und es iſt nicht zu be⸗ 


wundern, wenn er hie und da ungewiß geblie⸗ 


ben iſt, und manches einer hienächſtigen ge⸗ 


naueren Beſtimmung hat uͤberlaſſen muͤſſen. 


Die nachmals erſchienene Entomol. lyſtemat. 

und Oliviers Käferwerf koͤnnen hiezu vermuth⸗ i 
lich viel beitragen, und es wäre ſehr zu wuͤn⸗ 
ſchen, daß Hr. P. uns bald einmal mit einer 


kritiſchen Reviſion dieſes Werkes befchenfen 
moͤgte. — Als einen kleinen Beitrag zu der⸗ 


u will ich hier in Anſehung der beiden lez⸗ 


a N. 


* 


— 


E 
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ten Tafeln, zu welchen im Original der Tert 


fehlet, uur bemerken, daß der t. 47. f. 1I. 


vorgeſtellte Käfer hinterwaͤrts zu ſchmal ſchei⸗ 
net, um Lycus roſtratus ſeyn zu koͤnnen; 


daß f. 12. viel Aehnlichkeit hat mit Carab. atri- 
capillus; daß t. 48. f. 3. keinesweges die 


Call. lateralis ſondern eher die Lampyr. ca- 


* 


penſis ſeyn kann; zu welcher Gattung ver⸗ 


mußhtlich die 5 erſten Figuren dieſer Tafel alle 
gehoͤren moͤgen; endlich daß k. II. daſelbſt nicht 


den bupr. ignita ſondern vittata Fabr. vorſtelle. 
Der vor mir liegende 3 und 4 Theil der 


F teutſchen Ausgabe beſchaͤftigt ſich bloß mit der 


Linneiſchen Gattung Cerambyx, und giebt 
uns davon 62 Figuren, wovon die mit! be⸗ 


Ei zeichnete in Fabricii Ent. yt. noch nicht aus⸗ 
zumitteln geweſen. Nemlich Prionus 1) for- 


5 ceps *, 2) frangens *, $ miles 5 40 cer- 


vicornis Fabr. M. et Fem. ? 6) ferox, den 


ich für Pr. kaber Fem. halte, ob er gleich ein 


Amerikaner ſeyn ſoll, 7) grallator*, 8) Ama- 
20n ', 9) coriarius L. Fem. et M., 11) bu- 


phthalmos F. — Cerambyx 1) aedilis 


a Abarten, 4) nebuloſus, 5) cerdo, 6) an- 


glicus (ſutor Mas.) 7) anglicus maculo- 
ſus (fartor Fem.) Hr. P. iſt zwar der Mei⸗ 


nung, daß jene Figur den lartor und dieſe den 


lutor vorſtellen ſolle, aber die Gröffe beider 


„ ſcheint 


Voets Meferwerk. 5 er 2; 


ſcheint dem zu widerſprechen, auch iſt Hr. P 

mit dieſen beiden Arten wohl noch nicht 11 55 
aufs Reine. Linne ſagt ſehr richtig in der 
Fauna Suec. beim ſutor (ſonſt aber find' ich 
es auch nirgends nn nicht ſo ausfuͤhr⸗ 
lich angemerkt): Mas antennis. nigris triplo 
aut quadruplo corpore longioribus; Fe- 


mina antennis corpore les nilongioribus 5 


nigris, articulis fingulis verfus balin cine- 


reis; ich füge hinzu: elytra maris kerg im- 


a BER ‚poflice magis attenuata; und 
alles dies gilt von beiden Arten. 80 Stenoco- 
us far fus F Var? 9) Cer. heros. 100 


ſurinamenſis caeruleus * (caeruleus, tho- 


race poſtice ultra dimidium rubro, anten- 
nis pedibusque nigris) 11) luteus occi- 
dentalis reverberans“ (an Statur dem 
Steno. feſtivus etwas ahnlich) 12) St, fa- 
rinoſus. 13) Lamia sfafciata, 14) €. 
moſchatus. 15) nitens. 16) ſuccinctus 
et Var. 18) Lam. irrorata. ' 19) 85 lu- 
teus obfeurus “. 20) marmoratus 21) 
Lam. autor 22) C. chryfopras * 10 23) 
lugubris “. 24) C. bicolor. F. 25) Lam. 


e 26) Hottentotta. 27) aethi- 


ops. 2 280 C. crallus * 29) dromeda- 
rius “. 30) Lam. 59154557 310 La- 
\ mia Eu pedeſtris ſondern ruſipes Fabr. 55 


= 5 ; 
. 5 n 


8 Rr 3 ; a 


4 


5 


ublichen Frankreich, und werden bei einer an⸗ 


garaneiformis. 34) C. ündatüs. von Hr. 
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der bisher freilich aller gegründeten Bedenk⸗ 
lichkeiten ungeachtet für den pedeltris gegol⸗ 
ten hat. Hr. P. hat ganz Recht, daß die L. 
uneata ebenfalls der pedleſtris nicht ſeyn kann; 
ich habe jezt durch Herrn Gernings Freund⸗ 
ſchaft ein Paar des aͤchten pedeltris L. (ely- 
tris tomentolis) nebſt deſſen nahem Verwand⸗ 
ten L. molitor erhalten; beide ſind aus dem 


dern Gelegenheit hoffentlich näher bekannt ge 
macht werden. 32) C. miliarıs * hat mit 

meinem AS von Lam. ſternutator fo | 
viel Aehnlichkeit, daß ich ihn mit vieler Wahr 
ſcheinlichkeit dafür ausgeben kann. 33) L. 


Fabr. auch bei feiner L. araneiformis ange⸗ 
fuͤhrt; beide ſcheinen jedoch nicht füglich zu 
einer Art gehören zu koͤnnen; dieſer befindet 
ſich in meiner Schulzeſchen Sammlung unter 
dem Namen C. depreſſus. L. Hr. F. hat 
zwar auch einen C. depreflus, aber den lin⸗ 
neiſchen Käfer gleiches Manus dabei nicht 
angeführt. 35) C. pictus* 36) cepha- 
lotes; da er in Europa und zwar in den Nie⸗ 
derlanden einheimiſch iſt, ſo darf man wohl 
nicht zweifeln, daß es L. textor ſei. 37) C. 
parbicornis. 38) 5 alpinus. 39) C. ar, 
ſtudo “. 40) C. velutinus. 41) C. vit- 

2 3 tatus. 
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tatus. 42) C. futuralis et Var. 44) 0. a 
aurantius * an Lam. aethiops? 49 L. 
Hottentotta Mas? 46). C. notatus* an 
I. notata F? 47) Da der Tert nicht bis 
hieher reichet: fo wag ich ihn nicht zu beſtimn⸗ 
men. 48) C. Kachleri. Var.? 49 A.) C. 5 
falciatus. 49 B.) Lam. vittator. go) Pri- 


onus longimanus. = 
. x * 


Ich hoffe und wünſche, daß Hr. P. uns 
baldigſt auch den Reſt dieſes ſchoͤnen Werkes 


liefern moͤge. 


Joh. Euſeb. Voets Beſchreibungen und 
Abbildungen hartſchaaligter Inſekten uͤber⸗ 
fege u. ſ. w. V. Theil fortgeſezt von G. W. 
S8. Panzer. Erlangen, bei Joh. Jak. 
Palm 1793. Sechs Kupfertafeln und 
drei Bogen Text. . 


- arts. eine Fortſezzung des ebenangeführten 3 
Werkes beſchenkt Hr. P. uns hier mit ei⸗ 

genen ſehr fehäzbaren und mit ungemeinen 

Fleiſſe ausgearbeiteten Beitragen. Es iſt von 

dem Hrn. Vf. ſchon ehemals und auch hierwie 

N RUE a, 


ei 
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der angezeigt worden, daß dieſe Kupfertafeln 
ſchon vor mehreren Jahren geſtochen geweſen, 
und unter dem Titel von Beitragen haben her⸗ 
ausgegeben werden ſollen, welches Vorhaben 
jedoch wegen eines unvermutheten Vorfalls 
5 ausgeſezt werden mußte. Damals war ein 
guter Theil der hier abgehandelten Inſekten 
noch viel weniger bekannt, als ſie es zum Theil 
ſeitdem durch mehrere neue Werke geworden 
find; und fo wie zu der Zeit die Abſicht des 
Hrn. P. dahin gieng, neue oder doch noch 
nicht abgebildete Käfer bekannt zu machen, ſo 
wird bei der zu erwartenden und au hoffenden 
Fortſezzung dieſes guten Anfangs sicherlich ein 
gleicher Zweck vorwalten, und da es Hrn. P. 
wohl gewiß nicht an Kaͤfern fehlet, die bisher 
noch nirgends abgebildet worden, und in dem 
Herbſtiſchen Natur-Syſtem entweder ſchon 
uͤbergangen ſind, oder doch vor der Hand noch 


nicht vorkommen werden, die auch nicht, Ge⸗ 


genſtaͤnde der teutſchen oder nordamerikani⸗ 
ſchen Inſekten⸗ Faunen ſein koͤnnen, ſo wird 
durch die Bekanntmachung derſelben dies Werk 
gewiß noch viel intereffanter und dieſer Wiſ— 
ſenſchaft kein geringer Dienſt geleiſtet werden. 


Vorgeſtellet find auf Tab. 5 nach baden 
f den u Seſchhchgen und mae Gliedmaaſſen, 


Lucan. 


EEE 7 
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Lucan. capreolus Linn., wie ihn de Geer | 
und Herbſt geliefert haben. Nur die Fabrici⸗ 


ſchen Schriften haͤtten hier nicht angefuͤhrt 
werden ſollen, denn Hr. F. nennt dieſen Käfer 
L. dama, und verſteht unter L. capreolus 


den Merianiſchen und Sulzerſchen Kaͤfer, den 


Hr. P. hier auf der Titel-Vignette vorgeſtellet 
und nur für eine kleinere Abart des E. ceryus 


erklaͤrt hat, dem aber Hr. Paſtor von Sche⸗ 


ven in Fuͤesſy's N. Magazin 1. S. 60. die 


Rechte einer eigenen Abart vindiciret und den 
Namen IL. hircus beileget, und den noch 
neuerlich Hr. Lizentiat Brahm in ſeinem In⸗ 
ſekten⸗Kalender I. S. 124. 3. 434. als eine 
eigene Art aufgeführt und S. 131. von der 


kleineren Abart des Luc. cervus unterſchie⸗ 


den hat. Zugegeben nun, daß Linne wirklich 
nicht dieſen gemeint habe, (welches doch im⸗ 


mer noch nicht entſchieden ſeyn dürfte) fo, wär 
es nun doch zu wuͤnſchen, daß alle Entomolo⸗ 


gen in Zukunft fich bloß der Fabriciſchen No⸗ 


menklatur bedienen moͤgten, ſelbſt da, wo ſie 
8 unſtreitig von der Linneiſchen abweichet. — u 
Tab. II. enthält den Lucanus (jet Palla- 
lus) interruptus nach beiden Geſchlechtern ö 
in 8 Abbildungen, die ihn ſelbſt und ſeine 


merkwüurdigſten Gliedmaaſſen aus verſchiede⸗ 


nen Geſichtspunkten vorſtellen. 2 Das Maͤnn⸗ 


Rt er 


8 
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chen führt auf dem Kopfe ein kurzes faſt in ei- 
nem rechten Winkel vorübergebogenes Horn; 
es ward mir jedoch vor kurzem als eine von 


dem gewöhnlichen Pallal. interruptus vers 


ſchiedene neue Art unter dem Namen P. allı- 


milis zugeſandt; ich muß es auch um ſo mehr 


dahin geſtellet ſeyn laſſen, ob diefe Meinung 
nicht guten Grund habe, als Linne ein ſoſches x 


Horn wohl nicht durch ſpina recum- 
bens hat anzeigen wollen, auch Hr. F. wie 


hier ſelbſt bemerkt iſt, bei feiner Beſchreibung 


dieſen nicht vor ſich gehabt zu haben ſcheint. 


Tab. III. enthält den Luc, caraboides in na- 
tuͤrlicher Groͤſſe und vergroͤſſert, (und bis hie⸗ 
her gehet nur der Text) desgleichen den Luc. 
tarandus Mas in drei Figuren; lezterer iſt ge⸗ 


wiß L. tenebroides Fabr. m. ſ. oben S. 
61, Anmerk. — Das Weibchen hat Hr. 
P. im Narurſorſcher XXIV. tab. 1. fig. 1. 
abbilden laſſen. — Tab. IV. Fzeiget den Er 
Satyrus in vier Figuren. — Tab. V. den 


Sc. quadridens Mas unter dem Namen e- 
.neas, und den Sc. pillularius Fabr. unter 


dem Namen Geolflroae, jeden in vier Figuren. 


Tab. VI. endlich den Sc. talpa (welcher 

Herbſts Idiota, und N Monodon, 

. e auch deſſen punctatus fein win), den & 
= 86. 


türlicher Groͤſſe und auch vergroͤſſert. 


1 Be N 
Es nimmt zwar vielen Raum weg, wenn 


aber hat dieſes ſeinen ſehr guten Nuzzen, und 


ö zu erlangen der 


BE 


8 , a . 


Natur ſyſtem aller bekannten in⸗ und aus⸗ 


laͤndiſchen Inſekten von Joh. Friedr. 


Wilh. Serbſt. Berlin in der Pauliſchen 
Buchhandlung 1793. der Schmetterlinge = 
oter Theil mit 36, und der Käfer ster Sl 


mit 21 illuminirten Kupfertafeln, 


gib als es nach manchen Aeuſſerungen zu 


5 panz. Sortſ. des Voetſ.Raferw. 635 8: 


Sc. facer und den Sc. laticollis jeden in na⸗ 


die Inſekten, und ihre Theile, in verſchiede⸗ 
nen Richtungen abgebildet werden; bei merk⸗ 
wuͤrdig gebaueten oder nahe verwandten Arten 


. gewährt eine vollſtaͤndigere ae als fonft 


erwarten geweſen, lieferte der verdienſtvolle 


5 8 Hr. Vf. uns ſchon in der Oſtermeſſe des ver⸗ 


wichenen Jahres eine beträchtliche Fortſezzung 8 


ſeines ſehr ſchaͤtzbaren Werkes, deſſen vorzüge 
licher Werth und Brauchbarkeit im allgemei⸗ 


8 nen fangf entſchieden und a die jezt erſchie⸗ 


neuen . 
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nenen Theile noch er beftüriger iſt. — An | 
Schmetterlingen find hier 94 famtlic) in Eu⸗ 4 
ropa nicht einheimiſche Arten abgehandelt und 
bis auf 5 in vorzuglich fchönen Abbildungen 
1 worden. In Anſehung der Unterab⸗ ) 
theilungen iſt Hr. H. ſowohl von dem Linnei » 
ſchen als dem Fabrieiſchen Syſtem abgewichen, ö 
und da Hr. F. in feiner Entomol. fyſtemat. j 
gleichfalls eine neue Unterabtheilung angenom: 
men hat, fo würd es ein nutzliches Unterneh- 
men ſeyn, wenn ein mit den exotiſchen Schmet⸗ = 
terlingen hinlaͤnglich bekannter Kenner beide a 
Abänderungen unſers Syſtems unterſuchen, | 
vergleichen und beurtheilen wollte. Ich halte 
mich immer noch überzeugt, daß die in dem 
Verzeichniß der Wiener Schmetterlinge zum 
Grunde gelegte, und in den neueren nach die⸗ 
fen Syſtem ausgefuͤhrten bekannten Werken 
(Syſtematiſche Beſchreibung und Naturge⸗ 
ſchichte der europ. Schmetterlinge) mehr ver⸗ 
einfachte Eintheilung auch auf die exotiſchen 
Papilions anwendlich ſey, nur daß noch meh⸗ 
rere neue Familien z. B. für die Helikonier u. 
a. angeſtellet werden müßten. Selbige hat 
zwar ihre vorzuͤglichſten Kennzeichen von dem 
Raupenſtande hergenommen, aber auch die 
Schmetterlinge ſelbſt werden uns Charaktere 
‚genug darbieten, ſobet d wir nur mit Anſtel⸗ 
f m a 
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1 neuer Familien nicht übermäßig kart 
ſeyn wollen. 

Hr. H. aͤuſſert im Eingang zu dieſem Gten 
Bande, daß die drei erſten Linneiſchen Fami⸗ 
lien der Ritter und Selikonier ſehr gut be⸗ 
ſtimmt geweſen, daß aber von den naͤchſtfol⸗ 
genden dieſes nicht behauptet werden koͤnne, ö 


und daß der Umſtand ob die Fluͤgel gezahnt 


oder unge zahnt feyen, kein zuverläßiges Kenn⸗ 
zeichen abgeben ſollte. Lezteres unterſchreibe 
ich von ganzem Herzen, und hätte gewuͤnſchet, 

daß hierauf keine Eintheilung weiter begründet 
worden waͤre; mit der Linneiſchen Beſtim⸗ 

mung und Aufzählung der Ritter aber bin ich 
nicht ganz zufrieden, denn nach meiner Ueber- 
zeugung mußten nicht nur die Papil. Achil- 

les, Teucer, Menelaus und Konſorten, wie 
nun auch von Hrn. F. geſchehen, zu Augen⸗ 


Nymphen degradiret werden, ſondern dagegen 


auch Pap. Rumina und Hypfipyle allenfalls 

mit Pap. Apollo und Mnemolyne unter den 

Rittern ihren Platz erhalten. N 
Hr. H. liefert uns hier 1) eine echte 


Familie der Tagfalter, und nennt fie: Conlu- 


les, Rundfluͤgel mit bunten Farben, (die ehe⸗ 
5 mals meiſtens zu den Danais feſtivi is gerech⸗ 


net wurden). Das Kennzeichen iſt, daß we⸗ 


nigſtens die ee einen ungezahnten 
kunden 
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runden glatten Rand haben, der jedoch bis⸗ 


weilen etwas ausgeſchmitten iſt, die Hinterfluͤ⸗ 
gel dagegen am Auſſenrande entweder gar nicht 
oder doch nur ſchwach gezahnt ſind. Der Um⸗ 


ſtand, ob die Vorderfuͤſſe vollſtaͤndig oder nur 
Putzpfoten find, wird hier ganz uͤbergangen, 
und iſt doch, wenn man auch nicht bei jedem 


exotiſchen Individuo ſich mit Zuverlaß davon 


überzeugen kann, gewiß ſehr erheblich. Diefe 


Familie zerfällt in mehrere Horden: 1) brau⸗ 
ne Rundfluͤgel mit einem blauen ſpielenden 
Schein, und laͤnglichten Vorderfluͤgeln, Pap. 


lidamus und ähnliche Arten, 2) ſchwarze 
Rundflugel mit weiſſen durchſcheinendenFleken, 
langen Vorder⸗ und meiſtens gezahnten Hin⸗ 


terfluͤgeln. Pap. ſimilis, diffmilis. etc. — a 


Auf dieſe wuͤrd' ich die Papil. Plexippus, 


Chryſippus und ähnliche Arten haben folgen 
laſſen; zu welchen P. Claudius, und noch ei⸗ 


ne andre ähnliche aber ftärfer braun gefleckte 
Art einen natuͤrlichen Uebergang zu machen 
ſcheinen. — 3) Die Fluͤgel find breit, die vor⸗ 
deren kurz, die hinteren groß, zum theil gezahnt. 


Die Farbe iſt dunkel mit einer rothgelben Bin⸗ 
de auf den Vorderfluͤgeln, unten haben die Vor⸗ 


derfluͤgel an der Spizze ein Auge, die hintern 
zwei, auch wohl mehrere. Pap. Xanthus, 


Caſliae, Sophorae, u. dergl. Mit Recht iſt 


Hr. H. unzufrieden, daß viele der hier aufge⸗ 
führten Falter dieſen Platz bekommen haben, 


und an feiner Stelle wurd ich wenigſtens aus 


denjenigen die an Statur, beſonders wegen ih⸗ 
N g des 
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res dicken Koͤrpers den vorhergehenden und 


85 nachfolgenden Horden ganz unähnlich, und das 


gegen dem Papil. comma und Konſorten in 


dieſem Stücke etwas ähnlich ſcheinen, eine ei⸗ 


gene Familie gemacht und dahin aus der fol⸗ 
genden Horde, die Papil. Syphax, Licus, 
Pylades, Evalthus, und vielleicht noch meh— 
rere, hienächſt such den ehemals ſchon gelie⸗ 
ferten P. Cyparillias und den von Hrn. H. 
noch nicht abgebildeten P. Claudia Naturfor⸗ 
ſcher IX. tab. 2. gerechnet haben — 4) dunk⸗ 
ler Grund mit gelbrothen Binden oder Flecken 
aber unten keine Augen; bisweilen ſteht jedoch 
an der Wurzel der Vorderflügel eine Art von 
blinden Auge. P. Aeropus, Antiochus etc, 
5) dunkler Grund mit rothen Binden oder 
Flecken, bloß Pap. Galanthis. F. 6) dunkler 
Grund mit blauen oder gruͤnen Binden und 
Flecken. P. Obrinus, Ancaeus eto. 7) Schwar⸗ 
zer Grund mit vielen blauen oder grünen Flecken. 


P. Amphinomus, u. a. — 8) dunkle Grund⸗ 
farbe mit gelbrothen weiſſen und andern ſchekig⸗ 


ten Zeichnungen. P. Aceſte, Lampetia. u. a. 
90 die Grundfarbe blau oder grün, bald ohne 

Zeichnung, bald mit mehreren Farben gezeich⸗ 
net. P. Lubentinus. eto. — 10) dunkle 


Grundfarbe mit wellenförmigen Zeichnungen; 


auf den Vorderfluͤgeln ſteht eine breite rothgelbe 

Binde, die am Vorderrande am breiteſten ifik 

meiſtens geht von der Mitte der Vorderfluͤgel 

an eine weiſſe Binde bis über. die Hinterflügel. 

P. Iphiclus, Cythereus etc. — II) Siebente 
a | Familie, 


/ 
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Familie, Nobiles. Die Hinterfluͤgel ſind am 
Alſterwinkel verlängert. — Gehoͤrten ehedem 
auch meiſtens zu den bunten Danaiden. Dieſe 
Familie enthaͤlt ohne weitere Unterabtheilungen 
die Papil. Aconthea (Meliſſa Fabr.), Poly- 
betes Cram., Iſidora Cr., Biſaltides F., 
F., Zinghus (Berenice F.), Egeſtus Cr., 
mogoce F., Actorion I.. F., Agatinus 
Dirce L. F., Lifius Cr., Beliſe Cr., Eri 


tes F., dieſen ohne Abbildung. I 
A fünften Theil der Käfer hat der Hr. Vf. 
ruüͤhmlichſt fortgefahren, die bisher unter dem 

Gattungsnamen Dermeltes fo widernatürlicy“ 

zuſammengeſtellten ungleichartigen Inſekten 
in mehrere Gattungen richtiger abzutheilen, und 
uns mit einer groſſen Anzahl neuer Arten von 
mehreren Gattungen bekannt zu machen. 4 
Ces fehlt mir jezt an Raum zu einer umſtaͤnd⸗ 
i ne werkwigdigens alts — 8 
ben, die ich jedoch nur bis zu einer andern Ge⸗ 
legenheit verſpare; ich ſchlieſſe alfo mit dem 
Wunſche, daß durch die geſchwindere Fort- 
ſeizzung dieſes Werkes, die gewiß jeder Ento⸗ 
mologe mit Vergnuͤgen entgegen nehmen wird, 
der Gute der Abbildungen kein Nachtheil er⸗ 
wachſen möge. Mit den Boſtrichis und 
manchen Coccinellis iſt man nicht durchgaͤn⸗ 
gt Frieden ee ae re 


ö 
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